Die  Sprecher  beim  Bundespräsidenien 


Vor 

Ara  7.  Oktober  empfing  Bun.lcsprüsidcnl 
Heult  ln  Bad  Godesberg  auf  der  Viktorshühe 
die  Sprecher  der  veie.uryieu  ostdeutschen 
Landsmai. na  cha  f  I  en. 

Durch  diesen  ümplang  ist  der  Oeffcntluh* 
keH  in  Westdeutschland  die  Bedeutung  une¬ 
dle  Stellung  der  ostdeutschen  Landsmann* 
schäften  tm  Leben  der  Bundesrepublik  deut¬ 
lich  vor  Augon  geführt  worden.  Die  offizieilo 
Meldung,  die  über  diesen  Empfang  vom 
Bundespräsldialamt  herausgegeben  worden 
ist,  schließt  mit  den  Worten:  .Der  Bundas- 
präsidenl  bat,  ihn  Ober  die  Entwicklung  der 
Undsraamisdiaftllcben  Arbeit  auf  dem  lau¬ 
fenden  ru  halten  .  .  *  In  diesen  schlichten 
Worten  Ist  die  Bedeutung  urmi&sen,  die  der 
höchste  Vertieter  der  Bundesrepublik  den 
Aufgaben  und  Arbeiten  der  vereinigten  ost¬ 
deutschen  !.a n  tsmannschaften  zuerkannt  hat. 
Der  Sprecher  der  Landsmannschaft  War'ha- 
Weichsel,  Flnarvrm'.nister  Kraft  au«  Schles¬ 
wig-Holstein,  zugleich  Vorsitzender  des  BiIE 
auf  Bundeslxisis.  bat  ht  einer  Rede,  die  or 
am  Airend  des  Empfanges  gehalten  hat,  dar¬ 
auf  hingewiesen,  welche  große  Bedeutung 
der  Tatsache  des  Empfanqos  beizummsen  ist. 
Und  dem  ist  auch  wirklich  so.  Aus  kle  insten 
Anfängen  beginnend,  haben  sich  die  Lands¬ 
mannschaften  zu  einem  machtvollen  Sammel¬ 
becken  ostdeutscher  heimatgebundener  Men¬ 
schen  entwickelt,  zu  einem  Sinnbild  und  einer 
Repräsentanz  der  ostdeutschen  Länder  und 
Ihrer  Bevölkerung. 

Es  sei  an  dieser  Stelle  gleich  hlnzugefügl, 
daß  diese  Anerkennimg  der  Wichtigkeit  der 
landsmannschaltllchen  Arbeit  ln  diesen  Ta¬ 
gen  nicht  nur  durch  dem  Bundespräs, deuten, 
sondern  auch  vom  Bundeskanzler  In  seinen 
Bcgrüßungsworlcn  zur  Schlesischen  Helmat¬ 
woche  unterstrichen  Ist.  Der  Bundeskanzler 
schreibt:  .Ich  begrüße  den  landsmannsctian- 
llthen  Zusammenschluß  der  aus  dem  Os’en 
Deutschlands  Vertriebenen.* 

So  kann  der  Empfang  der  Sprecher  der  ver¬ 
einigten  ostdeutschen  Landsmannschaften 
Jedes  Mitglied  derselben  mil  Genugtuung  er¬ 
füllen.  Er  kann  als  Beweis  dafür  angesehen 
werden,  daß  die  Landsmannschaften  auf  dom 
besten  Wege  sind,  sich  che  Stellung  und  das 
Gewicht  zu  erarbeiten,  die  ihnen  auf  Grund 
Ihrer  Aufqnben  und  ihrer  bisher  geleisteten 
Arbeit  zukommt. 

Für  die  Landsmannschaft  Ostpreußen  ist 
der  Empfang  buirn  Bundespräsidenten  von 


unserem  Bonner  Ko  rrespondon  t 

besonderer  Bedeutung  well  ihr  Sprecher, 
Staatssekretär  Dr.  sS.fifelber,  der  innerhalb 
der  gesamtlandsrnarinschaltllchcn  Bewegung 
eine  ganz  besondere  Vertrauensstellung  ge¬ 
nießt,  von  den  übrigen  Sprechern  der  Lands¬ 
mannschaft  einstimmig  gebeten  worden  war. 
den  BundespräsidetiUÜi  im  Namen  der  ost¬ 
deutschen  Landsmannschaften  zu  begrüß. n 
und  die  Arbeit  der  Landsmannschaften  dar- 
zu  legen. 

» 

Bundespr.lsldent  Heuß  als  höchster  Reprä¬ 
sentant  der  westdeutschen  Bundesrepubl.k 
lebt  nicht  ln  Bonn  selbst,  sondern  in  Bad  Gö¬ 
llesberg  auf  der  Viktorsböhe.  Durch  die  milde 
Lull  der  Rheinebene  schwebten  d.e  gelben 
Blätter  der  Bäume  !m  goldenen  Sonnenlicht 
langsam  zu  Boden,  als  die  Sprecher  der 
Landsmannschaften  auf  den  langen  Alicen 
zwischen  Bonn  und  Bad  Godesberg  sich  zur 
Viktorshöhe  begaben.  Die  Viktonahöhe 
selbst,  eia  langgestreckte»  Gebäude,  tragt 
nicht  die  Anzeichen  einer  nach  außen  wir¬ 
kenden  Großartigkeit  an  sich,  wie  etwa  das 
Palais  Srhaumburg,  der  Sita  des  Bundeskanz¬ 
ler».  Wir  glauben,  daß  gerade  dadurch  oer 
Sitz  des  Bimdespräsidenten  der  Innehaltunq 
und  dem  Wesen  unseres  eisten  Bundespräsl- 
ctenten  entspricht,  der  auf  äußeren  Glanz  und 
äußere  Wirkung  nur  wenig  gibt.  Ea  Ist  tn  ucr 
letzten  Zeit  mehrfach  in  der  OeUentlldikcut 
darauf  htngewiescn  worden,  daß  bet  der  heu¬ 
tigen  schwierigen  Lage  weiter  Bevölkerungs¬ 
kreise  ln  der  BundesropuhFIt,  Fragen  her 
Repräsentation,  Im  Hinblick  auf  den  Cha¬ 
rakter  von  Gebäuden  und  Veranstaltungen, 
mit  besonderer  Vorsicht  und  Zurückhaltung 
behandelt  werden  müssen.  Vlklomhöhe  wird 
in  dieser  Beziehung  keinerlei  Kritik  aus- 
tösen.  . 

Der  Empfang  beim  BundespräsiJcnlen 
spielte  6ich  in  einem  äußeren  Rohmen  ab, 
der  dem  gegenseitigen  Austausch  von  Ge¬ 
danken  die  besten  Möglichkeiten  bot.  Wenn 
nnlänolich  angenommen  wurde,  daß  es  sich 
beim  Empfang  mehr  oclor  weniger  um  einen 
offiziellen  Akt  handeln  würde,  bei  dem 
etwa  stehend  eine  Vorstellung  der  Herren 
und  ein  kurzer  Meinungsaustausch  erfolgen 
würde,  so  war  der  tatsächliche  Verlaut  des 
Empfanges  durchaus  dazn  angetan,  dor  hu¬ 
morvollen  und  über  ein  so  reiches  Wissen 


en. 

und  so  große  Erfahrung  verfügenden  Per¬ 
sönlichkeit  des  Bundespräsidenten  eine  um¬ 
fassende  Auswirkung  zu  ermöglichen.  Der 
Bundespräsldent  empfing  die  Sprecher  dar 
Landsmannschaften  in  seinem  geräumigen 
Arbeitszimmer,  das  einen  wundervollen  Aus¬ 
blick  bietet.  Der  Empfang  dehnte  sich  auf 
etwa  anderthalb  Stunden  aus,  so  daß  die  Mög¬ 
lichkeit  zu  einem  eingehenden  Austauscn 
von  Gedanken  und  Ansichten  gegeben  war. 
Der  Bundespräsident  war  aufgeschlossen,  und 
voll  Interesse  und  Anteilnahme  für  die  Auf¬ 
gaben  und  Arbeiten  der  ostdeutschen  Lau  is- 
mannschaJten.  Er  betonte  seine  enge  Verbun¬ 
denheit  mit  vielen  östlichen  Fragen,  entweder 
Ober  persönliche  Bekanntschaften,  oder  durch 
seine  Arbeit  im  Kreis  von  .Friedrich  Nau¬ 
mann  und  über  «eine  Tätigkeit  in  Berlin. 
Wie  weit  diese  persönlichen  Beziehungen  in 
den  Osten  reichen,  ging  u.  a.  daraus  hervor, 
daß  er  sich  eingehend  nach  dem  Ergehen  des 
früheren  deutschen  Abgeordneten  aus  Jugo¬ 
slawien,  Stefan  Kraft,  erkundigte.  Neben 
einem  interessanten  Gedankenaustausch 
grundsätzlicher  Art  wurde  auch  eine  Reiha 
von  kulturellen  und  politischen  aktuellen 
Fragen  berührt.  Insbesondere  wurde  ein¬ 
gehend  darüber  gesprochen,  wie  sich  die 
Heranwachsende  ostdeutsche  Jugend  in  der 
neuen  Umgebung  einstellen  würde.  Im  Zu¬ 
sammenhang  damit  wurde  insbesondere  auf 
die  Notwendigkeit  der  Vermittlung  einge¬ 
hender  Kennbrsse  über  die  verlorenen  Hel* 
matgeb id.  hingewiesen,  die  zum  Ted  über 
die  Schulen  erfolgen  müßte. 

Als  die  Sprecher  Viktorshöhe  verließen, 
nahmen  sie  den  Eindruck  mit,  daß  der  Emp¬ 
fang  mehr  als  ein  Akt  der  Höflichkeit  ge¬ 
wesen  war;  er  hatte  die  Gelegenheit  zu  einer 
offenen,  vertrauensvollen  Aussprache  ge¬ 
boten. 

An  dem  Empfang  nahmen  folgende  Spre¬ 
cher  teil:  die  Herren  Birkner  (Karpathen- 
deutsche),  v.  Bismarck  (Pommern),  Dr.  Leib- 
brandj  (Rußlanddeutsche),  Dr.  von  Lodgman 
(Sudetendeutsche),  Dr.  Rinke  (Schlesier),  Dr. 
Schmidt  (Jugoslawiendcutsche),  Dr.  Scholz 
(Weichsel,  Warthe),  Staatssekretär  Dr.  S  hrei- 
ber  (Ostpreußen).  Titlcs  (Siebenbürgen  Sa  Il¬ 
sen),  de  Vries  (Deutsch-Balten),  Dr.  Wagner 
(Bukowinadeutsche),  v.  Witzleben  (West- 
prettßen). 


Un  zulänglicher  Vorschlag  von  Minister  Lukaschek 

Eine  Schlüsselzahl  von  1,4  der  Efnheitswerte  ist  vülliq  unzureichend;  sie  würde  nicht  einmal  die  Hälfte  der 

wirklichen  Werte  ergeben! 

Von  Dr.  Hans  F  ü  1  s  t  c  r  .  Buchholz  bei  Burg. 


Der  Regierungsentwurf  eines  endgültigen 
Lastenausgleidi6  will  bei  der  Bewertung  des 
Vermögens  die  Steuerwerte,  d.  h.  die  »og. 
Elnhettswerte.  zugrundelegen.  u  Td 
zwar  sowohl  bei  der  Berechnung  des  abgabe¬ 
pflichtigen  Vermögens  wie  bei  dar  Bewertung 
der  Kriegsverluste.  Gegen  d'e  Anwendung 
der  völlig  unzulänglichen  Elrheitswerte  ha¬ 
ben  die  KriegsgeschM  gten  aller  Kategorien 
(Helmn  (vertriebene,  Ausgebombte,  W3h- 
rungsgesrhädigte)  von  Anfang  an  schärfsten 
Piptest  erhoben. 

Der  Bugdeggunister  für  Vertrieben»  Dr 
Lukaschek  is'  nun  ratt  Hem  Vorschlag  hervor¬ 
getreten,  die  Einhoitsworte  mit  einer 
Schlüsselzahl  v  nrf  I  .  4  zugrunde  m- 
legen.  Es  muß  klar  hc-auft.  gesagt  werden, 
daß  der  Vor«  hlag  von  Dr  t.nloisfhek  für 
Kricgscjeschädigleh  unanrn-hnrini  ist.  Hin 


Bewertungsmaßstab  von  1.4  des  Einheit«- 
wertes  ist  völlig  un  tu  Selchend.  Die 
unabdingbare  Grundforderung  der  Kriegs- 
geschädigten  geht  dahin,  dem  Lastenausgleich 
die  wirklichen  Werte  (die  sogenann¬ 
ten  Verkehrswerte  oder  gemeinen  Wertet  zu- 
giundezulegen.  Die  wirklichen  Weite  sind 
aber  im  Duirhschnitt  etwa  dreimal  so 
hoch  als  die  Einhcitswerle. 

Die  Bundesregierung  berechnet  auf  clor 
B*»«  der  Einheitsworto  da»  bela*iun'’«fihige 
Vermögen  der  Westzone  auf  90  Milliarden. 
Aut  der  Grundlage  einer  Schlüsselzahl  von 
t ,4  würde  sich  also  ein  belastbare« 
Gesamt  vermögen  von  126  Milliarden 
ergeben  Diese  Zifler  bleibt  wett  h*nter  ac-cn 
wirklichen  Wert  des  Votk«ve'm'>oei,s  zu¬ 
rück  Geht  m-n  d»von  aus  daß  der  g»m»'ne 
Wert  durdigü  icjig  dreimal  so  hodi  Ist  aU  der 


Einheitswert,  60  repräsentiert  das  Volksvcr- 
mögen  der  westdeutschen  Bundesrepublik 
einen  Wert  von  270  Milliarden.  Zu  unge¬ 
fähr  der  gleichen  Ziffer  gelangt  man  auf 
Grund  einer  Schätzung,  die  der  Fünfzenner- 
aussdiuß  .zur  Vorbereitung  der  Gesetz¬ 
gebung  über  den  La6lenausgleich*  (August 
194H)  gegeben  hat  (Anlage  1  zum  .Memo¬ 
randum"  des  Ausschusses).  Der  Ausschuß  be¬ 
ziffert  das  zurückgelassene  Vermögen  der 
Vertriebenen  auf  5000  DM  pro  Kopf  und  be¬ 
wertet  demnach  das  Flüchtllngaver- 
mogen  auf  insgesamt  55  Milliarden.  Von 
den  Organisationen  der  Heimatvcrtriebonon 
wird  der  Wert  des  oesamten  Flöditlingsvcr- 
mögans  sogar  auf  120  Milliarden  DM  veran- 
srhlvrt;  dimer  Gesamtzillcr  würde  ein  Konf- 
h»lrnq  von  10  000  DM  entsprechen.  Por  die 
Wcstzone  ergibt  sidi  schon  auf  Grund  eine« 
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Kopfbetrages  von  5000  DM  bei  einer  Bevöl¬ 
kerung  von  47  Millionen  ein  Wert  des 
Volksvermögens  von  235  Milliarden. 

Berücksichtigt  man,  daß  das  Wohlstands-, 
niveau^des  Westens  erheblich  höher  liegt  als 
das  des  Ostens,  so  gelangt  man  für  die  West¬ 
zone  zu  einem  Gesamtvermügen  von  250  ms 
300  Milliarden.  Ein  noch  weit  höherer  Wert 
des  Volksvermögens  errechnet  sich  aut  Grund 
der  Feuerversicherungswette, 
die  zweifellos  den  zuverlässigsten  Bewer¬ 
tungsmaßstab  bilden  (Statistisches  Jahrbuch 
1938,  S.  483;  Deutschlandjahrbuch  1949,  S.  236.) 

Man  gelangt  aul  dieser  Grundlage  zu  einem 
Wert  von  400  Milliarden.  Und  selbst  diese 
Ziffer,  die  auf  den  Feuerversicherungswerten 
der  Vorkriegszeit  beruht,  ist  noch  unzuläng¬ 
lich,  da  die  Wiederbesdiaffungswerte  heute 
wesentlich  höher  6ind  als  die  Vorkrtegs- 
preise. 

Die  Ziffer,  die  sich  auf  Grund  des  Vor¬ 
schlags  von  Dr.  Lukaschek  ergibt  (126  Milli¬ 
arden),  würde  nur  Vj  bis  '/i  des  wirk¬ 
lichen  Wertes  des  Volksver¬ 
mögens  erreichen.  Auf  der  Grundlage 
dieser  völlig  unzulänglichen  Zahl  kann  natür¬ 
lich  nie  ein  angemessener  und  gerechter 
Lastenausgleich  durchgeführt  werden.  Auf 
der  Basis  eines  angenommenen  Volksver¬ 
mögens  von  126  Milliarden  würde  sich  bei 
einer  50"/»igen  Vermögensabgabe  ein  Ge¬ 
samtaufkommen  von  63  Milliarden  ergaben. 

Diese  Summe,  deren  Zahlung  nach  dem 
Schäfferschen  Entwurf  zudem  noch  über  viele 
Jahrzehnte  hinausgezogen  werden  soll,  er¬ 
möglicht  niemals  die  Wiederbeschaftung  von 
angemessenem  Hausrat,  von  Wohnhäusern, 

Bauernhöfen,  Handwerksbetrieben  und  son¬ 
stigen  Existenzmöglichkeiten  für  die  Millio¬ 
nen  von  Heimatvertriebenen,  Ausgebombten 
und  Währungsgeschädlgten.  Ein  gerech¬ 
ter  Ausgleich  der  Kriegsschäden  ist 
nur  auf  der  Basis  der  wirklichen 
Werte  möglich.  Die  Kriegsgcschädtgten 
müssen  daher  auf  der  Forderung  beharren, 
daß  die  tatsächlichen  Vermögenswerte  er¬ 
faßt  werden,  daß  sowohl  der  erhaltene  wie 
der  verlorene  Besitz  mit  dem  gemeinen  oder 
Verkehrswert  ange6etzt  wird. 

Der  erste  Minister  geht 

Von  unserem  Bonner  Korrespondenten 

Bundesminister  Dr.  Heinemann  hat  sein 
Amt  in  der  Regierung  Adenauer  niedergelegt. 

An  seine  Stelle  ist  vom  Bundespräsiden'en 
zum  Innenminister  der  frühere  Oberbürger¬ 
meister  von  Düsseldorf,  Dr.  Lehr,  Abg.  der 
CDU,  ein  erfahrener  Verwaltungsfachmann, 
ernannt  worden.  Wir  haben  seinerzeit  darauf 
hingewiesen,  daß  schon  bald  nach  der  Rück¬ 
kehr  des  Bundeskanzlers  aus  der  Schweiz 
die  erste  Kabinettskrise  um  die  Person  des  Oppositionsgruppe  innerhalb  des  Bundes-  hat.  Der  Bundesinnenminister  wirft  Seiner- 
Innenministers  ausgebrochen  wt»r.  Sie  hat  kabinetts  gegen  den  Bundeskanzler  führen,  seits  dem  Bundeskanzler  vor,  dieser  hatte 
sich  lange  hingezogen.  Es  schien  zeitweise,  Das  ist  nicht  geschehen,  Dr.  Heinemann  hat  die  Frage  der  Wiederbewaflnung  des  Bun- 
als  würde  sie  den  Anlaß  zur  Bildung  einer  6ein  Amt  niedergelegt.  _  desgebieles  in  zu  schnellem  Tempo  vorge- 

Ueber  das  rein  Persönliche  hinauä  hat  der  trieben  und  in  einer  Form,  die  den  wahren 


Martin  Kakies 

Das  Buch  vom  Elch 


mit  81  Abbildungen  ouf  56  Kunst¬ 
drucktafeln,  Halbleinen 
Preis  6.—  DM 


Berend-Corinth 


Pappband,  Preis  6. —  DM 


Ruth  Geede 

Die  Pflugschar 

Bauerngeschichten,  Halbleinen 
Preis  4.80  DM 


Erich  Karsdiies 

Der  Fischmeister 

Roman,  Gebunden,  Preis  5.50  DM 


Wer  zehn  neue  Bezieher  für  da*  „Ostpreufienblatt"  wirbt,  erhält  eines 
der  oben  genannten  Ostpreußenbücher.  Oie  Bedingungen  fordere  man 
—  bitte  sofortl  —  auf  Postkarte  an  von  dem  Vertrieb  des  „Ostpreußen¬ 
blattes"  C.  E.  Gutzeit,  Hamburg  24,  Wallstrafte  29  b 


Unser  Titelbild: 

Die  jüngste  ostpreußische  Generation 

Fern  der  oslpreußlschen  Heimat  seiner 
Ellern  hat  dieses  Nesthäkchen  das  Lichl  der 
Well  erblickt.  Seine  Well  Ist  noch  eitel  Son¬ 
nenschein.  Wenn  Christiane  größer  gewor¬ 
den  sein  wird,  werden  die  Ellern  ihr  erzäh¬ 
len  von  den  großen  Wäldern  und  den  blin¬ 
kenden  Seen,  von  den  Burgen,  vom  Bern¬ 
stein,  von  Hall  und  Nehrung,  von  den 
Elchen  und  von  dem  vielen,  was  sonst  noch 
von  unserer  unvergeßlichen  oslpreußlschen 
Heimat  zu  sagen  ist.  Und  sie  werden  in  dem 
Kinde  die  Liebe  zu  dem  angestammten  Lande 
seiner  Väter  wecken  und  die  Ehrlurcht  vor 
s einer  großen  Vergangenheit. 


Rücktritt  des  Bundesinnenministers  eine 
weitreichende,  grundsätzliche  und  sympto¬ 
matische  Bedeutung.  Wenn  auch  die  Krise 
formal  dadurch  entstanden  ist,  daß  der  Bun¬ 
desinnenminister  dem  Bundeskanzler  gegen¬ 
über  den  Vorwurf  erhob,  dieser  hätte  eigen¬ 
mächtig  in  der  Sicherheitstrage  gehandelt, 
ohne  den  Bundesministern  den  nötigen  Anteil 
an  der  Beschlußfassung  über  diese  Präge  zu 
geben,  60  gehen  die  tieferen  Gründe  des 
Rücktritts  sehr  viel  weiter.  Sie  sind  Sinnbild 
der  überaus  schwierigen  und  komplizierten 
Lage,  in  der  eich  das  Bundesgebiet  im  Hin¬ 
blick  auf  die  innere  und  äußere  Sicherheit 
befindet.  Der  Bundeskanzler  hat  dem  Innen¬ 
minister  vorgeworfen,  daß  dieser  die  notwen¬ 
dige  Reorganisation  der  Polizei  und  über¬ 
haupt  die  Frage  der  inneren  Sicherheit  zu 
langsam  und  zu  wenig  zielstrebig  behandelt 


Ansichten  der  Bevölkerung  der  Bundes¬ 
republik  nicht  entspricht.  Kompliziert  wurde 
die  ganze  Angelegenheit  dadurch,  daß  Dr. 
Heinemann  in  seiner  Funktion  als  Vorsitzen¬ 
der  der  Synode  der  Evangelischen  Klrcho 
seine  Haltung  mit  der  allgemeinen  Lage  des 
Teiles  der  Evangelischen  Kirche  abziust.m- 
men  versuchte,  die  sich  in  der  Sowjelzon« 
in  besonders  schwieriger  Position  belitvdet. 
Darüber  hinaus  ist  es  ein  offene«  Geheimnis, 
daß  Dr.  Heinemann  in  enger  persönlichst 
Verbindung  zu  Pastor  Niemöller  steht,  des¬ 
sen  bis  zur  Selb6taufgabe  gehende  Ableh¬ 
nung  einer  jeden  Wiederbewaffnung  deut¬ 
scher  Menschen  bekannt  ist. 

Fs  handelt  6idt  also  um  Meinungsver¬ 
schiedenheiten,  die  über  das  Tagespolitischa 
hinweg  fiel  in  der  Haltung  und  Denkweise 
der  Beteiligten  begründet  sind. 
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Wenn  die  Rote  Aimee  angreift . . . 

Sowjet-Industrie  würde  in  zwölf  Stunden  vernichtende  Schläge  erhalten 


Die  ftir  militärische  Fragen  maßgebende 
USA-Monatsschult  _U.  S.  News  &  World 
Report"  bringt  einen  Artikel,  in  dem  aar- 
geiegl  wird,  weshalb  nach  Ansicht  der  ame¬ 
rikanischen  Militärs  die  Rote  Armee  Im 
jetzigen  Zeitpunkt  nicht  .in  Marsch  gesetzt 
wild".  ..Krieg  oder  Frieden“,  das  ist  heute 
d.e  alles  und  Jedes  beherrschende  Fiage, 
und  deshalb  geben  wir  den  bedeutungs¬ 
vollen  Artikel  Im  folgenden  In  seinen  we¬ 
sentlichen  Teilen  wieder.  Die  Schi  ifUeltung. 

Rußland  besitzt  zur  Zeit  zweifellos  ge¬ 
nügend  Divisionen.  Tanks  und  Flugzeuge, 
um  Westeuropa  meh-  oder  weniger  unge¬ 
hindert  zu  überrennen  Seiner  auf  hundert 
Divisionen  geschützten,  in  Osteuropa  sta¬ 
tionierten  Armee  stehen  heute  nicht  mehr 
als  zwölf  geschulte  und  ausgerüstete  Di¬ 
visionen  des  Westens  gegenüber.  Wenn 
Rußland  trotzdem  zögert,  diese  große  Er- 
folyschance  wahrzunehmen,  dann  ißt  das 
nach  Ansicht  der  militärischen  Sachverstän¬ 
digen  der  USA  des  Resultat  sehr  nüchterner 
Erwägungen  zweiei  entscheidender  und  sehr 
realer  Tatsachen:  erstens  Amerikas  Möglich¬ 
keit,  mit  den  von  Langstreckenbombern  ab¬ 
gewogenen  Atombomben  der  Sowjetunion 
und  ihrer  Industrie  ungeheure  SAläge  zu 
verselzen,  und  zweitens  die  potentielle 
kriegswirtschaftliche  Macht  der  USA.  der 
Rußland  auf  die  Dauer  nicht  gewachsen 
wäre. 

Es  ist  bekannt,  daß  die  Westmächte  für  die 
Kriegführung  zu  Lande  noch  unvorbereitet 
sind,  dem  gegenüber  6teht  jedoch,  daß  sich 
ih  e  strategische  und  vor  allem  ihre  Atoro- 
bomben-Luftwaffe  beieits  seit  geraumer  Zeit 
in  voller  Alarmbereitschaft  befindet. 

Amerikas  Vorrat  an  A'ombomben  wurde 
vor  vier  Jahren  von  Dr  J.  Robert  Oppen-' 
h  e  i  m  e  r  in  einem  vertraulichen  Bericht  an 
den  Kongreß  aut  450  Stück  geschätzt.  Seit¬ 
dem  sind  sowohl  das  Tempo  wie  auch  der 
Umfang  der  Produkten  wesentlich  gestei¬ 
gert  worden  und  haben  heute  Rekordzahlcn 
erreicht.  Die  amerikanische  Luftwaffe  besitzt 
heute  zudem  über  2000  praktisch  jederzeit 
startbereite  schwere  Bomber,  die  über  Vor¬ 
richtungen  zum  Milführen  von  Atombomben 
ve  rfügen,  tn  Bereitschaft  stehen  außerdem 
noch  in  großer  Anrah1  Bomber  der  amerika¬ 
nischen  Kriegsmarine  die  Atombomben  mit- 
fiihren  könren  und  in  der  Lage  sind,  vom 
Flugzeugträger  oder  sogar  von  der  Wasser- 
fl.  he  aus  zu  starten 

Für  den  Kreml  erg  bi  sich  für  den  Falt 
eines  russischen  Angriffskrieges  folgende 
Pr  sprtetive:  Starten  rusr.sche  Truppen  um 
fünf  Uhr  morgers,  um  Berlin.  Westdeulsch- 
la-’d,  Jugoslawien  oder  den  Vorderen  Orient 
zu  überfallen,  so  könnten  amerikanische 
Bomber  bereits  im  Verlaufe  desselben  Taqes 
über  jedem  beliebigen  Punkte  der  Sowjet¬ 
union  ihre  Atombombeniest  abwerfen. 

Innerhalb  von  zwöll  Stunden 

Um  8  Uhr  30  könnten  von  Flugzeugträgern 
im  Mittelmeer  odei  von  den  amerikanischen 
Flugbasen  in  Saudi-Atabien  aus  operierend« 
Flugzeuge  die  Industriestädte  Sudrußlands 
in  Shutt  und  Asche  legen:  in  drei  Flugstun¬ 
den  hätten  sie  das  He“z  von  Rußlands  Stahl¬ 
industrie  und  in  dreieinhalb  das  Herz  seiner 
Petroleumindustrie  erreicht  Im  Bedarfsfälle 
können  überdies  vom  amerikanischen  Kon¬ 
tinent  selbst  in  weniger  als  einem  Tage  Atom¬ 
bomben  nach  Rußland  geflogen  werden. 

Um  19  Uhr  30  desselben  Morgens  könnten 
in  England  staticuiierte  Bomber  über  eine 
Strecke  von  fünfeinhalb  Flugstunden  (für 
B-36-  und  B-29-Bombcr)  Moskau  und  die  im 
Gebiet  von  Moskau  liegenden  wichtigsten 
M.i6chinenindustrie-Zentcen  erreichen.  Das 


müßte  —  wenn  dafür  ein  genügender  Teil 
des  in  England  bereitgesteliten  Atombomben¬ 
vorrates  eingesetzt  würde  —  das  rasche 
Ende  der  sowjetischen  Hauptstadt  bedeuten. 

Um  14  Uhr  könnten  ebenfalls  von  England 
aus  operierende  Bombei  das  Herz  der  gro¬ 
ßen  Waffenindustnen  jenseits  des  Urals  an¬ 
greifen:  innerhalb  dei  ersten  neun  Stunden 
nach  Beginn  des  russischen  Angriffs  wären 
also  bereits  all  die  neuen  russischen  Indu¬ 
striestädte,  in  denen  die  hauptsächlichsten 
Produktionsstätten  russischer  Panzer,  Ka¬ 
nonen.  Flugzeuge  und  Munition  konzentriert 
sind,  den  amerikanischen  Atombomben  aus- 
gesetzt. 

Um  17  Uhr  schließ!1*,  also  noch  immer 
bei  Tageslicht,  könnte  die  amerikanische 
Luftwaffe  von  England  oder  von  Alaska  aus 
auch  die  entferntesten  Industriezentren  der 
Sowjetunion  erreichen;  denn  auch  die  nörd¬ 
lich  der  Mongolei  gelegenen,  die  Uralindu¬ 
strie  ergänzenden  Zentren  der  Waffenpro¬ 
duktion  und  Schwerindustrie  sind  weder  von 
England  noch  von  Alaska  mehr  als  zwölf 
Flugstunden  entfernt 

Diese  Zusammenstellung  zeigt,  daß  die 
amerikanische  Luftwaffe  in  der  Lage  wäre, 
innerhalb  von  zwölf  Stunden  nach  Beginn 
eines  Angriffs  der  Roten  Armee  den  fünf 
wichtigsten  sowjetischen  Industrieregionen 
mit  Atombomben  vernichtende  Schläge  zuzu¬ 
fügen.  Dabei  kann  einkalkuliert  werden, 
daß  die  russische  Abwehi  20  Prozent  der 
Angreifer  unschädlich  machen  könnte,  was 
ein  höherer  Prozentsatz  wäre  als  er  je  im 
letzten  Kriege  vorgekommen  ist. 

Sicherlich  könnte  auch  Rußland  seinerseits 
Großstädte  und  Industriezentren  der  USA 
mit  Atombomben  angreifen  Aber  man  hat 
Grund  anzunehmen,  daß  der  russische  Vor¬ 
rat  an  Atombomben  nicht  mehr  als  25  Stück 
beträgt,  und  man  berechnet,  daß  fünf  bis 
zehn  russische  Atombomben  nötig  waren, 
um  eine  der  großen  amerikanischen  Städte 


Aus  einem  Perlcht  von  Pastor  I.inck  ..Königs¬ 
berg  1945— IMS“  In  der  .Jungen  Kirche“,  der  nach 
Abschluß  der  Veröffentlichung  als  Buch  erschei¬ 
nen  soll. 

Nur  mit  großem  Widerstreben  gehe  ich  an 
das  heran,  was  ich  in  diesem  Kapitel  schil¬ 
dern  will.  Aber  es  muß  geschehen,  weif  ich 
ein  volles  Bild  dieser  drei  Jahre,  die  ich  von 
1945  bis  1948  in  Königsberg  erlebte,  — 
soweit  cs  einem  einzelnen  möglich  ist  —  zu 
geben  für  meine  Aufgabe  halle.  Aber  auch, 
weil  uns  in  Königsberg  ein  Blick  erschlossen 
wurde  in  eine  ganz  besondere  Welt,  die  eben 
doch,  ganz  allgemein  gesprochen,  unsere 
Welt  is\  die  uns  alte  berührt,  hier  aber  ein¬ 
mal  aus  ihrer  Verhüllung,  zu  einem  Teil  we¬ 
nigstens,  herausgetreten  isL  Es  ist  die  Wett 
des  Satans.  Anders  kann  ich  sie  nicht  be¬ 
zeichnen. 

Den  Untergrund  habe  ich  bereits  geschil¬ 
dert,  das  iurchtbare  Hungern,  die  Verelen¬ 
dung  aller,  das  massenhafte  Sterben.  Man 
hätte  die  Gestalten  sehen  müssen,  wie  eie 
grau  und  über  die  Jahre  gealtert,  ausgedörrt 
zu  Skeletten  oder  mit  geschwollenen  B'-'non 
über  die  Straßen  schl’chen,  mit  dem  Erlebnis 
des  Sterbens  vielei  Nachbarn  belastet  und 


.auszuradieren',  und  50,  um  die  6ehr  dezen¬ 
tralisierte  ameiikanische  Stahlindustrie 
ernstlich  zu  schädigen 

Die  militärischen  Sachverständigen  der 
USA  bezweifeln  lreilich,  daß  ein  künftiger 
Krieg  allein  durch  die  Luftwaffe  und  die 
Atombombe  zu  gewinnen  wäre;  aber  sie  sind 
fest  davon  überzeugt,  daß  die  amerikanische 
Ueberlegenheü  an  Atomwaffen  die  Sowjet¬ 
union  mit  einem  Schaden  bedroht,  den  sie 
beim  gegenwärtigen  Stand  ihicr  Rüstung 
nicht  abwenden  und  nicht  ertragen  könnte. 

In  Moskau  ist  man  im  Bilde 

Das  Kriegspotential  der  USA  ist  die  an¬ 
dere,  wenn  auch  sehf  im  Hintergrund  ste¬ 
hende  Drohung,  die  Rußland  zur  Zeit  davon 
abhält,  die  von  ihm  beherrschten  Staaten 
weitere  .kleine  Kriege"  beginnen  zu  lassen 
Oder  selber  einen  Kneq  gegen  den  Werden 
zu  entfesseln.  Das  Politbüro  ist  sich  sehr  ge¬ 
nau  bewußt,  was  für  Möglichkeiten  die  ame¬ 
rikanische  Industrie  besitzt,  wenn  s.e  s  ch 
auf  Kriegsproduktion  umslcllt,  wie  sie  das 
gegenwärtig  in  beschränktem  Maße  be  i  s 
tut.  Man  hat  in  Moskau  nicht  vergessen,  daß 
die  USA  während  des  zweiten  Weltkrieg  s 
jährlich  96  000  Flugzeuge,  9500  Tanks,  CC00 
Panzerwagen,  648  000  Lastkraftwagen,  537 
Kriegsschiffe,  27  000  Transportschiff  und 
Munition  im  Werte  von  neun  Milliar  'an 
Dollar  produziert  haben.  Eine  ebenso  große, 
wenn  nicht  größere  Produktionsmadit  würde 
sich  im  Falle  eines  dritten  Weltkrieges  ge¬ 
gen  die  Sowjetunion  richten. 

Nach  Ansicht  der  amerikanischen  Militär- 
Sachverständigen  sind  es  entscheidend  diese 
beiden  Drohunyen,  die  Rußland  gegenwär¬ 
tig,  trotz  der  in  allen  übrigen  Belangen  ganz 
ungenügenden  Rüstung  cics  Westens,  vor 
dem  Risiko  eines  Krieges  zurüdesrh recken 
lassen.  Auf  der  Grundlage  dieser  Annahme 
werden  heute  auch  die  amerikanischen 
Rüstungspläne  fertiggestellt. 


mit  der  Frage  als  stummer  oder  ausgespro¬ 
chener  Qual  in  den  Gesichtern:  Werde  ich 
dem  Tode  entgehen? 

Auf  diesem  Untergründe  konnte  sich  das 
entwickeln,  was  jetzt  zu  berichten  ist. 

Das  Verlagen  nach  Fleisch  war  ungeheuer 
groß.  Der  Mangel  daran  konnte  eben  nach 
nach  dem  Urteil  der  Ärzte  und  der  eigenen 
Erfahrung  durch  keine  Ersalznahrunq  besei¬ 
tigt  werden,  und  wo  sollte  sie  6diließlidi 
auch  herkommen. 

Da  wurde  Fleisch  angeboten  durch  Händ¬ 
ler,  die  in  die  Häuser  kamen,  es  war  billiger 
als  das  Fleisch  üblicherweise  kostete.  Heim¬ 
liche  Schlachtungen  von  Kühen  und  Pferden 
kamen  ja  vor,  da  fragte  niemand  nach  der 
Herkunft  der  angebotenen  Ware.  Also  man 
kaufte.  So  wurde  eines  Tages  dem  Dr.  Pion- 
tek  ein  Stück  Fleisch  zum  Kaut  angeboten. 
Er  erkannte  es  als  das  Knie  eines  Menschen. 
Auch  sein  von  ihm  befragter  Kollege  Dr. 
Riwold  erkannte  das  Stück  ebenfalls  ein¬ 
wandfrei  in  diesem  Sinne.  S  e  metdeten  den 
Vorfall  der  Kommandantur.  Bald  ergab  sich 
folgendes;  Eine  Verbrecherbande  —  Russen 
Fortsetzung  aul  Seite  466 


In  der  Gewalt  des  Teufels 

Das  düsterste  Kapitel  aus  der  Nachk  riegszeit  in  Königsberg 
Von  Pastor  Linck 
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Ist  der  Lastenausgleich  untragbar? 


Zehn  Milliarden  DM  werden  jährlidi  für  Alkohol  und  Tabalc  ausgegeben,  für  den  Lastenausgleich  will  der 
Bundesfinanzminister  aber  nur  1,5  Milliarden  DM  oder  den  50.  Teil  des  Volkseinkommens  aufbringen  lassen. 

Von  Dr.  Hans  F  ü  1  s  t  e  r ,  Buchholz  bei  Burg. 


Von  den  Interessenten  und  den  sonstigen 
Gegnern  wird  immer  wieder  geltend  gemacht, 
daß  ein  eingreifender  Lastcnausgleicb 
die  deutsche  Wirtschaft  zu¬ 
grunde  richten  müsse.  Die  deutsche 
Volkswirtschaft  könne  höchstens  eine  jähr¬ 
liche  Belastung  von  1,5  Milliarden  DM  und 
eine  Gesamt  bei  astung  von  45  Milliarden  DM 
tragen.  Dieser  Einwand  ist  durchaus  unbe¬ 
gründet.  Eine  Reihe  von  unbestreitbaren  Tat¬ 
sachen  beweist  einwandfrei  das  Gegenteil. 

1.  Das  Gesamt  vermögen  der  west¬ 
deutschen  Bundesrepublik  ist  auf  der  Basis 
der  heutigen  Preise  auf  etwa  400  Milliarden 
DM  zu  schätzen.  Das  Aufkommen  aus  dem 
in  Aussicht  genommenen  endgültigen  Lasten¬ 
ausgleich  wird  von  der  Regierung  aut  50"  • 
des  Einheitswertes  von  90  Milliarden  -  45 
Milliarden  D-Mark  berechnet.  Das  bedeutet 
eine  Belastung  von  reichlich  10*  o  des  wirk¬ 
lichen  Volksvermögens.  Tatsächlich  ist  die 
Belastung  noch  weit  geringer,  da  die  Zahlun¬ 
gen  sich  über  einen  Zeitraum  von  25  Jahren 
erstrecken  sollen,  der  gegenwärtige 
Kapitalwert  der  Belastung  also  kaum  mehr 
als  30  Milliarden  ausmacht.  Wer  wollte  sagen, 
daß  das  eine  untragbare  oder  auch  nur  eine 
drückende  Belastung  sei? 

2.  Der  deutsche  Sachwertbesitz  ist 
mit  riesigen  Gewinnen  aus  den  bei¬ 
den  Weltkriegen  hervorgegangen  Er  hat  per¬ 
sönliche  und  dingliche  Schulden  im  Betrage 
von  rund  80  Milliarden  abgestoßen,  also 
ungefähr  das  Doppelte  des  geschätzten  Auf¬ 
kommens  aus  dem  endgültigen  Lasten« us- 
gleich  (45  Milliarden).  Ist  es  zuviel  verlangt, 
wrnn  man  fordert,  daß  die  deutsche  Wirt¬ 
schaft  wenigstens  die  Vorkrieqsbelastung 
wieder  übernimmt?  Das  wäre  noch  nicht  ein¬ 
mal  ein  echter  Lastenausgleich.  sondern  nur 
d  e  Wiederherstellung  des  früheren  Zustan¬ 
des.  Der  wirkliche  Lastenausgleich  fängt  ers' 
an,  wenn  die  Kriegsgewinne  abgeschöpft  sind 
und  das  Vorkvegsvermögen  erfaßt  wird.  Die 
ziffernmäßige  Wiederherstellung  dar 
früheren  Belastung  bedeutet  übrigens  noch 
nicht  einmal  eine  gleiche  reale  Belastung 
Eine  Schuld  von  10  000  DM  ist  nicht  dasselbe 
wie  früher  eine  Schuld  von  10 000  RM.  Die 
gleiche  Belastung  ist  heute  viel  weniger 
drückend  als  früher,  da  die  Preise  aller  Pro¬ 
dukte  inzwischen  erheblich  gestiegen  sind. 
Die  frühere  Belastung  kann  also  mit  viel 
geringeren  Mitteln  verzinst  und  getilgt 
werden. 

3.  In  den  letzten  Jahren  haben  Kapital- 
bildung  und  Investitionen  in  der 
Bundesrepublik  bereits  wieder  einen  be- 
tiädttlichen  Umfang  erreicht.  Welche  Sum¬ 
men  schon  wieder  in  der  deutschen  Wirtschaft 
erspart  werden,  ergibt  sich  aus  mehreren 
Acußcungen  des  Bundeswirtschaftsministers 
Prof.  Erhard.  Am  14.  3.  1950  erklärte  Prof. 
Erhard  vor  Vertretern  des  Groß-  und  Außen¬ 
handels  in  Köln,  seit  der  Währungsreform 
habe  in  der  Bundesrepublik  eine  Kapttal- 
b  ldung  von  etwa  20  Milliarden  DM  stattge- 
f Lindnil  (dpa  vom  14  3.  1950).  Anläßlich  der 
Arbeitslosendeba’tc  im  Bundestag  teilte 
Prof  Eiharil  mit,  daß  im  Jahre  1949  die  In¬ 
vestitionen  der  westdeutschen  Wirtschaft 
einen  Betrag  von  16  Milliarden  erreicht  hät¬ 
ten  und  daß  sie  im  Jahre  1950  voraussichtlich 
noch  höher  sein  würden.  Diese  gewaltigen 
Summen  neugeluldeten  Kapitals  könnten 
ohne  weiteres  zu  einem  erheblichen  Teil  für 
den  Lastenausgleich  erfaßt  und  in  die  Hände 
der  Krieysgeschädigten  übergeleitet  werden. 


Sie  würden  von  diesen  zur  Begründung  oder 
Erweiterung  von  Betrieben  benutzt  werden. 

4.  Das  Volkseinkommen  der  West¬ 
deutschen  Bundesrepublik,  das  im  ersten 
Marshallplanjahr  1948  49  trotz  der  umfang¬ 
reichen  Zerstörungen,  Reparationen  und  De¬ 
montagen  bereits  wieder  den  Betrag  von  67,8 
Milliarden  erreicht  hatte  (Wirtscbslt  und 
Statistik,  Dezember  1949.  S.  251),  wird  für 
das  laufende  Jahr  schon  auf  80  Milliarden 
geschätzL  Für  die  Kriegsgeschädigten  (20 
bis  25  Millionen  Vertriebene,  Ausgebombte, 
Sparer). kann  die  deutsdie  Wirtschaft  angeb¬ 
lich  nidit  mehr  als  15  Milliarden  jährlich 
aufbrvngen;  damit  ist  sie  angeblich  bereits  an 
die  äußerste  Grenze  des  Möglichen  gegangen. 
Ganze  2 •/«,  den  50.  Teil  ihres  Jahreseinkom¬ 
mens.  hat  die  vom  Kriege  verschonte  Hälfte 
dos  deutschen  Volkes  für  die  andere  Hälfte 
der  Bevölkerung  übrig,  die  bisher  den  ver- 


1950)  im  laufenden  Jahr  einen  Betrag  von 
8  Milliarden  erreichen.  Was  das  bedeutet, 
zeigt  ein  Vergleich  mit  den  höchsten  Export- 
Ziffern  des  Dritten  Reiches.  Unter  Hitler  er¬ 
reichte  die  deutsche  Ausfuhr  ihren  höctision 
Stand  im  Jahre  1937  mit  5,911  Milliarden 
RM  (Statistisches  Jahrbuch  1938,  S.  25).  Die 
Ausfuhrziffer  des  verkleinerten,  durch  einen 
sechsjährigen  Krieg  verwüsteten,  durch  De¬ 
montagen  und  Reparationen  geschwächten, 
politisch  unrl  militärisch  ohnmächtigen 
Rumpfdeulschlands  Fegt  also  um  '  i  höher 
als  der  höchste  Export  des  ungeteilten,  m  li- 
tärisch  gewaltigen  HHlerdcutschlandsl  Für¬ 
wahr,  eine  erstaunliche  Leistung! 

Die  ungebrochene  Kraft  der  deutschen 
Wirtschaft  fordert  ferner  einen  sich'haran 
Ausdruck  in  den  Umstellungsbilan¬ 
zen.  lieber  75“/«  aller  Gesellscnatten.  dia 
bisher  ihre  DM-Eröffnungsbilanzen  bekannt- 


Die  Schadensfesisiellung  /  schäften  unbedingt  notwendig. 

Von  unserem  Bonner  Korrespondenten. 


In  der  nächsten  Zeit  steht  eine  wichPge 
Aussprache  im  Ausschuß  des  Bundestages 
für  den  Lastenausgleich  bevor.  Nachdem  das 
Gesetz  über  die  Schadensfnststellung.  das 
durch  die  ostdeutschen  Landsmannschaften 
und  darüber  hinaus  für  alle  Entschädigungs- 
berechtigten  von  großer  Bedeutung  Ist,  cm 
Lastcnausgleichsausschuß  zur  Verhandlung 
gelangte,  hat  dieser  bestimmt,  daß  die  Ver¬ 
treter  der  geschädigten  Verbände  gehört 
werden  sollen.  Zu  diesem  Zweck  ist  ein 
Unter-Ausschuß  unter  Vorsitz  des  1.  Vor¬ 
sitzenden.  des  ZvD  Dr.  Kather  gebildet  wor¬ 
den.  Auf  der  letzten  Tequnq  der  Sprecher 
der  vereinigten  ostdeutschen  Landsmann¬ 
schaften  in  Bonn  wurde  noch  einmal  diese 
ganze  Frage  eingehend  geprüft.  Es  stellte 


6ich  hierbei  heraus,  daß  ohne  Einschaltung 
der  ostdeutschen  Landsmannschaften  eine 
wirklich  objektive  und  gründliche  Prüfung 
der  Schadcnsanmeidung  nicht  möglich  ist. 
Zugleich  wurde  durch  Erklärungen  der  Spre¬ 
cher  festgestellt,  daß  diese  sich  völlig  klar 
über  die  große  Verantwortung  sind,  weiche 
die  Landsmannschaften  bei  der  Durchführung 
dieser  Aufgaben  übernehmen.  Es  werden 
von  seiten  der  Landsmannschaften  die  besccn 
Kiäfte  für  diese  Arbeit  zur  Verfügung  ge¬ 
stellt  werden.  Mit  allem  Nachdruck  wurde 
aber  auch  darauf  hingewiesen,  welche  ent¬ 
scheidende  Bedeutung  nicht  nur  für  den 
Lastenausgleich  als  solchen,  sondern  über¬ 
haupt  eine  richtige  Feststellung  der  Schäden 
hat. 


lorenen  Krieg  allein  hat  bezahlen  müssen, 
die  durch  den  Krieg  alles  oder  last  alles  ver¬ 
loren  hatl 

5.  Die  Millionen  von  Volksgenossen,  die 
dtirrh  den  Krieg  ohne  ihre  Schuld  Haus.  Hof, 
Wohnung  und  Existenz  verloren  haben  und 
nun  in  unbeschreiblichem  Elend  dahin  vege¬ 
tieren,  können  es  nicht  fassen,  daß  s:e  fast 
ganz  leer  ausgehen  sollen,  während  das  deut- 
s  he  Volk  für  überflüssige,  ja  schädli-he 
Genußgifte  (Alkohol  und  Tabak)  alljähr¬ 
lich  die  Riesensumme  von  10  Milliarden,  also 
fast  das  Siebenfache  des  in  Aussicht  genom¬ 
menen  jährlichen  Lastenausgleichs  vergeudet 
(.Hamburger  Abendblatt*  vom  23.  8.  50). 

ß.  Die  Wirtschaftslage  der  West¬ 
zone  hat  sich  ununterbrochen  gebessert  und 
bessert  sich  ständig  weiter  Die  indu¬ 
strielle  Produktion  im  Bundesgebiet 
konnte  schon  wenige  Jahre  nach  der  Wäh¬ 
rungsreform  trotz  der  riesigen  Zerstörungen 
des  Krieges  den  Friedensstand  überschrei¬ 
ten.  Die  wachsende  Produktionskraft  der 
deutschen  Wirtschaft  spiegelt  sich  besonders 
eindrucksvoll  in  den  imponierenden  Erfolgen 
des  deutschen  Außenhandels.  Die  deutsdie 
Ausfuhr  hat  sich  in  einem  Jahr  verdoppelt. 
Sie  wird  nach  Erkläru  i^en  des  Bundeswirt- 
schaltsministers  Prof.  E.bard  in  Kiel  (am  7.  7. 


ggjien.  konnten  trotz  der  Kriegsverluste  ihr 
Kapital  im  Verhältnis  1:1  umstellen  (.Ham¬ 
burger  Abendblatt*  vom  17.  7.  1950)  —  ein 
Beweis,  daß  die  Vermögenssubstanz  unserer 
Wirtschaft  trotz  der  ungeheuren  Kriegs-  und 
Kriegfolgeschäden  im  wesentlichen  emal'.en 
ist. 

Es  ist  die  einhellige  Ansirht  der  Sachkun¬ 
digen,  daß  die  deutsche  Wirtschaft  außer¬ 
ordentliche  Fortschritte  erzielt  hat  und  daß 
wir  vor  einem  neuen  Aufschwung 
unseres  Wirtschaftslebens  stehen.  Eine  Auto¬ 
rität  wie  Prof  Adolf  Weber  urteilt:  .Unsere 
Leistungen  in  dem  ersten  verflossenen  Jahr 
nach  Ueberwindung  der  bürokratischen  Be¬ 
wirtschaftung  sind  erstaunlich  und  berechtigen 
zu  großen  Hoffnungen  trotz  aller  Hemm  en¬ 
gen  und  unnötigen  Scherereien'  (.Steuer  und 
Wirtschaft*  1949  S.  738). 

Es  unterliegt  keinem  Zweifel,  daß  die  Lage 
der  deutschen  Wirtschaft  viel  günstiger  ist 
als  sie  vom  Bundcshnanzministerium  einge¬ 
stellt  wird.  Westdeutschland  kann  daher 
einen  erheblich  höheren  Betrag  für  den  Aus¬ 
gleich  der  kriegsbedingten  Vermögensver- 
luste  aufbringen  als  der  Entwurf  des  Bunde»- 
hnanzmimsters  voreieht. 
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Hier  spricht  unsere  Jugend 


Bundesvertretung 

Skeptisch  durch  manche  trübe  Tagungs¬ 
erfahrung,  begleitete  ich  eine  unserer  Ju¬ 
gendgruppenleiterinnen  nach  Neustadt  bei 
Marburg,  um  unter  etwa  60  studentischen 
Delegierten  verschiedenster  Heimatvertrie- 
benen-Verbände  und  Studentengruppen  die 
Jugendarbeit  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen  zu  vertreten.  Umso  ehrlicher  war  die 
Ueberraschung,  daß  auf  dieser  Tagung  in 
der  Hessischen  Landvolk-Hochschule  nichts 
zerredet,  sondern  daß  sehr  ernst  gearbeitet 
wurde.  In  drei  anstrengenden  Tagen  ent¬ 
stand  die  .Vereinigung  heimatvertaebaner 
deutscher  Studenten",  die  die  kulturellen, 
sozialen  und  politischen  Aufgaben  und  Inter¬ 
essen  der  vertriebenen  Studentenschaft 
wahrnimmt.  Der  Geist,  der  die  Tagung  be¬ 
lebte,  verspricht,  daß  die  neue  Institution 
mehr  als  ein  Schemen  sein  wird.  Um  den 
Konstruktionsplan  der  Vereinigung  vorweg¬ 
zunehmen:  Die  vertriebenen  Studenten  bil¬ 
den  durch  Vertreter  ihrer  Gruppen  und  durch 
Vertrauensleute  der  Hochschulen  die  Ge- 


der  Ostsiudenien 

pen  und  wir  danken  freien  Herzens  dem 
Deutsch-baltischen  Studentenring,  der  die 
schwierigen  Vorarbeiten  geleistet  hat  und 
die  Arbeit  reibungslos  leitete. 

Deutlich  kam  zum  Ausdruck,  daß  die 
studentische  Jugend  den  Problemen,  die  den 
Heimatvertriebenen  in  der  neuen  Umwelt 
entstanden  sind,  den  Vorrang  gibt  vor  eien 
historischen  Fragen  der  Vertreibung  Und  den 
Fragen  der  Rückwanderung.  So  geht  es  ihr 
nicht  nur  um  die  bloße  Erhaltung,  sondern 
ausdrücklich  um  die  Fruchtbarmachung  unse¬ 
res  Kulturgutes  in  jener  .Entstehung  eines 
neuen  Volkes  aus  Binnendeutschen  und  Ost¬ 
vertriebenen",  die  ihr  ihre  Hauptaufgaben 
stellt.  In  diesem  Zusammenhang  ist  es  wich¬ 
tig,  daß  man  beschloß,  unter  »Heimatver¬ 
triebene*  auch  die  Vertriebenen  und  Flücht¬ 
linge  aus  der  Sowjetzone  zu  verstehen,  und 
weiter,  daß  die  Studenten  sich  ihrer  Ver¬ 
pflichtung  der  allgemeinen  Jugendarbeit 
gegenüber  bewußt  sind.  Hierauf  kam  es  uns 


als  Jugendvertreter  besonders  an:  wir  dür¬ 
fen  gerade  auf  diesem  Gebiet  von  der  VHD5 
bestimmte  Initiative  erwarten.  Auch  wurden 
unverzüglich  Schritte  eingeleitet,  um  auf  dte 
soziale  Lage  der  vertriebenen  Studenten 
fördernd  Einfluß  zu  gewinnen,  una  um 
seitens  der  Studentenschaft  Vorschläge  zur 
Besserung  der  geradezu  katastrophalen 
Situation  der  meisten  vertriebenen  Dozen¬ 
ten  einzubringen. 

Erstaunlich  war  die  Schnelligkeit,  mit  der 
Studenten  aus  .lern  ganzen  Raum  zwischen 
Riga,  Breslau  und  dem  Schwarzen  Meer  in 
Gespräch  und  Diskussion  die  Verstäno.gung 
fanden:  Bei  keinem  wurde  die  Pflege  der 
Eigenart  zum  trennenden  Partikularismus, 
der  gesamtdeutsche  Charakter  tlei  Tagung 
war  mehr  als  ein  Vorwand..  —  Unser  lands¬ 
mannschaftlicher  Vertreter  im  Vertrauens¬ 
rat  steht  noch  nicht  endgültig  fest.  Die  Ver¬ 
bindung  zur  ostpreußischen  Jugend  wird 
durch  Fräulein  Kowalski  (Pädagogische 
Hochschule  Kiel)  gesichert,  die  in  unserer 
Jugendarbeit  steht  und  dem  Vertraucnsrat 
angehört.  C.  Katschinski 


neralversammlung,  ein  Vertrauensrat  aus 
studentischen  Landsmannschafts-Vertretern 
und  besonders  geeigneten  Studenten  steht 


Unsere  Tracht  /  Von  Bertha  Syttkus 


dem  Vorstand  zur  Seite.  Die  Pommern  Rauch 
und  Hoffinann,  beide  an  der  Universität  Mar¬ 
burg,  wurden  zu  Vorsitzenden  gewählt. 

Eine  Reihe  namhafter  Gäste  wie  Staats¬ 
sekretär  v.  Bismarck,  Professor  Boos  (Basel), 
Dr.  Lemberg,  Dr.  Reichling,  Professor  Boehm 
von  der  Notgemeinschaft  amtsverdrängter 
Hochschullehrer  gab  der  Tagung  durch  Vor¬ 
träge  ein  außergewöhnliches  Niveau.  Wir 
fünf  anwesenden  Ostpreußen,  von  denen 


Nun  wollen  wir  heute  weiter  an  unserem 
Trachtenkleid  arbeiten.  Als  nächstes  kommt 
nun  die  Bluse  dran.  Sie  ist  das  Stück  der 
Tracht,  dem  wir  am  stärksten  unsere  per¬ 
sönliche  Prägung  geben  können,  indem  wir 
recht  viel  eigene  Handarbeit  daran  wenden. 

Die  Blusenform  ist  wieder  ein  einfacher 
Leibchen-Grundschnitt  wie  beim  Mieder,  mit 
einem  weiten,  gepufften  Aermel,  kurz  oder 
zur  festlichen  Bluse  auch  lang.  Der  Hals- 


ren  Schmuck  geben,  und  dazu  müssen  wir 
die  Schneiderarbeit  etwas  beiseite  legen  und 
uns  der  Handarbeit  zuwenden.  Wir  haben 
an  den  alten  Trachten  immer  viel  Stickerei 
gefunden  und  haben  daraus  qelernt,  wieviel 
Liebe  gerade  in  diese  Arbeit  hineinzuleqen 
Ist.  Wie  wir  neulich  schon  erzählten,  hat 
jede  Landschaft  Ostpreußens  ihren  besonde¬ 
ren  Beitraq  zur  Neugestaltung  der  Tracht 
geleistet,  und  wir  haben  daraus  ein 


allerdings  nur  einer  eine  06tpreußische  Stu-  ausschnitt  schließt  mit  einem  2  cm  breiten 
dentengruppe  vertrat  (.Ordensland"  Mün-  Stehbündchen  ab,  das  vorne  geschlossen 
dien),  kamen  uns  angesichts  der  als  Gäste  wird.  In  der  Taille  können  wir  die  Bluse 
anwesenden  Repräsentanten  anderer  Lands-  durch  Abnäher  einengen  oder  durch  Band- 
mannschaften  und  des  ZVD  zahlenmäßig  zug  halten.  Der  weite  Aermel  wird  auf  der 
etwas  schwach  im  Verhältnis  zur  Größe  un-  Schulter  genau  wie  der  Rock  viermal  ’sorg- 


•erer  Landsmannschaft  vor.  Das  soll  nicht  fällig  gekräuselt,  so  daß  die  Kräuselfältchen 
sagen,  daß  e6  zu  Machtkämpfen  der  Lands-  schön  gleichmäßig  nebeneinander  liegen. 
mann6chaften  gekommen  wäre:  Diese  Tagung  S  k  !  z  z  P  I  zeigt  den  Blusensdinitt 
war  frei  vom  Interessen-Tauziehen  der  Grup-  Wir  wollen  unserer  Bluse  eitlen  besonda- 
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Die  Jugentigruppe  der  0*1-  und  YVeslpreuiien  in  Deggendorf  (Bayern) 


Skizze  II 

einheitliches  Trachtenkleid 
werden  lassen.  Die  reichen  Stick¬ 
muster  aus  dem  Oberland  haben  uns  An¬ 
regung  für  den  Schmuck  unserer  Bluse  ge¬ 
geben.  Wir  haben  die  Bündchen  mit  Kreuz¬ 
stich,  mit  Plattstich  oder  mit  Durchbruch 
verziert.  Für  die  schmalen  Bündchen  war 
der  Kreuzstich  am  beliebtesten,  die  andern 
Stickarten  haben  wir  mehr  an  den  Blusen 
für  das  ausgeschnittene  Mieder  verwandt.  Da¬ 
von  werden  wir  später  noch  einmal  schrei¬ 
ben.  Heute  zeigen  wir  nur  einige  Kreuz- 
stichmuster,  die  in  der  Webschule  Lyck  er¬ 
arbeitet  wurden,  denn  dort  war  es  Ehren¬ 
sache,  daß  jede  Schülerin  6ich  das  Muster 
für  ihre  Bluse  selbst  entworfen  hat. 
Skizze  II  zeigt  das  Kreuzstidimuster.  Es 
wäre  schön,  wenn  auch  heute  noch  jedes 
Mädchen  und  jede  Frau  ihrer  Bluse  so  ein 
wirklich  eigenes  Gesicht  geben  würde,  auch 
wenn  wir  zu  unseren  Blusenstoffen  immer 
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Skizze  I 


Jeder  wußte  etwas  zu  erzählen,  und  dabei 
gab  es  herzhaft  zu  lachen.  Am  besten  gefiel 
uns  die  Geschichte  vom  .Düwel  im  Faß". 
.Holst  de  ut,  krögst  e  Butsch!*,  war  6eitaem 
unser  Sdilagwort.  Bevor  wir  in  die  Herberge 
zurückkehrten,  6angen  wir  mit  besonderer 
Inbrust  unser  Ostpreußcnbed  in  che  sinkende 
Nacht  hinaus. 

Am  Sonntagvormittag  ging  es  nach  Hause. 
Von  der  Jugendherberge  bis  Rendsburg  gin¬ 
gen  wir  zu  Fuß.  Mehrmals  wurden  wir  vom 
Regen  überrascht,  aber  trotzdem  wurde  uns 
der  Weg  nicht  lang.  Wir  erzählten  uns  Ge¬ 
schichten  und  sangen  Wanderlieder,  um  die 


ein  farbiges  Bärtchen  mitweben.  In  Jedem 
Fah  aber  lassen  wiT  unser  Blusenbündchen 
mit  einem  Zäckchen  absdiließcn,  das  wir 
in  drei  Arbeitsgängen  hersteilen.  1.  Gang: 
ln  der  Bruchkante,  3 — t  mm  über  der  Boiie 
ziehen  wir  einen  Faden  aus.  Die  slehen- 
bieibenden  Fäden  bündeln  wir  zu  dreien 


unser  Bündchen  fertig,  und  wir  können  es 
an  die  Bluse  anfügen. 

Jetzt  fehlt  uns  zu  unserem  Kleid  noch  die 
Schürze.  Zum  blauen  Rock  wählen  wir  sie 
in  einfarbig  rot  oder  in  weiß  mit  rot  ge¬ 
musterten  Länqsstreifen.  Wir  haben  sie  nur 
zu  6äumen.  einzukräuseln  und  mit  Bändern 


Sonne  hervorzulocken,  ln  Rendsburg  stiegen 
wir  in  den  Zug. 

Und  nächstes  Jahr  gehen  wir  wieder  auf 
Fahrt!  Allen  ostpfeußischen  Jugendgruppen 
wünschen  wir  viel  Freude  beim  Wandern! 


mit  Hinterstich.  2.  Gang:  Rechts  und  links  zu  versehen.  Die  Bänder  können  wir  von 
vom  ersten  Arbeitsgang  ziehen  wir  Jeweils  der  Stoffbreite  abnehmen,  wir  säumen  sie 


y- ein  weh 


xzfd.einiweh 


den  dritten  Faden  aus.  legen  den  Stoff  so  nicht,  sondern  nehmen  sie  doppelt  und  zwar 

zusammen  daß  die  beiden  leeren  Faden-  in  derselben  Breite  wie  das  Bund.  Wir  A  3  noc"  aul  ,rau,er  enger  Scholle 


rc.hen  aufeinander  lieqcn,  durch  beide  Stoff¬ 
lagen  hindurch  bündeln  wir  wieder  die¬ 
selben  Fäden  wie  beim  ersten  Arbeitsgang. 
3  Gang:  Wir  nähen  nochmal  mit  festem 
Such  über  den  ersten  Arbeit6qanq  herüber, 
so  daß  die  gebündelten  Fäden  Jeweils  als 


machen  sie  recht  schön  lanq,  damit  wir  sie 
vom  zUt  Schleife  binden  können.  Sollen 
wir  noch  verraten,  daß  Bänder  eine  Sprache 
für  Liebende  sprechen?  —  Vom  gebunden 
heißt:  .noch  zu  haben I*,  seitlich  gebunden 
heißt:  .6chon  vergeben!'  —  Nun  binde  sie 


Meinen  Kinderspielen  lilngogeben, 

Faßte  oll  mein  Herz,  das  übervolle. 
Heißes  Fernweh  nach  dem  bunten  Leben. 
Und  ein  Vöglcin  sang  Im  Flieder 
Immer  wieder,  immer  wieder 


Zäckchen  stehenbleiben.  —  So  Ist  dann  Jeder  nach  seinem  Herzenl 


Süße  Lieder 


Von  dem  bunten  Leben. 

Sommerfahrt  in  die  HuUSnSr  Berede  und  ich  bin  nun  durch  die  Welt  gegangen. 


Aus  dem  Fahrtentagebuch  der  Kindergruppe  der  Norlorfer  Ost-  und 

West  preußen 

.Wir  fahren  zum  Aschbergl*  Diese  Parole  ging  es  querfeldein,  wir  wollten  die  anderen 
■weckte  schon  vierzehn  Tage  vor  der  Fahrt  .in  de  Fichte  lehre*.  Wir  überschritten  einen 
das  Reisefieber  in  dreizehn  ostpreußisdren  Bach  und  bauten  zum  Zeichen  dafür  eine 
Jungen  und  Mädchen.  Als  erstes  wurde  kleine  Brücke.  Darm  gingen  wir  im  Bogen 
vor  dem  Familienrat  der  Geldbiedel  umge-  den  Weg  zurück,  den  wir  gekommen  waren, 
krempelt.  Unsere  drei  Mark  wurden  denn  und  versteckten  uns  im  Kleefeld.  Da  hockten 


Und  es  laßte  mitten  im  Gedränge 
Mich  ein  unnennbares  Heimverlangen 
Nach  der  trauten  heimatlichen  Enge. 

Doch  das  Voglern  sang  im  Flieder: 

, Niemals  wieder,  niemals  wieder /* 

Clara  Riecker 


auch  schlecht  und  recht  zusammengeschrapt. 
Aber  was  fehlte  noch  alles!  Mil  Papier  und 
Bleistift  bewaffnet,  trafen  wir  uns  auf  dem 
Schulhof,  um  das  zu  besprechen.  Da  wir  alle 
noch  nicht  zünftige  Wandervögel  waren, 
wurde  anschließend  das  Deckenrollen  geübt 
Zu  Hause  wiederholten  wir  die  Uebungen 
eingehend,  und  die  Mutter  sparte  das  Aus¬ 
fegen.  Wo  zwei  oder  gaT  drei  in  der  Familie 
Ihr  Ränzel  schnürten,  erfüllte  bet  den  Ent¬ 
scheidungskämpfen  um  den  besseren  Ruck¬ 
sack  und  die  beste  Decke  noch  mehr  Lärm  als 
sonst  die  Flüchtlingsstube. 


wir  nun  und  lauschten.  Plötzlich  Stimmen: 
Die  Spannung  war  groß.  Würden  sie  ans 
finden?  Nein,  die  Stimmen  verklangen  in  der 
Feme.  Helmuth  und  ich  schlichen  wie  die  In¬ 
dianer  dicht  hinter  der  anderen  Partei  her. 
Später  verloren  wir  sie,  und  einer  kletterte 
auf  einen  Baum  und  hielt  Ausschau.  Erst  als 


Ostpreußisdie  Jugend  in  Hamburg 

Großes  Treffen 

Unter  unserem  Motto  Jugend  sptelt  für  Ju¬ 
gend'  trifft  sich  die  ottpreuülsche  Jugend  ln 


Steig  ein,  Liebste  mein! 

Gerade  will  Ich  von  unserer  Ostpreußenhoch- 
zeit  ln  find  llnrzburg  berichten,  da  lese  ich  tm 
letzten  Ostpreußenblatt,  wns  Ihr  vom  Salz  und 
Brot  erzählt.  Und  treue  midi  doppelt,  dal)  wirs 
beinahe  gerade  so  gemacht  haben. 

fiel  uns  heirateten  sich  nämlich  die  beiden 
Leiter  unserer  Ostdeutschen  Jugend.  Benno 
Schtmknt  aus  dem  Kreise  Insterburg  und  Erna 
Stutzet  von  Schippen  heil.  Leide  summen  vu,n 
Bauernhof.  Er  hat  umgesaltelt,  sehr  verstän¬ 
diger  Welse  Maurer  gelernt,  und  er  steht  vor 
der  Gesellenprüfung;  sic  fuhrt  einen  Haushalt 
mit  vielen  Kindern  und  gehört  Überhaupt  ganz 
zum  Haus.  Kennen  gelernt  hatten  sie  sich  bet 
uns.  In  der  eifrigen  Arbeit  der  Jugendgruppe. 


Der  letzte  Tag  vor  der  Fahrtl  Da  gab  cs 
vielleicht  ein  Rennen  ln  der  Stadtl  Es  mutete 
wie  ein  Stelldichein  der  Ostpreußen  im 
Schlachterladen  an,  wo  jeder  ein  ordentliches 
Stück  Wutsch»  kaufen  wollte.  Am  Abend  saß 


Hamburg  am  Sonntag,  dem  1Z.  November,  lm 
groBcn  Saal  der  ElbschloDbrauerel  ln  Nien¬ 
stedten.  Der  Saal  Ist  ab  IS  Uhr  geöffnet.  Die 
Veranstaltung  beginnt  um  1«  Uhr  mit  Kapelle, 
Singgruppe,  Solo  vortragen.  Laienspiel,  Volks¬ 
tanz.  Gymnastik  und  frohem  Tanz  für  alle.  Der 


Da  war  es  selbstverständlich,  daß  die  OstdeuU 
sehe  Jugend  und  dazu  der  OstpreuEen-Stngkrels 
zur  Stelle  waren,  um  das  Paar  ln  den  Ehestand 
zu  geleiten,  wie  sich  das  von  zuhaus  her  ge¬ 
hört. 

In  der  Kirche,  wo  zu  den  Eltern  Schimkat 
auch  die  der  Braut  aus  Lübeck  herangekom- 


die  Tante  noch  hinter  surrender  Nähmaschine 
und  machte  die  letzten  Stiche  an  der  Reise¬ 
hose,  während  die  Mutter  Himbeersaft  und 
Kartoffelsalat  einfüllte.  Und  das  Wichtigste: 
Mit  großer  Sorgfalt  wurde  der  Wecker  ge¬ 
stellt.  (Natürlich  viel  zu  frühlj 

Im  Vertrauen  gesagt:  Ulfs  Mutter  erzählte 
mir  noch,  schon  acht  Tage  vor  der  Abfahrt 
hätte  er  seine  Zahnbürste  und  6ein  Wasch¬ 
zeug  einpacken  wollen.  Aber  sagt 's  nicht 
weiterl 

Geländespiel  am  Aschberg:  Als  es  abge¬ 
regnet  hatte,  zogen  wir  in  den  Wald.  Ilse 
schlug  uns  ein  Spiel  vor,  das  bei  uns  allen 
großen  Anklang  fand.  Eine  Partei  mußte 
allerlei  Spuren  im  Gelände  hinterlassen,  die 
andere  mußte  sie  verfolgen.  Ich  war  bei  der 
Gruppe,  die  zuerst  wegging.  Bis  zu  den  Klein¬ 
bahnschienen  machten  wir  recht  sichtbare 
und  abwechslungsreiche  Zeichen.  Aber  dann 


Unkostenbottrng  betragt  1  DM.  Die  Elbschloß- 
brauerel  ln  Nienstedten  ist  zu  erreichen  mit  der 
S-Bahn  bis  Kl.-Flottbek  oder  mit  der  Straßen¬ 
bahnlinie  30  bis  Hochrad  (Endstation). 

es  Zeit  zum  Abendessen  wurde,  riefen  wir 
triumphierend  unsere  Verfolger,  die  uns  nicht 
gefunden  hatten. 

Die  schönsten  Stunden  verbrachte  unsere 
Jugendgruppe  am  letzten  Abend  beim  B,s- 
marckdenkmal  auf  dem  Aschberg.  Da  es  kühl 
war,  lagerten  wir  auf  unseren  Decken.  Die 
vor  uns  liegende  Landschaft  erinnerte  uns 
6ohr  an  Ostpreußen.  Ernste  und  heitere  Lie¬ 
der  klangen  in  den  .schummern •hm"  Abend. 
Ab  und  zu  spielte  uns  Ilse  etwas  auf  ihrer 
Blockflöte  und  begleitete  auch  die  Lieder. 
Zwischendurch  lauschten  wir  den  Sagen  un¬ 
serer  Heimat,  einigen  lustigen  Gedichten 
und  den  Märchen  im  O6tpreu0 Ischen  Platt 


men  waren,  gabs  die  erste  Ucbcrraschung.  Wir 
hatten  unsern  Kantor,  einen  Schlesier,  der  stets 
für  die  ODJ  zur  Stelle  Ist.  zu  Hilfe  gebeten. 
Er  setzte  dem  Brautpaar  ganz  unerwartet  tn 
die  Mitte  der  Feier  eine  prächtige  Motette  sei¬ 
nes  K trchenchor*.  Als  dann  das  Junge  Paai  aus 
der  Klrchcnptorte  trat,  standen  wir  bereits  da¬ 
vor.  reichten  ihm  Salz  und  Brot  mitsamt  dem 
holzgeschnltztcn  Brotteller.  Und  unten  am  Wa¬ 
gen,  während  sie  nach  dem  Geleit  Platz  nah¬ 
men,  klang  unser  heimatliches  Brauttlcd: 

„Steig  etn.  Liebste  mein,  komm  Du  Schönet 

Ach,  was  helfen  Dir  Jetzt  Deine  Tränen? 

Tränen  helfen  nicht  noch  Klagen. 

Pferdchen  stehen  vor  dem  Wagen. 

Steig  ein,  Liebste,  denn  wir  warten  Delnt* 
Am  Nachmittag  —  gerade  war  das  HochzelU- 
mahl  zu  Ende,  das  die  Hausherrin  der  Braut 
für  alle  Gäste  aufs  herzlichste  bereitet  hatte  — 
standen  wir  noch  einmal  vor  der  Tür  lm  Gar¬ 
ten  und  sangen  drei,  vier  und  noch  mehr  Lie¬ 
der  vom  Lieben  und  Freien  und  von  Daheim. 
So  wurde  es  auch  ln  der  Fremde  eine  Hochzeit, 
bei  der  unsere  beiden  Jungen  Ostpreußen  gar- 
nicht  fremd  und  allein  waren,  sondern  mitten 
unter  uns,  und  mitten  im  Klang  des  ostprcußl- 
schcn  Heimatlandes.  Uro.* 
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Aus  den  verschiedensten  Quellen,  in  der 
Hauptsache  aus  Bundcsmitteln,  wurden  für 
das  erste  Jahr  28 — 30  MiU.  DM  ln  Aussicht 
genommen,  und  zwar  mit  der  ausdrücklich,  a 
Maßgabe,  die  SeßhaUmachung  der  Heimat¬ 
vertriebenen  vorgnzutreiben.  8  MiU.  DM 
ERP-Mittel  wurden  mit  der  gleichen  Ziel¬ 
setzung  zur  Verfügung  gestellt.  Und  diesen 
Geldern  gesellten  sich  nodi  5  MiU.  DM  vom 
Hauptamt  für  Soforthilfe  dazu,  die  als  ein¬ 
zige  streng  zweckgebunden  sind  für  die  Er¬ 
richtung  von  Siedlcretellen  für  Vertriebene. 
Aber  diese  Zweckgebundenheit  war  e.n 
Stein,  an  dem  sich  Herr  Lauenstein,  der 
nieoersächsische  Staatskommissar  für  das 
Emsland,  6tleß.  Zwei  Millionen  konnte  er 
nur  unterbringen,  die  weiteren  3  Millionen 
wurden  zum  «nicht  benötigten  Rest*. 

Eine  ebenso  klare  Zweckgebundenheit  der 
übrigen  Bunde6mittel  würde  geeignet  «ein, 
den  gesamten  Plan  auf  eine  ganz  andere 
Ebene  zu  heben.  Man  sollte  6ich  ruhig  der 
Emsland-GmbH,  bedienen,  die  nach  dem 


Es  gibt  im  Bundesgebiet  immer  noch  ver¬ 
antwortliche  Politiker,  Minister,  Staats¬ 
beamte,  die  sich  wundem,  wenn  die  Reden, 
d  e  sie  neuerdings  manchmal  vor  den  Hei¬ 
matvertriebenen  zu  halten  pflegen,  alles 
andere  als  mit  Begeisterung  outgenommen 
werden,  ja,  daß  daibei  die  Zuhörer  unruhig 
werden  und  zu  pfeifen  anfangen.  Solche 
Männer  scheinen  die  Intelligenz  und  das 
Denkvermögen  der  Heimatvertriebenen  sehr 
gering,  ihre  Geduld  aber  sehr  hoch  em- 
zuschätzen.  Nur  zu  gerne  stellen  sie  auch  vor 
sich  und  ihren  heiligen,  unantastbaren  Be¬ 
sitz  wie  ein  Schutzschild  die  Behauptung 
auf,  ohne  die  Hilfe  des  Auslandes  sei  eine 
Lösung  des  Verlriebenenproblems  über¬ 
haupt  nicht  möglich.  Das  Europäertum,  von 
dem  sie  gerne  sprechen,  sehen  sie  in  diesem 
Falle  darin,  die  Verantwortung  für  die  hei¬ 
matvertriebenen  Volksgenossen  dem  übrigen 
Europa  und  der  Welt  aufzupacken,  Wir 
Heimalverlriebene  aber  können  nur  Immer 
wieder  feststellen,  daß  die  Bundesrepublik 
noch  lange  nicht  Ihre  eigenen  Mittel  er¬ 
schöpft  hat,  uns  zu  helfen,  ja,  daß  nicht  ein¬ 
mal  der  gute  Wille  besteht,  das  zu  tun.  Ein 
geradezu  klassisches  Beispiel  dafür,  welche 
große  Möglichkeiten  es  noch  gibt,  wie  diese 
aber  sabotiert  werden,  ist  der  Emslandplan. 

Seit  last  einem  Jahr  geht  das  Tauziehen 
um  den  Zehnjahresplan  zur  Erschließung 
und  Besiedlung  des  Emslandes,  seit  fast 
einem  Jahr  zerredet  man  ihn,  streiten  sich 
der  Bund,  das  Land  Niedersachsen,  der  Re¬ 
gierungspräsident  von  Osnabrück  und  die 
Dienststellen  in  Meppen  um  ein  Projekt,  das 
für  alle  Deutschen  eine  kolonisatorische 
Aufgabe  erster  Ordnung  danstellen  sollte. 
Mit  59  Einwohnern  je  gkm  und  mit  nur  50 
v.  H.  landwirtschaftlich  genutzter  Fläche  ist 
das  Emsland  Deutschlands  «unerschlossenes 
Gebiet*  im  Sinne  von  Trumans  Punkt  4-Pro- 
gramm:  Außer  einer  dreifachen  Nordsüd¬ 
ader  (Ems.  Relchssfraße  und  Eisenbahn)  be¬ 
sitzt  es  kaum  Verkehrswege,  außer  einem 
Torfkraftwerk  und  einigen  Bohrtürmen 
keine  nennenswerte  Industrie.  Die  Land¬ 
wirtschaft  kämpft  gegen  das  Hochwasser  der 
nicht  eingerfeichten  Ems  nicht  minder  a(s 
gegen  die  Finanzämter  und  die  benachbarte 


holländische  Konkurrenz.  Alles  in  allem  ist  mißglückten  Zweckverband  in  Gründung  he- 
diese«  Gebiet,  das  in  einem  geeinten  Europa  griffen  ist.  Nur  darf  sie  nicht  die  Zusam- 
die  Brücke  zwischen  Deutschland  und  Hol-  mensetzung  ihrer  Gesellschafter  haben,  wie 
fand  zu  bilden  hätte,  ein  Schandfleck,  den  man  es  in  den  Grenzen  des  welfisdien  Zau- 
schncllstcns  zu  beseitigen  Aufgabe  aller  ncs  wünscht:  Bund,  Land  Niedereachsen  und 
verantwortungsbewußten  Deutschen  sein  ^  vler  Emslandkreise.  Eine  GmbH,  dieser 

S°Fast  immer,  wenn  ein  großes  Projekt  ln  G““1»  wäre  nichts  weiter  als  die  Schaffung 
die  Räder  der  Bürokratie  gerät,  wird  es  in  einer  neuen  bürokratischen  Institution, 
Papierfetzen  zermalmt.  So  droht  cs  auch  deren  Interessengebumdenheit  bei  der  Fe¬ 
der  begrüßenswerten  Planung  des  nieder-  derführung  durch  da6  Bundeslandwirtscfiafts- 
sadisischen  Kulturamtes  Meppen  zu  gehem  mlnisterium  eindeutig  wäre.  Auch  sie  würde 
Dicht  zuletzt  dank  der 
Engstirnigkeit  gewisser 
Amtssleilen  in  der 
Hauptstadt  Niedersach¬ 
sens,  die  zwar  die  finan¬ 
zielle  Hilfe  des  Bundes 
und  des  Auslandes  gern 
entgegennehmen,  sie 
aber  nicht  im  Sinne  einer 
wirklichen  inneren  Ko¬ 
lonisation  verwenden 
wollen. 

Hunderttausende  von 
Ostbauem  warten  se.t 
fünf  Jahren  auf  Landi 
sie  sind  heute  das  bren¬ 
nendste  unter  den  Ver- 
triebenenproblemen.  E.ne 
Lösung  kann  immer  nur 
durch  den  Bund  und  nicht 
durch  ein  einzelnes  Lai:  i 
erfolgen.  Der  Emsianü- 
plan  sieht  die  Kultivie¬ 
rung  von  100  000  ha  Oed¬ 
land.  sowie  die  Flurbe¬ 
reinigung  und  Auffor¬ 
stung  von  weiteren 
30  000  ha  vor.  Von  den 
100  000  ha  sind  17  000  ha 
staatlicher  und  83  000  ha 
Privatbositz.  Dergesamce 
.Siedlungseffekt"  soi! 

13  200  Höfe  betragen, 
von  denen  man  ganze 
1200,  aiiso  noch  nicht  10 
v.  H.  den  Ostbauern  za¬ 
ge*  lacht  hat. 


Der  große  Emslandplan  - 

Nur  etwa  9%  der  zu  schaf 
Tausende  von  ostpreußischen 
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beinahe  ein  Schandfleck 


fenden  13200  Höfe  für  Bauern  aus  dem  Osten  vorgesehen 
Bauern  haben  Erfahrung  in  der  Kul  ivierung  von  Mooren 


über  die  geplante  Geste  den  Ost  baue  m  ge¬ 
genüber  kaum  hinai^qehen;  denn  als  etwas 
anderes  könnten  wir  die  vorgesehenen 
1200  Höfe  nicht  ansehen! 

Unbürokratische  Kräfte  der  Wirtschaft 
und  Vertreter  der  Heimatlosen  und  Entreeh- 
t eiten  müssen  das  vorgesehene  Dreier-Gre¬ 
mium  ergänzen.  Es  handelt  sich  nun  einmal 
um  ein  gesamtdeutsches  Kolonisations-Pro¬ 
jekt,  bei  dem  er  sich  um  Arbeit  für  Zehn¬ 
tausende  von  Menschen  geht.  Von  6eiten 
des  Bundes  gehört  daher  das  Primat  dem 
Bundesarbeitsminister.  Dann  wird  zwangs¬ 
läufig  die  Frage  der  zweiten  und  dritten 
Bauernsöhne  zurücktreten,  dann  wird  Herr 


Die  besten  Kartoffeln 

Zu  den  Bildern  aus  dem  großen  Moosbruch 

Wir  bringen  aut  diesen  beiden  Seifen 
eine  Stellung nalune  zu  der  Frage  der  Kulti¬ 
vierung  des  Emslandes,  einer  Frage,  die  man 
beinahe  schon  den  Emsland-Skandal  nennen 
könnte.  Eine  große  Gelegenheit,  heimatver¬ 
triebenen  ostdeutschen  Bauern  wieder  eine 
eigene  Scholle  zu  geben,  soll  systematisch 
zunichte  gemacht  werden. 

Wir  Ostpreußen  wissen,  in  weich  hervor¬ 
ragender  Weise  die  im  Norden  unserer  Pro¬ 
vinz  gelegenen  Moore  kultiviert  worden  sind. 
Ein  Musterbeispiel  dafür  war  das  östlich 
von  der  Südostecke  des  Kurischen  Halls  ge¬ 
legene  Große  Moosbruch.  In  langer  Arbeit 
bat  man  hier  große  Erfahrungen  gesammelt. 
Man  hall  sich  mit  einlachen  Mitteln,  wie  z.  B 
mit  Holzschuhen  bei  Pferden  —  unser  Bild 
zeigt,  wie  ein  Moorbauer  diese  eben  einem 
Plerd  anzieht  — ,  mit  breiten  Wagenrädern, 
wie  hei  diesem  Fuhrwerk,  das  über  die 
neuangelegte  Straße  lährt,  das  Moor  aber 
machte  man  mit  modernen  Maschinen,  von 
denen  wir  eine  im -Bilde  sehen,  urbar.  Das 
Ergebnis  waren  reiche  Kartolfel-  und  Ge- 
müseernlen.  Die  Kartolleln  aus  dem  Moos¬ 
bruch  waren  die  besten,  die  es  in  unserer 
Provinz  gabi  der  schwerbeladene  Kahn  gibt 
eine  Anschauung  von  dem  Erntesegen. 

Unter  den  tausenden  ostpreußischer 
Bauern,  die  Ihren  Pllug  wieder  aul  einem 
eigenen,  wenn  auch  noch  so  kleinen  Stück 
Land  führen  möchten,  sind  viele  hundert  mit 
Erlahrungen  in  der  Kultivierung  von 
Mooren.  Sic  warten  daraul,  von  neuem  ein 
Stück  Land  urbar  zu  machen.  Es  würde  wie¬ 
der  viel  Schweiß  und  Mühe  kosten,  aber  es 
würde  auch  viel  Erlolg  geben.  Und  Befrie¬ 
digung  und  vielleicht  auch  ein  wenig 
stilles  Glück. 


Lauenstein  nicht  mehr  Staatsland  im  Ver¬ 
hältnis  von  1:1  für  Einheimische  und  Ver¬ 
triebene  anbieten  können,  obgleich  bereits 
im  Januar  anläßlich  einer  Bcslchtgungs- 
reise  von  Vertretern  der  Bundesregierung 
das  qesamte  Staatsland  für  die  Heimatver- 
tr  -'benen  versprochen  wurde.  Dann  wird 
man  beweisen  können,  daß  es  auch  im 
Osten  erfahrene  Moorsiedder  qeqeben  hat, 
yor  aitem  auch  bei  uns  in  Ostpreußen.  Be¬ 


sonders  im  nördlichen  Teil  Ostpreußens,  im 
Großen  Moo6bruch  und  dann  weiter  in  den 
Mooren  des  Memelgebiets  —  z.  B.  im  Bis¬ 
marck-Moor,  im  Äuqstumal-Moor  —  ist 
Moorland  sehr  erfolgreich  kultiviert  wor¬ 
den.  Außer  den  20  v.  H.  Staatsland  muß 
auch  der  Großteil  des  zu  kultivierenden 
privaten  Oedlandes  den  Heimatvertriebenen 
Vorbehalten  werden. 

Wir  sind  davon  überzeugt,  daß  sich  die 
westdeutsche  Wirtschaft  die  Gelegenheit  zu 
neuen  Investitionen  im  Zeichen  des  booms 
nicht  entgehen  lassen  wird.  Auch  Prof. 
Erhards  Plan  der  Partnerschaft  der  heimat¬ 
vertriebenen  Wirtschaft  könnte  hier  ln  die 
Ta'  umgesetat  werden.  Arbeitslose  Jugend 
und  iandlose  Ostbauem  werden  als  Pioniere 
der  Arbeit  heimatverlriebenen  Handwerkern 
und  Kaufleuten  gern  vorangehen. 

Aber  zunächst  geht  es  darum,  alle  die¬ 
jenigen  Elemente  auszumerzen,  die  an  der 
moorigen  Ems  im  Trüben  fischen  wollen, 
um  dann  im  Verein  mit  der  Initiative  der 
Wirtschaft  und  den  kolonisatorischen  Kräften 
aus  dem  Osten  das  Projekt  zu  einem  echten 
sozialen  und  wirtschaftlichen  Aufbauwerk 
zu  machen. 
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„Bei  meinen  Väiein 
will  ich  ruhen" 

Was  das  deutsche  Lied  seit  Jahrhunderten 
klagt,  daß  Scheiden  und  Lassen  wehe  tut, 
das  haben  wir  beim  gewaltsamen  Aulbruch 
aus  der  Heimat  erlahren.  Es  ist  ein  Sehnen 
van  Gott  und  Natur  aus  In  den  Herzen  der 
Menschen,  das  spannt  selbst  über  den  Ver¬ 
lust  von  Besitz  und  Habe  einen  mächtigen 
Bogen,  der  von  der  Wiege  bis  an  das  Grab 
reicht.  Faunend  und  doch  so  unaulhaltsam 
und  eindringlich  wie  das  ewige  Bauschen 
der  llelen  dunklen  oslpreußischen  Wälder 
g teilt  es  Immer  wieder  wie  aus  weiter 
Ferne  an  das  Herz  des  heimalverbannivn 
Erdensohnes,  das  Sehnen,  dort  zur  Erde  wie¬ 
derzukehren,  wo  er  von  der  Erde  genommen 
ist  Mag  auch  der  Schmerz  über  den  Verlust 
von  Hab  und  Gut  abklingen,  der  Schauder 
über  das  Unmenschliche,  das  Furchtbare  des 
eigenen  Leidens-  und  Kreuzweges  verblas¬ 
sen,  mag  vielleicht  gor  einer  das  Glück  in 
der  Ferne  gemacht  haben,  —  über  Zonen 
und  Weilen  hinweg  wird  die  Heimat  mit 
Ihrer  unwiderstehlichen  Gewalt  den  müden 
altgewordenen  Erdensohn  zum  Sterben  zu- 
tückbolen.  Neben  der  Wiege  möchte  er  auch 
gern  das  Grab  linden. 

Mir  zieht  da  durch  den  Sinn  eine  Ge¬ 
schichte  aus  dem  ältesten  und  heiligsten 
Buch  der  Menschheit.  .Als  der  Tag  seines 
Todes  nahte',  so  heißt  es  in  der  Bibel,  .ließ 
Jakob  seinen  Sohn  Joseph  rulcn  und  sprach 
zu  ihm:  .Wenn  ich  Gnade  bei  dir  linde,  so 
schwöre  mir,  daß  du  mir  die  Liebe  und  Treue 
erweisest,  mich  nicht  in  Ägypten  zu  begra¬ 
ben.  Bei  meinen  Vätern  will  ich  ruhen.  Führe 
mich  aus  diesem  Lande  lort  und  bestatte 
mich  Im  Grabe  meiner  Ahnen J'  Joseph  erwi¬ 
derte  ihm:  .Ich  werde  tun,  wie  du  betonten 
hast." 

Wer  von  uns  könnte  das  noch,  dieses  Ver¬ 
sprechen  des  von  der  Heimat  in  die  Fremde 
verkaulten  Joseph  am  eigenen  Vater  er¬ 
füllen/  —  Das  ist  nicht  die  Armut  vergan¬ 
gener  Jahrhunderte,  es  ist  die  Armut  des 
20.  Jahrhunderts.  Armut  eigener  Art.  Armut 
unüberwindlicher  Malur.  Armut,  die  mehl 
einmal  das  primitivste  Menschenrecht  Ihr 
Eigen  nennt,  das  Recht  aul  den  .letzten 
Willen",  zu  sterben,  wo  die  Väter  starsen. 
Im  Grabe  ihrer  Ahnen,  aut  den  Friedholen 
ihrer  stillen  Heimatdörler  zu  ruhen,  war 
ihnen  nicht  vergönnt.  Meist  war  es  so.  sie 
starben  geheizt  wie  Wild  in  Feld  und  Wald, 
wurden  notdürltig  verscharrt  an  der  großen 
Schidcsalsstraße  des  Elcnds/ahres  1941. 
überall  wo  sie  ruhen,  hat  menschliche  Untat 
sich  ein  beschämendes  Denkmal  gesetzt.  Sie 
starben,  wie  und  wo  auch  immer,  von  Gott 
ausgesucht  als  Opfer,  damit  wir  leben  soll¬ 
ten.  Und  das  macht  sie  groß  in  unseren 
Augen,  wahrhalt  groß  und  liebenswert. 

Das  war  gewiß  ihr  letzter  Wille,  zu  ruhen 
bei  ihren  Vätern.  Wir  werden  ihnen  diesen 
Willen  nicht  wie  der  ägyptische  Joseph  er¬ 
füllen  können,  selbst  wenn  wir  unsere  Hei¬ 
mat  wiede-erlangen  sollten.  Allzu  arg  hat 
der  Gewalltod  sie  und  ihre  sterbliche  Hülle 
umhergewirbelt  wie  der  mutwillige  Herbst- 
Wind  das  bunte  Laub,  hinaul  bis  zum  Ural, 
und  hat  ihnen  oll  nicht  mehr  als  ein  karges 
Häullein  fremder  Erde  gegönnt,  das  über 
sie  gestreut  wurde.  Wer  wird  solche  Ruhe¬ 
stätten  lemals  wiedertindent 

Als  der  letzte  Fürslbischol  von  Ermland, 
Andreas  Thiel,  im  Dom  zu  Frauenburg  zur 
letzten  Tuhe  gebettet  wurde,  als  der  Predi¬ 
ger  ernst  und  gemessen  durch  die  gewaltige 
Menge  der  Gläubigen  der  Kanzel  zuschritt, 
herrschte  atemlose  Stille  im  Dom.  Es  war  die 
Stille  höchster  Spannung  und  Erwartung,  rr.it 
welchen  Worten  der  f  edner  die  Verdienste 
des  Verstorbenen  künden  und  würdigen 


Briefe  an  das  Oslpreußenblaii 


Gegenseitig  helfen! 

Immer  wieder  hört  man  auf  den  Veranstal¬ 
tungen  der  Vertriebenen  Organisationen  nur 
vom  Lastenausgleich.  Ich  bestreite  man  die 
Wichtigkeit  des  Themas,  man  darf  dabet 
aber  nicht  die  anderen  Aufgaben  vergessen. 

Wenn  wir  von  der  einheimischen  Bevölke¬ 
rung  Hilfe  verlangen,  müssen  wir  zunächst 
bereit  sein,  uns  gegenseitige  Hilfe  zu  leisten. 
Ich  nenne  einige  Beispiele: 

1.  Ein  Schicksalsgenosse  soll  eme  Siedlung 
bekommen  und  muß  etwa  700  Arbeitsstunden 
leisten.  Wäre  es  hier  nicht  angebracht,  hel¬ 
fend  einzuspringen} 

2.  Es  gibt  soviel  Alte,  Kranke  und  Schwache, 
die  gepflegt  werden  müßten.  Wo  sind  die 
Frauenorganisationen  —  ich  denke  dabei 
besonders  an  den  Vaterländischen  Prauen- 
verein  — ,  die  in  der  Heimat  in  dieser  Rich¬ 
tung  Vorzügliches  geleistet  haben? 

3.  Vertriebene  Gewerbetreibende  haben 
ein  kümmerliches  Dasein  und  könnten  doch 
bestehen,  wenn  wir  alle  ihre  Kunden  wäien. 
Hier  wäre  von  selten  der  Vertriebeneoorga¬ 
nisationen  noch  sehr  viel  zu  tun. 

Ich  möchte  dieses  Aufgabengebiet,  das  un¬ 
erschöpflich  ist,  mit  Hilfsdienst  oder  Nach¬ 
barschaltshilfe  bezeichnen.  Ich  glaube,  es 
würden  sich  doch  Landsleute  finden,  die  mit 
ganzem  Herzen  mitmachen. 

Georg  Kreutz,  Elmshorn,  Danziger  Str.  9. 

Pflege  ostdeutschen  Geistesgutes 

Der  bekannte  astpreußische  Dichter  Paul 
Brock  schickt  uns  die  folgende  Zuschrift: 

.  .Es  ist  eine  erfreuliche  Tatsache  zu  hören, 
daß  ein  Kreis  von  verantwortungsfreudigen 
Menschen  angefangen  Hat,  6ich  darum  Sor¬ 
gen  zu  machen,  was  aus  den  geistig  schöpfe¬ 
rischen  Kräften  des  deutschen  Ostens  werden 
soll,  die  von  ihrer  früheren  Heimat  her  das 
deutsche  Geistesleben  positiv  befruchteten: 
ob  sie  im  allgemeinen  materiellen  Elend,  in 
der  allgemeinen  seelischen  Nahrungslosig- 
keit  und  im  Feuer  der  ungestillten  Heimat¬ 
sehnsucht  verloren  gehen  sollen  oder  ob 
ihnen  zu  neuem  Durchbruch  verhelfen  wer¬ 
den  kann.  Sie  sind  aber  nicht  bei  den  Sor¬ 
gen  stehen  geblieben,  sondern  sind  zur  Tat 
geschritten,  haben  Mittel  und  Kräfte  zur  Ver¬ 
fügung  gestellt,  ein  Zentrum  zu  bilden,  aus 
dem  den  heimat vertriebenen  Geistesschaf¬ 
fenden  eine  breitangetegte  Plattform  für  ihre 
Arbeit  erwachsen  soll. 

Aus  diesem  Bestreben  heraus  ist  ein  Ver¬ 
lag  entstanden,  der  die  Mittel  und  die  tech¬ 
nischen  Möglichkeiten  besitzt,  auf  breiter  und 
solider  Basis  das  ostdeutsche  Geistesgut  älte¬ 


rer  und  neuer  Produktion  —  insbesondere 
aber  das  Schaffen  der  ost-  und  westpreußi¬ 
schen  Schriftsteller  •  ?u  pflegen  und  zu  ver¬ 
breiten,  selbstverständlich  nur  soweit,  als 
dadurch  die  Rechte  anderer  Verlage  nicht 
berührt  werden.  Die  Gründer  und  Mitarbei¬ 
ter  wollen  —  frei  von  materieller  Spekula¬ 
tion  —  es  sich  angelegen  sein  lassen,  den 
Dichtern  und  Schriftstellern,  die  noch  nicht 
wieder  festen  Fuß  zu  fassen  vermochten,  eins 
geistige  Heimstatt  zu  geben  und  auch  ihre 
Sorgen  mit  ihnen  zu  tragen.  Bemerkenswert 
ist,  daß  die  Gründung  sich  auf  einen  weit¬ 
verzweigten  Kulturk  reis  stützt,  der  von  vorn¬ 
herein  ein  gew  sses  Verbreitungsgebiet 
sichert 

Das  Verlagsprogramm  sieht  vor,  in  erster 
Linie  allen  Heimat  vertriebenen,  die  danach 
Verlangen  tragen  die  lebendigen  Bilder  der 
Heimat  neu  erstehen  zu  lassen.  Aber  nicht 
nur  der  Erinnerung  6oll  gedient  werden.  Es 
soll  den  Menschen  geholfen  werden,  sich  m 
der  trüben  und  für  viele  unbegreiflichen  Ge¬ 
genwart  zurechtzufinden,  den  Glauben  an  den 
eigenen  Wert  zu  stärken,  die  Inneren  Kräfte 
und  Möglichkeiten  zu  erkennen,  die  als 
Grundlage  eines  neuen  Lebens  und  eines 
neuen  Weges  dienen  können.  Auf  Grund  des 
gemeinnützigen  Charakters,  von  dem  aer 
technische  Produktionskreis  inspiriert  und 
getragen  werden  soll,  wird  es  möglich  sem, 
die  herausgegebenen  Werke  zu  einem  Preis 
an  den  Leser  heranzubringen,  der  auch  den 
Mindestbemitlelten  erschwinglich  sein  soll. 
Und  wenn  einer  Hunger  hat  nach  geistiger 
Nahrung  und  beim  besten  Willen  nichts  da¬ 
für  ausgeben  kann,  6oll  auch  er  nicht  leer 
ausgehen. 

Darüber  hinaus  wollen  die  Freunde  der 
Heimatvertriebenen  mit  jedem,  der  ein  An- 
Legen  hat,  ln  persönliche  Verbindung  treten. 
Jeder,  der  in  seelischer  oder  materieller  Not 
ist  und  mit  seinen  Problemen  nicht  allein  fer¬ 
tig  wird,  soll  ihnen  schreiben  können.  Es 
sind  lebenserfahrene  Männer  und  Frauen 
unter  ihnen,  die  wohl  vermögen,  Trost,  Rat 
und  Hilfe  zu  geben.  Ich  bin  darum  6'.bon 
jetzt  ermächtigt,  die  Anschrift  des  Verlages 
bekanntzugeben,  was  ich  hiermit  tue:  Turm- 
Verlag,  (14a)  Bietigheim  Württemberg.  — 
Jeder,  der  sich  angesprochen  fühlt,  möge  sich 
an  ihn  wenden.  Je  stärker  das  Echo  aus  den 
Kreisen  der  Hclmatvcrlriebenen  ist,  desto 
freudiger  werden  die  Freunde  an  die  Arbeit 
gehen." 


werde  Der  Prediger  begann  mH  den  Wor¬ 
ten:  .Am  Grabe  der  Großen  ist  es  stllll" 

Dieses  Wort  könnten  wir  wohl  im  Monat 
November,  wenn  allenthalben  der  Toten 
gedacht  wird,  über  das  Grab  eines  Jeden 
unserer  lieben  Toten  setzen,  oder  besser 
noch,  in  das  Herz  eines  Jeden,  der  einen 
lieben  Toten  zu  beklagen  hat.  Sie  haben  es 
wohl  verdient,  zu  den  Großen  gerechnet  zu 
werden,  denn  aul  ihrem  Opler  baut  sich 
unser  Leben  aul.  Stille  muß  es  in  und  um 
uns  weiden,  damit  wir  die  Größe  Ihres 
Oplers  ermessen  und  Erbe  und  Aulgabe, 
die  sie  uns  hinterlassen  haben,  nicht  verges¬ 
sen.  Wenn  wir  unserer  lieben  Toten  geden¬ 
ken.  dann  wird  es  still  in  uns. 

In  solcher  Stille  werden  wir  eines  Tages 
auch  gewahr,  wie  in  unserer  Seele  ein  leises, 


stilles  Verlangen  brennl,  gleich  Jenem  Licht- 
lein,  das  wir  am  Allerseelentage  aul  dem 
heimatlichen  Friedhol  an  das  Gtab  unserer 
Lieben  gesetzt  haben,  das  bald  hell  aul- 
llackcrnd,  bald  wieder  verlöschend  tapfer 
gegen  den  herbstlichen  Wind  sich  behaup¬ 
tete,  —  ein  Verlangen,  das  noch  kein  Jahr¬ 
hundert  einem  Erdensohn  versagt  hat,  das 
Aulseulzen  eines  Volkes,  dem  man  die  Hei¬ 
mat  nahm,  das  vergebliche  Klagen  einer 
Volksseele,  die  statt  in  die  Hunde  Gottes  in 
die  Hände  von  Menschen  gelallen  rsl,  der 
letzte  Wunsch  eines  in  der  Fremde  sterben¬ 
den  Geschlechtes: 

Bei  meinen  Vätern  will  ich  ruhen! 

Kaplan  Leo  Raczeck, 

Irüher  Allenstein,  jetzt  Hbg.-Blankencs e 
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S&le  übtest?  (Dstpieußin 

Oma  Lowitzki  ln  Herne  wurde  hundert 
Jahre  alt 

Nachdem  Fräulein  Mathilde  Witt  im  Früh¬ 
jahr  dieses  Jahres  in  Obermaischacbt  an  der 
Elbe  im  104.  Lebensjahr  gestorben  ist,  ist 
wahrscheinlich  Frau  Wilhelmine  Lo- 
w  i  t  'z  k  i  aus  Dembenofen,  Kreis  Osterode, 
jetzt  in  Herne  (Westf.),  Katserstr.  70,  die 
älteste  Ostpreußin.  Am  5.  Oktober  ist  sie  — 
wir  hatten  in  der  vorletzten  Folge  auf  diesen 
Geburtstag  hingewiesen  —  hundert  Jahre  alt 
geworden. 

Dieser  Tag  ist  für  Frau  Lowitzki  zu  einem 
Ehren-  und  schönen  Festtag  geworden.  Ihre 
große  Familie,  die  ostpreußischen  Landsleute 
aus  Herne  und  der  Nachbarschaft,  die  Be¬ 
hörden,  die  durch  Presse  und  Rundfunk  ver¬ 
tretene  Oeffentlichkeit  und  zahlreiche  Privat¬ 
personen  wetteiferten  miteinander,  um  die¬ 
sen  Tag  würdig  zu  gestalten  und  der  Hun¬ 
dertjährigen  zu  einem  schönen  Erlebnis  zu 
machen.  Schon  am  Vorabend  erschien  dar 
Chor  der  Ostvertriebenen  in  Stärke  von 
fünfzig  Personen  und  6ang  —  dabei  wurde 
der  Hof  von  Wachsfajkeln  hell  erleuchtet  — 
.Land  der  dunklen  Wälder“  und  andere 
Lieder.  Nach  echt  ostpreußischer  Art  wurde 
der  Vorstand  der  Ostpreußengruppe  zu  einem 
Schnäp6chen  gebeten.  Voller  Stolz  versicherte 
eine  Schwiegertochter  der  Hundertjährigen, 
das  Geburtstagskind  habe  den  Text  der  ge¬ 
sungenen  06tpreußischen  Lieder  noch  ge¬ 
wußt  und  beim  Singen  vor  sich  hergesummt. 
Und  am  nächsten  Tag  erzählte  Oma  Lowitzki, 
von  den  vielen  Geburtstagsüberraschungen 
sei  diese,  die  heimatlichen  Lieder  wieder  zu 
hören,  eine  der  schönsten  gewesen,  und  die 
bunten  Lichter  und  Fackeln  hätten  ein  6ehr 
schönes  Bild  gegeben. 

Am  Geburtstag  selbst  erschien  selbstver¬ 
ständlich  der  Vorstand  der  Ostpreußen- 
gruppe  zur  Gratulation.  Ein  Mädchen  sagte 
ein  eigens  für  diesen  Tag  verfaßtes  Gedicht 
auf  und  überreichte  einen  Feldblumenstrauß. 
Gerade  diesen  hat  die  Greisin  liebevoll  in 
ihre  Hände  genommen,  erinnerte  er  sie  doch 
viel  stärker  als  die  kostbaren  Blumenange¬ 
binde  an  ihre  oslpreußische  Heimat.  Dann 
sprach  der  Vorsitzende  der  Kreisvereinlgung. 


Ostpreußen-Kniender  kostenlos 


Wer  drei  neue  Bezie¬ 
her  für  das  .Ostpreußen¬ 
blatt*  wirbt,  erhält  den  im 
Verlag  Raulenberg  &  Möckel 
in  Leer  erscheinenden  Ost¬ 
preußen  -  Kalender  1951 
kostenlos.  Er  wird  128  Seiten 
stark  sein  und  viele  schöne 
.Aufnahmen  aus  unserer 
Heimat  bringen.  Die  Bedin¬ 
gungen  fordere  man  —  bitte 
sofort!  —  auf  Postkarte  an 
vom  Vertrieb  des  Ost¬ 
preußenblattes 

C.  E.  Gutzeit, 

Hamburg  24,  Wall6tr.  29  b 


Reznlczek,  einige  Worte.  Landsmann  Weid¬ 
mann  überreichte  im  Namen  des  Vorstandes 
der  Landsmannschaft  Ostpreußen  einen  schö¬ 
nen  Geschenkkorb  mit  einem  herzlichen  Gra¬ 
tulationsbrief.  Der  Leiter  der  OstpreuDen- 
gruppe,  Zimmermann,  legte  einen  kostbaren 
Blumenstrauß  in  die  Hände  der  Hund-,'t'äh- 


Oma  Lowitzki 

Landsmann  Weidmann  überreich I  der  hundert  Jahre  alten  Ostpreußin  an  Ihrem  Ehren¬ 
tage  den  von  der  Landsmannschalt  Ostpreußen  geatmeten  Geschenkkorb 


rigen.  Die  ostpreußische  Frauengruppe  hatte 
eine  Torte  gespendet.  Tiefgerührt  dankte  un¬ 
sere  Landsmännin  mit  kräftigem  Händedruck. 
Sie  meinte,  vielleicht  würde  sie  doch  noch 
ihr  Hohenstein  Wiedersehen.  Man  sprach  nur 
von  der  lieben  Heimat. 

Auch  die  .offiziellen*  Gratulanten  fehlten 
nicht.  Die  Konfirmanden  der  Kirchengemeinde 
brachten  ein  Ständchen,  und  Pa6tor  Wanders¬ 
ieb  kam  mit  dem  evangelischen  Frauenchor. 
Die  Ev.  Kirchengemeinde  und  die  Ev.  Frauen¬ 
hilfe  überreichten  praktische  Geschenke.  Im 
Aufträge  des  Ministerpräsidenten  Arnold 
übergab  Oberbürgermeister  Walter  mit  herz¬ 
lichen  Worten  dem  Geburtstagskind  100  DM 
und  im  Aufträge  der  Stadt  200  DM.  Da  könne 
sie  sich  ja  gute,  warme  Wäsche  kaufen, 
meinte  Frau  Lowitzki  glücklich,  aber  da 
überreichte  ihr  auch  schon  Stadlkämmerer 
Kleine  ein  Paket  wollener  Unterwäsche  als 
Geschenk  dos  Flüchtlingsamtes. 

Oma  Lowitzki  war  redit  munter  bei  dem 
Empfang  der  vielen  Gratulanten  —  auch  der 
Rundfunk  hatte  am  Vorabend  eine  Aufnahme 
von  einer  Unterredung  mit  ihr  gemacht  —  und 
erzählte  lebhaft  60  manches  aus  ihrem  langen 
Leben.  Sie  ist  in  Klein-Ramuck  im  Kreise 
Allenstain  geboren  und  mußte  schon  als 
zwölfjähriges  Mädel  dem  Vater  im  schweren 
Fischerberuf  helfen!  ihr  Vater  hatte  den  herr¬ 
lichen  Lansker  See  gepachtet.  Als  Ihr  Bräu¬ 
tigam  aus  dem  Kriege  1870/71  glücklich  zu¬ 
rückgekehrt  war  heirateten  beide  1872  und 
übernahmen  eine  180  Morgen  große  Land¬ 
wirtschaft  in  Dembenofen.  Kreis  Osterode. 
Schon  im  ersten  Weltkrieg  mußte  Frau  Lo- 
witzki  vor  den  Russen  flüchten.  Als  ihr  Mann 
1920  gestorben  war,  übernahm  ein  Sohn  das 
Grundstück,  und  auch  dann  half  Oma  Lo¬ 
witzki  noch  kräftig  in  der  Landwirtschaft  mit. 
Im  Kriege  1939/45  bewirtschaftete  ein  Enkel 
das  Land.  Beim  Zusammenbruch  gelangte  sie 
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ßei  kuhkes  aus  Sarpuhchen 

Von  Frieda  Jung 


Und  nun  saß  ich  in  der  kleinen  Kirche  in 
Reichenhall  hinter  einem  Pfeiler  und  weinte. 
Unaufhaltsam,  wie  unter  einer  Naturgewalt. 
Ach,  unsere  Dorfstraße  daheim  in  Buddem 
.  .  .!  Ganz  gewiß:  jetzt  blähten  dort  die' 
Obstbdume  in  den  Gärten  vor,  neben,  hinter 
den  Häusern.  Wo  sind  in  Buddern  nicht  Gär¬ 
ten? 

Und  wo  wäre  ein  Garten,  in  dem  sie  nicht 
mit  weitausladenden  Aesten  stehen,  die 
Apfelbaume,  die  Birnbäume?  Und  alle,  alle 
mit  Blüten  übersät,  weiß  und  rosa  .  .  . 

Gleichlaufend  mit  der  Straße  uer  Dorfanger, 
er  leuchtet  jetzt  geradezu  mit  seinem  wei¬ 
chen,  hellgrünen  Gras,  den  tausend  gelben 
Blumensonnen.  Die  Slrusk,  die  ihn  der  Länge 
nach  durchzieht,  ist  wohl  schmal  und  träge 
wie  ein  Graben,  aber  man  weiß  doch  vom 
vorigen  Frühjahr  her,  was  sie  kann.  Und  auf 
der  andern  Seite  des  Angers,  ein  wenig  hö¬ 
her,  die  zweite  Dorfstraße  mit  Gärten,  Gär¬ 
ten!  Und  in  jedem  Garten  die  gleiche  Pracht: 
weiß  und  rosa 

Mit  einei  beinahe  leidenschaftlichen  Wil¬ 
lensanstrengung  reiße  ich  mich  in  die  Höhe. 
Ich  will  nicht  in  dem  Quälenden  versinken, 
das  gestern  abend  beim  Einläuten  des  Festes 
so  gewaltsam  über  mich  hereingebrochen. 
Meine  Seele  soll  mitschwingen  im  Pfingst- 
choral. 

Ach  .  .  .  schon  bei  der  vierten  Zeile  ist's 
wieder  aus  damit.  Das  Gesangbuch  in  mei¬ 
nen  Händen  rückt  von  selbst  höher,  die  Stirn 
6<-nkt  sich  tief  .  .  .  tiefer.  Jetzt  berühren 
sie  sidi. 

Dies  brennende  Weh  da  innen!  und  nicht 
einmal  darum,  daß  der  Krieg  mir  Dorf  und 
Heimat  zerstört  hat.  Nein:  Dorf  und  Heimat 
sind  mir  in  diesem  Augenblick  nicht  zer¬ 
stört,  sie  leben  für  mich  mit  hundert  Leben1 
Nur,  daß  ich  so  fern  von  ihnen  bin  ...  so 
fern  .  .  .1 

Einen  Stoinwurf  von  der  Schmiede  ent¬ 
fernt,  in  der  die  gelben  Flammen  knistern, 


nach  langer  Fahrt  schließlich  nach  Lipprand« 
in  Sachsen  und  schließlich  im  Januar  1946  nach 
Herne,  wo  sie  bei  ihrem  zweiten  Sohn,  der 
Bergmann  ist,  lebt. 

Trotz  der  schweren  Srhlcksalsschläge  hat 
Oma  Lowitzki  ihren  Lebensmut  nicht  ver¬ 
loren.  „Sicherlich  wird  sie  heute  noch  den 
ersten  Tanz  machen!',  sagte  jemand  aus  ihrer 
großen  Nachkommenschaft.'  Die  Frage  nach 
der  Zahl  ihrer  Nachkommen  kannte  sie  nifcht 
genau  beantworten.  S'e  hatte  fünf  Sohne 
und  eine  Tochter:  zwei  Söhne  leben  noch,  der 
älteste,  selbst  schon  ein  Siebzigjähriger,  war 
zu  der  Feier  von  dem  an  der  holländischen 
Grenze  gelegenen  Gronau  nach  Herne  ge¬ 
kommen.  Es  leben  noch  zwanzig  Enkel,  acht 
Urenkel  und  sechzehn  Ururenkel.  Wer  von 
dieser  reichen  Nachkommenschaft  es  Irgend 
ermöglichen  konnte,  war  natürlich  zu  dem 
Geburtstag  gekommen,  und  alle  wetteiferten, 
der  Uromi.  wie  sie  sie  nennen,  mit  Blumen 
und  Gedichten  zu  gratulieren. 

Neben  so  mancher  Freude  hat  das  Leben 
der  jetzt  Hundertjährigen  viel  Leid  gebracht, 
aber  sie  hat  sich  von  ihm  nicht  beugen  und 
niederdrücken  lassen.  So  stellt  sie  nach 
einem  Jahrhundert  ihres  Lebens  vor  uns  als 
ein  schönes  Beispiel  ostoreußischen  Lebens¬ 
mutes.  Wir  aber  wünschen  ihr,  daß  sie  die 
Jahre,  die  das  Schicksal  ihr  noch  über  die 
Hundert  geben  wird,  in  Ruhe  und  Frieden 
verleben  möge. 


steht  mein  kleines  Haus.  Drei  Jahre  sind's 
her.  daß  ich's  mir  gebaut.  Jeder  Nagel,  jede 
Treppenstufe  darin  gehört  mir  —  das  weiß 
man  in  zehn  Dörfern  im  Umkreis  —  und  auch 
das  Dachfensterlein,  von  dem  man  auf  die 
hohe,  6ilberblättrige  Weidengruppe  sieht.  Als 
wir  flüchten  mußten,  hatte  die  schöne  hoch¬ 
stämmige  gelbe  Roso  aus  Launingken,  die 
erste  rechts  vom  Gang,  siebzehn  erschlossene 
Blüten. 


Unter  den  Dichtern,  die  unsere  ostpreu- 
ßisdie  Heimat  besangen  haben,  Ist  Frieda 
Jung  eine  der  liebenswertesten.  Herzens¬ 
gute,  ein  vom  Verstehen  menschlicher  Schwä¬ 
chen  getragener  Humor  und  eine  tiele  Wärme 
der  Emplindung  zeichnen  ihre  Gedichte  und 
Prosastücke  aus.  .Maienregen  —  Gottes¬ 
segen',  .Gestern  und  Heute'  und  die  Erinne¬ 
rungen  an  ihre  Kindheit  .In  der  Morgen¬ 
sonne'  sind  die  bekanntesten,  ln  zahlreichen 
Aullagen  verbreilclen  Werke  der  Dichterin. 
Geboren  wurde  sic  am  4.  Juni  18 65  in  Kiuul- 
kehment  sie  lebte  In  Insterburg.  Am  14.  De¬ 
zember  1929  ist  sie  gestorben.  Aul  ihrem 
Grab  aul  dem  Neuen  Friedhol  in  Insterburg 
steht  das  oben  wiedergegebene  Grabmal. 

Die  von  lieler  Heimatliebe  durchdrungene 
Geschichte,  die  wir  in  dieser  Folge  veröllent- 
lichen  und  die  ursprünglich  den  Titel  .Heim¬ 
weh'  trug,  spielt  in  den  Jahren  des  Ersten 
Weltkrieges. 


Ach,  wie  die  Orgel  braust!  Wie  wird  n 
noch  die  Seele  zerreißen. 

.Gott,  Gott,  vergib  mir,  daß  ich  heut  n 
wie  ein  Zaungast  bei  dir  sitze,  ohne  Liet 
Aber  e6  ist  mir  alles  fortgelaufen:  mei 
Gedanken,  mein  Herz.  Du  weißt,  wohin  . 
Du  weißt,  wohin  .  .  .1* 


Durch  eine  unsäglich  reiche  Frühlingsprac 
hatte  der  Weg  mich  nun  wieder  in  das  ho 
heile  Haus  zurückgelührt,  in  dem  ich,  H< 
lung  suchend,  weilte.  Rotblühende  Käst 
nienallecn,  blaue  schöngeschwungene  Beri 
halten  mich  gegrüßt  und  waren  von  tn:r  nie 
wiedergegrüßt  worden  —  wie  doch  sonst 
letzter  /.eit  Tag  um  Tag. 

Nun  saß  ich  in  der  Fensternische  mein 
Stübchens  über  einem  Buch.  D  >•  Lagerlöf  I 
stark  und  weiß  um  viele  Geheimnisse  d 
Seele.  Vielleicht  .  .  .1 

Ja,  um  Gottes  willen,  warum  sehe  il 
denn  auf  einmal  statt  des  lngniar  Ingmat 
sohrr  den  langen  Steinwetter  aus  Burlder 
den  Zimmermann  mit  dem  vers  lim -Uten  G 
6icht,  vor  mir?  Kann  Ich  denn  n  iht  ztri  Rul 
kommen? 

Da  steht  er  im  Garten,  die  llamle  in  dl 
Taschen,  besieht  von  unten  aus  den  Balko 
en  dem  er  vor  fünf  Minuten  die  letzte  Sprosi 
Li  festigt  hat,  und  pfeift.  ,.S  nd  MadamCQi 
zufrieden?" 

.Glücklich  bin  ich,  Meister.  Und  da  ha 
ich  Ihnen  ein  bißchen  was  zum  V.  betttj 
hingestellL  Wollen  Sie  so  gut  sein?" 

Er  i  s  t  so  gut.  Ich  setze  müh  mit  m  n<j 
Slrickzeug  zu  ihm  an  den  kleinen  Garten)  st 
Dicht  über  Urbans  Hans  6teht  die  \bem 
sonne,  und  Schlbillas  bringen  soeben  iH 
Kühe  vom  Felde. 

.Ja.  wie  ich  grad  so  auf  die  Kuh  v  h  - 
Kennen  Madamchen  Kuhrkes  aus  Sarp^ 

sehen?* 

Ich  schüttle  den  Kopf 

.Also,  wie  die  an  der  Heimat  li.inga 
Grad  so,  wie's  immer  in  die  Lieder  steht  tu 
wies  ein  vernünftiger  Mensch  süh  nicht  de 
ken  kann.  Da  ist  ja  wohl  so  ein  Nest 
Bayern  —  Bertasgarten,  oder  so.- 

.Sie  meinen  wohl  Berchtesgaden.  Meiste! 

„Kann  auch  so  heißen.  Also  da  hat  v 
Stücker  zwanzig  Jahren  der  eine  von  cf 
Kuhrke-Onkels  hinqemacht.  Und  wie  er  c 
storben  is,  hals  im  Testament  geheißen:  „1 
veräußerlich.'  Wissen  Madamchen,  w 
«unveräußerlich*  bedeutet?' 

Ich  muß  hellauf  lachen,  bejahe  eifrig, 
die  vielen  Heitcrkeitsfältchen  jetzt  in  d( 
braunen  pfiffigen  Gesicht  da  vor  mir! 

.Is  recht.  Da  haben  denn  nu  die  Schwestc 
vom  jetzigen  Herr  Kuhrke  die  Erbschaft  a 
getreten  und  sind  nu  dort,  wie  Fräulc 
Wanda  sich  ausgelassen,  .selig  und  unse 
zugleich'.  Selig  von  das  Gebirg  und  unse 
vom  Heimweh.' 

„Aber  der  Eierkuchen,  Meister  .  .  .!'  I 
möchte  nicht,  daß  er  zu  spät  nach  Hau 
kommt. 

Doch  er  läßt  sich  nicht  stören.  „Daß  ich  mi 
erzähl.  Diesen  Sommer  6ind  sic  nu  mal  w! 
der  hier  gewesen.  Und  wie  den  ersten  Abei 
die  Küh  vom  Feld  kommen  (merken  Sie  ( 
was,  Madamchen?),  die  beiden  ganz  außi 
sich.  .Meine  Goldenen,  meine  Schönen1'  tili 
puscheit.  Und  ihnen  den  Kopf  gekiaü 
Und,  wo  6ie  doch  schon  wie  die  Trommel 
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iraren,  ihnen  noch  Klee  hingehalten!  Es  sah 
lanz  rührend  aus. 

Und  Fräulein  Helene  auf  einmal  dem 
ferm,  wo  vor  der  Tür  stand,  um  den  Hals. 
Was  mir  einfällt,  Bemhardchen,  was  mir 
ilnfaltt:  du  mußt  uns  eine  von  ihnen  nach 
lerchtesgaden  mitgeben,  daß  wir  uns  nicht 
o  bangen.  Wir  bangen  uns  oft  sooo  .  .  .* 
Und  Fräulein  Wanda  auch  gleich  die  Augen 
'oll  Wasser:  .Ja,  wir  bangen  uns  oft  soo  . .  .1 
/Venn  wir  die  Schwarzbunte  .  .  .* 

.Aber  Kinder,  go  kauft  Euch  doch  eine*, 
agt  der  Kuhrke,  wo  ungern  was  weggibt. 

.Von  den  Braunen?  Aber  wir  haben  ja 
chon  zwei  davon.  Neinl  diese,  diese 
lier!  Wir  bezahlen  sie  gern.  Wie  heißt  sie, 
lernhard?* 

.Liese*,  sagt  der  Herr  kleinlaut. 

.Liese  kann  jeder  heißen.  Was  meinst  du, 
.ene,  zu  Preußli?" 

.Preußli  ist  gut",  sagt  Fräulein  Helene. 
Tst's  eigene  Aufzucht,  Bemhardchen?* 

.Nein,  von  Schibillas  aus  Buddern  gekauft. 
Aber  ich  denke  gar  nicht  dran  .  .  .* 

Und  wie  er  noch  so  druckst  und  druckst, 
tarn  die  gnädige  Frau,  wo  vom  Fenster  alles 
lehört  hatte,  raus  auf  die  Trepp*  und  sagt: 
Preußli  ist  ein  sehr  guter  Name.  Wir  schen- 
;en  sie  euch,  Kinder!* 

Und  beim  Verladen  hab  ich  selbst  mitge- 
lolfen.  Madamchen,  well  idi  grad  auf  der 
lahn  war. 

,N3  .  .  .?* 

Er  sicht  mich,  auf  Zustimmung  wartend,  an, 
ler  Meister.  .War  das  nicht  nett?*  fragt 
ein  frohes  Blinzeln. 

Und  wir  damals  vor  drei  Jahren  antwortete 
ch  herzlich:  .Sehr  schon,  Meister  Steinwei¬ 
er,  sehr  srirön'“  — - 

Aber  was  ist  das?  Was  fährt  mir  auf  einmal 
lurch's  Herz,  s'ellt  midi  mit  jähem  Rüde  auf 
lie  Füße?  Das  Buch  in  meinen  Händen  Biegt 
iuf  den  Tisch.  Meinen  Hut . . .  meinen  Hut . .  .1 


Die  Sonne  neigte  sich  schon  den  Bergen 
u,  als  der  Zug  in  Berchtesgajjen  einlief, 
'.leich  einer  trägen  Fliege  war  die  'Zeit  da- 
lingekroctien.  Zwei  Stunden  in  der  prallen 
dittagsglut  aut  dem  schatten!os»n  Bahnhof 
n  Roirhenhall.  dann  das  endlose  öde  Warten 
n  Halllurn  unter  all  den  Pfingstausflüglem! 
dorgen  früh  hatte  idi  einen  dnrthgehenden 
ichnellzug  gehabt,  aber  der  war  für  mich  na- 
ßrlicJi  qar  nicht  in  Betracht  gekommen. 

Ich  stieg  aus.  verließ  auls  eiligste  den 
lehnhnf.  Ja  —  aber  wohin  nun  eigentlich? 
hinderte  von  Häusern  überall  verstreut,  im 
’al.  auf  den  Anhöhen,  den  Berglehnen!  Nun, 
unVhst  nur  vorwärts,  vorwärts! 

Ein"  mir  begegnende  Dame  fragte  mich 
eilni'hmend,  oh  ich  krank  sei. 

Nr  Aber  vielleldit  könne  sie  mir  freund- 
Idvst  Bescheid  sagen  .  .  .  Und  ich  nannte  den 
Jamen  meiner  Landsleute. 

Sie  schüttelte  hedauemd  don  Konf.  „Wis- 
en  Sie  nicht  den  Namen  der  Villa?* 

Nein,  den  wußte  ich  nicht.  Und  zwei  Her¬ 
en,  die  ich  nacheinander  ansprach,  versicher¬ 
en  mir,  daß  Magistrat  und  Verkehrsbüro 
esrh!os6en  seien.  Jawohl! 

Da  kam  mir  selber  ein  Ausweg.  Fast  lau- 
»nd  kehrte  Ich  /um  Bahnhof  zurück;  der  letzte 
•ienslmann  wollte  ihn  eben  verlassen.  Und 
iott  so.  gedankt:  er  kennt  das  Haus,  er  kennt 
as  Haus!  .Da  muß  i  Ihna  aber  hinführe.  Al- 
Sin  finden*«  nimmer".  — 

Es  war  ein  weiter  Weg  —  duich  den  Ort, 
ul  schmalem  Riditpfad  über  eine  Wiese,  und 
un  bergan,  bergan.  Ich  war  immer  cm 
türk  voraus.  Es  war,  als  ob  sich  Flügel  an 
leine  Seele  geheftet  hätteni  die  zögen, 
[igon  .  .  . 

Einmal  fragte  mich  mein  Führer  unwillig, 
b  ich  eigentlich  keüie  Augen  im  Kopf  habe, 
nd  als  ich  mich  verwundert  nach  Ihm  um- 
lickte,  da  ich  doch  kein  Hindernis  gewahrte, 


„Das  Ostpreußenhla't* 


streckte  er  den  Arm  aus:  .De  Berge!  Is  die 
Frau  ganz  von  Gott  verlasse,  daß  se  sowas 
nit  schaut?" 

Ich  bedeckte  mein  Ges:cht  für  einen  Augen¬ 
blick  mit  den  Händen.  .Ich  hab  Heimweh!“ 
murmelte  ich. 

Er  hatte  es  doch  verstanden.  .Jesses  —  und 
1  schwatz!"  Mit  drei  Schritten  war  er  an  mei¬ 
ner  Seite  und  führte,  zog  midi  halb  die  letzte 
etwas  steile  Anhöhe  hinauf. 

.Da!  —  Und  i  hab*6  halt  nit  denkt,  Frau! 
I  hab  denkt,  es  war  ihna  bloß  wer  wegge- 
storbel* 


Idi  war  am  Ziel.  Eine  Alm.  ein  Haus  Im 
Bauemstil!  Die  Wiese  in  hohen  Blumen  und 


n  ?ie  x^Cnimat 

Dunkle  Wolken  und  wetternder  Schein, 
Immer  im  Schatten  und  immer  allein. 

Immer  in  Sehnsucht  nach  Heimat  und  Licht, 
Kämpl  ich  ein  Leben,  das  langsam  zerbricht. 

Niemals  ein  Freund,  der  die  Hand  mir  drückt, 
Der  mir  als  Bruder  ins  Auge  blickt. 

Tot  sind  sie  alle  und  rulen  mir  zu: 

„Komme  zu  uns  in  die  selige  Buh.' 

Sehnsucht  nach  dir,  du  OstpreuBenland, 
Sehnsucht  nach  dir,  du  Ostpreußenstrand. 
Brechende  Wellen,  dort  weit  im  Meer, 

Fern  seit  ihr  von  mir,  ich  seh  euch  nicht  mehr. 

Rasendes  Feuer  zerlraß  die  Stadt, 
Klirrender  Frost  machte  müde  und  matt. 
Aul  schwankendem  Schille  lauernder  Tod, 
Ueberall  llüditendes  Elend  und  Not. 

Nächtliche  T rd:.me  sehn  Heimat  und  Land, 
Schwere  Träume  sehn  lurchtbaren  Brand. 
Funkelnde  Sterne  im  Osten  stehn, 

Dotl  war  die  Heimat,  nur  dort  war  es  schön. 

Stimmen  rulen  aus  tielem  Grund. 

Freunde  mit  Liedern,  den  Becher  am  Mund. 
Schäumende  Kialt  seines  Lebens  gelebt, 
Zerschmettert,  versunken,  entglitten,  ent¬ 
schwebt. 

Quäle  dich  Herz  nicht,  sei  ruhig  und  still. 
Alles  kommt  doch  so,  wie  Golt  es  will. 

Möge  auch  unser  Leben  vergehn, 

Ostpreußen,  du  wirst  einst  wiedcrerstchn! 

Max  ßraunisch,  jetzt  Lüneburg 


Gras  —  unzertreten,  leer.  Aber  nur  nicht 
zweifeln!  Es  muß  ...  es  wird  also  .  .  T 
Vielleicht  auf  der  andern  Seite  .  .  ! 

Ich  weiß  nicht  mehr,  wie  idi  um  die  Ecke 
kam. 

Und  da  .  .  .  dort  am  sanften  Abhang  .  .  . 
gewißundleibhaftig...  dastehn 
sie! 

Ach  was:  da  steht  sie,  6  1  e  I  Was  gehn  midi 
die  beiden  Braunen  an! 

Da  steht  sie,  Kuhrkes  Schwarzbunte,  in 
Schibillas  Stall  geboren! 

.Preußli!"  Ich  sdireie  es  so  laut,  daß  die 
Berge  davon  aufwachen  und  milrulen:  .LiUI* 
Und  jetzt  hebt  sie  den  Kopf.  Idi  sagt'  es  ja 
gleich,  daß  sie  den  Kopf  heben  wird! 

.Preußli*  —  meine  flache  Hand  liegt  an 
ihrer  warmen  Flanke  — ,  .Preußli,  weißt  du 
6chon,  daß  sie  Buddern  abgebrannt  haben?* 


»Na  aber  ...  da  bitt’  ich  doch  sehr .  .  .  was 
machen  Sie  denn  da  mit  unserer  Kuh?* 

Ich  ließ  mich  nicht  so  schnell  6tören,  stand, 
wie  ich  gestanden:  mir  war  auf  einmal  so 
wohl  geworden.  Wenn  sie  doch  nur  ein  we¬ 
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nig  auf  Ostpreußisdi  schelten  wollte,  die 
g.oße  Blonde  dal 

Sie  tat  mir  nicht  den  Gefallen,  wurde  plötz¬ 
lich  sehr  rot,  ging  ins  Haiti  u.id  kehrte  mit 
der  zweiten  Blonden  wieder. 

Da  löste  ich  mich  langsam  von  dar  Heimat¬ 
wärme  des  trauten  Tieres,  trat  auf  sie  zu  und 
nannte  meinen  Namen.  In  unserem  Grüßen 
war  Lachen  und  Weinen. - 

.Doch  nach  Sarputschen?*  fragte  Wanda 
die  Schwester,  während  sie  mich  in  ihrer 
Mitte  dem  stattlichen  Hause  zuführten. 

.Natürlich  nach  Sarputschen!"  und  zu  mir 
gewendet:  .Von  wo  dürfen  wir  Ihr  Gepäck 
holen  lassen?* 

.Gepäck?*  Ich  kam,  wie  ich  ging  und 
6tand.  Nicht  mal  den  Mantel  .  .  .1  Aber 
jetzt  ist's  vorüber! 

.Gott  sei  Dank!* 

.Sarputschen*  war  eine  kle.ne,  behagliche 
Stube  im  eisten  Stock  m  t  altertümlichem 
ostpreußischen  Hausrat,  wohl  dem  einzigen, 
das  sie  hergebracht.  An  den  Wänden  hingen 
Bilder  von  Cruttinnen.  Rominten,  dem  Haiis- 
berger  Ordensschloß  und  der  Nehrung, 
überm  Sofa  das  heimatliche  Gutshaus  in  Del 
und  die  Photographien  der  Familie. 

.Wir  wollen  heute  ausnahmsweise  hier 
auch  essen,  Wanda  —  hier  am  ninaen 
Tisch!* 

Und  wir  aßen  Grobes,  6elbstgebackenes 
Schwarzbrot,  das  wir  uns  dick  mit  Butter 
bestrichen  (.Das  tue  ich  6onst  aber  nicht 
in  dieser  Zeit!*  —  „Wir  auch  nicht!*)  und 
dicke  Milch  aus  Tellern.  Vom  Stall  her, 
wohin  das  junge  1  (ptisdlmlein  die  Kühe  ge¬ 
bracht,  ließ  sich  Preußli  mit  einem  langen, 
satten  Brummen  vernehmen. 

Oh  —  tat  das  alles  wohl! 

Und  daß  sie  so  schön  zu  schweigen  ver¬ 
standen!  „Wir  haben  ja  Zeit  .  .  .,  morgen, 
übermorgen,  solang  Sie  wollen.  Dann  bauen 
wir  die  Heimat  wieder  auf,  und  wenn  Sie 
mögen,  reden  wir  mal  ein  Stünncti'm  Platt! 
—  Ihr  Zimmer  ist  auch  schon  bereit.* 

„Na  denn:  God  Nacht!* 


Erste  Morgenhelle  müht  sich,  behutsam 
zwischen  meine  geschlossenen  Lider  zu  drin¬ 
gen.  Ich  fühle  es,  aber  die  Ruhe  ist  noch  so 
süß. 

Dann  allmählich  —  ein  Blinzeln,  nodi  voll 
Traum  —  und  jetzt  .  .  .1 

In  wenigen  Minulen  bin  ich  auf  der  Balu¬ 
strade,  die  um  das  ganze  Haus  läuft. 

Das  Tal  zu  meinen  Füßen  *1  völlig  zuge¬ 
deckt.  Wie  eine  schimmernde  Schneeflärha 
liegt  der  Nebel  darüber  —  bewegungslos. 
Keine  Baumspitze,  kein  Turm!  Ganz  allein 
sind  sie  auf  der  Welt:  die  Berge  —  die 
Berge  1  Ihre  Häuptel  glühn.  Der  Walzmann 
steht  im  weißen  Königsmantel. 

Und  ich?  Ich  habe  wieder  Augen  zu 
schauen  —  zu  schauen!  Und  habe  wieder 
eine  Seele,  anzubeten!  „Gott  .  .  .  Gott!" 


Wer  heiratet  wen? 

Frankfurt  am  Main.  Im  eisten  Vtcrtellahr 
1950  befanden  sich  unter  1404:  Eheschliellen- 
den  lohne  Ausländer  ehen)  in  Hessen  2639  Ver¬ 
triebene.  d  h.  lB,8°.i  oller  Eheschtleßonden. 
Der  Anteil  der  FlUchtllngsbcvölkerung  an  der 
Gesamtbevölkerung  ln  Hessen  beträgt  hingegen 
15,5*?t.  Bel  5X7  Ehen  waren  beide  Partner  Ver¬ 
triebene,  während  bei  951  der  Mann  und  bet 
654  Eheschließungen  die  Frnu  Flüchtling  war. 
Die  Zahl  der  ..Mischehen"  tst  also  mehr  als 
dreimal  so  hoch  wie  die  Zahl  der  reinen 
Fluch  tllngsehen. 

Bet  gutem  Willen  geht  es  doch! 

Zur  Nachahmung  empfohlen!  Mit  Genehmi¬ 
gung  des  Kreisschulamtes  erhalten  die  Ostpreu- 
denkinder  an  der  Volksschule  ln  Marne  (Schles¬ 
wig-Holstein)  gesonderten  Heimatkunde-Unter¬ 
richt  ab  15.  Juni  durdi  eine  pensionierte  ost- 
preußische  Lehrerin.  An  dem  Unterricht  sind 
vorerst  etwa  siebzig  Kinder  des  5  und  6.  Schul¬ 
jahres  beteiligt. 
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*zJd.ezniiiiin-Su?azniatin,  von  einem gesehen 


Von  Karl  Rosner 


Der  freundlichen  Einladung 
des  Schriftleiters  dieser  Blätter, 
einiges  über  Hermann  Suder- 
mann,  so  wie  ich  Ihn  in  jahr¬ 
zehntelanger  freundschaftliche! 
Verbundenheit  erlebte,  mitzu¬ 
teilen,  folge  ich  besonders  gerne, 
da  ich  weiß,  daß  diese  Erinne¬ 
rungen  einen  Leserkreis  finden 
sollen,  dem  der  Dichter  sich  in 


strickt  in  ein  neues  Werk, 
sitzen  konnte,  so  konnte  er 
auch  eine  Stunde,  nachdem  er 
all  dieses  böse  Gift  gefressen 
halte,  hochautgerichtet,  so  als 
wäre  nichts  geschehen,  was  ihn 
nur  irgendwie  berühren  könnte, 
das  überlegene  Lächeln  um  den 
lest  geschlossenen  Mund,  durch 
die  Straßen  gehen. 


me  erloschener  Heimatliche  auls  '  :  - 

innigste  verbunden  fühlte. 

Es  ist  vielleicht  erlaubt,  zu-  f 
nächst  ein  Wort  über  mich 
selbst  zu  sagen  Die  ersten  auf-  HB 
rührenden  Eindrücke  verdanke  üMpH 
icti  I  ruhwerken  Sudermanns 
schon  in  einer  Zeit,  in  der  ich  i  ' 

ein  allem  Neuen  gierig  zustre-  I 
liender  junger  Mensrli  von  noch  I 

kaum  achtzehn  Jahren  war.  In  HjHBMHP  »’■  r  j 

meinem  Buche  .Damals"  habe  I 

idi  erzählt,  wie  ich  den  Bude  §  1  rQß 

handel  in  Leipzig  erlernen  sollte  ^B 

und  aus  dem  Druck  unfroher  W  mäi  •  9 

Umstände  mit  ai  | 1 

Geistige  midi  abzusetzen  suchte*.  SmSr'  t-W  ffl  Ac ’j 
Ersdrutternd  hatte  ich  Suder-  mr  m  ! 

manns  Roman  „Prau  Sorge"  ge-  W  vij 

lesen,  und  dann  ging  seine  V 

.Ehre"  in  einem  beispiellosen 

Buhnen.  Man  kann  sich  heute  F 

wohl  kaum  noch  eine  Vorstei-  '  »'  £ 

lung  davon  machen,  wie  auf-  -  , 

rührend  das  Stück  damals  aut  |  ,f’  1  W 

das  breite  Publikum  und  vor  Kcf,  Q 

allem  auf  uns  junge  Leute  wirk-  K  jL  v  ■ 

te.  Das  Werk  sdiien  mir  einen  |A| 

Durchbruch  durch  alles  Herge-  IHl  •? 

brachte  zu  bedeuten,  und  nie-  ■  J i 

mals  hatte  ich  gewagt  zu  hot-  RiHi'j',  *  '»2j ij  i 
fen,  daß  idr  seinem  Schöpfer  j 

au  di  persönlich  nahe  kommen  ~~ — jJ 

Dann  aber  hat  das  Schicksal  >r 

uns  doch  nach  vielen  Jahren  zu  " 

freundschaftliche!  *  , 

Nahe  zusammengeführt  —  aus 

dem  Leipziger  Buchhandlung-,  *  '»r 

lehrling  war  Inzwischen  um 
die  Jahrhundertwende  der  Re¬ 
dakteur  der  .Gartenlaube“ 

und  wieder  Jahre  später  der  S 

Geschäflsleiter  des  Cottasdien  von  Max  sievogt  gcmal 
Verlages  geworden,  dessen  von  dem  seltsamen  Sc 
bedeutendster  Autor  auf  den 

Feldern  der  epischen  und  dramatischen  Dich-  mut  wirkt,  der 
tung  um  jene  Zeit  Hermann  Sudermann  ge-  Audienz  erteilt, 
wesen  ist.  So  hat  mich  mit  dem  an  Spender-  seines  Gesichtes, 
freude  überreichen  schöpferischen  Mann  bald  <|as  er  aus  seii 
und  besonders  während  der  letzten  fünfund-  fällig  überwacht 
zwanzig  Jahre  seines  Lebens  eine  nahe  be-  er  auf  <jer  gm, 
nrfliche  und  persönliche  Beziehung  geknüpft.  sid)  mh  n  ,üh|tc 
die  ihre  innere  Warme  erst  durch  meine 
Verehrung  für  das  tapfere,  allen  Wlderstän-  Derart  mochte 
den  zum  Trotz  wagende  Schaffen  des  vor-  war  er  nicht.  Dai 
nehmen  und  gütigen  Menschen  empfing  und  der  vom  wuche 
bald  in  das  richtige  und  vertrauensvolle  artigen  Literaten 
Freundschaft  von  ihm  zu  mir  —  von  mir  zu  dete  nach  außen 
ihm  —  überging.  Die  wurde  umso  rückhalt-  bewußter  Stolz  r 
loser,  je  stiller  und  einsamer  es  um  den  einst  H...  ,  ,, 

so  reich  Gefeierten  geworden  war,  und  ließ 
mich  tiefer  In  sein'  Wesen  sehen  als  die  er^eles 

Vielen,  die  ihm  in  diesen  Jahren  im  Leben  ersl  mit  i  lingöt 
Irgendwo  begegnet  sind,  und  vor  denen  er  einem  Klüngel 
immer  nur  der  sphöne.  hochgewachsene  höhnend  zerfetzt 
Mann  gewesen  ist,  kühl  und  zurückhaltend,  das  alles  von 


Aber  nicht  dieser  herb  Ver¬ 
schlossene  war  der  wahrhaftige 
Hermann  Sudermann.  Der  war 
ganz  anders,  und  der  offenbarte 
sich  mir  immer  aufs  neue  in  den 
vielen  vertrauten  Stunden  eines 
zweisamen  Beisammenseins,  sei 
es  bei  mir,  sei  es  in  seinem 
BH|k  stillen  Arbeitszimmer  in  der 

Bettinastraße  im  Grunewald,  sei 
es,  wie  oft  in  seinen  letzter» 
J|Lf  Jahren,  draußen  an  seinem  men- 
schenternen  heißgeliebten  Blan- 
kensee.  Da,  in  dem  allem  Lärm 
’IHu  111111  Dintrieb  des  Taqes  ent  rück - 
ten  Park  des  alten  I  lerrcnhau- 
ses,  oder  auf  langen  abendlichen 
I  Gängen  durch  die  Felder,  im 
Schreiten  längs  des  spiegelblan¬ 
ken  Sees  .  und  durch  die  pitto- 
Qjj^H  resk  getürmten  Dünenwellen 
/  der  Glauer  Berge,  hat  er  sich 

mir  aus  sonst  verhaltenen  Tie- 
>V*  fen  seines  Wesens  frei  er- 
' schlossen  und  midi  an  seiner 
Arbeit,  an  seinem  Erleben  An- 
.  feil  nehmen  lassen. 

Sein  Leben  war  durch  Wand- 
jygM H  hingen  gegangen  und  stand  in 
jB» '  einer  überlegenen  Reife.  Der 

junge  Sudermann  von  einst,  der 
auf  den  Welterfolgen  seiner 
R  „Ehre",  seiner  .Heimat"  fußend, 
iftjfir  stolz,  Irei  und  sieghaft  auf  das 
Treiben  um  ihn  her  geblickt 
i  hatte,  der  Mann,  der  im  autfal- 

V  '-'jt  lenden,  schwatz,  niedei  wallenden 

.  Bart  die  Augen  aller  aut  sidi  zog 
fc  und  der  gesehen  und  beachtet 
werden  wollte,  lag  hinter  ihm. 
Jede  Eitelkeit  war  von  ihm  ab¬ 
gefallen  im  Schreiten  durch  ein 
Uebermaß  von  Unredit,  das  ihm 
und  seinem  Werk  in  langen  Jah- 
rer  Folge  ren  widerfahren  war.  Ob  ihn 
■maldes.  eine  gehässige  Kritik  und  ein 
von  ihr  befangenes  Publikum  ab- 
lehnte  oder  nicht,  er  wollte  nicht  dabei 
verweilen,  er  wollte  abqesetzt  davon  den 
neuen  Plänen,  die  in  ihm  nach  Gestalt. inq 
drängten,  leben.  Weltfern  wollte  der  ernst 
Weltgierige  jetzt  sein.  Er  fiel  der  lang¬ 
wallende  Bart  das  setzte  ab  von  all  den 
ungezählten  Bildern,  die  im  Umlauf  waren. 
Er  tarnte  sich  in  einem  neuen  Angesicht, 
das  glatt  und  wie  gewandelt  war  —  ein 
scharfer  Zug  von  üoei wundener  Bitterkeit, 
der  um  den  fest  verkrampften  Mund  sich 
grub,  trat  nun  entscheidend  vor.  Befriedigt 
war  er,  als  er  mir  da  eines  Tages  sagte: 
.  —  sie  starren  mich  jetzt  nicht  mehr  an, 
und  ein  Bekannter,  den  ich  traf,  hat  nicht 
gegrüßl,  well  er  mich  nicht  erkann’e.“ 

Es  ist  in  den  letzten  Jahrzehnten  von 
Sudermanns  Leben  wohl  kaum  ein  Werk 
von  Ihm  entstanden,  das  er  mir  nicht  Ka¬ 
pitel  um  Kapitel  oder  Akt  um  Akt,  wie  es 
sich  von  ihm  gelöst  und  Form  gewonnen 


dabei  aber  von  jener  betonten  Liebenswiir-  von  einem  schöpferischen  Arbeitsfanatismus,  batte,  vorgelescn  hätte  Er  war  ein  glänzen- 
digkeit,  die  leicht  wie  wohlgepflegter  Hoch-  wieder  vor  seinem  Schreibtisch,  ver-  der  Vorleser,  dazu  wac  alles,  was  er  6chu[, 
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zu  fest  umrissener  Plastik  gestaltet.  Der 
große  Bühnentechnik  er  und  Theatraliker,  der 
seine  Figuren  stets,  schon  während  er  sie 
schreibend  Umriß,  lebendig  vor  sich  sah, 
wie  sie  den  Raum  erfüllten,  redeten,  agier¬ 
ten.  hat  auch  seinen  epischen  Werken  die 
gleiche  starke  Bildhaftigkeit  gegeben.  Die 
Nachmittage  und  Abende,  an  Jenen  er  mir 
so  vertrauensvollen  Anteil  an  seiner  Arbeit 
gab,  6etzten  beinahe  immer  mit  seiner  Bille 
um  rückhaltlose  Kritik  c:n:  .Sie  sind  ein 
zweites  künstlerisches  Gewissen  lür  mich, 
Ihre  Einwände  sind  mir  wichtig,  ich  bin 
Ihnen  dankbar  für  jedes  offene  Wort  und 
ändere  gerne  — -"  Dann  aber,  wenn  er  ge¬ 
endet  hatte,  das  Manuskript  beiseite  sdtob 
und  erwartungsvoll  fragte,  begann  ein 
Kampf  gegen  jeden  von  mir  etwa  erhobe¬ 
nen  Einwand  h!r  bezog  eine  Verteidigungs¬ 
stellung,  und  was  CT  enciiieh  da  oder  dort 
zngab,  mußte  in  langen  Diskussionen  er¬ 
reicht  werden,  oft  aber  blieb  am  Ende  dreh 
alles  so,  wie  er  es  prima  vista  hingeschne- 


Die  Kunstgeschichte  hat  in  den  Jahren  des 
Krieges  ein  neues  Kapitel  geschenkt  bekom¬ 
men:  es  beißt  Bildersihicksa'e.  Was  haben 
die  bis  dahin  so  gemächlich  in  Privatsamm- 
lungen  und  Museen  ruhenden  Bilder  und 
Plastiken  in  diesen  Jahren  erlebt?  Wo  sind 
unzählige  von  ihnen  überhaupt  geblieben? 
Was  für  Irrfahrten  und  Odysseen  haben  sie 
hinter  sich,  wenn  sie  schließlich  einmal  Ir¬ 
gendwo  wieder  im  kleinen  Bereich  der  Wis¬ 
senden  aultauchen,  erkannt  und  wieder  in 
Irgendeiner  Heimstätte  für  umherirrende 
Kunstwerke  untergebracht  werden  —  bis 
zum  nächsten  Mal? 

Eine  Dame,  aus  den  westlichen  Bereichen 
nach  dem  heimatlichen  Berlin  zurückgekehrt, 
wandert  eines  Tages,  um  sich  in  der  neuen 
Rcsthauptstadt  etwas  zu  orientieren,  durch 
die  ehemalige  Potsdamer  Straße  Sie  kommt 
dabei  auch  an  der  einst  sehr  bekannten  und 
beliebten  Kunsthandlung  von  Sagen  vorbei 
und  überquert  die  Straße,  um  die  Auslagen 
ein  wenig  zu  betrachten.  Neben  Ansichts¬ 
karten  und  kleinem  Wandschmuck  liegt  im 
Fenster  ein  Oelgemälde,  leicht  zerknittert, 
ohne  Rahmen,  ohne  Keilrahmen,  das  Bild¬ 
nis  eines  bartlosen  alteren  Herren  in  grauem 
Anzug,  impressionistisch  als  Ganzes  we¬ 
sentlich  aut  dieses  Grau  als  Grundton  ge¬ 
stimmt.  Die  Dame  betrachtet  das  Bild,  sic 
kennt  es.  sJo  kennt  auch  den  Dargestellten: 
es  ist  ein  Wiedersehen,  das  wunderlich  zu 
ihrem  gespenstischen  Straßenspaziergang 
paßt.  Schließlich  geht  sie  in  den  Laden,  er¬ 
kundigt  sich.  Man  gibt  ihr  höflich  Auskunft: 
.Nein,  bedaure  sehr,  weder  der  Maler  noch 
der  Dargestellte  sind  uns  bekannt  —  jawohl, 
das  Bild  ist  verkäuflich,  ein  junger  Mann  hat 
es  uns  zu  diesem  Zweck  übergeben."  Ob 
die  Dame  Interesse  habe? 

Sie  hat  wollt  Interesse,  aber  in  etwas 
anderem  Sinne.  Sie  bedankt  6ich,  geht  und 
begibt  sich  zu  einem  Mann,  dessen  Mit¬ 
arbeiterin  sie  früher  war  und  der  an  der  Ent¬ 
stehung  dieses  Bildes  nicht  unerheblich  be¬ 
teiligt  war.  Er  lebt  mehr  schlecht  als  recht 
in  einem  Kellerraum  seines  von  den  Alliier¬ 
ten  beschlagnahmten  Hauses;  er  macht  sich 
am  nächsten  Tag  nach  der  Potsdamer  Straße 
auf  und  sieht:  das  rahmenlose  Bild  im  Fenster 
ist  in  der  Tat  das  Porträt,  das  auf  seine 
Anregung  einmal  entstanden  ist  und  viele 
Jahre  einen  anderen  Aufenthaltsort  als  eine 
Auslage  an  der  Potsdamer  Straße  hatte.  Er 
begibt  sich  in  das  Geschäft,  bekommt  die 
gleiche  Auskunft  wie  seine  frühere  Mit¬ 
arbeiterin  und  klärt  nun  seinerseits  den  In¬ 
haber  übet  Namen  und  Art  des  Gemäldes 
auf.  Man  Ist  sehr  interessiert,  verspricht  ihm. 


ben  hatte:  der  hartköpfige  Ostpreuße  ksra. 
wenn  auch  er  schließlich  zuqesland,  daß 
die  umstrittenen  Stellen  Fledcen  in  dem 
Gesamtwerke  waren,  von  dom  einmal  Ge¬ 
stalteten  nur  mühsam  wieder  los. 

Von  seinem  siebzigstem  Geburtstag,  deT 
ln  den  Frühherbst  192?  fiel,  will  ich  noch 
erzählen: 

Schon  Monat«  vor  dem  Festtaqe  hatte  ich 
mit  den  Inhabern  des  Cottaschen  Verlages 
darüber  gesprochen,  womit  wohl  der  Veriaq 
seiuem  verehrten  Autor  zu  diesem  Ehren¬ 
tage  eine  Freude  machen  könne.  Glück¬ 
wünsche,  Blumen  und  Gemeinschaft  —  Jas 
war  ja  selbstverständlich.  Ein  wertvolles 
Geschenk?  Für  einen  Siebzigjährigen,  der 
einsam  war  mit  Willen  und  sich  mehr  und 
mehr  in  seine  Arbeit  nur  vergrub?  Da  schiuq 
ich  dieses  vor:  Der  Cottasche  Verlag  sollte 
Sudermann  von  dem  ersten  Meister  Deutsch¬ 
lands  malen  lassen  und  das  Proträt  zu  dem 
Festtage  der  Nationalgalerie  schenken.  So 
würde  dem  Vielgeschmähten,  dem  seine  und 


den  jungen  Mann,  der  das  Bild  gebracht 
habe,  zu  informieren,  und  bedankt  sich  auf¬ 
richtig  be.  ihm  für  die  Mühe,  die  er  sich 
gemacht  habe.  Er  geht  wieder  unter  Hinter¬ 
lassung  seiner  Adresse;  ein  paar  Tage  spä¬ 
ter  klopft  es  an  seinem  winterlichen  Keller- 
lenster:  ein  freundlicher  junger  Mann  steht 
draußen,  ein  zusammengerollfes  Bild  in  der 
Hand  —  der  augenblickliche  Besitzer  des 
alleren  Herrn. 

Der  im  Keller  hausende  Hausbesitzer  bittet 
ihn  herein,  und  nun  erfährt  er,  wie  das  Ge¬ 
mälde  den  Weg  ins  Schaufenster  gefunden 
hat.  Der  junge  Mann,  Neuköllner,  kam  eines 
Tages  aus  der  Gefangenschaft  zurück  und 
sah  sich  nach  einem  neuen  Lebensberuf  um. 
Nach  einigem  Ueberlegen  beschloß  er,  einen 
Taba'csladen  aufzumachen. 

.Wissens e,  Herr,  idc  halte  noch  en  Akkor¬ 
dion,  en  schrones  Instrument,  de!  wollt  Ick 
verkoofen.  4000  Mark  wollt  ick;  Ick  inse¬ 
rierte,  un  da  kam  en  Soldat,  der  wollt  et 
jerne  nehmen.  Er  hätt  aber  bloß  2000  Mark. 
Ich  6age:  Jut  —  bring  erst  mal  die  zwee 
Mille  —  un  denn  Lebensmittel,  na,  du  weißt 
schon,  "n  scheenet  Bild  könnt  ick  for  den 
Laden  ooth  gebrauchen.  Er  kommt  am 
nächsten  Tag,  bringt  det  Jeld,  Zigaretten  un 
den  ollen  Mann  da*  —  der  junge  Mann 
zeigte  auf  das  Gemälde.  .Ick  sage:  Jut. 
Freundchen  —  komm  wieder  un  bring  den 
Rest,  un  bring  en  änderet  Bild,  ’n  scheenet 
BIM.  en  nacktet  Meechen  oder  ooch  meins- 
wclen  ‘ne  Landschaft,  die  idc  in  den  Laden 
hängen  kann,  aber  nicht  so'n  ollen  Mann. 
Er  sagt:  Jut.  jut.  versteh,  nimmt  det  Akkor¬ 
dion  und  kommt  natürlich  nich  wieder.  Idc 
hab  14  Tag  jewartet,  denn  bin  idc  mit  det 
Bild  zu  Sagerten.  200  Mark  oder  6o  krieg 
idc  vielleicht  dafür,  dacht  idc.  Na.  nu  hör  idc 
von  dem.  det  Sie  wissen,  wem  der  Mann  je¬ 
hört  -  da  bring  Idc  ihn.* 

Name  und  Art  der  an  dieser  Heimkehr 
des  Oevsscus  Be’eiligtcn?  Der  olle  Ma an 
auf  dem  rahmenlosen  Bild  war  Hermann 
Sudermann.  der  Maler  des  Porträt*  Mar 
Slevogt.  Dei  frühere  Besitzer  des  Gemäldes: 
die  Berliner  Nationalgaleriei  der  freund¬ 
liche  Vermittler  im  Keller  Karl  Rosner.  der 
Dichter  der  Silbernen  Glodce  und  der  Kom¬ 
tesse  Marese,  Sudermann*  nächster  Freund, 
au*  dessen  Anregung  einst  der  Verlag  Co'ta 
zum  70.  Geburtstag  seines  Autors  Suder¬ 
mann  dessen  Bildnis  von  Slevogt  malen  ließ 
und  der  Natioaaigalerie  schenkte. 

Es  ist  ein  kleines  Beispiel  eines  Bilder¬ 
schicksals,  wie  es  Jetzt  sicher  hunderte  und 
tausende  gibt.  Der  Stof'  für  Kunsthistoriker 
t6t  also  auf  Jahre  hinaus  gesichert. 


seines  Werk^  Geltung  über  die  kurze  Le¬ 
bensspanne,  die  noch  vor  ihm  lag,  hinaus 
sorgende  Herzenssache  war,  ein  .Denkmal" 
vor  der  Oeffentlichkeit  auch  für  lerne  Zei¬ 
ten  geschaffen.  Mein  Vorschlag  fand  Zu¬ 
stimmung.  Nun  kam  es  darauf  an,  die  Wege 
zu  seiner  Dutdilührunq  zu  ebnen,  —  daß 
Sudermann  sich  ihr  nicht  versagen  würde, 
glaubte  ich  sicher  annehmen  zu  können. 

Der  Leiter  der  Nationaigalerie,  Ludwig 
Justi,  mit  dem  ich  zunächst  sprach,  war  mit 
meiner  Anregung,  Max  Slevogt  um  die 
Schaffung  des  Werkes  zu  bi.ten,  einver¬ 
standen.  Also  zu  Slevoqt.  Er  kannte  Suder¬ 
mann  als  Dichler,  und  er  kannte  seinen 
Kopf,  der  ihn  trotz  der  .oslprenßischen  Ver- 
stode iheit*  —  oder  eben  ihretwegen  —  tn- 
•eressierte.  Blieb  nur  noch  übrig,  auch  mit 
Sudermann  den  ganzen  Plan  und  den  Termin 
der  ersten  Sitzung  zu  besprechen. 

Nur  seilen  habe  ich  den  Freund  so  6ahr 
von  einer  verschämten  Genugtuung  erfüllt 
gesehen,  wie  in  der  Stunde,  in  der  idi  ihm 
unseren  Plan  darlegte.  Einwände  machte  er, 
im  das  Gesicht  zu  wahren  —  und  wartete 
doch  nur  darauf,  daß  ich  sie  widerlegte. 

Die  Sitzungen  in  Slevogls  Atelier  began¬ 
nen.  Sie  waren  nidit  ohne  Qual  für  beide 
Teiie.  denn  Slevogls  schlichte  und  unge¬ 
zwungen«  niederbayrische  Art  versuchte 
Sudermanns  Verschlossenheit  mehl  zu  lösen, 
vermochte  nicht,  dieses  Gesicht,  das  sich  vor 
Pinseln.  Staffelet,  Palette  so  unberührt  wie 
automatisch  zu  einer  repräsentativen  Zu¬ 
rückhaltung  verkrampfte,  in  eine  klare, 
natürliche  Enlspanntheit  zurückzuführen. 
Den  Dichter,  der  die  .Frau  Sorge",  der  die 
.Litauischen  Geschichten’  und  den  .Tollen 
Professor"  geschrieben  halte,  wollte  Sie- 
vogt  fassen  —  an  das  Bild,  das  Denkmal, 
das  der  Welt  und  der  Nachwelt  zeigen 
sollte,  wie  er,  der  tausendfach  Verletzte, 
hoch  über  all  dem  Unglimpf  stand,  dachte 
Sudermann. 

Max  Slevogt  bat  mich,  an  den  Sitzungen 
mit  teilzunehmen  und  Sudermann  im  Ge¬ 
spräch  abzulcnken.  Manchmal  lür  kurze  Zeit 
mochte  das  glücken,  —  dann  aber,  wenn  er 
fühlte,  das  von  der  Slalfelei  her  Sievogts 
Blick  herübecstreiHe,  rückte  er  aus  einer 
kaum  erreichten  Lässigkeit  von  neuem  zur 
Parade  auf,  die  Haltung  wurde  straff,  der 
Mund  verschlossen  und  die  Augen  abwar- 
tend  und  kühl. 

So  wurde  Sievogts  Bikinis,  das  ein  mei¬ 
sterliches  Maiwerk  ist,  der  Sudermann.  so 
wie  er  sich  in  seinen  letzten  Jahren  da 
und  dort  noch  zeigte  —  der  Sudermann, 
aen  wohl  nur  seine  Nächsten  in  den  Stun¬ 
den  seiner  Erschlossenheit  kannten,  ist  es 
nicht  geworden.  Der  lebte  tief  verborqen 
hinter  diesem  Abbild  seiner  Maske. 

Es  kam  der  Taq,  an  dem  das  Werk  in 
der  Nationaigalerie  aufgehänqt  wurde.  Zu¬ 
sammen  mit  Sudermann  habe  ich  da  vor 
dem  Bilde  gestanden;  von  allen  Ehrunqen, 
die  er  erfahren  batte,  schien  diese,  daß  er 
nun  in  diesem  Pantheon  der  Kunst  6ein  Ab 
bitd  nun  in  ferne  Zeit  und  in  Verbindung 
mit  dem  Namen  eines  der  bedeutendsten 
Maler  seiner  Epoche  gerichtet  wußte,  die 
eindringlichste  für  sein  unter  allem  zur 
Schau  getragenen  Panzer  der  Ueberkrgen- 
heit  wundes  Herz  zu  sein.  Fremde  mögen 
vor  diesem  Bild  wohl  denken:  Hochmütig 
muß  der  Mann  qewesen  sein,  wie  Abwehr 
liegt  es  um  sein  Wesen.  Die  Wenigen,  die 
ihn  in  Wahrheit  kannten,  wissen:  dies  zeigt 
erschütternd  einqcfühlt  den  Mann,  der  eich 
so  gern  verströmt  verschwende!  hätte  an 
die  anderen  —  und  der  sich  endlich  unrer 
stolz  getragenem  Unrecht,  bewußt  des  eige¬ 
nen  Wertes  hart  verschloß. 

Still,  weltflüchtig  beinahe,  wie  er  in  den 
Kämpfen  von  fast  vierzig  Jahren  geworden 
war,  und  noch  tief  aulgerührt  vom  befrei¬ 
enden  Schöpferschmerz  seiner  eben  voll- 
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endeten  Lebensbeichte  —  des  alle  tiefsten 
Erschütterungen  seines  Weges  preisgeben¬ 
den  Romanes  .Die  Frau  des  Steffen  Trom- 
holt*  —  wollte  er,  als  dann  sein  Geburtstag 
nahte,  aller  echten  und  konventionellen 
Freundlichkeit  und  Ovation  entgehen.  Er 
entschloß  sich,  einer  an  ihn  und  an  mich 
ergangenen  Einladung  Robert  Kröneis  — 
des  Inhabers  des  Cottasdien  Verlages  — 
nadi  Stuttgart  zu  folgen,  und  wir  wollten 
am  Tage  des  Festes  hinüberfliegen. 

Frühmorgens  ging  das  Flugzeug  ab,  und 
Sudermann,  der  noch  nie  vorher  geflogen 
war,  stand  erregt  unter  dem  Eindruck  des 
Erlebnisses;  die  Niederschau  über  das  Land 
beglückte  ihn,  und  als  es  ihm  qelang,  Treb¬ 
bin,  sein  Blankensee  —  das  alte  Herrenhaus, 
den  Park  —  zu  finden,  war  er  so  ergriffen, 
daß  die  Worte  ihm  eng  im  Halse  wurden. 
In  Stuttgart  fanden  wir  Sudermanns  Zimmer 
reich  mit  Rosen  ausgesdimückt.  und  die  von 
Herzen  kommenden  Worte  Robert  Kröners 
und  seiner  Frau  lösten  seine  Maske  und 
taten  ihm  wohl.  Nur  hin  und  wieder  blinkte 
eine  leise  Bitterkeit  hindurch,  so  als  er,  da 
wir  vom  .Tollen  Professor"  und  vom 
.Tromholt"  sprachen,  dünn  und  versonnen 
’ädielnd  sagte;  , —  hätte  ich  mir  |a  auch 
nie  träumen  lassen,  daß  ich  meinen  sieb¬ 
zigsten  Geburtstag  als  abgedankter  Drama¬ 
tiker  und  werdender  Epiker  begehen 
würde.. 

Zwei  Tage  später  begann  er  mit  dem 
Eintritt  in  ein  neues  Jahrzehnt  seines  Le¬ 
bens  ein  neus  Tagebuch.  .Vom  1.  Oktober 
1927  — *  schrieb  er  auf  das  weiße  Deckel¬ 
schild.  Und  auf  die 'erste  Seite  dieses;  .So 
beginne  ich  arbeitsfähig,  arbeitswillig,  ar¬ 
beitsgierig  noch  ein  neues  Buch.  Mag  es 
voll  werden  oder  nicht,  der  Tag,  der  nicht 
von  Arbeit  zu  berichten  weiß,  wird  ein  ver¬ 
lorener,  ein  unerlebter  sein.  —  Wenn 
Krankheit  mir  nicht  die  Hände  bindet, 
sollen  sich  ihrer  nur  weniqe  darin  finden.* 

So  begann  nun  ein  Jahr  voll  ruhelosen, 
fieberhaften  Schaffens  und  Erlebenwollcns. 
Das  .Purzeichen*  entstand,  —  ein  Buch, 
das  er  6ich  anfangs  selbst  nur  als  ein  leich¬ 
tes  Zwischenspiel  vor  einem  anderen  großen 
Werke  dachte.  Vor  einem  Werke,  das  die 


Frucht  der  tiefsten  Kräfte  seines  Könnens 
werden  sollte;  dem  großen,  auf  seinem 
Heimatboden  wurzelnden  Roman  .Wo  der 
Strom  6tlller  wird"*).  Aber  dieses  .Purzei¬ 
chen*  machte  ihm  mehr  zu  schaffen,  al6  er 
geglaubt  hatte,  es  fraß  seine  besten  Kräfte 
auf. 

Ein  junges  Ding  von  sechzehn,  siebzehn 
Jahren  steht  im  Mittelpunkt  des  Buches,  ein 
selbstsicheres  Geschöpf,  wie  sie  nach  Krieg 
und  Inflation  wie  wilde  Blumen  wucherten. 
Der  Typus  reizte  ihn,  er  suchte  ihn,  glaubte 
ernsthaft  daran,  daß  er  das  document  humain 
erleben  müsse,  um  ihn  auch  richtig  zu  ei¬ 
fassen  —  und  gab  dabei  doch  nur  der  letz¬ 
ten  Sehnsucht  des  Altgewordenen,  der 
schmerzlich  nach  der  Tugend  umsieht,  nach. 
Tänzerin  wird  die  Kleine  im  Roman,  -  da¬ 
von  mußte  man  etwas  verstehen.  So  ließ 
er  sich  die  junge  Partnerin  eines  Tanzpaares 
kommen  und  fragte  6ie  nach  den  Einzelheiten 
des  Berufes  aus.  Und  so  lernte  er  selbst  die 
neuen  Tänze,  übte  draußen  in  der  6tlllen 
Villa  spät  abends  einsam  vor  dem  Grammo¬ 
phon  die  Schritte:  Boston,  Twostep,  Foxtrott 
und  Tango.  Schwer  war  das,  nahm  den  Atem, 
—  aber  es  mußte  sein.  Oder  er  rief  die  kleine 
Elma  —  ein  Mädchen,  nein,  halb  ein  Kind 
noch,  das  er  als  einen  Gruß  aus  seinem 
Heimatstädtchen  Heydekrug  seit  Jahren  um 
sich  hielt  und  wie  ein  guter  Onkei  liebte  — 
und  tanzte  mit  ihr.  Publikum  waren  zwei 
greise  Dämchen  in  schwarzen  Kleidern,  Ku¬ 
sinen  aus  Ostpreußen,  die  ihm  6eit  dem  Tode 
der  Frau  den  Haushalt  führten - .  Goyal 

Manchmal  rief  er  mich  an,  holte  mich  ab; 
.Theater?  Kabarett?*  —  .Ja,  gemel’  Dann 
aber,  wenn  wir  nach  der  Vorstellung  h.naus 
in  die  Nacht  traten,  wollte  er  noch  weiter 
in  einen  der  Tanzpaläste:  .Femina*,  .Eden*, 
.Casanova*  —  weiß  der  Himmel,  wie  sie 
hießen.  An  einem  der  Tische  6aßen  wir  dann, 
die  Jazzkapelle  quiekte,  schnatterte  und 
quarrte,  und  er  starrte  auf  die  Tanzplatte, 
folgte  mit  den  Augen  hungrig  jedem  Paare, 
das  vorüberglitt.  Nur  6eine  Würde  hielt  Ihn 
ab,  daß  er  sich  nicht  erhob  und  zu  einer  von 
den  Kleinen  schritt.  Warum  auch  nicht? 
Stattlich  und  straff,  wie  er  da  aufgenchtet 
saß,  wirkte  er  um  zehn  Jahre  jünger  als  er 


Der  berühmte  Bart 

von  Sudermann,  der  später  —  Im  Alter  — * 
liel 

war.  Zwei  von  den  Mädchen  winkte  er  an 
den  Ti6ch:  . —  hier,  Kinder,  trinkt.*  Er 
fragte  und  ließ  sich  erzählen,  war  für  sie 
ein  Gutsbesitzer  irgendwo  vom  Lande.  Dann 
aber  plötzlich,  ohne  Uebergang,  wurde  er 
abgespannt,  war  müde  und  verfallen.  Wie 
schal  das  alles  war:  . —  ja,  geht  nur,  Kin¬ 
der  —  geht  — .* 

Und  aus  seiner  Bedrücktheit  stürzte  er  sich 
verzweifelt  in  Konfidenzen:  all  die  Frauen, 
die  sich  immer  noch  an  ihn  hingen  —  die  er 
suchte  —  und  immer  wieder  suchte  —  und 
doch  auch  los  sein  mochte  zu  gleicher  Zeit, 
Die  heute  holdselig  waren,  und  die  sich 
morgen,  wenn  seine  Arbeit  rief  und  er  sie 
ln  die  Ecke  stellte,  als  eifersüchtig  mau¬ 
lende  Kanaillen  offenbartenl  Alle.  Nur 
eine  einzige,  die  anders  war  —  seine  Totes 
Cläre.  —  ' 

Oft  unheimlich  beinahe  diese  Nächte,  In 
denen  er  nicht  Ruhe  fand,  bis  er  endlich 
todmatt  ein  Auto  anrief  und  hinausrollte  in 
die  Einsamkeit. 

Dazwischen  aber  war  es  mehrmals  jetzt, 
wenn  ich  ihm  draußen  in  seinem  Arbeits¬ 
zimmer  gegenübersaß,  daß  er  die  kleinen 
Hefte  und  Notizbücher,  in  die  er  Stoffe  und 
Motive  mit  kurzen  Schlagwo-ten  notiert 
hatte,  aus  seiner  Schreibtischlade  holte,  daß 
er  von  diesem  odei  jenem  Plane  sprach,  den 
er  noch  formen  und  gestalten  wollte:  .Ja, 
ich  muß  schaffen  —  alles  das  soll  noch  als 
Emte  in  die  Sdieuer."  Aber,  wenn  er  so 
sprach,  kam  zugleich  eine  Angst  und  Un¬ 
rast  über  ihn.  Das  war,  als  ahnte  er  dunkel: 
da  stand  6chon  der  Verhüllte  drängend  hin¬ 
ter  ihm  und  trieb  ihn  an:  Wieviel  Zeit  bleibt 
Dir  noch?  Und  was  nicht  alles  willst  Du  da 
noch  schaffen  — 1 

Ist's '  Unrecht  an  dem  toten  Freunde,  daß 
ich  von  diesen  Qualen  seiner  späten  Jahre 
rede? 

Es  war  die  erschütternde  Tragödie  des 
Alterns,  die  alle  Tiefen  in  diesem  Bauern¬ 
sohne  aus  Heydekrug  trotz  seiner  weit» 


Das  Herrenhaus  von  Blankensee 

dem  Besitztum  von  Sudermann 


*)  Der  Verfasser  dieser  Erinnerungen  hat  das 
erste  Kapitel  des  leider  Uber  die  Anfänge  nicht 
hlnausgewadtsenen  Welkes  Im  „Greif  Alma- 
nnch“  auf  1930  veröffentlicht. 
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männischen  überlegenen  Maske  elementarer 
aufrührte  als  in  anderen,  die  sich  leichter 
ergeben  und  ohne  Kampf  vor  diesem  Unbe- 
zwinglichen  die  Waffen  strecken,  ln  ihm  hat 
sich  der  ungebrochene  Lebenshunger  gegen 
das  ewige  Gesetz  des  Welken6  aufgelehnt, 
solange  seine  Kräfte  reichten. 

Die  Krankheit  kam.  nahm  ihm  die  Arbeit 
aus  den  Händen,  —  und  ohne  Arbeit  war 
sein  Dasein  leer - . 

In  meiner  Bücherstube  stehen  die  letzten 
Bände  seines  Schaffens  ate  Erzähler:  .Der 
tolle  Professor*.:  .Meinem  lieben  Freunde 
Karl  Rosner,  der  mit  mit  aufoplernder  Hin¬ 
gabe  das  Schicksal  die»'«  Buches  gestalten 
half,  ln  treuer  Dankbarkeit.*  Im  Grunewald 
am  18.  September  1926  schrieb  er  das  auf 
das  Titelblatt. 

.Die  Frau  des  Steffen  Tromholt*:. Meinem 
lieben  Freunde  Kail  Rosner,  der  schützend 
und  helfend  vor  meinem  Schaffen  steht.* 
Das  ist  ein  Jahr  darauf,  am  24.  Oktober  1927. 

Und  .Purzeichen*,  —  ne’n,  da  ist  nichts 
mehr  eingeschrieben,  und  doch  habe  ich  auch 
dieses  Buch  in  seinem  Werden  Kap.tel  über 
Kapitel  mit  ihm  besprochen  und  erlebt. 

.Purzeichen*:  wieder  ein  Jahr  war  ver¬ 
gangen,  —  22.  Oktober  1928.  In  Fürsten¬ 


berg  war  ich,  ln  dem  zum  Sanatorium  ge¬ 
wordenen  Schloß,  in  dem  er  auf  dem  Kran¬ 
kenlager  ruhte.  Die  ersten  Stücke  seines 
neuen  Budic6  legte  ich  ihm  auf  die  Decke, 
und  m..  zärtlicher  Wehmut  streichelte  die 
von  einer  Lähmung  noch  gehemmte  Hand 
sachte  über  sie  hin.  Schob  mit  dann  einen 
von  den  Bänden  mühsam  zu,  suchte  meine 
Hand  und  drückte  sie  wortlos  leise. 

Neben  dem  Bette  6tand  ein  großes,  fest 
verschlossenes  Paket:  die  Tagebücher  seines 
Lebens.  Bände  um  Bände  waren  darin  ver¬ 
eint  Er  hatte  sie  aus  dem  Hause  im  Grune¬ 
wald  mit  sich  nach  Fürslenberg  genommen 
und  bat  mich,  sie  für  den  Fall,  daß  ihn  das 
Schicksal  abberufen  solltet,  dem  Cottaschen 
Archive  zuzuführen.  Nach  dreißig  Jahren 
cr6t  sollte  das  Paket  geöffnet  werden.  Kei¬ 
ner  sollte  vorher  wissen,  was  er  6ich  da  Tag 
um  Tag  von  seiner  Seele  schrieb.  Und  nur 
das  letzte  dieser  Bücher  wollte  er  noch  bei 
sieh  behalten.  — 

Noch  einmal  überführten  sie  den  Kranken 
nach  Berlin. 

Am  14.  November  kam  die  kleine  Elma 
Schulz  aus  Heydekrug  aufgerührt,  tränen- 
überströmt  zu  mir,  brachte  mir  sein  letztes 
Tagebuch.  Daß  er  sich  davon  trennte,  daß 


er  ihr  deutete,  es  fortzuschaffen,  mir  zu 
bringen,  damit  nicht  unberufene  Blicke  es 
durchstöberten,  das  mußte  mir  ein  Zeichen 
dafür  se.n,  daß  er  das  Ende  kommen  sah.  Es 
war  das  gleiche  Buch,  das  er  am  Tage  nach 
seinem  siebzigsten  Gcbu.tstage  begonnen, 
aut  dessen  erste  Seite  er  vorahnend  geschrie¬ 
ben  hatte:  mag  es  voll  werden  oder 

n.cht  — und  in  dem  nun  noch  viele  Blätter 
leergeblicben  waren. 

Wenige  Tage  später  ging  ich  dann  mit 
den  anderen  c  llen  hinter  seinem  Sarge.  Die 
Wege  aufgeweicht,  strömender  Regen.  Rings 
die  Gesichter  beileidsvoll  zu  fröstelnd  nach¬ 
denkendem  Ernst  geordnet.  —  Worte  — 
Worte  —  Worte.  Nur  ein  paar  Frauen,  ein 
p.ar  Junge  München  denen  die  Tränen  un¬ 
aufhaltsam  n  ederrannen.  Vielleicht,  wenn 
er  es  hätte  sehen  können,  daß  er  um  ihret¬ 
willen  entspannt,  aus  guten  Augen  getachelt 
hätte. 

Neben  Frau  Cläre  ruht  er  nun,  die  durch 
ihr  ganzes  Leben  immer  wieder  —  und  als 
sie  abgeschieden  waf,  auch  weiterhin  —  ln 
semem  Herzen  Siegerin  über  die  tausend¬ 
fachen  nimmermüden  Sehnsüchte  des  Wan¬ 
derers  gewesen  ist. 


Ostpreußen  wieder  an  der  Arbeit  (XI) 
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Zur  Zeit  unternimmt  die  Kapelle  des  ehe¬ 
maligen  Wiener  Hausregimentes  .Hoch-  und 
Deutschmeister*  eine  Konzertreise  durch 
das  Bundesgebiet.  Wo  ihre  Mitglieder  in  der 
alten,  blauen  Uniform  auftauchen,  ernten  6ie 
wahre  Beifallsstürme.  Sie  pflegen  unter  der 
Stabführung  ihres  früheren  Kapellmeisters 
Herrmann  die  traditionelle  Musikkultur  der 
k.  u.  k.  Armee.  Ihr  Programm  umfaßt 
Märsche,  Walzer  und  Wiener  Volksweisen. 
Ein  Geheimnis  der  Wirkung  ihrer  Instrumente 
liegt  darin,  daß  6ie  einen  halben  Ton  höher 
gestimmt  sind  als  di«  in  Deutschland  ge¬ 
bräuchlichen.  Bei  einem  Wettstreit  mit  dem 
Musikkorps  der  Hamburger  Schutzjjolizei  auf 
dem  Rathausmarkt  mußte  dieses  die  Wallen 
strecken;  gegen  den  hellen  Ton  der  Oester¬ 
reicher  war  nicht  anzukommen.  Ein  Bläser¬ 
korps  von  einer  6elten  geschlossenen  Klang¬ 
einheit  wurde  hier  erhalten  und  bewahrte 
seinen  internationalen  Ruf. 

Als  Schluß-Apotheose  aller  seiner  Darbie¬ 
tungen  bringt  es  seinen  weithin  bekannten 
Regimentsmarsch: 

.Wir  sind  vom  k.  und  k.  Infanterie- 
Regiment, 

Hoch-  und  Deutschmeister  Numero  vier.* 

Das  Regiment  führte  diesen  Namen  zum 
ehrenden  Andenken  an  die  Hochmeister  des 
Deutschen  Ritterordens.  Außer  seinem  preu¬ 
ßischen  Kernland  besaß  der  Orden  auch  Ge¬ 
biete  Im  Wösten  des  Reiches.  Die  dort  wel¬ 
lenden  Brüder  schlossen  sich  der  durch  Her¬ 
zog  Albrecht  durchgeführten  Reformation 
nicht  an  und  gründeten  ein  geistliches  Staats¬ 
gebilde,  wie  es  damals  mehrere  im  Jteiche 
gab.  Sein  Oberhaupt  wurde  der  bisherige 
Deutschmeister,  so  lautete  der  Titel  des  diese 
Ländereien  verwaltenden  Gebietigers.  Resi¬ 
denz  wurde  die  Ballei  Mergentheim  am 
Mainj  ein  prächtiges  Barockschloß,  ein  Ju¬ 
wel  repräsentativer  deutscher  Bauten,  er¬ 
innert  noch  an  die  letzten  Glanztage  dieser 
Hofhaltung. 

Mit  der  Auflösung  des  .Heiligen  Römischen 
Reiches  Deutscher  Nation*  1804  und  der  da¬ 
mit  verbundenen  Einbeziehung  der  geist¬ 
lichen  Länder  durch  die  größeren  Nachbarn 
ei  losch  auch  das  politische  Eigenleben  des 


restlichen  Ordens,  doch  übernahm  Jeweils 
ein  Erzherzog  aus  dem  Hause  Habsburg,  der 
zugleich  Ehrenchef  der  Deutschmeister  war, 
den  Titel  eines  Hoch-  und  Deutschmeisters. 
Der  letzte  ist  Erzherzog  Eugen,  bekannt  ge¬ 
worden  als  Führer  einer  österreichisch-unga¬ 
rischen  Armee  in  Südtirol  während  de6  Ersten 
Weltkrieges.  Der  alte  Herr  lebt  heute  in  Imst 
in  Tirol  und  hält  treu  die  Verbindung  mit 
seinen  ehemaligen  Deutschmeistern  aufrecht. 

In  Imst  landen  auch  die  ersten  Kapauta- 
tionsverhandlungen  1945  zwischen  der  deut¬ 


schen  Südarmee  und  den  Amerikanern  statt. 
Ein  junger  Offizier  wurde  hierzu  hinzu¬ 
gezogen.  Er  ahnte  damals  weder  von  einem 
alten  Erzherzog  noch  von  den  Deulsch- 
meistem  etwas.  1935  hatte  der  in  Norkitten 
bei  Insterburg  geborene  Lorenz  K.  W.  Reich 
den  Soldatenrock  angezogen.  Er  zeigte  Orga¬ 
nisationstalent,  und  der  letzte  Kommandant 
von  Königsberg,  General  Lasch,  den  Haler 
infam  im  Stich  ließ  und  noch  dazu  hinterhäl¬ 
tig  diffamierte,  machte  ihn  zu  seinem  Adju¬ 
tanten,  als  er  noch  Divisionskommandeur 


Der  Name  des  Deutschen  Ritterordens 


ist  noch  lebendig  geblieben  in  dem  des  Deutschmeister-Regimentes.  Hier  spielt  die  Kapelle 
der  Deutschmeister  mit  viel  Schwung  und  großem  Können  aul  dem  Rathausmarkt  In 
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war.  Das  entsetzliche  Drama  von  Königsberg 
sollte  er  persönlich  nicht  miterleiden,  da  er 
zu  einer  anderen  Verwendung  versetzt 
wurde. 

Als  Herr  Reich  aus  der  amerikanischen 
Gefangenschaft  entlassen  wurde,  besah  er 
keinen  roten  Heiler  und  verfügte  auch  nicht 
über  Kenntnisse,  die  man  im  Wirtschaftsleben 
gebrauchen  kann.  Er  suchte  irgendeine  Be¬ 
schäftigung,  um  leben  zu  können  und  lan¬ 
dete  schließlich  bei  einer  Münchener  Theacer- 
Agontur.  Heute  Ist  er  Inhaber  der  bedeutend¬ 
sten  deutschen  Künstler-Agentur,  die  Ver¬ 
träge  in  das  gesamte  Ausland  vermittelt. 
Seine  rechte  Hand  als  Auslandsrepräsentant 
ist  übrigens  ein  alter  Königsberger,  der  die 
englische  Staatsbürgerschaft  besitzt,  Fredenrtc 
Neumann-Rogers.  Auch  er  erinnert  sich  gerna 
der  Tage  im  alten  Ostpreußen. 

.Die  Hauptsache  m  diesem  Geschäft  ist 
ein  feiner  Instinkt  für  Attraktionen  und  ein¬ 
schlagende  Talente*,  sagt  Herr  Reich.  Wie  gut 
er  die  Chance  wittert,  zeigt  sein  Engagent -nt 
der  Deutschmeister-Kapelle.  Er  sah  und  hörte 
sie  in  dem  Willy-Fonst-Tonfilm  .Wiener 
Mädln*  und  erkundigte  sich  bei  mehreren 
Kinobesitzem  nach  der  Wirkung  auf  oas 
Publikum.  Dann  telegraphierte  er  einfach 
nach  Wien. 

Die  Tournee  stellte  für  ihn  ein  großes  fi¬ 
nanzielles  Risiko  dari  er  muß  die  Reisespesen 
für  dreißig  Personen,  Hotelkosten,  Theater¬ 
mieten  und  Reklame-Ausgaben  unernehmeo. 
Jeder  vom  Fach  riet  ab.  Audi  fehlte  es  nicht 
an  politischen  Einwänden  und  Hinweisen,  naß 
das  Auftreten  der  in  Uniform  spielenden  Mu¬ 
siker  absichtlich  falsch  gedeutet  werden 
könnte.  Ueberdies  galt  es  die  begreiflichen 


Bedenken  der  Oesterreicher  zu  zerstreuen. 
Kurz  vorher  batte  ein  betrügerischer  Agent 
Marika  Rökk  mit  einer  Truppe  am  Rhein 
sitzen  lassen  und  hatte  sich  mit  der  Kasse 
aus  dem  Staub  gemacht. 

Herr  Reich  hörte  auf  keinen  Unkenruf.  Die 
begeisterte  Aufnahme  der  Kapelle  im  ganzen 
Bundesgebiet  und  die  zuslimmenden  Kritiken 


der  Presse  bestätigen  ihm,  daß  sein  Wagnis 
einen  hohen  idcelen  Erfolg  zeitigt.  Wir  aber 
freuen  uns,  daß  ein  Landsmann  sich’  trotz 
aller  Widerstände  auch  in  dieser  etwas  aus¬ 
gefallenen  Branche  durchsetzt.  Vor  Jahren 
hätte  Herr  Reich  sich  von  seinem  jetzigen 
Beruf  nichts  träumen  lassen,  aber  er  hat  ihn 
gemeistertl  -th 


In  der  Gewalt  des  Teufels 


Fortsetzung  von  Seite  452 
—  trieb  im  Süden  der  Stadt  ihr  Unwesen. 
Sie  lieferten  in  großen  Gefäßen  das  Fleisch 
der  zerstückelten  Ermordeten  an  einen  Deut¬ 
schen  Lakoff,  der  im  Schrebergarten  Morgen¬ 
rot  wohnte.  Eine  dorthin  über  den  Schnee 
führende  Blutspur  —  es  war  Ausgang  des 
Wintere  1946  —  wies  einwandfrei  dorthin. 
Dieser  bediente  sich  eines  anderen  Mannes, 
Newiger,  der  in  meinem  Beerdigungskom¬ 
mando  war.  um  das  Fleisch  in  den  Handel  zu 
bringen.  Nebenbei  sei  gesagt:  e>n  Mißbrauch 
der  Funktionen  dieses  Kommandos  lag  nicht 
vor,  konnte  auch  nicht  vorliegen,  weil  er¬ 
stens  das  Fleisch  natürlich  Verstorbener  für 
diese  schauderhaften  Zwecke  als  nicht  aus¬ 
geblutet  nicht  in  Frage  kam  und  weil  ja  im¬ 
mer  in  einer  Kolonne  gearbeitet  wurde.  Es 
muß  aber  auf  noch  anderen  Wegen  Men- 
schenfleisch  in  den  Handel  gebracht  worden 
sein,  denn  auf  dem  großen  Markt  in  der 
Luisenallee  wurden  verhältnismäßig  billige 
Klopse  und  auch  Sülze  angeboten.  Eine  Reihe 
von  Menschen  aus  unserer  Nachbarschaft  er¬ 
zählten  mir  später,  daß  sie  von  solch  verbil¬ 
ligtem  Fleisch  gekauft  und  ahnungslos  geges¬ 


sen  hätten.  Als  bei  einem  Stück  rohen  Flei¬ 
sches  unter  Hinweis  auf  die  seltsame  Be¬ 
schaffenheit  der  Haut  Fragen  taut  winden, 
hieß  es,  es  wäre  von  einem  großen  Raub¬ 
vogel. 

Beide  an  diesem  1  iandel  Beteiligten  wur¬ 
den  verhaftet,  vor  Gericht  gestellt,  und  mrt 
dem  Tode  bestraft  Ich  kam  eines  Tage6  im 
Gebäude  der  Miliz  in  Kalthof  dazu,  zu  sehen, 
wie  eine  russische  Verbrecherbande  von 
etwa  zwanzig  Mann  zur  Gerichtsverhandlung 
geführt  wurde.  Es  waren  furchtbare  Gestal¬ 
ten,  denen  Schwerverbrechertum  und  patho¬ 
logische  Entartung  im  Gesicht  geschrieben 
6tand.  Aber  was  hat  die  beiden  Deutschen 
zu  diesem  schauerlichen  Gewerbe  getrieben? 
Selbstverständlich  auch  der  allgemeine  Hun¬ 
ger.  Aber  der  nidu  allein.  Newiger  war  erst 
in  der  Kriegszeit  als  Friedhofsarbelter  in  den 
Dienst  meiner  Gemeinde  getreten  und  hatte 
ordentlich  und  ehrlich  sein  Leben  geführt  und 
6eine  Arbeit  gefan,  die  er  übernommen  hatte 
als  Stellvertreter  seines  zum  Wehrdienst  ein- 
gezogenen  Schwiegersohnes.  Er  war  auch  für 
ein  paar  Monate  zum  Kriegsdienst  emgezo- 
gen  und  kam  mit  einer  Fußverrenkung  aus 
dem  Felde  zurück  und  nach  seiner  Entlassung 


Heimatliches  zum  Kopfzerbrechen 

Silbenrätsel  Sinkender  Wassersland 


Aus  folgenden  Silben  stelle  17  Worte  zu¬ 
sammen.  Lies  dann  die  Anfangs-  und  End¬ 
buchstaben  von  oben  nach  unten.  Sie  sagen 
ein  leichtveretändliches  plattdeutsches  Sprich¬ 
wort  aus.  ch  =  1  Buchstabe, 
aus  —  berg  —  bu  —  cha  —  da  —  de  —  deck 

—  dem  —  dens  —  et  —  ei  —  eis  —  er  —  enn 

—  eydt  —  gleich  —  1  —  Je  —  ju  —  ka  —  kuh 

—  lanrt  —  las  — mau  —  mo  —  ne  —  nen  — 
nlcn  —  o  —  or  —  os  —  pcl  —  pferd  —  platz 

—  reit  —  renn  —  rit  —  ro  —  sau  —  sec  — 
sen  —  ster  —  te  —  ten  —  ter  —  ter  —  waent 

—  wim 

1.  Masurischer  See. 

2.  Die  nach  Ostpreußen  kamen. 

3.  Ein  schönes  Tier  ün  Stall. 

4.  Ort  an  der  Lycker  Strecke. 

5.  Oestlicher  Grenzort. 

6.  Wo  unsere  Pferde  Ruhm  erwarben. 

7.  Ein  Teil  Ostpreußens. 

8.  Flugplatz  in  der  Nähe  Königsbergs. 

9.  So  nannte  unsere  Kinder  die  Luft  un¬ 
term  Eis.  *  * 

10.  Stadt  im  Oberland. 

11.  Fischerdorf  und  oleichnamiger  Fluß. 

12.  Was  wir  im  Frühling  bunt  machten. 

13.  H'erauf  warten  alle  Vertriebenen. 

14.  Schmuck  der  Kurenkähne. 

15.  Vorname  einer  ostpreußischen  Malerin. 

16.  Gegnerische  Ritter  zur  Zeit  Heinrichs 
von  Plauen  (ein  Tiemarae). 

17.  Berg  an  der  Sanriandktiste. 

Umslellrätscl 

Neulich  schrieben  mir  drei  Landsleute.  Auf 
den  Absendern  las  ich:  .ERNST  NIEBAT*. 
.HILDE  WARCHNIES*  und  .TNG.  B.  S. 
GORKE*.  Aue  welchen  Orten  stammen  sie? 
Wir  lesen  es.  wenn  wir  die  Buchstaben  eines 
jeden  umstellen. 


Mit  Pr  Qießt  es  durch  unser  Land, 
mit  P  nur  mißt  es  den  Wasserstand. 

P — los  lebt  es  im  Pr  im  Sand. 

Immer  länger 

Das  .e*  belebt  des  Haffes  graue  Fluten. 

Das  ,ie*  hing  an  des  Ordensstaats  Statuten. 
Im  .pie*  bewundern  sich  die  Bösen  und  die 
Guten. 

Den  .prie*  zu  richten,  mußten  wir  uns  sputen. 

Lösungen 

der  Rätsel  aus  der  letzten  Nummer 
Silbenrätsel : 

1.  Eta,  2.  Tnse.  3.  Nehrung,  4.  Remonte- 
markt,  5.  Elbingfluß,  6.  Christorbeere,  7. 
Töpferei,  8  Eissegeln,  9.  Rominte.  10.  Pog- 
gen,  11.  Rodupp,  12.  Erntekrone,  13.  Ut- 
Gchrapsel.  14.  Sch'oßplatz,  15.  Stramdkorb. 
16.  VogelschreL  17  Ordensschioß,  18.  Neu- 
tcrch,  19.  Adebarei.  20.  Leuchtturm.  21.  Trag¬ 
heim.  22.  Eiche.  23.  Rohrdommel.  24.  Al- 
bredjtsdorf.  25.  Riga.  26.  Torfbruch.  27.  Tra¬ 
kehner.  28.  Ragnit- 

Ein  rechter  Pre«8  von  afteT  Art 
trägt  seinen  Pelz  bis  Himmelfahrt. 

• 

Ausfüllrätsel: 

Bernstein  —  Eberesche  —  Albertina  — 
Herberqen  —  Strohberge  —  Heilsberg  — 
Schreiber. 

Zum  Kopfzerbrechen: 

Dehne  —  Dome  —  Dame  —  Dume. 
Große  und  kleine  Welti 
AU  —  Alle  —  Allee. 


wieder  zu  seiner  Arbeit.  Aber  er  war  em  an¬ 
derer  Mensch  geworden.  Er.  der  früher  em 
bescheidener  Mensch  gewesen  war,  dessen 
besondere  Lebensfreude  der  Umgang  mit  sei¬ 
nen  Enkeln  war,  zeigte  nun  ein  mürrisches, 
anspruchsvolles,  verschlossenes  Wesen.  Es 
war  für  seine  Familie  schwer  zu  tragen,  auch 
mir  hat  er  einmal  schweren  Verdruß  bereitet. 
Nun  war  er  vollends  in  den  Klauen  des  Sa¬ 
tans.  Ich  suchte  noch  mit  ihm  ein  seelsorge¬ 
risches  Gespräch  zu  führen,  als  dieser  ent¬ 
setzliche  Verdacht  gegen  ihn  aufkam.  Et 
scheiterte  an  seiner  Unaufrichtigkeit.  Zwei 
Tage  danach  wurde  er  bereits  verhaftet. 

Zwei  andere  Fälle  liegen  noch  deutlicher, 
die  ich  nicht  so  aus  unmittelbarer  Erfahrung 
kenne,  die  mir  aber  von  ganz  ernst  zu  neh¬ 
menden  Menschen  erzählt  wurden. 

Da  wohnten  auf  den  Hufen  drei  Frauen. 
Sie  trieben  Menschenfang  and  Menschen¬ 
mord  und  Handel  mit  Menschenfleisch  und 
haben  sich  an  schwächere  Personen,  ins¬ 
besondere  Frauen  und  Kinder,  herangemacht. 
Dann  kam  es  unter  ihnen  zu  schweren  Aus¬ 
einandersetzungen,  sie  erschlugen  sich  gegen¬ 
seitig.  Schließlich  hat  ein  Mann  die  Let-t« 
von  ihnen  getötet.  Das  war  eine  Art  Feme, 
wofür  die  geängGtigte  Umgebung  ihm  dank¬ 
bar  war  und  er  hatte  es  aus  dem  Gefühl  der 
Notwehr  für  die  Bevölkerung  getan. 

Im  anderen  Fall  handelt»  er  sich  um  ofne 
alte  Frau  in  Rosenau,  die  ihren  Enkel  tötete 
und  sein  Fleisch  aß.  Die  entsetzten  Nachbarn 
schilderten  die  verdächtigen  Anzeichen  die¬ 
ser  Tat,  wußten  zu  berichten,  wie  die  Frau  es 
nicht  mehr  aushielt  in  dem  Raum,  in  dem  die 
Tat  geschehen  war  und  wie  sie  etwa  zwei 
Tage  danach  verstorben  ist.  Reste  des  etwa 
achtjährigen  Knaben  wurden  fn  Kochtöpfen 
noch  gefunden. 

War  es  der  Hunger  allem,  der  zu  diesen 
fürchterlichen  Geschehnissen  führte? 

Nein. 

Denn  sonst  hätten  solche  Abscheulich¬ 
keiten  viel  häufiger  auftreten  müssen. 

Es  muß  eine  befördere  seelische  Disposi¬ 
tion  Vorgelegen  haben.  Damit  meine  ich 
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nicht  eine  anormale,  pathologische  Veran¬ 
lagung.  Ich  will  das  an  einem  Beispiel  deut¬ 
lich  machen.  Der  Hunger  hatte  uns  alle  be¬ 
fallen.  Aber  man  darf  sagen,  daß  er  in  der 
überwiegenden  Mehrzahl  auf  Menschen  traf, 
die  ihre  feste  innere  Haltung  bewiesen.  Sie 
hungerten  eben.  Sie  legten  sich  hin  und 
starben.  Aber  bei  anderen  steigerte  die  Not 
die  Gier,  und  In  dieser  Gier  wurde  im  Nu 
alles  verschlungen,  was  erreichbar  war.  Mit 
gieriger  Hast  wurde  gegessen  und  wahrend 
des  Essens  noch  gingen  die  Augen  herum, 
etwas  Neues  mit  ungezügeltem  Verlangen  zu 

X 


erspähen,  nach  dem  die  Hände  dann  unbe¬ 
herrscht  griffen.  So  konnte  es  geschehen, 
daß  der  Freund  im  selben  Augenblick,  in  dem 
er  etwa  am  Herd  zu  schaffen  hatte,  bestoh¬ 
len  wurde  von  dem,  mit  dem  er  eben  sein 
letztes  Brot  geteilt  hatte. 

Aber  das  war  das  schmerzlichste  Erlebnis 
auf  vielen  Gebieten,  daß  der,  der  kraft  der 
Nachbanschaft,  der  Zugehörigkeit  zum  selben 
Volk,  sich  als  Freund  und  Bruder,  als  Gehilfe 
wie  Schicksalsgefährte  erweisen  sollte,  sich 
gegeh  den  Bruder  kehrte,  seine  Not  mehrte 
durch  Neid  und  Streit,  durch  Betrug  und 


Diebstahl,  durch  Verrat  und  Dennunziation 
und  Spitzelwesen.  Ja,  die  Gewalt  des  Teufel» 
war  groß. 

Nur  die  Gewalt  Gottes  vermochte,  uns  in 
alledem  und  trotz  alledem  zu  wahren  und  zu 
retten. 

Ihm  sei  Dank,  daß  wir  die  Zeiten,  in  denen 
der  Teufel  so  grausam  seine  Herrschaft  aus¬ 
übte,  überstehen  durften,  in  der  Kraft  und 
in  dem  Sieg  dessen,  der  für  uns  am  Kreuze 
starb. 


Aus  den  ostpreußischen  Heimatkreisen 


Treuburg 

Am  Sonntag,  dom  5.  November,  findet  In  Ol¬ 
denburg  (Oldb),  Gasthaus  „Meistoi  klause“.  Hei- 
llgcngeiststraße  5,  Fernruf  2037  (etwa  zehn  Mi¬ 
nuten  vom  Hauptbahnhof),  ein  Treffen  der 
ehemaligen  Bewohner  des  Kreises  Treuburg 
statt.  Unkostenbeitrag  0,75  DM,  einfaches  Mit¬ 
tagessen  1,—  DM.  Anmeldungen  mit  Zahl  der 
Teilnehmer  (auch  am  Essen)  sind  umgehend  an 
die  Geschäftsstelle  (23)  Oldenburg  (Oldb),  Hoch¬ 
häuser  Straße  10  zu  richten.  Veranstaltungs- 
folge:  Das  Versammlungslokal  Ist  ab  9  Uhr  ge¬ 
öffnet,  ab  12  Uhr  Mittagessen,  ab  15  Uhr  Feier¬ 
stunde  mit  Ansprachen,  danach  Unterhaltungs¬ 
programm  durch  die  ostpreußische  JuRend- 
gruppe  ln  Oldenburg,  zum  Abschluß  Tanz.  — 
Auf  die  Möglichkeit  der  Verwendung  von  Sonn¬ 
tagsrückfahrkarten  wird  besonders  hingewle- 
sen.  Albrccht  Czygan,  Vertreter  des  Kreises 
Treuburg  ln  der  Landsmannschaft  Ostpreußen. 


Pillkallen 

Seit  einiger  Zelt  Ist  der  Strom  der  Neu-  und 
Ummcldungen  fast  völlig  versiegt.  Auf  unser 
Rundschreiben  anläßlich  der  Treffen  ln  Olden¬ 
burg  und  Hannover  sind  103  Briefe  mit  dem 
Vermerk  „Unbekannt  verzogen*’  als  unbestell¬ 
bar  zurückgekommen.  Im  eigensten  Interesse 
bitten  wir  nochmals,  Neunnmcldungen  und  Um¬ 
züge  an  Albert  Fcrnttz  (20)  Lüneburg,  Gr.  Bük- 
kerstr.  16,  mitzuteilen. 

In  vermehrten  Umfange  werden  von  uns  Be¬ 
scheinigungen.  die  als  Untci  lagen  für  den  Sied¬ 
lerschein  oder  zur  Erlangung  von  Krediten  be¬ 
nötigt  werden,  gewünscht.  So  wie  unsere  Ar¬ 
beit  für  die  Landsmannschaft  völlig  ehrenamt- 
lieh  durchgerührt  wird,  so  selbstverständlich 
auch  diese.  Wir  bitten  aber  dringend.  Rück¬ 
porto  ln  Briefmarken  beizulegcn,  da  wir  nicht 
ln  der  Lage  sind,  noch  weiterhin  persönliche 
Gcldopfer  zu  übernehmen. 

E.  Wallat,  F.  Schmidt. 

Wehlau 

Eine  freudige  Ueberraschung  brachte  uns  ein 
Paket  von  unserer  allseitig  verehrten  Frau 
Gehclmrat  Weber,  der  Gattin  unseres  leider  zu 
früh  verstorbenen  früheren  Landrats  von 
Wehlau,  Gehelmrat  Weber. 

164  Llchtbllderdlaposltlvc.  zum  Teil  koloriert, 
Aufnahmen  vom  Helmatkreis  aus  der  Zelt  bis 
1918,  sind  unserer  Kreisvertretung  Wehlau  zur 
Verfügung  gestellt  worden,  dazu  21  weitere 
Lichtbilder,  ebenfalls  zum  Teil  koloriert,  aus 
Italien.  Diese  Lichtbilder  sollen  ln  einem  Vor¬ 
trag  zur  Weihnachtsfeier  der  Wehlauer  aus 
Hamburg  und  Umgebung  zum  eisten  Mal  ge¬ 
zeigt,  um  dann  auch  anderen  Wchlauer  Hel- 
matgruppen  zugänglich  gemacht  zu  werden.  Der 
Woitlnut  eines  von  Frau  Weber  s.  Zt.  zu  die¬ 
sen  Bildern  gehaltenen  Vortrags  ln  unserer 
Patenstadt  Essen  liegt  ebenfalls  vor,  so  daß 
dieser  Vortrag  Grundlage  auch  für  unsem 
Vortrag  sein  wird. 

Schon  Jetzt  sprechen  wir  Frau  Gehelmrat 
Weber,  die  Jetzt  in  Konstanz  ansässig  Ist,  für 
die  hochherzige  Gabe  unseren  Dank  aus.  Wir 
Wehlauer  werden  uns  bei  den  Vorträgen  Ihrer 
für  den  Hclmatkreis  Wehlau  fruchtbaren  Ar¬ 
beit  immer  wieder  erinnern. 

C.  E.  Gutzelt-Sccckshof 


Kreis  Samland 

Auf  dem  Helmattreffen  ln  Hamburg  wurde 
beschlossen,  die  bisherige  Heimatkartci  des 
Kreises  Samland  gemäß  der  Wiedereinführung 
der  alten  Kreise  aufzuteilen.  Die  Kartei  des 
Kreises  Fischhau&en  wild  von  Karlheinz  Schulze, 
(20a)  Hannover,  Ihmestr.  1,  bearbeitet.  Die  Kar¬ 
tei  des  Kreises  Königsberg-Land  ist  von  Kreis¬ 
vertreter  Fritz  Telchert  (Dichtenwnlde),  (20b) 
Helmstedt,  Gartenfreiheit  17,  übernommen  wor¬ 
den.  Die  Kartei  erhält  nur  dann  einen  Wert, 
wenn  möglichst  alle  Adressen  angegeben  wer¬ 
den;  bei  Nachfragen  bitte  das  Rückporto  nicht 
vergessen.  krg. 


Pr.-Eylau 

Bel  der  Zusammenfassung  de«  Kreises  Anfang 
1946  wurde  der  Kreis  ln  15  Bezirke  eingeteilt 
und  ln  die  Stadtbezirke  Pr.-Eylau,  Landsberg 
und  Kreuzburg.  Im  folgenden  bringe  ich  die 
Namen  und  die  Anschriften  der  gewählten  Be¬ 
zirks-Vertreter,  damit  die  Krelseingcsessencn 
nochmals  auf  die  Stellen  hingewiesen  werden, 
die  bei  Rückfragen  oder  gutachtlichen  Stellung¬ 
nahmen  zuständig  sind:  Bezirk  1  Albrechtsdorf : 
Rudolf  Schefflcr-Albrechtsdorf,  (24)  Totendorf 
über  Fehmarn;  Bezirk  2  Petershagen:  Hier  hat 
sich  trotz  größter  Bemühung  niemand  gefunden, 
der  bereit  war,  die  Verantwortung  für  den  Ee- 
zlrk  zu  übernehmen;  Eezirk  3  Landsberg-Land: 
Wilhelm  Struvy-Gr.-Pelsten,  (24b)  Eckernförde, 
Bahnhofstr.  3:  Eezirk  4  Eichhorn:  H.  Chrestin- 
Worlenen,  (24b)  Flensbuig.  Nordcrstr.  95  1;  Be¬ 
zirk  5  Pr.-Eylau-Land:  A.  Valcnttni-Henrletten- 
hof,  (16)  Altcfeld,  Kreis  Eschwege;  Bezirk  6 
Schmodltten:  E.  von  Deutsch-Graventhln.  (21) 
Senden  (Westf.);  Eezirk  7  Posmahlen:  Carl  Hüt- 
tenbach- Waidkeim,  (22c)  Bonn,  Ministerium  des 
Innern,  oder  (22b)  Rheinfels  bei  St.  Goar;  Be- 


Die  Memelländer 

Die  vier  memelländlschen  Kreise  Memel-Stadt, 
Memel-Land,  Heydekrug  und  Pogegen  hatten 
Ihr  Treffen  ln  Hamburg  auf  Sonntag,  den  24. 
September  gelegt.  Eröffnet  wurde  es  mit  einem 
Gottesdienst,  bei  dem  Generalsuperintendent 
Obeieigner,  früher  ln  Memel,  die  Ansprache 
hielt;  ein  Hamburger  Posaunenchor  begleitete 
die  Kirchenlieder.  Da  bei  diesem  Treffen  die 
besondere  Verbundenheit  zwischen  Memel  und 
Hamburg  betont  weiden  sollte,  und  zwar  aus 
Anlaß  des  75jährlgen  Bestehens  der  Schlffs- 
zimmoi ergenossenschaft  Hamburg  —  wir  haben 
über  die  Zusammenhänge  ausführlich  berichtet 
— ,  fand  nach  dem  Gottesdienst  eine  Fahrt  z  «m 
Memelhaus  statt,  bei  der  auch  von  den  beglei¬ 
tenden  Mitgl.edern  der  Genos.co&chatt  auf  die 
anderen  Wohnblocks  der  Genossenschaft  und 
manche  Sehenswürdigkeiten  hingewiesen  wurde. 

Am  Nachmittag  um  drei  Uhr  begann  dann  im 
Winterhuder  Fährhaus  die  Feierstunde.  Trotz¬ 
dem  das  schöne  Wetter  es  möglich  machte,  daß 
viele  Landsleute  im  Garten  bleiben  konnten, 
waren  die  Räume  geradezu  vollgepfropft,  eine 
Tatsache,  die  den  Verlauf  des  Treffens  stark 
beeinträchtigte.  Oberregierungs-  und  Schulrat 
a.  D.  Richard  Meyer  begrüßte  die  Gäste  und  die 
Memelländer  und  gedachte  vor  allen  Dingen  der 
Toten  unseier  Heimat  und  der  Toten  der  beiden 


zlrk  8  Rosltten:  Hellmuth  Grube-Augnm.  (24b) 
Twedt,  Kreis  Schleswig:  Bezirk  9  Kanditten: 
Carl  Schaff-Kandittcn,  (24b)  Gaushot  n  ü.  Heide; 
Bezirk  io  Buchholz:  H.  Her  rmann-Katl  lack, 
(13b)  Weissach  b.  Oberstaufen;  Bezirk  11  Kreuz- 
burg-Land:  H.  Schott-Kissittcn,  (22b)  Rötswciler 
(Nahe);  Bezirk  12  Mühlhausen:  Cail  Harmgarth« 
Mühlhausen,  (24b)  Osterbungc,  Post  St.  Matga- 


Nachschlagebuch:  „Ostdeutschland“  erschienen 
Das  vom  „Göttinger  Arbeitskreis“  bearbeüeta 
und  herausgegebene  „Hand-  und  Nachschlage* 
buch  für  die  Gebiete  ostwärts  von  Oder  und 
Neiße“  ist  soeben  im  Verlage  H.  O.  Holzner, 
Kltzingen/Main  (früher  Tilsit)  erschienen.  Das 
Buch,  das  trotz  umfangreicher  Statistiken,  Ge- 
schichtstabcllen  usw.  nur  2,—  DM  kostet,  ent¬ 
hält  die  wichtigsten  Angaben  über  die  Grenzen» 
und  Gebietsgrößen,  die  Landschaften,  die  Wirt¬ 
schaft  und  das  Verkehrswesen  sowie  über  dl<5 
ostdeutsche  Literaturgeschichte  und  die  kul¬ 
turellen  Einrichtungen  in  den  Oder -Neiße-Ge¬ 
bieten.  An  der  Zusammenstellung  des  umfang¬ 
reichen  Zahlen-  und  Tatsachenmaterials  habet! 
zahlreiche  wissenschaftliche  Institute,  Behörden 
und  Dienststellen  des  Bundesgebiets  mitgewirkt. 


rethen:  Bezirk  13  Abschwangen:  Revierförster 
Häffcl-Bönkeim.  (23)  Hesel,  Kr.  Leer:  Bezirk  14 
Uderwnngen:  Arthur  Todtenhaupt-Ackerau,  (22) 
Mauchenhelm.  Kr.  Klrchheimlolandei ;  Bezirk  15 
Wittenberg:  Dt.  E.  von  Lölhöffcl-Tharau,  (20) 
Bad  Harzburg,  Schmiedest.  9;  Stadt  Pr.-Eylau: 
Otto  Werdermann,  (24)  Lauenburg  Elbe.  Da- 
maschkestr.  11;  Stadt  Landsberg:  E.  Pahlke, 
(20b)  Edesheim  üb.  Kreiensen:  Stadt  Kreuzburg: 
Fritz  Podehl,  (21)  Minden.  Weg-Holm  115. 

Der  Krclsvertreter  Llngk-Gallehncn« 


waren  zusammen 

Weltkriege:  sein  besonderes  Gedenken  galt  all 
denen,  die  In  der  Heimat  Zurückbleiben  mußten 
oder  verschleppt  wurden.  Besonders  hieß  er  dio 
Vertreter  der  Hamburger  Schiffszlmmcrergeno»- 
senschaft  willkommen,  und  von  den  alten  Ka¬ 
meraden  Reichsbankrat  a.  D.  Walter  Taube,  dem 
er  für  seine  jahrzehntelange  selbstlose  Arbeit  im 
Dienst  der  Heimat  besonders  herzlich  dankte.  Der 
Vorsitzende  der  Schlffszimmerergenossenschoft, 
Herr  Stern,  gab  dann  eine  Ueberslcht  über  die 
Geschichte  der  Schiffszimmei  ergenossenschaft 
Hamburg.  (Auch  darüber  haben  wir  seinerzeit 
geschrieben.)  Der  letzte  Besitzer  der  Memcler 
Werft.  Herr  Lindenau,  sprach  von  der  vorbild¬ 
lichen  Kameradschaft,  die  zwischen  den  Schlffs- 
zimmerem  von  Hamburg  und  Memel  geherrscht 
habe.  Dieser  Geist  sei  dann  traditionell  gewor¬ 
den  und  habe  bis  ln  die  Jüngste  Zeit  hinein 
eine  große  Rolle  gespielt.  Zwischen  den  Anspra¬ 
chen  sang  —  sehi  schön  —  der  Ostpieußenchor 
Hamburg,  Heinz  Bracks-Oldenburg  brachte  Re¬ 
zitationen.  Oberrcglerungs-  und  Schulrat  a.  D. 
Meyer  verlas  ein  Telegramm  und  einen  Brief 
des  Sprechers  der  Landsmannschaft  Ostpreußen, 
Staatssekretär  Dr.  Schreiber,  der  ru  seinem 
großen  bedauern  aus  dienstlichen  Gründen  ver¬ 
bindet  t  war,  an  der  Feier  teilzunehmen.  Dt« 
Memelländer  antworteten  Dr.  Schreiber  mit 
einem  herzlich  gehaltenen  Telegramm. 
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Eine  machtvolle  Kundgebung  in  Berlin 

Gerechter  Lastenausgleich  ist  bester  Schutzwall! 

Lukaschek:  „Meine  heiligste  Pflicht  ist  es,  den  Berliner  Heimatvertriebenen  die  Gleichstellung  zu  erstreben!"  —  Oberbürgermeister 
Reuter:  „Sie  werden  heimkehren  können  in  ihre  Heimat!“  —  Dr.  Kather:  „Nur  eine  Reldishauptstadt:  Berlin!“ 


Zum  ersten  Male  seit  dem  Bestehen  der  Bun¬ 
desrepublik  besuchte  der  tundesminister  für 
Vertriebenenfragen,  Dr.  Hans  Lukaschek, 
in  Begleitung  des  1.  Vorsitzenden  des  Zentral¬ 
verbandes  der  vertriebenen  Deutschen,  Dr.  Li¬ 
nus  Kath  e  r ,  am  7.  Oktober  die  Hauptstadt 
Deutschlands,  um  sich  an  Ort  und  Stelle  Uber 
die  Sorgen  und  Nöte  der  hier  lebenden  mehr 
als  ISO  ooo  Heimatvei  triebenen  und  Ihrer  4,5  Mil¬ 
lionen  ln  der  Sowjetzone  vegetierenden  Bruder 
Und  Schwestern  unterrichten  zu  lassen. 

Am  8.  Oktober  d.  J.  fand  In  der  Eciliner 
Waldbuhne  eine  Gioßkundgebung  des  Berliner 
Landcsvei  bandes  der  Heimatvertriebenen  statt. 
Jdchr  als  20  ooo  Ostvertriebene,  unter  Ihnen  Tau¬ 
fende  aus  der  Sowjetzone,  nahmen  an  dieser 
machtvollen  Demonstration  gegen  die  „Frlcd- 
fcofsllnle",  wie  ein  Teilnehmer  die  Oder-Neiüe- 
LLnie  bezeichnete,  teil. 

„Berlin  ist  eine  arme  Stadt!" 

Nachdem  der  1.  Vorsitzende  des  Bcillner  Lan¬ 
desverbandes  der  Heimatvei  triebenen  e.  V., 
l)r.  R  o  J  c  k  (CDU),  mit  kaum  verständlicher 
Stimme  die  Gaste  aus  der  Bundesrepublik  und 
die  zahlreich  erschienenen  Vertreter  des  Ma- 

flstrats  begrüßt  halte,  trat  Oberbürgermeister 
rnst  Reuter  an  das  Rednerpult. 

Er  stellte  fest,  daß  Eeiltn  eine  arme  Stadt  sei. 
ln  der  abei  dennoch  kein  Helmalvertrlebcner 
das  Gefühl  zu  haben  brauche,  fremd  zu  sein. 
„Wir  haben  noch  vieles  für  Sic  zu  leisten“, 
fuhr  Piof.  Reuter  unter  der  Zustimmung  der 
Zehntausende  foit,  .wir  müssen  den  sozialen 
Untei schied  zwischen  Berlin  und  der  Bundes¬ 
republik  aufheben.“  (Beifall.)  .Was  für  die  Hei¬ 
matvei  triebenen  in  der  Bundesrepublik  ge¬ 
schehen  soll,  muß  auch  für  die  Heimatvertrtc- 
benon  In  Berlin  geschehen“,  stellte  Reuter  fest 
und  knüpfte  daran  die  Forderung  an  die  Alli¬ 
ierten  und  die  Bundesregierung,  Berlin  als 
eistes  Band  statt  als  zwölftes  Band  anzuerken¬ 
nen. 

.angssm  scheine  man  es  auch  In  Westdeutsch¬ 
land  zu  begreifen,  daß  nur  Berlin  die  Haupt¬ 
stadt  Deutschlands  sein  kann,  erklärte  Prof. 
Reuter.  Er  rief  untec.  der  spontanen  Zustim¬ 
mung  der  Vcisammlungstellnehmer  aus: 
.Berlin  muß  bald  In  den  gesamtdeutschen 
Bastenaulgleich  mltetnhezogen  werden I“ 
Die  Heimatvei tilebenen  ln  Betlln  können  sich 
claiauf  verlassen,  daß  Ihle  Stimmen  gehört 
WUrdm.  Es  duifc  nicht  angelten,  daß  die  einen 
alle,  haben  und  die  anderen  gai nichts.  (Großer 
Bei  fall  !  Reuter  wicdci  holte,  daß  Berlin  eine 
arme  Stadt  sei.  was  Jedoch  Ihre  Funktion  als 
Toi  zum  Osten  keineswegs  behindere. 

'.Hier  wird  das  Tor  zum  Osten  einmal  auf¬ 
geschlagen  weiden“,  ptophczeilo  der  Oberbür¬ 
germeister,  und  rief  mit  durchdringender  Stim¬ 
me:  „So  lunge  wie  die  ungebetenen  Gäste  aus 
dem  Osten  liier  sind,  so  lange  werden  sie  nicht 
mehr  bleiben!"  (Rasende  Zustimmung.)  Die  Si¬ 
cherheit  Berlins  lobend,  versicherte  Prof.  Reuter 
schließlich:  .Korea  war  Ule  größte  Torheit  des 
Herrn  Im  Kiemt  Er  hat  damit  die  Welt  zum 
Erwachen  gebracht.“  Auf  die  „Rückversicherung“ 
-  ‘'eingehend,  ctc'lle  Reuter  fest:  „Wir  Eerllner 
wissen,  was  „Uri,  Uri“  und  „F.au  komm!“ 
heißt.“  Deshalb  müsse  jede  aus  teiger  Angst  ge¬ 
schehene  Unterstützung  der  Moskauer  Umtriebe 
auf  das  schärfste  verurteilt  werden. 

„Alle  Züge  gehen  von  Berlin  nach 
der  Heimat  im  Osten" 

Als  die  Klönte  moralische  Niederlage  des  sta- 
.*  llni&lischen  Systems  bezeichnete  Prof.  Heuler 
ln  seinen  Scnlußworten  die  Jetzige  ln  den 
Messehallen  am  Funklurm  stattfindende  Indu- 
sti Je- Ausstellung  mit  Ihrer  internationalen  Fe- 
leliigung  und  der  grandiosen  technischen  Wert- 
iitbct  deutscher  Menschen,  deutscher  Elnfln- 
dungen.  Die  Ausstellung  sei  gleichzeitig  eine 
mehr  als  I  ewunderung  auslösende  Demonstra- 
r  tlon  für  die  ungesch  wachte  pioduktionskraft 
der  V  estcektoren. 

•  oiea  wird  frei  werden,  Oesterreich  wird 
frei  weiden“,  prophezeite  der  Redner  und  fügte 
hinzu:  „A  le  ZU  *e  gehen  von  r  erlin  nach  der 
Hel.net  IM  Osten!"  (Langer  Felfall.)  Als  Reuter 
am  S.M'.’rse  reiner  Ausführungen  d‘c  Zerstö¬ 
rung  des  1  crllnei  Schlcstes  durch  d  «  Sowjets 
und  *hie  d?utse‘  en  Handlanger  geißelte,  ertön¬ 
ten  •  wühl  -?  PfMlrufe  reven  die  Denkmnls- 
Fc'Mnier  Mit  der  tiöjtnchen  Versicherung: 
„Sic  \v«**den  heimkehren  kinren  ln  Ihie  Hei¬ 
mat'  l  '  eirrb  Prof.  Reuter  dann  unter  dem 
Ectr  •’  d  /  wesenden  das  Wort  an  Fundes- 
mlnl-kCr  Dr.  I.ukrsr’ ck. 

-  fDi,-  1  •i:*'ic*frinlster  für  Vertriebenenfragen 
Wu*  au  diesem  Vormittag  nicht  in  Form.  Schon 


bei  seinen  ersten  Sätzen  entstand  unter  den 
mehr  als  20  ooo  Versammlungsteilnehmern  leichte 
Unruhe.  Lukaschek  spielte  auf  den  20.  Juli  1044 
an.  An  diesem  Tage  sei  er  mit  der  „Grünen 
Minna“  nach  Lerlln  transportiert  worden.  Er 
fühle  sich  mit  dieser  Stadt  auf  das  engste  ver¬ 
bunden.  versicherte  der  Minister,  und  seine 
Sympathie  mit  der  Feststellung,  daß  er  sich  hier 
eine  bescheidene  Existenz  aufbauen  konnte,  be- 
kiaftigend.  stellte  er  schließlich  fest:  „Meine 
heiligste  Pflicht  ist  es.  den  Beiliner  Heimat- 
vertiiebencn  die  Gleichstellung  zu  erstreben!" 
(Eelfall.) 

Er  habe  es  verlernt,  zu  versprechen,  fuhr  Dr. 
Lukaschek  in  seiner  Hede  fort,  doch  dürfe  er  im 
Namen  des  Fundeskanzleis  den  Eerltnern  reine 
hohe  Anerkennung  aussprechen.  Auch  die  Bun¬ 
desregierung  erachte  es  als  inre  heiligste  Pfllcnt, 
den  Einbau  der  Heimatvertriebenen  in  das 
Wirtschaftsleben  der  Bundesrepublik  und  Eer- 
llns  zu  foidern.  Nach  weiteren  Rückerinnerun¬ 
gen  gab  Lukaschek  einen  Ueberblick  Über  die 
von  der  Bundesregierung  bisher  geleistete  Ar¬ 
beiten  für  die  Heimatvertriebenen.  „Ohne  West¬ 
deutschland  gibt  es  kein  Europa“,  rief  der  Mi¬ 
nister  aus.  „und  ohne  Europa  gibt  es  keine 
Rückkehr  in  die  Heimat.“  Niemals  dürfen  die 
Heimatvertriebenen  das  Recht  auf  die  Heimat 
aufgeben,  beteuerte  der  Redner  und  geißelte  im 
Zusammenhang  mit  der  am  Tage  der  Heimat 
ln  Stuttgart  verkündeten  Charta  der  Vertrie¬ 
benen  die  Verstöße  gegen  die  Grundgesetze  der 
Sittlichkeit.  Das  4.  Gebot  sei  im  weiteren  Sinne 
ohne  die  Heimat  nicht  zu  denken.  ..Meine  Lie¬ 
ben“.  sagte  Dr.  Lukaschek.  „wir  waren  400  Jahre 
lang  der  Schutzwall  gegen  die  östliche  Flut. 
Wenn  wir  nicht  ausge wiesen  worden  wären, 
wären  wir  heule  Sklaven.  Unser  Auftiag  ist 


Jetzt  als  Vorkämpfer  des  Christentums  und  der 
europäischen  Kultur  für  die  von  Hitler  began¬ 
genen  Unmenschlichkeiten  zu  sühnen  für  dus 
ganze  deutsche  Volk  “ 

„Ich  bin  heilig  davon  Überzeugt  .  erklärte  Lu- 
ka&chek,  „daß  der  Busse  i<  mehi 
schiert!  Wenn  wii  gefestigt  sind,  dann  mar¬ 
schiert  deX  Russe  nicht  vorwärts,  sondern  rück¬ 
wärts!“ 

Während  Dr.  Lukaschek  diese  Worte  aus¬ 
sprach,  drang  vom  nnhegolegcnen  Manöver- 
gclände  det  amerikanischen  Eesatzungstruppen 
ln  Westberlin  der  Schall  von  MG-SaJvcn  zur 
Waldbühne  her.  Die  nächsten  Sätze  waren 
deshalb  kaum  verständlich. 

Zum  Ende  seiner  Ansprache  kommend,  ver¬ 
sicherte  der  Minister,  daß  Berlin  einmal  zwölf¬ 
tes  Bundesland  weiden  wird.  Unter  d»*n  Hei¬ 
matvertriebenen  erhob  sich  dataufhin  lebhafter 
Unwille,  der  sich  In  Zwischenrufen  Luft  machte 
und  ln  die  laute  Frage  ausmündele:  „Wann? 
Wann?“ 

Dr.  Lukaschek  berief  sich  als  Entgegnung  auf 
die  Washingtoner  Beschlüsse  und  sagte,  wc- 
rentlich  sei  vor  allem  der  Punkt:  Jeder  Angriff 
auf  Berlin  sei  ein  Angriff  auf  Europa  und 
bringe  daher  Konsequenzen  für  Jeden  etwai¬ 
gen  Angreifer.  Nach  einer  Lobeshymne  auf 
den  Bundeskanzler  Dr.  Adenauer,  der  nun 
„einen  Zipfel  des  Schicksals  erwischt  habe  und 
Ihn  nicht  loslasscn  werde“,  betonte  der  Redner 
erneut,  daß  „die  Bundesregierung  niemals  Euch 
Heimatvertriebenc  verlassen  werde“.  „Seid  klug 
wie  die  Schlangen  und  sanft  wie  die  Tauben“, 
zitierte  der  fundesminister  zun»  Schluß  seiner 
Ansprache  und  verabschiedete  sich  mit  dem 
Ausiuf:  „Glückauf  für  Berlin!“  (Mäßiget* 

Beifall.) 


Forderungen  der  Heimatvertriebenen  in  Berlin 


Ein  Sprecher  des  Berliner  Landesverbandes 
der  Heimatvertriebenen  veilas  nach  den  Aus¬ 
führungen  des  Vcrtrlcbencnminislcrs  die  In 
Stuttgart  bereits  vor  einigen  Wochen  verkün¬ 
dete  Chajta  der  Vcrti  iebenen.  Die  Hcimatver- 
tricbcnen  In  Beilin  verzichten  ebenfalls  auf 
Rache  und  Vergeltung  ln  besonderer  Eerück- 
slchtigung  der  Lage  Berlins  verlas  der  Spiccher 
eine  Resolution  zum  „Tag  der  Heimat“,  die 
eine  Anzahl  von  unverzüglich  durchzuführen- 
den  Forderungen  In  der  Hauptstadt  Deutsch¬ 
lands  zugunsten  der  Vei  triebenen  enthält. 

1.  Gleichstellung  und  Gleichbehandlung  aller 
in  Eerlin  lebenden  Heimatvei  tr  iebenen  mit 
denen  im  Bundesgebiet. 

2.  Einschaltung  mit  gleichen  Rechten  In  die 
Lastenausgleichsgesetzgebung  des  Bundes. 

3.  Anteilmäßige  Berücksichtigung  der  Bcillner 
Heimatvertriebenen  bei  der  Verteilung  aller 
für  Vertriebene  zngewtesenen  Gelder. 

4.  Errichtung  einer  Zweigstelle  der  Vertrtebe- 
nenbnnk  ln  Berlin. 

5.  Anteilmäßige  Hergabe  von  Krediten  für 
Betriebsmittel  und  Mittel  zum  Existenzauf¬ 
bau  füi  Heimatvertriebenc  ln  Berlin. 

6.  Aufwertung  der  Urnltkonten  der  Heimat- 
vertricbenen  ln  Tertin  für  Spar-  und  Bank¬ 
guthaben  in  Berlin  und  In  den  Rüumungs- 
gebleten. 

7.  Hausratshilfe  und  Soforthilfe  für  Heimat- 
vertiiebe  ln  Berlin  gemäß  Regelung  Im 
Bundesgebiet. 

8.  Uebei nähme  der  Wohnungsbau-  und  Sied- 
lungsgcnosrenschnftsplanung  für  Hclmatvcr- 
t  r  leben  c  In  Berlin. 

9.  Verhinderung  des  Gesetzes  über  die  Umstel¬ 
lung  von  Grundplanrechten  und  über  Auf- 
baugrundschulden  vom  3  .  8.  1950  der  Stadt¬ 
verordnetenversammlung  von  GroC-Ferlln, 
um  damit  den  begehrten  Lastenausgleich  ln 
Berlin  entsprechend  der  Gcsetzesregelung 
Im  I  undesgebiet  zu  ermöglichen. 

10.  Errichtung  eines  Hauses  der  Ostdeutschen 
Heimat  in  Berlin  als  Pflegcstütle  des  Hel¬ 
matgedankens  für  die  In  Berlin  und  ln  der 
Sowjetzone  lebenden  Heimatvertriebenen. 

11.  Förderung  der  Jugendaibeit  und  kulturellen 
Beticuung  der  Heimatvertriebenen  In  Ber¬ 
lin  und  In  der  Ostzone  durch  Geldmittel 
und  Patenschaften. 

12.  Schaffung  von  Gesetzen,  die  alle  Betriebe 
verpflichten.  Heimat  vertriebene  prozentual 
wie  Schwerbeschädigte  zu  beschäftigen. 

13.  Kündigungsschutz  für  Heimat  vertriebene 
unter  Feruckstchiigung  ihrer  besonderen 
sczl~l*n  Notlage. 

14.  Anerkennung  d*?r  Pension*-  und  Renten- 
an?piüche  für  Heimatvertriebene  In  Beilin 
wie  Im  Bundesgebiet. 


15.  Erleichterte  Zuzugsgenehmigung  für  Fa¬ 
milienangehörige  der  Heimatvertriebenen. 

16.  Bevorzugte  Berücksichtigung  von  Hemmt- 
vertriebenen  in  Beilin  bei  der  Besetzung 
von  freiwerdenden  und  neu  zu  besetzenden 
Stellen  des  öffentlichen  Dienstes. 

17.  Aufstellung  von  Kandidaten  aller  politi¬ 
schen  Parteien  und  Korporationen  an  aus¬ 
sichtsreicher  Stelle. 

18.  Unterstützung  der  Gründung  einer  Heimat- 
vertriebenenbank  in  Eerlin. 

19.  Gewährung  von  Betriebsmittel  -  Krediten 
nach  den  Richtlinien,  wie  sic  ln  den  le¬ 
dern  der  Bundesrepublik  auch  für  Klein- 
und  Kleinstbelriebe  erteilt  werden. 

20.  Ablehnung  der  Odei -Neiße-Linie  als  angeb¬ 
licher  Friedensgrenze  und  Rückgabe  der 
Heimat.  (Status  1937.) 

21.  Ablehnung  der  Auswanderung  von  Hcimat- 
vertricbencn  und  dafür  Einsetzung  füi  ü.o 
Rückkehr  ln  die  Heimat  durch  im  europäi¬ 
schen  Verantwortungsbewußt  sein  abgeschlos¬ 
sene  Verträge. 

22.  Fiele  Wahlen  In  ganz  Deutschland  und 
dadurch  Einigung  unseres  Vatci  lande«  im 
demokratischen  Geiste  der  westlichen  Welt. 

23.  Rückkehr  unserer  Angehörigen,  die  noch  ln 
Gefangenschaft.  Internierung.  Aibettszwangs- 
verpflichtung  oder  ähnlichen  Umständen  zu¬ 
rückgehalten  weiden. 

24.  Unterbindung  der  wirtschaftlichen  Aus¬ 
nutzung  der  finanziellen  Notlage  der  Ler- 
llner  Heimatvertriebenen  durch  Gruppen 
oder  Personen,  die  unhaltbare  Versprechun¬ 
gen.  Beratungen.  Bevorzugungen  nur  für  an 
sie  zahlende  Mitglieder  machen. 

25.  Schaffung  einer  eigenen  Dienststelle  für 
Heimatvertriebenc  (Amt  für  Ostvertriebene), 
die  dem  Oberbürgermeister  direkt  unter¬ 
steht,  zur  gesetzlichen  Vorbereitung  und 
Durchführung  dieser  Forderungen. 

Die  anwesenden  mehr  als  20  ooo  Heimatvertrie¬ 
benen  billigten  durch  anhaltenden  Beifall  dto 
voistehenden  Forderungen. 

Dr.  Kather  sprach 

„Als  gewählter  Sprechet  der  Vertriebenen  er¬ 
kläre  uh  hiermit  feierlich,  daß  wir  Hetront- 
vertriebenen  auf  Vergeltung  und  Rache  gegen¬ 
über  allen  uns  angetanen  Unmenschlichkeiten 
verzichten“,  begann  Dr.  Linus  Kather  als  letzter 
Redner  det  Großkundgebung  seine  mit  großem 
Interesse  aufgenommenen  Ausfuhr ungen. 

Kather  ging  auf  die  ln  letzter  Zeit  gegen  ihn 
erhobenen  Angriffe  ein  und  versicherte  vor  den 
Eerllner  Vertriebenen,  daß  et  keine  schönen 
Worte  machen  wolle.  Nach  seiner  Besprechung 
mit  mehr  als  150  Kreisbetreuei n  ain  Vorabend 
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ln  den  Raumen  des  Berliner  Uindcsverbandes 
in  der  Stresemannstraße  30  habe  er  sehr  ernst 
mit  Obe«  bür  fiermeister  Reuter  gesprochen,  der 
ihm  zugesicheit  habe,  alles  Erdenkliche  für  die 
mehr  als  150  000  ln  Groß-Beilin  lebenden  Hei- 
matverti  lebenen  zu  tun.  -Ich  erkenne  die  kri¬ 
tische  Haltung  aller  Vertreter  der  Helmat¬ 
vertriebenen  gegenüber  der  Oeffentlichkeit  an. 
Sie  ist  deshalb  kein  Radikalismus  oder  Neo¬ 
faschismus-  Mir  wird  auch  Radikalismus  vor¬ 
geworfen.  weil  Ich  meinen  Weg  für  die  Hetmat- 
veiti «ebenen  gehe  Ich  möchte  aber  auch  hier 
in  dieser  Stadt  offen  reden.  Es  ist  ein  frommer 
In  tum  und  Selbstbetrug,  wenn  man  Eeilin  als 
12.  Bundesland  bet«  achtet.  Berlin  Ist  weder 
de  facto  noch  de  Juie  12.  Bundesland.“  Auf  die 
wählend  de«  am  Vorabend  von  Vertretern  des 
Wirtschaftsausschusses  im  BLV  gestellten  Fra¬ 
gen  und  deien  offene  Kritik  an  der  Kredit- 
gebung  eingehend,  stellte  Dr.  Kathcr  kurz  und 
bündig  fest.  »Es  gibt  nur  eine  Hilfe!  Das  Ist 
die  Anerkennung  Berlins  als  12.  Bundesland. 
Der  Zentral vc «band  der  vertriebenen  Deutschen 


Das  große  Kreistreffen  der  Braunsberger  fand 
am  30.  September  ln  Hamburg  Im  Lokal  Elb¬ 
schlucht  statt.  Uebcr  300  Braunsberger  waren, 
zum  Teil  von  weit  her,  nach  Hamburg  gekom¬ 
men.  Ein  katholischer  Gottesdienst  ln  der  St. 
Marienkirche  eröffnete  die  Zusammenkunft  um 
10.30  Uhr  Herr  Kuratus  Ploetz,  ehemals  Frauen¬ 
burg 'Braunsberg,  hatte  sich  hierfür  zur  Ver¬ 
fügung  gestellt. 

Um  14  Uhr  begann  die  Feierstunde.  Als  Vcr- 


wird  dieser  Frage  seine  erhöhte  Aufmerksam¬ 
keit  zuwenden!“  Es  sei  noch  viel  Widerstand  zu 
überwinden,  doch  höbe  sich  Prof.  Reuter  in 
Bonn  allmählich  mit  seiner  Auflassung  duich- 
gesetfct. 

Den  Schliffe rschcn  Entwurf  zur  Kriegsschttdcn- 
fesistellung  müsse  der  ZvD  ablehnen.  Von  der 
Regierung  löge  bisher  noch  kein  Gesetzesentwurf 
zum  Lastenausglclch  vor  Unter  dem  losenden 
Beifall  der  Zehntnusende  stellte  der  l  Voi sit¬ 
zende  des  ZvD  fest:  „Ein  gerechter  Lasten- 
ausgleich  Ist  der  sicherste  Schutzwutl  gegen  den 
Bolschewismus!“  Dr.  Kather  richtete  an  die  An¬ 
wesenden  einen  dringenden  Appell,  die  Einig¬ 
keit  innerhalb  der  Heimatverti  lebenonorganisa- 
tlonen  auf  jeden  Fall  aufrecht  zu  erhalten. 

Mit  dem  Choral  »Wir  treten  zum  Eeten  vor 
Gott  den  Gerechten“  klang  die  Großkundgebung 
aus.  Mit  den  W’orten:  »Herr-  hilf  uns!“  schloß 
der  1.  Vorsitzende  des  Bei  liner  Laudcsvci  bandes 
der  Heimatvertriebenen,  Dr.  Rojek,  die  Groß¬ 
kundgebung.  Seine  Stimme  war  diesmal  laut 
und  deutlich  zu  vernehmen.  Wei  ner  Preuß. 


treter  der  Landsmannschaft  sprachen  Herr 
Gutzelt  und  Geschäftsführer  Werner  Guillaume. 
Letzterer  wies  besonders  eindringlich  auf  die 
Notwendigkeit  eines  festen  Zusammenschlusses 
der  Braunsberger  für  kommende  Aufgaben, 
Insbesondere  die  Schadonsfeststellung  für  den 
Lastennusgleich.  hin.  Damit  der  Kreis  Brauns- 
herg  einen  Kreisausschuß  für  die  fernere  Ar¬ 
beit  bekommt,  wurde  eine  Wahl  durchgeführt. 
Nach  längeren  Debatten,  die  ln  erfreulicher 


Weise  die  Aufgeschlossenheit  uni  das  Intel  es«:» 
der  Kielsinsassen  und  Ihrer  Fühlung  zeigte, 
wurden  sowohl  der  Voistand  als  auch  dei  Kiel» 
ausschuß  einstimmig  gewählt. 

Herrn  Federau.  dem  es  nach  seiner  Umsied* 
lung  möglich  war,  nach  Hainbuig  zu  kommen, 
wuidc  cinsiimnng  das  Vcitiwueu  als  Kl  eis  Ver¬ 
treter  bestätigt,  wodurch  seine  bisnerlge  Arbeit 
eine  besondere  WUidigung  erhielt.  Dei  Vor¬ 
stand  des  Kreises  Braunsbcrg  sc,zt  sich  wlo 
folgt  zusammen :  K reis vci  treter  Feidinand  F'-i 
oeiau,  Wusen  letzt  (L2b)  l  ad  Kripp  am  Rhen., 
Kreis  Ahrweiler,  Hauptstraße  79  Stell  vci  treter 
Einst  Krause.  Millenteig.  jetzt  (21a)  Obernbec.:* 
Feld.  Post  Löhne-i  ahnhof.  Stemstraße  735.  Ge¬ 
schäftsführer  Wolf  gang  Pohl.  1  raunsberg  jetzt! 
(24a)  Hamburg  20.  Abcndt othsweg  74.  Dem 
Kreisausschuß  gehören  fünizehn  Heuen  au» 
allen  Lei  ufsschichten  und  allen  Gebieten  des 
Kreises  an,  und  zwar:  Hans  Lraun.  Fahl.  Alfred 
Goldberg,  Gruhn  Paul  Jepp,  Emil  Klutn, 
Pfarrer  Kehrbaum,  Mecklenburg,  Helmuth  Mn« 
Ilna,  Hans  Pohl,  Piothmann.  lteddig.  Rieben- 
sahm,  Paul  Zander.  Otto  Ziegler.  Das  gemüt* 
Lehe  Beisammensein  mit  Tanz  fand  um  21  Uhr 
seinen  harmonischen  Ausklang. 

Um  den  Kreis  Braunsber*  vollständig  zu  er¬ 
fassen.  weiden  alle  ehemaligen  Einwohner  von 
Stadt  und  Kreis  Fraunsbeig  gebeten,  sich  durch 
Postkarte  unter  Angabe  Ihrer  gegenwärtigen 
und  früheren  Anschrift  und  der  jetzt  mit  liinen 
zusarmnenlcbcnricn  Angchöi  igen  bei  dem  Ge¬ 
schäftsführer  Wolfgang  Pohl,  ll.irnbuig  20, 
Abendrothsweq  74  zu  melden.  Anfragen  nach 
Anschriften  usw  können  auch  von  dieser  Stell» 
beantwortet  weiden;  es  wird  jedoch  gebeten« 
Rückporto  beizulegcn 


Treffen  der  Braunsberger  in  Hamburg 


Vermißt,  verschleppt,  gefallen  . . . 


Auskunii  wird  gegeben 

Ueber  folgende  Landsleute  kann  Auskunft  er¬ 
teilt  weiden:  l.Dander,  Maria,  aus  Ragnlt,  Schüt- 
zenstraßc  20,  geb.  2.  8.  94  in  Ragnlt;  2.  Deller¬ 
mann,  Wera,  aus  Neukuhren,  Kr.  Samland, 
Fianzstraße,  geb.  19.  12.  28,  landwirtschaftliche 
Arbeiterin;  3.  Costa,  Hedwig-Auielle,  geb.  Ais¬ 
hut,  aus  Heiligenbeil.  geb.  2.  5.  82  in  Brauns- 
berg;  4.  Hecht,  Johanna  Minna,  geb.  Wersuhn, 
aus  Mollwitten,  geb.  26.  8.  98;  5.  Paschellis.  Mi¬ 
chel.  Landai beiter  aus  der  Gegend  von  Memel, 
geb.  25  .  9.  57  in  Adl.-Gaußen,  Kr.  Memel;  6. 
Pchlke,  Bertha,  geb.  Kray,  aus  Deutsch-Eylau, 
Kr.  Kosenbeig,  Ftschennstinße  25.  geb.  10.  6.  72 
in  Dt.-Eylcu.  kath.;  7.  Ruddies,  Walter,  Jung¬ 
bauer  aus  Gutten,  Kr.  Tilsit,  geb.  3.  11.  12  in 
Trakeningkcn;  8.  Schluppka,  Wilhelmine,  geb. 
unbekannt,  geb.  24.  8.  57  in  Schieiken,  Helmat- 
oit  unbekannt;  9.  Schulz,  Georg,  Bauarbeiter 
aus  Memel,  fcommelsvitte  143,  geb.  10.  5.  66  ln 
Memel;  10.  Dcrdau,  Agnes,  geb.  Grunenberg, 
aus  Altenstein,  geb.  23.  12.  14  in  AUcn&tein.  Zu¬ 
schriften  unter  Beifügung  von  Rückporto  er¬ 
bittet  die  Geschäftsführung  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpicußen,  Hamburg  24,  Wallstroüe  29b, 
unter  Zeichen  V  1. 

* 

Am  22.  4.  1950  Ist  der  Meister  der  Gendar¬ 
merie  Fritz  Ramsauer,  früher  Bladiau,  Kiels 
Hciligenbeil,  Jetzt  Biberach'Rlß.  Krankenhaus 
tür  Heimkehrer,  aus  russischer  Kriegsgefangen¬ 
schaft  zuruckgekchrt.  Er  teilt  mit:  Im  Sommer 
1947  verstarb  im  Lager  Nikolajew  am  Schwarzen 
Meer  der  Koch  Erich  Guddas,  etwa  40  Jahre 
alt.  aus  Tilsit  an  Bauchtyphus.  Hauptmann 
der  Gendarmerie  Wulf  aus  K6nigsberg/Pr  und 
Hauptmunn  Wilhelm  Gelsendörfcr  (Lehret)  aus 
Bratmsberg  sind  Im  Dezember  1949  In  Stallno 
zu  23  Jahren  Zwangsarbeit  verurteilt  worden. 
Zuschriften  unter  Beifügung  von  Rückporto 
au  die  obige  Anschrift. 

* 

Frau  Minna  Rndtke,  früher  Königsberg,  Sa- 
niittcr  Allee  76,  kann  Uber  folgende  Königs¬ 
beiger  Landsleute  Auskunft  ei  teilen:  i.  Frau 


Gertrud  Baumgart  und  Mutter,  Samittcr  Allee 
76.  2.  Verwandte  von  Frau  Gertrud  Baumgart 
(Ehepaar  Herr  und  Frau  Ida  Laucnnel- 
ster),  Ehepaar  Nuihe  und  Tochter  Frida, 
Samittcr  Allee  76,  4.  Frau  Dobbert,  Sanmtcr 
Allee,  5.  Frau  Anna  Schoel,  Samittcr  Allee,  6. 
Herr  Grünheid.  Samittcr  Allee,  7.  Kraftfahrer 
Scheffler,  Hovei beckstraße.  Zuschriften  an  die 
obige  Anschrift  unter  Beifügung  von  Rück¬ 
porto. 

* 

Frau  Grete  Breitmoser,  jetzt  Lfibeck-Trave- 
mündc,  Morredder  zö,  kann  Uber  nauisteneodc 
Landsleute  Auskunft  erteilen:  Familie  Singel¬ 
mann,  Tilsit.  Stollbcckerstr.  83;  Fii  Waltraut 
Maaß,  21  bis  25  Jahre  alt.  Ist  wohl  bei  Lieben- 
leide  wohnhaft  gewesen.  Zuschriften  unten  Bei¬ 
fügung  von  Rückporto  an  Ule  obige  Anschrift. 

* 

Frau  Elisabeth  Zimmermann,  geb.  Müllauer, 
früher  Raslonburg,  jetzt  in  Leveste  Nr.  9,  Kr. 
Hannover,  ist  1946  aus  Sibirien  zui ückgekehi t 
und  kann  über  den  Tod  einer  Reihe  von  Lands¬ 
leuten  Auskunft  geben.  Wie  sie  mitteilt,  star¬ 
ben  im  Sommer  1945  in  Kupesk  hinterm  Ural 
in  Sibirien  folgende  Rastenburger.  Frl.  Weiß, 
Hildegard  König,  Lisbcth  Schal uppa,  Frau  Fi¬ 
scher  (geschieden  von  Ihrem  Mann  Viehhändler 
Fischer),  eine  Schwester  von  Fr.  Browarzlg 
(Drogerie)  Name?  von  der  Schw.,  Fr.  Rumsche- 
witz  (Litauen);  aus  dem  Kreise  Raslonburg  und 
aus  anderen  Gegenden  Ostpreußens:  Fr.  Küh¬ 
ner,  Mühle  Rosenthal,  Kreis  Rastenburg;  Fr. 
Stanislaf,  Neuendorf,  Kreis  Rastenburg;  Fr. 
Hecht,  Krausendorf,  Kreis  Rastenburg;  Fr. 
Rurwin,  Arys?;  Fr.  Kümper,  Wohnort?,  Fr. 
Staguhn,  Wohnort?  (beide  aus  einem  Dorfe  Ost¬ 
preußens);  Fr.  Habedank,  Kreis  Insterburg;  Fr. 
Gertrud  Rahn,  geb.  Johnkc,  aus  Rnstenburg, 
gest.  April  1945  im  Zuchthaus  Insterburg  an 
Angina;  eine  Schwester  von  Fr,  Klosendorf  geb. 
Schischke.  Name?  Vorname  der  Schwester  Grete, 
aus  Rastcnburg.  Auskunft  wird  gerne  erteilt; 
bitte  Rückporto  beifügen. 


Rudolf  Kästner,  (13b)  Augsbui  g-Haunstcften, 
Siedlungen  Mittelfcldweg,  kann  Auskunft  geben 
Uber  das  Ableben  des  Gutsbesitzers  Gerlach,  1 
Willi  (?).  etwa  42  Jahie  nlt.  aus  einem  Oi  t,  der 
etwa  40  km  von  Königsberg  entfeint  hegt,  und 
dessen  Name  mit  R  anfing 
* 

Fritz  Strauß,  (16)  Bad  Nauheim.  Forstliaus- 
straßc  3,  kann  über  folgende  Landsleute  Aus¬ 
kunft  erteilen:  1.  Strauß,  Ernst,  nähete  An¬ 
gaben  nicht  vorhanden,  2.  Richter.  Univ.-Prof. 
aus  Leipzig,  Staatsi editier  an  den  sogen.  Reichs- 
Universitäten  des  Ostens  In  Königsberg  und 
Breslau,  3.  Dr.  Paullnl,  Senatspi üsident,  Obcr- 
landcsgcrlcht  Königsberg,  4  Dr.  R-lnhold, 
Staatsanwalt  aus  Insterburg.  Zuschriften  unter 
Beifügung  von  Rückporto  an  die  obige  An¬ 
schrift. 

♦ 

Frau  Schwertlein.  Burgsteinfurt,  Sellen  77  bei 
Münster,  kann  über  folgende  Landsleute  Aus¬ 
kunft  geben:  1.  Töpfer  Buskies,  aus  Tilsit,  2. 
Palke,  aus  Tilsit  Stolbechstr.,  3.  Kleinfeld, 
Kriegsbeschädigter,  aus  Tilsit.  4.  Fcdeoiowitz, 
aus  Tilsit,  5.  Johann  Schnkat,  aus  Tilsit.  6.  Anna 
Lange,  aus  Tilsit,  7.  Frieda  Bau.  aus  Königs¬ 
berg,  8.  Kosgalwis  und  Fiau.  aus  Gillandwir- 
schen  (Memelland).  Zuschriften  unter  Bei¬ 
fügung  von  Rückporto  an  die  obige  Anschrift. 

Auskunft  wlid  erbeten 

Johannisburg.  Gesucht  werden  die  All  —Dr!f  #J 
ten  oder  Nachrichten  über  den  Verbleib  von: 
Frau  Guttmann  und  Käthe  Gant.  Domäne  Lor¬ 
ken;  Lydia  und  Grete  Kuschlnskl,  Stegmundcn; 
Familie  Jansen,  Abbau  Gehlenburg;  Curiv 
Hinz,  Gehlcnbmg;  Max  und  Martha  Skiei'o, 
Johannisburg;  Wilhelm  Sb rszeny,  Steinen;  K**rt 
Mannke.  Koskon;  Auguste  Jeziorowskl,  Schee  s- 
horst;  Frau  Gustav  I-onz,  Ramersdorf;  Frau 
Adam  Sokolowski,  Sallesehen;  Fiau  Man  tu 
Hudkowski,  Seeland,  Frau  Hans  Rudkowski, 
KI. -Rosen;  der  ehemalige  Unteroffizier  Heins 
Dänisch.  Arys;  F  au  Gertrud  Karkoska,  | 
geb.  Jaworski,  Cchlenburg;  Ernst  Kroll, 
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Niederste.  vermißt  ln  Königsberg;  Frau  Ida 
Lakowand.  gcb.  Gonschor  ick,  Pappelheim;  Karl 
Sablelny,  Pappelheim;  Helene  Trojan,  Lissu- 
nen;  Friedrich  Mühlke,  Johannisburg;  Frau 
Koppenhagen,  Gehlenburg;  die  Witwe  des  Leh¬ 
rers  Kölsch,  Gehlenburg.  Nachrichten  erbittet 
Kreisvertieter  Kautz,  (21)  Bünde,  Hangbaum- 
5t  lalle  2.4. 

♦ 

Johannisburg.  Gesucht  werden:  Eduard  Brom¬ 
bach  oder  Angehörige,  Arys,  Lehrer  Emst 
Kelsch,  Gehlenburg,  Albert  Gers,  Gehlen- 
burg.  Wer  kann  Auskunft  geben  über  Lotte 
Joswig,  geb.  22.  1.  26  ln  Drlegelsdorf  oder  deren 
Angehörige  (Vater  Johann  Joswig)?  Nachrichten 
erbittet  Kreisvertreter  Fr.  W.  Kautz,  Bünde, 
Hangbaumstr.  2 — 1. 

fc 

Wehlau.  Folgende  Personen  werden  gesucht: 
aus  Dettmlttcn  Gustav  Wirschun;  aus  Skaten 
Gertrud  Gablowskl  nebst  Kinder,  Mathilde  Kos- 
ke;  aus  Pelohnen  Lina  Ostrowski;  aus  Wilken¬ 
dorfshof  Emst  Euikc;  aus  Genslack  Fianz  Bur¬ 
ke;  aus  Langhöffel  Otto  Burke;  aus  Kukers 
August  Adam  und  Hclcnc  Weiß;  aus  Taplau  die 
Frauen  Voß,  Schönebet g.  Baginski,  Wolk.  Krade, 
Podack,  Breikoch,  alle  Königsbergei  Sttaße  7, 
Kalau,  Königsberger  Straße,  Voss,  Alte  Straße, 
Frau  Bordiert,  Behrendt,  Landwirt  Kuhnke, 
Frau  Schonfetd,  Gronenberg,  Schloßstraße,  Ka- 
beck,  Gärtnerweg,  Gronau,  Ross,  Labtauer  Str., 
ferner  Sdiuhmachermelstcr  Halscheid.  Alte  Str., 
Görtnereimeister  Zink,  Gärtnerweg,  Bäckermei¬ 
ster  Balnus,  Klempnermelster  Balnus.  Kauf¬ 
mann  Melun,  Alte  Straße.  Anschrift  erbeten  an 
den  Kreisvertreter  C.  E.  Gutzeit-Seeckshof, 
Hamburg  13,  Sedanstraße  5. 

* 

Kreis  Lab  lau:  Es  werden  die  Angehörigen 
nachstehend  aufgeführter  Personen  gesucht: 
1.  Otto  Wilhelm  Oaudert  aus  Jorksdorf,  Kreis 
Lablau,  2.  Emil  Ktesewetter  aus  Kornhöfen  bei 
Liebenfelde,  geb.  12.  10.  83.  3.  Willi  Dlrßus.  geb. 
26.  3.  22  in  Minchenwalde.  Gesucht  wird  der  Va¬ 
ter  Karl  Dlrßus  aus  Lindenhorst,  Kr.  Labiau, 
4.  Johannes  lluber.  geb.  26.  3.  ?,  gesucht  wird 
die  Schwägerin  Gertrud  Huber,  Labiau,  Pöpp- 
lcrstr.  Meldungen  erbeten  an  Walter  GcrnhOfcr, 
(24a)  Lamstedt,  Niederelbe. 

♦ 

Es  wird  um  Auskunft  gebeten  über  den  Ver¬ 
bleib  bzw.  die  jetzige  Anschrift  der  Frau  Ida 
A  d  a  m  y  sowie  deren  Tochter  Edeltraut  Anna 
Adamv,  geb.  2S.  11.  1943,  wohnhaft  gewesen  ln 
Failencn,  Kreis  Ortelsburg,  weiter  Uber  den 
Verbleib  von  Dr.  Gerhard  W  o  n  d  e  r  .  Rechts¬ 
anwalt  und  Notar,  Rittergut  Hohendamerau, 
Kiels  Wchlau,  weiter  über  Otto  Fischer, 
geb.  16.  10.  1883  ln  Linkehnen.  Kreis  Wehlau, 
Eisenbahnassistent  a.  D.,  verwitwet,  Vater  von 
zwei  Kindern,  und  schließlich  über  Fräulein 
Charlotte  M  a  t  z  k  u  s  .  wohnhaft  gewesen  ln 
Wehlau,  Markt  12,  angeblich  Mutter  eines  Soh¬ 
nes  Im  Alter  von  sieben  bis  acht  Jahren.  — 
Das  Kind  Hans  Brojcl  oder  B  rosziel, 
angeblich  aus  der  Umgebung  von  Wehlau  bzw. 
Tapiau  stammend,  sucht  seine  Angehörigen.  — 
Es  wird  um  die  Anschrift  von  Frau  Gertrud 
Mlschke,  Lötzen,  gebeten.  —  In  allen  diesen 
Fällen  Zuschriften  erbeten  an  die  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen,  Geschäftsführung,  Ham¬ 
burg  24,  Wallstraße  29  b. 

* 

Gesucht  werden  Eltern  oder  Angehörige  oder 
Nachlichten  über  die  Herkunft  eines  wahr¬ 
scheinlich  dreizehnjährigen  Jungen  namens 
Hans  Brojcl,  Broscheil  oder  Broszicll.  Das  Kind 
stammt  wahrscheinlich  aus  Memel  oder  dem 
Kreise  Pogegen  und  gibt  an,  daß  sein  Vater 
Bauer  war  und  vier  weitere  Kinder  hatte,  die 
HoiBt,  Hartwig,  Helga  und  Gerhard  hießen. 
Jeder  Hinweis  Ist  erwünscht.  Nachrichten  er¬ 
bittet  die  Geschäftsführung  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen,  Hamburg  24.  Wallstraße  29  b. 
* 

Das  Kind  Gertrud  Trzenskl,  geb.  25.  8.  34  In 
Farlenen.  Kr.  Ortelsburg,  durch  die  Flucht  noch 
Straubing  gekommen,  sucht  seine  Mutter  Frau 
Anna  Trzenskl,  gcb.  Lukas.  Gertrud  hat  ihre 
Mutter  1944  im  Krankenhaus  KOstrin  bei  Ber¬ 
lin  noch  besucht.  Seit  dieser  Zeit  hat  dns  Mäd¬ 
chen  keine  Verbindung  mehr  mit  der  Mutter 
lind  den  anderen  Geschwistern  wer  weiß 
etwas  über  den  Verbleib  der  Frau  Anna 
Trzenskl,  geb.  6.  5.  OB.  zuletzt  wohnhaft  In  Fa- 
rienen?  Nachricht  erbittet  die  Geschäftsführung 
der  Landsmannschaft  Ostpreußen,  Hamburg  24, 
Wallstraßc  29  b. 

* 

Wer  kann  Auskunft  geben  über  Wilhelm 
6chnelder  aus  Großgarten,  Kreis  Angerburg, 
geb.  i»m  31.  6.  1905,  vom  1.  —  6  .  2.  1945  ln  Zin- 
len  bol  der  1.  Ponzer-Ersatz-Ausbildungsabtel- 
lung  10,  1.  Komp.  —  Panzer.  —  Mitteilung  er¬ 
bittet  die  Geschäftsführung  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen,  Hamburg  24,  Wullstr.  29  b. 

* 

Hans-Jürgen  Lorek,  geb.  26.  12.  41  In  Königs- 
beig,  sucht  seine  Eltern.  Mutter  Eva  Lorek, 
geb.  18.  8.  02.  zuletzt  Angestellte  bei  Firma 
Bruno  Stillen  in  Königsberg,  Vater  Arbeiter 
Otto  Jeschke,  geb.  17.  4.  92  ln  Kujan,  zuletzt 


auch  bei  der  Firma  Stiilert,  Königsberg,  be¬ 
schäftigt  gewesen,  später  zur  Wehrmacht  dienst¬ 
verpflichtet.  Wer  kann  nähere  Hinweise  über 
den  Verbleib  der  Gesuchten  geben?  Nachricht 
ei  bittet  die  Geschäftsführung  der  Landsmann¬ 
schall  Ostpreußen,  Hamburg  24.  Wallstraße  29  b. 
* 

Es  werden  Angehörige  der  Standorttohnstclle 
oder  Angehörige  der  Heereswerkstatt-Nachrlch- 
ten- Abteilung  11,  zwecks  Beglaubigung  oder 
Ausstellung  von  Lohnbescheinigungen  gesucht. 
Nachricht  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen. 

* 

Frau  Emilie  Knorr,  geb.  Schwiedalski,  geb 
3.  3.  lo8ü  ln  Köken,  Kreis  Goldap,  angeblich  An¬ 
fang  1946  auf  dem  Gute  Krakau,  Post  Medenau 
(Ostpieußen)  gewesen,  und  deren  Kind  (Name 
und  Geschlecht  unbekannt),  das  1945  trotz  Min¬ 
derjährigkeit  schon  Einkommen  hatte,  wird  ge¬ 
sucht,  da  Nachrichten  über  Ihicn  Mann  Bruno 
Knorr,  geb.  15.  5.  1886  in  Königsberg,  wohnhaft 
gewesen  Königsberg,  Kalthöfsclie  Str.  15«  bei  der 
Geschäftsführung  vorliegen.  Zuschriften  erbittet 
die  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen,  Hamburg  24,  Wallstr.  29b,  unt.  Nr.  G  1. 
<« 

Zum  Zwecke  der  Todeserklärung!  Wer  kann 
Auskunft  geben  über  den  Verbleib  der  Frau 
Martha  Paul,  geb.  Elsner,  geb.  20.  10.  1910  in 
Preußendorf,  Kreis  Gumbinnen,  letzter  Wohn¬ 
ort:  Königsberg,  Artilleriestr.  16.  und  ihrer  Kin¬ 
der  Franz  Otto,  geb.  9.  8.  34.  und  Anna  Martha, 
geb.  io.  5.  32.  evakuiert  nach  Brandenburg  Ost- 
pieußen.  Seit  Einschiffung  März  1945.  Einschif¬ 
fungsort  Cadienen-Tolkemlt,  vermißt.  Zuschrif¬ 
ten  erbittet  die  Geschäftsführung  dei  Lands- 
mannsch.  Ostpreußen,  Hamburg  24,  Wallstr.  29b. 

*  , 

Königsberg-Rosenau.  Pol.-Rev.  11,  Feldpost- 
Nr.  15  100  C.  Suche  die  nachstehend  nufgeführ- 
ten  Kameraden  meines  Mannes;  Hauptmann 
Pillermann,  Hauptwachtm.  Wagner,  V/achtm. 
Fischer.  Wolfermann,  Toblen,  Mertlni,  Pctzcl- 
berger,  Kolidci,  Hoppe,  Buchholz,  Lettau, 


Den  91.  Geburtstag  begeht  am  25.  Oktober  in 
voller  Frische  der  ehemalige  Eisenbahner  Karl 
Brasch  aus  Braunsberg,  Flclscherstraße  21, 
jetzt  ln  (21)  Lippholthausen  bet  Lünen  (West¬ 
falen),  Altersheim. 

Ihren  84.  Geburtstag  feierte  am  23.  Septem¬ 
ber  Frau  Henriette  Störmer,  früher  in 
Königsberg,  Altersheim,  Speichersdorf,  Jetzt  in 
Hamburg-Nienstedten,  Elbchaussee  175. 

In  körperlicher  und  geistiger  Frische  vollendet 
am  20.  Oktober  Wwe.  Wtlhelmlne  Klepp- 
k  e,  geb.  Schablowskl,  aus  Uhlenhorst,  Kr.  An- 
gerapp,  Ihr  90.  Lebensjahr.  Sie  wohnt  Jetzt  bei 
ihrer  jüngsten  Schwester  ln  Hasslinge,  Kreis 
Diepholz. 

Der  frühere  Viehhändler  und  Gutsbesitzer 
Adolf  Schulz,  Lengwethen,  Kr.  Tllsit-Rag- 
nit.  Jetzt  lm  Altersheim  Johannes-Stift  ln  Bie¬ 
lefeld,  begeht  ln  diesen  Tagen  ln  seltener  gei¬ 
stiger  und  körperlicher  Frische  seinen  88.  Ge¬ 
burtstag.  Als  Viehhändler  war  er  weit  über  die 
Grenzen  seines  Hclmatkrelses  hinaus  bekannt. 
Auf  der  Flucht  starb  in  Zoppot  seine  F.hefrnu, 
mit  der  er  noch  1942  die  Goldene  Hochzeit  fei¬ 
ern  konnte. 

Am  5.  Oktober  wurde  die  Pollzelsekretär- 
Witwe  Emma  Gerhardt,  geb.  Mau,  ln 
Königsberg  geboren  und  dort  bis  1945  ansässig 
gewesen  —  Ihre  letzte  Wohnung  war  Hlntcr- 
Roßgarten  15  —  84  Jahre  alt.  Sie  wohnt  Jetzt  ln 
(21b)  Lipperode  bei  Lippstadt,  Hindcnburg- 
Btraße  37. 

Der  Bauer  und  langjährige  Bürgermeister 
Hermann  Kreutzahler  aus  Sallehnen, 
Kreis  pillkallcn,  Jetzt  Tn  (16)  Engelrod,  Kreis 
Lauterbach  (Hessen),  begeht  am  17.  Oktober  bei 
geistiger  und  körperlicher  Frische  seinen  83.  Ge¬ 
burtstag. 

Am  6.  Oktober  beging  Hauptlchrcr  L  R.  Wil¬ 
helm  Bestek  in  Engelshauson  (Hannover) 
seinen  83.  Geburtstag.  Nach  Jahrzehntelanger 
Lehrtätigkeit  leitete  er  zuletzt  die  Volksschule 
ln  Hlischberg  lm  Kreise  Osterode. 

Am  30.  Oktober  vollendet  Herr  Karl  P  a  u  - 
1 1  n  1  aus  Arys  ln  körperlicher  und  geistiger 
Frische  sein  82.  Lebensjahr.  Nachdem  seine  Le¬ 
bensgefährtin  bet  dom  Versuch,  vor  den  Russen 
zu  flüchten,  erkrankt  und  bald  darauf  gestor¬ 
ben  war,  fand  der  Jubilar,  von  den  Polen  aus¬ 
gewiesen.  bei  seiner  Tochter  in  Holtensen, 
Kreis  Einbeck  über  Kreiensen,  liebevolle  Auf¬ 
nahme.  Das  Erscheinen  des  „Ostpreußcnblattes" 
ist  ihm  stets  eine  große  Freude,  da  es  Ihm  ein 
festes  Band  zu  unserem  fernen  Ostpreußen  Ist. 

Am  4.  September  wurde  Rudolf  Noelze  1, 
Hausbesitzer  ln  Allensteln,  81  Jahre  alt.  Der 
noch  sehr  rüstige  Landsmann  lebt  heute  im  Al¬ 
tersheim  ln  Göttingen,  Renlshauser  Landstraße. 


Schwarz,  Klein.  Nachricht  erbittet  Gertrud 
Brügge.  (21a)  Minden  Westf.,  Kaiserstr.  7,  bei 
Gerhard. 

* 

Es  wird  die  jetzige  Anschrift  von  Architekt 
Jentsch  und  seiner  Ehefrau  Geitiud,  geb.  Kali- 
nowski,  aus  Lötzen  gesucht.  Zuschriften  erbeten 
an  Kreisvertieter  Werner  Guillaume,  Ham¬ 
burg  24,  Wallstraße  29b. 

sfc 

Wer  kann  Auskunft  geben  über  das  Schick¬ 
sal  der  letzten  Ehrenwache  am  Tannenberg- 
Denkmal  unter  Feldwebel  Kudwin?  Stuben¬ 
rauch,  Denkmalshauptmann  z.  D.,  (24a)  Buch¬ 
holz  (Kiels  Harbut g).  Lindenallee  9. 

* 

Wer  weiß  etwas  Über  den  Verbleib  von  Max 
Al  brecht  Schimmelpfennig,  geb.  10.  8.  1892,  aus 
Gr.  Keylau  (Kreis  Wehlau),  zuletzt  gesehen  in 
Konradtswalde  (Kreis  Königsberg).  Ende  Ja¬ 
nuar  1945.  Angaben  werden  zum  Zwecke  der 
Todeserklärung  benötigt 

Gesucht  wird  die  Jetzige  Anschrift  von  Herrn 
Leo  Münzer,  Königsberg.  Aweidcr  Allee  (Eisen- 
hoch-  und  Brückenbau),  ferner  die  jetzige  An¬ 
schrift  von  Frau  Ida  Eierstcdt  .  aus  Osteiode 
(Ostpr.),  Hohenstelner  Weg  3 

Zur  Beantragung  der  Invalidenrente  werden 
die  Jetzigen  Anschriften  des  Landwirts  Bruno 
Günther  und  des  Landarbeiteis  Heinrich  Willig 
aus  Finkenhof  (Kreis  Bartenstein)  benötigt.  Zu¬ 
schriften  ln  den  oben  angeführten  Fallen  er¬ 
bittet  die  Geschäftsführung  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen,  Hamburg  24,  Wallslraße  29b. 


Die  Geschäftsführung  bittet  um  Hinweise,  ob 
und  wo  eine  Ausweichstelle  der  „Frachterstat- 
tungsstelle  der  Ostpieußenhilfe  beim  Obei  Prä¬ 
sidium  ln  Königsberg“  besteht.  Auch  Angehörige 
der  genannten  Stelle  werden  gesucht,  besonders 
der  Personaldezemcnt  Paul  Schwarz.  Nachrich¬ 
ten  erbittet  die  Geschäftsführung  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen,  Hamburg  24,  Wailstraßo 
29b. 


Auf  Schloß  Stetten.  Kr.  Künzelsau,  Württem¬ 
berg,  beging  am  1.  Oktober  Al  phons 
Schmidt  seinen  80.  Geburtstag.  Landsmann 
Schmidt,  ehemals  Hofphotograph  und  Stadtrat 
ln  Insterburg,  war  als  einer  der  besten  deut¬ 
schen  Pferdephotographen  bekannt  und  wurde 
1928  mit  dem  Staatsauftrag  betraut,  für  Ver¬ 
öffentlichungen  und  Staatsarchive  ln  allen  preu¬ 
ßischen  Gestüten  Aufnahmen  der  Hengste  und 
Mutterstuten  anzufertigen. 

Ihr  80.  Lebensjahr  vollendet  am  23.  Oktober 
Frau  Auguste  Markgraf.  Bis  zur  Flucht 
aus  Ostpreußen  lm  Frühjahr  1945  wohnte  sie  ln 
der  schönen  Seestadt  Ptllau.  Sie  lebt  Jetzt  bei 
Ihrem  Sohn  ln  Flensburg-Mürwlck,  Twedter- 
holz,  ln  einer  Flüchtllngsbarackc. 

Am  29.  Okt.  begeht  Herr  Franz  Becker 
seinen  81.  Geburtstag.  Herr  Becker  war  Bauer  in 
Petershausen.  Kr.  Pillkallen,  und  etwa  40  Jahre 
hindurch  ununterbrochen  Bürgermeister  der  Ge¬ 
meinde  Petershausen.  Seine  Ehefrau  starb  im 
vergangenen  Jahre.  Der  älteste  Sohn  Ist  1944 
gefallen,  die  Schw  leger  loch  ter  mit  drei  Enkel¬ 
kindern  befindet  steh  Jetzt  noch  lm  Kreise  Ra- 
stenburg.  Der  Jubilar  lebt  Jetzt  bei  seinem 
Jüngsten  Sohn  in  Einum,  Post  Hildeshelm. 

Am  27.  August  wurde  August  Findel¬ 
klee  aus  Königsberg  80  Jahre  alt.  Der  Jubilar, 
der  34.  Jahre  hindurch  beim  Reichsbahnausbes¬ 
serungswerk  beschäftigt  war,  wohnt  Jetzt  ln 
Lübeck,  Beckergrube  79. 

Superintendent  D.  theol.  Thiel 
86  Jahre  alt 

Am  22.  Oktober  feiert  Superintendent  l.  R. 
D.  theol.  Thiel,  jetzt  In  Hannover,  Blücherstr.  4, 
seinen  86.  Gebmtstag.  In  Memel  geboren,  am¬ 
tierte  er  als  Geistlicher  in  Lengwethen,  Prökuls, 
Heydekrug  und  Schloßberg  (Pillkallen).  Seit  1900 
schon  Superintendent,  kam  er  1909  nach  Plll- 
kailen,  wo  er  bis  Oktober  1944  als  Seelsorger 
tätig  war.  Mit  besonderer  Hingabe  widmete  er 
sich  der  kirchlichen  Jugendpflegearbcit.  Sein 
Jungmänner verein  mit  dem  herrlichen  Posau¬ 
nenchor  war  von  Ihm  vorbildlich  organisiert. 
„W’er  sich  der  Jugend  verschrieben  hat,  der 
kommt  nicht  mehr  von  Ihr  los“,  hat  er  oftmals 
gern  und  freudig  mir  gegenüber  bekannt,  der 
Ich  34  Jahre  lang  ln  engster  Zusammenarbeit 
mit  Ihm  gestanden  habe.  Er  gehörte  zum  Pro¬ 
vinzialvorstand  des  Jungmttnnervereins  und  war 
auch  lm  Vorstand  der  Reichssynode.  Die  Uni¬ 
versität  Königsberg  verlieh  Ihm  1929  die  Würde 
des  Ehrendoktors  der  Theologie.  Der  Einbruch 
der  Russen  in  Ostpreußen  zwang  auch  Ihn  zum 
Verlassen  der  geliebten  Heimat.  Er  kam  schließ¬ 
lich  nach  Hannover  über,  wo  er  lm  Juli  d.  J. 
ln  körperlicher  und  geistiger  Rüstigkeit  mit 
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seiner  Gattin  Lotte,  *eb.  Koch,  das  Fest  der 
Goldenen  Hochzeit  gefeiert  hat.  Eine  große 
Freude  war  es  Ihm,  daß  er  auf  dem  diesjährigen 
Kreistreffen  der  Pli  Draller  in  Hannover  zu  sei¬ 
nen  Landsleuten  sprechen  konnte,  die  Ihm  alle 
Ihre  besondere  Verehrung  bezeugt  haben.  Sie 
sprechen  ihm  auch  jetzt  zu  seinem  SO.  Geburts¬ 
tage  die  herzlichsten  Glückwünsche  aus. 

F.  fcrandtner. 

Sein  TO.  Lebensjahr  vollendet  am  22.  Oktober 
Lehrer  Gustav  Reith  aus  dem  Kreise  In¬ 
sterburg,  Jetzt  wohnhaft  ln  Heidelberg.  Bahn- 
hofstraßc  2. 

In  Husum-Rödemis,  Kuhgräsung  3.  vollendete 
am  11.  Oktober  Schmiedemeister  Friedrich 
K  atschin  ski  aus  Legtenen,  Kr.  Roßel,  sein 

78.  Lebensjahr 

Frau  Auguste  Barwinskl,  geh.  From- 
berg,  aus  Hohenstein,  begeht  am  20.  Oktober 
In  Moorvrege  bei  Uetersen  (Holstein)  ihren  16. 
Geburtstag. 

Am  I.  Oktober  vollendete  der  Besitzer  der 
Ziegelei  Kaulbruch,  Kr.  Osterode.  Friedrich 
Krause,  ln  Isernhagen  bei  Hannover  sein  78. 
Lebensjahr. 

Ihren  70.  Geburtstag  konnte  lm  Kreise  Ihrer 
Kinder  und  Enkel  Frau  Johanna  War¬ 
stat,  geb.  1  lauster,  aus  Marklhauscn,  Kreis 
Labiau,  Jetzt  in  Bad  Kls&ingen.  Sallnenstiaße 
40.  begehen. 

August  Quednau  aus  Königsberg,  jetzt 
In  Haslach  37,  Post  Ilaage  (Obb.),  begeht  am 
31  Oktober  seinen  70.  Geburtstag. 

Seinen  77.  Geburtstag  begeht  am  2t.  Oktober 
in  körperlicher  und  geistiger  Frische  Postmei¬ 
ster  a.  D.  Otto  Kacsler,  Jetzt  wohnhaft  in 
München  59,  Brunnsteinstraße  2,  früher  ln  Kreu¬ 


zingen  (SkalsgJrren).  Im  vorigen  Jahre,  am  10. 
November,  feierte  er  mit  seiner  Ehefrau  He¬ 
lene,  geb.  Rechlin,  die  Goldene  Hochzeit 

Am  2.  Oktober  wurde,  wie  aus  Kreisen  der 
ehemaligen  Belegschaft  der  Firma  E  Bleske- 
Königsberg  bekannt  wird,  Dr.  Ing.  Erich 
Bteske,  Jetzt  in  Hannover.  60  Jahre  alt.  be¬ 
sonders  herzliche  Glückwünsche  übermittelt 
Ihm  die  ehemalige  Belegschaft  auch  auf  diesem 
Wege. 

Goldene  Hochzeiten 

Unser  Landsmann  Pfarrer  1.  R.  Konrad 
Oloff  und  seine  Gattin  Utta,  geb.  Westerfeld, 
feiern  am  25.  Oktober  ln  Engershausen.  Kreis 
Lübbecke,  das  Fest  der  Goldenen  Hochzeit.  Seit 
1898  hat  Pfarrer  Oloff  ln  den  Kreisen  Labiau. 
Hcydekrug,  Tilsit  und  Plllkallen  Gemeinden 
betreut.  Obwohl  er  1939  in  den  Ruhestand  trat, 
blieb  er  lm  Amt,  um  In  den  Kreisen  Plllkallen 
und  Memel  eingezogene  Pfarrer  zu  vertreten. 
Neben  seiner  geistlichen  Tätigkeit  widmete  sich 
Landsmann  Oloff  dem  Unterricht  ln  Prlvat- 
schulcn,  der  Jugendpflege  und  Kriegsbeschädig- 
tenfürsoige.  übernahm  den  Konftri.v  denunt  .  - 
rieht  taubstummer  Kinder  und  leitete  einen 
Arbeiterverein  und  mehrere  Jugendvereine. 
Seine  Gattin,  selbst  Leiterin  einer  großen 
Frauen  lulle,  stand  ihm  In  all  seiner  vielfachen 
Tätigkeit  treu  zur  Seite.  Zwei  ihrer  fünf  Kin¬ 
der  verloren  sie  im  letzten  Kriege. 

Sattlermetster  Uarnack  und  seine  Frau,  Jetzt 
Köln  a.  Rh..  Riehler  Str.  73b  IV..  früher  Kö¬ 
nigsberg.  begingen  am  23.  September  Im  Kreise 
ihrer  Kinder  das  Fest  der  Goldenen  Hochzeit. 

August  Laupichler,  Efsenbahnbeamter  aus  Al- 
lensteln,  und  seine  Ehefrau  Auguste,  geb. 
Brandtner,  konnten  am  12.  Oktober  in  Rulle,  (21) 


Kr.  Osnabrück,  das  Fest  der  Goldenen  Hochzeit 
feiern. 

Vor  kurzem  feierte  ihren  Silberhochzeit  Wal¬ 
ter  Tallauk  aus  Neidenburg,  und  seine  Ehefrau 
Martha  ln  Aschwarden.  Kreis  Osterholz. 

Ihre  Silberhochzeit  feiern  am  36.  Oktober  der 
frühere  Kretsobei sekretär  Willy  Kröhnko 
und  seine  Frau  Elisabeth,  geb.  Ruthert.  au9 
Heinrichswalde,  Jetzt  ln  Duisburg-Hamborn 
wohnhaft. 


Tote  unserer  Heimat. 

Tn  Wüster  (Holstein)  verstarb  der  Lehrer  I.  R, 
Julius  Schlossecki  aus  Königsberg  im  Alter  von 
78  Jahren.  Der  Verstorbene  war  über  50  Jahre 
lin  Schuldienst  tätig  und  erfreute  sich  wegen 
seines  aufrechten  Charakteis  und  seiner  steten 
Hilfsbereitschaft  in  weitesten  Kreisen,  beson¬ 
ders  bei  Kollegen  und  Schülern,  großer  Beliebt¬ 
heit  und  Verehrung.  Auch  in  kirchlichen  Krei¬ 
sen  genoß  Lehrer  Schlosseck I  hohes  Ansehen. 
Nach  feierlichem  Requiem  gedachte  Pfarrer 
Dannowski  am  Grabe  der  Persönlichkeit  des 
Verstorbenen  und  dessen  segensreichen  Wirkens. 
Mit  den  vielen  Leidtragenden  ehrte  auch  dio 
Gruppe  der  Ost-  und  Westpreußen  ln  Wüster 
den  Toten  durch  Niederlegung  eines  Kranzes. 

Vor  kurzem  verstarb  nach  einer  Magenopera¬ 
tion  D  r.  m  e  d.  Willi  Klugmann,  Land¬ 
arzt  in  Sodehnen,  später  praktischer  Arzt  ln  In¬ 
sterburg.  Der  erst  Fünfzigjährige  ließ  eine  Frau 
und  vier  unversorgte  Kinder  und  ebenso  dio 
Patienten  seiner  letzten  Praxis  In  PIvltsheFdo 
bei  Detmold  in  Trauer  zurück.  Als  geborener 
Al  st  hat  er  vielen  Menschen  in  selbstloser 
Weise  geholfen.  Viele  Insterburger  werden  sich 
seiner  erinnern. 


Aus  der  landsmannschafilicheii  Arbeit  in  . . . 


Augsburg 

Am  8.  Oktober  nahmen  etwa  156  ost-  und 
Westpreußiache  Landsleute  die  angekündigte  Vor- 
•tandswahl  der  Augsburger  lantlsmannschaftli- 
chcn  Gruppe  vor.  Landsmann  Hamme. Schmidt, 
der  bisher  die  Leitung  Übernommen  hatte, 
wurde  einstimmig  zum  ersten  Vorsitzenden  ge¬ 
wählt.  ebenfalls  einstimmig  Rechtsanwalt  Kuno- 
patzkl,  ln  dessen  EUroräumen,  Prinzregenten¬ 
straße  3.  sfeh  die  Geschäftsstelle  befindet,  zum 
3.  Vorsitzenden.  Der  neue  Vorstand,  in  dem  eine 
Frauen-  und  eine  Jugendgruppe  und  ein  Kul- 
tuiwart  vertreten  sind,  wild  ehe  Arbeit  der  Ver¬ 
einigung  erheblich  verstärken.  Es  wurde  auf 
unser  landsmannschaftliches  Organ,  d»s.  „Ost- 
preußenblntt",  hinge  Wiesen,  dessen  I  estcllung 
empfahlen  wurde.  Die  nächste  Zusammenkunft 
mit  geselligem  Beisammensein  findet  am  12. 
November  um  17  Uhr  im  Waldrestaui  ant  Spickei 
statt;  alle  Landsleute  und  Freunde  sind  herzlich 
eingeladen. 

Berchtesgaden 

In  der  Jahreshauptversammlung  der  Berchtes¬ 
gadener  Ost-  und  Westpreußen  wurde  ein  aus¬ 
führlicher  Bericht  Uber  die  Tätigkeit  lm  ver¬ 
gangenen  Geschäftsjahr  gegeben.  War  die  Mit¬ 
gliederzahl  am  Anfang  nur  sehr  gering,  so  be¬ 
tragt  die  heutige  Stärke  120  Mitglieder  und  48 
Kinder.  Dennoch  war  der  Besuch  der  Monats- 
vet  Sammlungen  nicht  Immer  überzeugend,  und 
auch  die  wiederholten,  an  die  Eltern  gerichteten 
Bitten,  die  Kinder  für  tinscie  Veranstaltungen 
zu  interessieren,  fand  wenig  Gehör.  Dennoch  ge¬ 
lang  es  Präulein  Neiss  in  unermüdlicher  Arbeit, 
eine  Jugendgruppe  ins  Leben  zu  rufen,  die  lm 
April  zum  ersten  Male  ln  Erscheinung  trat  und 
manchen  Ei  folg  aufzuweisen  hat.  Veranstaltun¬ 
gen.  wie  die  Adventsfeter  und  das  Kinderfest, 
wurden  zu  eindrucksvollen  Ej folgen.  Nochmals 
appelliert  der  Vorstand  an  alle  Landsleute,  sich 
der  lnndsmannschaftlichcn  Vereinigung  anzu- 
sch Heuen  und  vor  allem  die  Kinder  für  Veran¬ 
staltungen  und  Jugendarbeit  zu  interessieren. 

Deggendorf 

Der  bisherige  erste  Vorsitzende  des  Bundes 
beimaureucr  Ost-  und  Westpreußen.  Lands¬ 
mann  Nosutta,  dem  der  Bund  seinen  Aufbau 
verdankt,  war  aus  gesundheitlichen  Gründen 
gezwungen,  den  Vorsitz  Landsmann  Kayko  zu 
übei geben.  An  der  I*i00-Jahr-Fcier  der  Stadt 
Deggendorf  beteiligten  sich  drei  Verti  iebenon- 
Landsmannschaften.  darunter  die  Ostpreußen, 
zunächst  mit  einem  Wagen  lra  Festzug.  der  von 
Ordensrittern  und  Eemstelnfischcrn  besetzt 
war  und  allgemein  Aufsehen  erregte.  Der  zweite 
Sonntag  der  Festwoche  wurde  von  den  drei 
Landsmannschaften  zu  einem  Vertriebenem  ref¬ 
fen  gestaltet.  Nachdem  bei  der  Kundgebung 
u.  a.  Bundesminister  Lukaschek  gesprochen 
hatte,  zogen  die  Landsleute  zur  Festhalle,  wo 
die  Jugendgruppe  mit  Volkstänzen  das  festliche 
Beisammensein  elnleltete.  ln  einer  zum  16.  Sep¬ 
tember  einberufenen  Mitgliederversammlung 


wurde  der  Vorstand  entlastet.  Hans  Vorwald 
wurde  zum  neuen  Vorsitzenden,  Hans  Kayko 
zum  zweiten  Vorsitzenden  gewählt. 

B<id  Essen 

„Wer  hat  den  zweiten  Stift  bei  Goldap  ein¬ 
gesteckt?*  rief  einer  der  Landsleute,  die  sich 
vor  einer  großen  Ostpreußenkarte  drängten,  um 
mit  ReißaUfum  Ihre  Heimatorte  anzuzetchncn, 
und  wieder  batten  sich  zwei  alte  Nachbarn  ge¬ 
funden.  Viele  Bekannte  tiafen  sich  auf  diese 
Welse  beim  Heimatabend  der  Landsleute  ln 
Pad  Essen,  zu  dem  die  Ostpreußen  aus  dem 
Kreise  Melle  ln  vier  Sond^romnibussen  als 
Gäste  ei  schienen  waren.  Schon  auf  einer  Wan¬ 
derung  durch  die  schöne  Umgebung  wurden 
viele  Erinnerungen  aufgefrischt,  und  bei  hei¬ 
matlichen  Darbietungen  und  Tanz  am  Abend 
stieg  die  Stimmung,  „dat  et  Stroh  Ute  Motz 
floog“.  Lehrer  Zfmmermann,  der  die  Gäste  be¬ 
grüßte,  sprach  von  der  Notwendigkeit,  unseren 
Kindern  ln  Wort  und  Plld  eine  kirre  Vorstel¬ 
lung  von  unserer  Heimat  zu  vermitteln.  Ei  tut 
es.  indem  er  an  freien  Nachmittagen  die  kleinen 
Ostpreußen  um  sich  versammelt  und  ihnen 
Kunde  von  der  Heimat  gibt. 

Eschwege 

Dr.  Derb«  berichtete  ln  einer  gut  besuchten 
Versammlung  der  heimattreuen  Ost-  und  West- 
preußen  Uber  die  Tagung  des  Landesverbandes 
Hessen  ln  Frankfurt/M.,  auf  der  Obei  mediainal- 
rat  Dr.  med.  Andrae,  Wiesbaden,  zum  neuen 
Vorsitzenden  gewählt  wurde,  nachdem  der  bis¬ 
herige  Letter  Bahnrat  Mohr  nach  Stuttgart  be¬ 
rufen  wurde.  Landsmann  Mohr  war  der  beson¬ 
dere  Dank  der  Landsmann  chatten  für  rc  ie 
Tätigkeit  ausgesprochen  worden.  Die  lm  Kreise 
Eschwege  erfolgreich  auf  genommene  Kultur¬ 
arbeit  wird  In  nächster  Zeit  auf  ganz  Hessen 
ausgedehnt  werden.  Dr.  Andrae  und  Dr.  Derbe 
werden  sich  nicht  auf  die  Städte  beschränken, 
sondern  auch  die  Landsleute  in  den  Dörfern 
aufsuchen,  zunächst  ln  Reichen  Sachsen  und  Ret- 
chenhauscn.  Nach  dem  Muster  des 

vorbildlichen  Kasseler  Sozialdienstes  wird  die 
landsmannschafUichc  Ectreuung  an  jedem  Mitt¬ 
woch  von  17  bis  19  Uhr  lm  EÜro  der  Rechts¬ 
anwälte  Smelkus  und  Dietrich  in  der  Frledrich- 
Wtlhclm-Straße  Sprechstunden  abhalten.  —  Das 
Jahre&fest  der  Ost-  und  Westpreußen  findet  am 
4.  November  im  »Werrastrand“  stau. 

Fallingbostel 

Trotz  der  Ungunst  der  Witterung  hatten  sich 
2um  Kreistreffen  der  Helmatvcrtriebenen  ln 
Falllngbo&tcl  einige  tausend  Landsleute  zusam¬ 
mengefunden,  um  ln  Ausschußberatungen  und 
Kundgebungen  Ihren  Forderungen  Ausdruck  zu 
geben.  Nach  Schluß  des  offiziellen  Teiles  ver¬ 
einigten  sieh  die  Ostpreußen  im  Zelt  &  t  N-'.th- 
Kaffec.  Landsmann  C.  E.  Gutzeit  aus  Hamburg 
überbrachte  den  Landsleuten  den  Gruß  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen.  Er  mußte  mit 


Bedauern  feststellen,  daß  fm  Kreise  Falling¬ 
bostel  viele  Landsleute  ohne  das  „Ostpreußen- 
blatt“  sind  und  daher  von  Ihrer  Heimat  und 
ihren  engeren  Landsleuten  wenig  erfahren.  Elno 
große  Anzahl  von  Bestellungen  auf  das  Blatt 
wurde  aufgegeben.  —  Landsleute,  die  lm  Kreiße 
Fallingbostel  werben  wollen,  erhallen  Werbe¬ 
prämien.  Meldungen  an  den  Vertrieb  »Das 
Ostp:  eußenblatl“,  Hamburg  24,  Wallstraße  29b, 


Frankfurt/M. 

Ais  Abschluß  seiner  Sommct Veranstaltungen 
bot  der  Verein  der  Ost-  und  Westpreußen  ln 
Frankfurt  seinen  Mitgliedern  einen  von  dem 
Landsmann  Amtsgei  tchtsrat  Dr.  Derbe  gehal¬ 
tenen  l Jchtbildei  voi  trag  über  Ostpreußen  und 
Danzig.  Den  Auftakt  für  das  Winterhalbjahr 
wird  «ine  Dichterlesung  ln  der  Paulskirche  bil¬ 
den.  Edwin  Erich  Dwinger  wird  einige  Kapitel 
aus  seinem  noch  in  der  Piesse  befindlichen  Buch 
„Wenn  die  Dämme  brechen  . . ."  vorlesen,  das 
in  Homanform  den  Untergang  Ostpreußens 
schildert.  'Es  erscheint  im  Dickretter -Verlag  in 
Uebcrllngen,  der  die  Tradition  des  ehemaligen 
Königsberger  Kanter-Verlags  fortsetzt.  —  Im 
November  wird  der  Verein  sich  ln  der  Jahres- 
hauptvci  Sammlung  einen  neuen  Vorstand  wäh¬ 
len,  da  der  blshenge  Vorsitzende,  Bundesbahn¬ 
rat  Kuno  Mohr,  der  den  Zusammenschluß  der 
Frankfurter  Ost-  und  Westpieußen  angeregt  und 
Ihren  Verein  länger  als  ein  Jahr  mit  großer 
Umsicht  und  nimmermüder  Regsamkeit  geleitet 
hat,  infolge*  dienstlicher  Versetzung  nach  Stutt¬ 
gart  von  Frankfurt  scheiden  mußte. 

Flensburg 

Die  In  Flensburg  und  Umgebung  wohnenden 
Königsberger  treffen  sich  an  jedem  eisten  Mitt¬ 
woch  im  Monat  um  19.06  Uhr  lm  lfelmathof, 
Angclburgerstraße  72.  Die  nächste  Versammlung 
findet  also  am  1.  November  statt,  die  dann 
folgende  am  6.  Dezember. 

Geislingen 

Auf  einem  Heimatabend  Im  vollbesetzten 
Gasthaus  „Zur  neuen  Stadl“  trug  Konzert¬ 
sänget  m  Ina  Grafflus.  eine  kürzlich  in  Bayreuth 
gefeierte  Ostpreußin,  die  Agnes-Miegcl-Ballade 
„Die  Frauen  von  Nidden“  ln  einer  zeitgenössi¬ 
schen  Vertonung  von  Arnold  Ebci  vor.  Sie  er¬ 
schloß  das  Verständnis  für  die  Ballade  durch 
eine  Einführung,  zu  der  sie  Originalbilder  des 
Kurischen  Haffes  und  dci  Wanderdünen  iicran- 
zog.  Eine  Mundartdichtung  einer  zufällig  an¬ 
wesenden  Berliner  Ostpieußin  gab  dem  Abend 
einen  weiteren  Höhepunkt.  Die  Versammelten 
beriefen  LAndsmann  Holz  zum  neuen  Vor¬ 
sitzenden. 

Glückstadt 

Stark  besucht  wurde  eine  Werbevera nataltung 
der  Oat-  und  Westpieußen  in  Glückstadt,  auf 
der  der  Geschäftsführer  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen.  Werner  GuUlaumc,  das  Haupt:  efeiat 
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Vom  Heimaibund  in  Hamburg 


hielt.  Der  Redner  klärte  das  Verhältnis  der 
Landsmannschaft  zu  EdH  und  BHE,  eröi leite 
die  Probleme  der  heimatlosen  Jugend  und  der 
Remlllt&risie.  ung  und  ging  nähet  auf  den  La* 
atenaus^lelch  ein.  Ner  neugcwlblte  Vorsitzende 
Heinz  Mehner  referierte  über  das  Wohnungs¬ 
problem  und  gab  einen  Ueberblick  Uber  kom¬ 
mende  Veranstaltungen  Ein  einheimisches  Man¬ 
dolinenorchester  hatte  sich  zur  Ausgestaltung  des 
Abends  zur  Verfügung  gestellt. 

Hamburg 

Am  24.  September  fand  wieder  im  Restaurant 
Paul  Bohl.  Mozai  tstraße  27,  die  Monatsversamm¬ 
lung  der  Kreisgruppe  Heiligenbeil  statt.  Der 
Kieisobmnnn  begrüßte  die  Erschienenen.  A’s 
nächster  Versammlungstcrmin  wutdc  der  12.  No¬ 
vember  —  wieder  Restaurant  Fohl  —  bestimmt 
Es  werden  ostpreufMschc  Heimatfilme  Vorge¬ 
fühl:  werden.  Det  Sozialrefeient  des  Heim.- t 
bundes.  Kreisobmann  Jobski.  sprach  ücer  die 
Unterstützungen  und  Beihilfen,  auf  die  die 
Flüchtlinge  ein  Anrecht  hätten,  die  aber  teil¬ 
weise  wegen  Unkenntnis  nicht  in  Anspruch  ge¬ 
nommen  würden.  Fürsorgeuntei Stützung,  Haus¬ 
ratshilfe.  Erziehungsbeihilfe,  Darlehen  für  Woh- 
nungs-  und  Siedlungsbauten.  Anttag  auf  Zuwei¬ 
sung  einer  Wohnung  aus  dem  sozialen  Eaupro- 
gramm  und  der  sehnllchst  rrwaitete  Lasten¬ 
ausgleich  wurden  mit  großer  Sachkenntnis  teil¬ 
weise  an  Hand  von  piaktischen  Beispielen  den 
Interessierten  Zuhörern  erläutert.  Jeder  aus  der 
Versammlung  war  Herrn  Jobski  von  Herzen  für 
die  Fingerzeige  dankbar. 

Kultureller  Abend 

Die  Vereinigung  der  ostpreußischen  Jugend  in 
Hamburg  führt  für  alle  ostpieußlschen  Eltern 
und  Jugendlichen  am  Sonnabend,  dem  28.  Okt., 
ln  der  Aula  der  Erikaschule  einen  kulturellen 
Heimatabend  mit  Volkstanz,  Volksliedern  und 
ostpreußischen  Kurzfilmen  durch.  Beginn  der 
Veranstaltung  18  Uhr.  Eintritt  kostenlos.  Die 
Erikaschule,  Erikastr.  4L  ist  zu  ei  reichen  mit 
der  Straßenbahnlinie  18  oder  14  bis  Friedens¬ 
elche  und  mit  der  U-Eahn  bis  Keliinghusenstr. 

Junge  Ostpreußen  in  und  um  Hamburg  und 
alle,  die  sich  der  Jugend  verbunden  fühlen, 
kommt  zu  diesen  Treffen!  Mit  dem  Wunsch. 
Euch  eine  Freude  zu  bereiten,  wollen  wir  Euch 
gleichzeitig  einen  Einblick  ln  unsere  bisherige 
Arbeit  geben! 

Helmstedt 

Die  Gruppe  Helmstedt  der  Ost-  und  West¬ 
preußen  hielt  nm  7.  Oktober  Ihre  Jahreshaupt¬ 
versammlung  ab.  Nach  Entgegennahme  des  Jah¬ 
resberichts  und  der  einstimmigen  Entlastung 
des  gesamten  Vorstandes  erfolgte  die  Neuwahl 
mit  folgendem  Ergebnis:  1.  Vorsitzender  Ober- 
studlendirektor  Lau.  Kleiner  Wall  23.  Stellver¬ 
treter  Teichert,  Gartenfreiheit  17,  Schriftführer 
Becker.  Gustav-Steinbrecher-Str.  2,  und  Richard, 
Glockbergstr.  7.  Kassleier  Matthai.  Gr. -Kattha¬ 
gen  8.  und  Frau  Klesing,  Elzweg  1.  Jugendwart 
Flau  Romberg.  Im  gemütlichen  Teil  bot  Herr 
Neumann  Rezitationen.  Die  nächste  Zusammen¬ 
kunft  Ist  am  4.  November  im  Gasthof  „Zum 
Engel".  Am  Freitag,  dem  15.  Dezember,  am 
Nachmittag,  wird  eine  Weihnachtsfeier  für  Kin¬ 
der  und  am  Sonnabend,  dem  16.  Dezember,  ab 
20.00  Uhr  für  Erwachsene  im  Gasthof  „Zum 
Engel"  stattfinden. 

Heidenhelm  fWürll.) 

In  der  Oktoberversammlung  schloß  lieh  an 
die  Ansprache  des  Vorsitzenden  Schmadalla  eine 
rege  Aussprache.  Der  Vorsitzende  wies  vor 
allem  darauf  hin.  daß  für  die  Landsleute  ein 
„Brief kästen"  existiert,  der,  soweit  es  irgend 
möglich  ist,  Auskunft  erteilt:  für  die  Heimat- 
veitncbenen  beständen  günstigste  Bedingungen 
für  Lebens-  und  Feuerversicherung.  Für  die 
auf  der  nächsten  Versammlung,  die  am  4.  No¬ 
vember  in  der  „Eintracht"  stattfindet,  vorzuneh¬ 
menden  Neuwahl  des  Vorstandes  sind  späte¬ 
stens  28.  Oktober  Vorschläge  beim  Kassierer 
oder  im  Versammlungslokal  nozugeben 

Kassel 

Am  Sonntag,  dem  29.  Oktober,  um  17  Uhr  wird 
Im  Hdrsaal  des  Landesmuseums,  Wilhelmshöher 
Platz  5.  Dr.  Derbe  über  „Unseie  Heimat  Ost- 
und  Westpreußen"  mit  Lichtbildern  sprechen. 
Mitglieder  erhalten  Im  Voi  verkauf  Jeden  Frei¬ 
tag  von  19  Öls  20  Uhr  im  ..Haus  Heimatland" 
und  bei  den  Vertrauensleuten  Karten  zum  er¬ 
mäßigten  Pi  eis  von  —.30  DM  fKlnder  —.10  DM). 
Jeder  Freitag  Ist  Verkehrstag  der  Ost-  und 
Westpreußen  im  „Haus.  Heimatland"  ab  etwa 
18.30  Uhr.  Am  gleichen  Tr.g  wird  von  18  bis  19 
Uhr  im  deichen  Hause  eine  Sprechstunde  für 
unsere  Mitglieder  eingerichtet.  Zur  Aufführung 
eines  Weihnachtsmärchens  im  Dezember  sucht 
die  Laienspielgruppe  noch*  einige  Jungen  und 
Mädel  im  Alter  bis  zu  zehn  Jahren.  Anmeldun¬ 
gen  weiden  ln  den  Freitag-Sprechstunden  oder 
durch  Postkarte  erbeten. 

Lindau  I.  B 

Zum  10.  September  wurde  dte  Oründungsvcr- 
•ammlung  einer  Gruppe  der  Ost-  und  West- 


Am  3.  Oktober  fand  lm  Winterhuder  Fährhaus 
die  erste  ordentliche  Mitglledervet Sammlung 
des  „Heimatbundes  der  Ostpreußen  ln  Ham¬ 
burg  e.  V.“  statt.  Der  kommissarische  Vor¬ 
sitzende  Otto  Tintemann  begrüßte  die  zahlreich 
erschienenen  Mitglieder  und  stellte  zunächst 
fest,  daß  die  Mitgliede»  Versammlung  durch  Ver¬ 
öffentlichung  ln  den  Folgen  11  und  12  des  „Ost¬ 
preußenblattes**  ordnungsmäßig  einberufen 
worden  war.  Er  erstattete  den  Bericht  über 
die  bisherige  Arbeit,  aus  dem  hervorging,  daß 
der  „Helmatbund  *  in  der  kurzen  Zeit  seines 
Eestehcns  seinen  Mitgliedern  wertvolle  Hilfe 
leisten  konnte  und  die  Zahl  der  Mitglieder 
ständig  steigt.  D:e  regelmäßigen  Versammlun¬ 
gen  der  Heimatkreisgruppen,  in  welche  der 
Heimatbund  aufgegliedert  ist,  erfreuen  sich 
wachsender  Beliebtheit.  Er  dankte  dem  in  der 
Grundungsversammlung  am  l.  Dezember  v.  J. 
gewählten  vorläufigen  Vorstand,  insbesondere 
den  Herren  Konsul  Eleske.  Gulllaume  und 
Sommer  für  ihre  Aufbauarbeit  und  Frau 
Gulllaume  und  Rechtsanwalt  Potreck  für  ihre 
wertvolle  Mitarbeit. 

Dr.  Gruhncrt  (Insterburg),  der  von  den  Mit¬ 
gliedern  als  Versammlungsleiter  gewählt  wor¬ 
den  war.  beantragte  auf  Vorschlag  des  Kassen¬ 
prüfers  Roden  (Angerburg)  Entlastung  des  in¬ 
zwischen  zurUckgetretenen  Vorstandes,  die  ge¬ 
nehmigt  wurde.  Er  schlug  dann  als  1.  Vorsit¬ 
zenden  Otto  Tintemann  (Königsberg)  vor.  der 
einstimmig  gewählt  wuide.  Weiterhin  wurden 
einstimmig  gewählt:  Dr.  Augar  (Elchniederung) 
als  2.  Vorsitzender,  Jobske  (Orteisburg)  als 
Schriftführer.  Sommer  (Tilsit)  als  Kassierer, 
Gulllaume  (Lötzen),  Potreck  (Weh lau),  Rade¬ 
macher  (Pogegen)  und  Frau  Kensbock  (Königs¬ 
berg)  als  Beisitzer. 

Der  Vorsitzende  Tintemann  legte  dann  noch 
einmal  die  Ziele  des  „Heimatbundes**  dar: 
Wahrung  der  sozialen  und  kulturellen  Inter¬ 
essen,  Pflege  der  Helmatbräuche,  Vertiefung 
des  Zusammengehörigkeitsgefühls  durch  gesel¬ 
lige  Veranstaltungen  und  Vertretung  der  wirt¬ 
schaftlichen  Interessen  bei  den  Hambuiger  Be¬ 
hörden.  Er  wies  auf  unsere  Verpflichtung  hin, 
das  gioße  Erbe  der  von  unseren  Vätern  Über¬ 
nommenen  Kultur  des  deutschen  Ostens  zu  er¬ 
halten  und  es  unseren  Kindern  weiterzugeben. 
Wir  wollen  die  Erinnerung  an  unsere  schöne 


Heimat  wach  halten  und  müssen  unsere  For¬ 
derung  auf  Rückgabe  Ostpreußens  immer  wie¬ 
der  mit  allem  Nachdruck  anmelden. 

Nachdem  sich  dei  neue  Vorstand  der  Ver¬ 
sammlung  vorgestern  hatte,  erfreute  der  Ost¬ 
preußenchor  die  Mitglieder  mit  dem  ausgezeich¬ 
neten  Vortiag  von  Heimatliedern.  Bel  Tanz 
und  Unterhaltung  blieben  die  Mitglieder  noch 
lange  zusammen. 

„Heimatbund  der  Ostpreußen 
in  Hamburg  e.  V." 

Termine  der  nächsten  Zusammenkünfte: 

Kreis  Insterburg  am  21.  Oktober“  um  19  Uhr,  ln 
der  Klosterburg  am  Glockcngießerwall. 
Kreis  Lyck  am  21.  Oktober,  um  16  Uhr,  im  Re¬ 
staurant  Schäferskamp.  Kleiner  Schäfers¬ 
kamp  36  (Hoch-  un<V  S-Bahn  Sternschanze 
und  Linien  3.  14.  16  und  27). 

Kreis  Eraunsberg  am  5.  November,  um  17  Uhr, 
im  Restaurant  Paul  Bohl.  Hamburg  21,  Mo- 
zartstr.  27  (Linien  18  und  35). 

Kreis  Königsbeig  am  7.  November,  um  20  Uhr, 
im  Winterhudei  Fährhaus. 

Kreis  Treuburg  am  11.  November,  um  18  Uhr, 
im  Restaurant  Schäferskamp,  Kleiner  Schä¬ 
ferskamp  36. 

Kreis  Heiligenbell  am  12.  November,  um  17  Uhr, 
im  Restaurant  Paul  Bohl,  Hamburg,  Mo- 
zartstr.  27. 

Kreis  Insterburg  am  18.  November,  um  19  Uhr, 
in  der  Klosterburg  am  Glockengießerwall. 
Kreis  Lötzen  am  4.  November  um  18  Uhr, 
Kreis  Rastenburg  am  5.  November  um 
16  Uhr  im  Lloyd-Restaurant,  Spttalerstr.  L 

Sprechstunden  der  Geschäftsstelle: 

täglich  von  9 — 13  Uhr,  für  Berufstätige  Mon¬ 
tag  und  Donnerstag  von  17—19  Uhr.  Rechts- 
be.atung  Montag  und  Mittwoch  von  18—20  Uhr, 
Sozialberatung  Dienstag  und  Freitag  von  15 — 18 
Uhr. 

t-.iemallge  Schüler  und  Lehrer  des  humanlst. 
Gymnasiums  in  Tilsit  treffen  sich  am  Sonn¬ 
abend.  dem  il.  November,  in  Hamburg.  Restau¬ 
rant  Klosterburg,  am  Glockengießerwall. 


preußen  und  Danziger  ln  das  „Schlachterbräu" 
ln  Lindau  einberufen,  die  außerordentlich  stark 
besucht  war.  Die  Festrede  hielt  Landsmann 
Rogalla,  Rottweil,  der  einen  Ueberblick  über 
die  Geschichte  unserer  Vertreibung  gab.  Die 
Landsmannschaft,  sagte  er.  sei  Sammelpunkt 
aller,  die  die  alten  Kulturgüter  des  Ostens  er¬ 
halten  und  pflegen  wollen.  Der  Landesvor¬ 
sitzende  Siegfried  Graf  zu  Eulenbui  g-Wicken 
wohnte  der  Versammlung  bei.  Bei  der  an¬ 
schließenden  Vorstandswahl  wurde  einstimmig 
Landsmann  Schober  zum  Vorsitzenden  gewählt. 
Rowe  und  Bartuschies  sind  seine  Stellvertreter. 
Die  nächste  Zusammenkunft  wird  voraussicht¬ 
lich  am  4.  November  lm  Schlachterbräu  statt¬ 
finden. 

Limburg  Lahn 

Die  Limburger  Ost-  und  Westpreußen  hatten 
am  8  Oktober  eine  Gruppe  Wiesbadener  Lands¬ 
leute  zu  Gaü.  die  unter  Leitung  des  Landes¬ 
vorsitzenden  Dr.  Andrae  Stadt  und  Dom  be¬ 
sichtigte.  Omnibusse  brachten  Gastgeber  und 
Gäste  zu  einem  geselligen  Beisammensein  auf 
den  Staffel.  Aehnllche  Zusammenkünfte  von 
Nachbargruppen  sind  auch  für  die  Zukunft  vor¬ 
gesehen. 

Münster 

Auf  einer  Vorbesprechung  am  7.  Oktober,  zu 
der  etwa  fünfzig  Ost-  und  Westpieußen  erschie¬ 
nen  waren,  wurde  beschlossen,  auch  in  Münster 
eine  Gruppe  der  Ost-  und  Westpieußen  zu  grün¬ 
den.  Am  4.  November,  20  Uhr.  treffen  sich  alle 
Ost-  und  Westpieußen  lm  Lokal  „Zum  Nord¬ 
stern“.  Hoyastraße,  in  der  Nähe  der  Kreuz- 
kuche.  Weitere  Zusammenkünfte  finden  an  je¬ 
dem  eisten  Sonnabend  im  Monat  um  20  Uhr 
statt. 

Nordrhein-Westfalen 

Der  Landesarbeitsausschuß  Nordrhein-Westfn- 
len  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  hatte  die 
Vorsitzenden  aller  örtlichen  Ostpreußengruppen 
nach  Düsseldorf  zu  einer  Landestagung  zusam¬ 
mengerufen.  Es  kam  die  Notwendigkeit  zum 
Ausdruck,  die  Gruppen  stärker  als  bisher  zu- 
sammcr.zuschließen.  um  alle  -Ostpreußen  lm 
Lande  durch  Intensive  kulturelle  Arbeit  zu 
einer  engverbundenen  Gemeinschaft  zu  ver¬ 
einigen.  Diese  Kulturarbeit  wird  Jedoch  nur  als 
ein  Teil  der  landsmannschaftlichen  Aufgaben 
betrachtet.  Die  Landesgruppe  hält  es  für  we¬ 
sentlich.  alle  Ostpreußen  für  die  Fragen  der 
Heimatpolltlk  zu  Interessieren  und  einzusetzen. 
Es  wurde  tnlt  Fedauern  festgestellt,  daß  weder 
die  Länder  noch  die  Bundesregierung  die  Auf- 
c.;be  der  Rückgewinnung  des  deutsc’  rn  Ostens 
als  eine  gesamtdeutsche  Aufgabe  er  kannt  hauen. 


Darum  muß,  wie  schon  einmal  im  Jahre  1920, 
die  Initiative  von  den  Landsleuten  selbst  er¬ 
griffen  werden. 

Um  die  enge  Verbundenheit  aller  Ostpreußen 
lm  Lande  auch  äußerlich  zu  betonen,  schlossen 
sich  die  Gruppen  zu  einer  ..Landesgruppe“  zu¬ 
sammen,  deren  Untergliedei  ung  ln  Jedem  Kreis 
eine  Kreisgruppe  mit  Ihren  örtlichen  Gruppen 
sein  wird.  Um  kein  Mißverständnis  aufkommen 
zu  lassen,  wurde  in  einem  Eeschluß  festgelegt, 
„daß  alle  Ostpreußengruppen  eine  enge  Zusam¬ 
menarbeit  mit  dem  Landesverband  der  Ost¬ 
vertriebenen  bejahen  und  ihre  Tätigkeit  nicht 
zur  Störung  der  Gesamtfront  aller  Vertriebenen 
benutzen  werden,  sondern  zu  deren  Festigung 
und  Kräftigung  beitragen  wollen“. 

Straubing/Nd.-Bayern 

Auf  dem  zweiten  Treffen  der  Jungen  Ost¬ 
preußenvereinigung  lm  Gasthaus  Schölz  in 
Straubing  wählten  über  hundert  eingetragene 
Mitglieder  Max  Willuda.  Wittelsbacherhbhe  9, 
zum  Vorsitzenden.  Dem  Vorstand  gehören  auch 
eine  Frauenletterin  und  eine  Jugendleiterin  an. 
Helmatlieder  umrahmten  die  Versammlung. 

Bad  Tölz 

Das  7.  Helmattreffen  der  „Landsmannschaft 
Ostpreußen“,  Leztrk  Ead  Tölz,  findet  am  4.  No¬ 
vember  um  20  Uhr  In  der  Gaststätte  „Schleß- 
stätte“  ln  Bad  Tölz  statt.  Das  Erscheinen  aller 
Ostpreußen  ist  von  großer  Wichtigkeit.  —  I. 
Obmann:  Willy  Kerscheit,  Bad  Tölz,  Kohlstatt¬ 
straße  38. 
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F[rl- , L,Dd!l’  R*b-  ,4-  7-  Orenz,  Heinz,  geb.  2.  1.  29  i.  Kö-  Hoffmann.  Agathe,  geb.  2.  9.  20  In 
budianzeigen  1922  in  Matiedois,  Kreis  Kowel  mgsbeig.  Von  Mittelschule  zu.,  sternbeig,  Kr.  Heilsberg  Hoff- 

““ ““ “““  Wolhynien),  letzte  Anschr.  La-  Volksstui  m  Kbg. -Ratshof  gezog.,  mann,  Hedwig,  geb.  21.  i.  23  ln 

Ahl,  Fritz,  geb,  7.  11.  1886  Bo-  Nac*'ij  wohnh,  Kbg.,  Schillerstr.  II  und  Sieinoerg,  ltoifrnaiin,  Otto,  geb. 

ulebslelter  der  VEDAG  Königs-  qiSöusLff“1  [Fürth  Kapomer  Str.  22.  Nachr.  erb.  M.  18.  3.  25  In  Sternbeig.  Holfmann, 

bei«  Pr.,  zuletzt  wohnh.  Judittcn,  P‘en*  *«»•  Adler,  Wilhelms-  l.uzle,  geb.  12.  (!.  26  In  Sternbeig, 

Am  Stadtwald  32.  wahrscheinlich  “ü?  lnv^'  Rheinstraße  55  (Flüchtl.-  alle  4  Febr. 45  n. Ruß!,  mtlgenom- 

bls  Kriegsende  beim  Volkssturm  Könlgsbiig,  1  i ..  Wrangelstr.  37,  Durchgangslager,  Rhcinkr.semc.)  men.  Zuschr.  erb.  die  GeschUfts- 

In  Königsberg  Pr.,  zuletzt  geseh.  17) 4,an-  ”  „*n  Gronau.  Margarete,  geb.  Rieten-!  tuhiung  der  Landsmannschaft 

worden:  Anfang  April  1945  wer  "}[1  TjT*1 7-?!' bact>,  seb-  *•  5-  1918  *n  Peteis-  Ostpr.,  Hamburg  24.  Wallstr.  29  b. 

kann  Angaben  über  Verbleib  nach  bs  meuüen  zurückSfkehrt  dotl  Kr-  Wehlau.  zul  wohnh.  In  Hoffmann,  Job.,  geb.  3.  12.  1898, 

machen?  Nachr.  etb  Gerhardt  Nach,  erb  Bruno  TmmüS  Kleve  Wehlau-Watlau.  hat  in  russ.  Kln-  aus  Elbing.  Ackerstraße  19,  be{ 

Ahl,  (18)  Waldeck  l.  Waldeck.  KürngsaU«  U5  derwaisenhs.  Götzendorf  gearb.,  IcIuchriu  ^sSiTftlgt  HoIf.nann. 

Altmeyer,  Otto,  geb.  30.  6.  1898,  Achtung  Riimänicnkämpfer!  Falk,  *}■ , ‘ *1  vv ,  t*y-,  *bReh„rF|lt  Gerda,  geb.  6.  M.  1914  in  Elbing, 

wohnh.  gew,  Königsbeig  Pr.,  Kic-  Lothar,  geb.  24.  12.  1919  in  Pr.-  veimerk  „kommt  gleich  zurück  .  jahrelang  bei  Sägcw.  Lach  mann 

fernweg  30,  soll  im  Sommer  1945  Holland  Steintorstr.  25  Obgefr  Seitdem  keine  Spur.  Nach  Er-  besch.,  zul.  RK-Schw.,  Hoffmann, 

Im  Lager  Schichau  gewesen  sein  FP. -Nr.  19  739  B.  Letzte  Nachr.  ,ntl-  HOllen  25—  30  Frauen  fort-  Waltraud,  geb.  24.  7.  21  in  Elbing, 
u.  ist  46  Im  Katharinenkranken-  v.  18.  8.  1944  aus  Koschinja  bei  Re,n-  Nachr.  erb.  A.  Rieten-  Kontoristin  bei  Schichau.  Nachr. 

haus  gesehen  worden.  Wer  weiß  Kischinew.  Nadir,  erb.  Emil  Falk,  bach‘  Dümmerlohausen  Über  erb.  Fr.  Marg.  Brasch,  Waltrop, 


etwas  über  »ein  Schicksal?  Nach-  Hamburg  33,  Oertzweg  45.  ’  Damme  i.  O.  Reckllnghüuscr  Str.  14. 

rieht  erb.  Anna  Altmeyer.  Rulle .  Ueborlebende  aus  d.  Lager  Soldau  Haupt,  Paul,  geb.  24.  5.  1917  In  Adltune  verschleimte  Frauen  aus 
187,  Kr.  Osnabrück,  früh.  Kbg.  Ende  März  45.  Finkenstein,  Graf,  Dittersdorf.  Kr.  Mohrungen.  El-  Elblng/Westpr.t  Hurapc,  Anna 
Arndt.  Karl,  und  Lina  geb.  Tlede-  Gablaukon.  Wer  kann  Auskunft  bing.  Schmiedest!1.  6,  im  März.  45  gcb  p(aff>  Keb.  13.  9.  1*3  in  Kl- 

mann,  zul.  wohnh.  in  Sadlauken  geben?  Nachr.  erb.  Gräfin  Fin-  von  den  Russen  verschleppt,  seit-  hing.  1945  beim  Einmarsch  der 

bei  Königsberg,  Ley,  Emilie,  geb.  kensteln,  Clauen  Lehrte,  Haus  166  dem  fehlt  jede  Nachricht.  Nachr.  RusbCn  aus  Elbing  zunächst  nadi 

Tiedemnnn.  zul.  wohnh.  ln  Kö-  Freund,  Uertn,  geb.  Schulz,  geb.  erb.  Therese  Haupt,  z.  Z.  Eram-  Georgenburg,  dann  nadi  Rußland 
nigsberg.  Kllngershof  4  1.,  Kühn,  16.  8.  95.  und  Tochter  Erna,  geb.  buuer.  Mengedestr.  39,  b.  Dort-  verschleppt.  Seit  dies.  Zeit  keine 
Maria,  geb.  Florian,  zul.  wohnh.  II.  !.  24,  zul.  wohnh.  1.  Powan-  mund.  Nachricht.  Wer  kann  über  ihr 

ln  Konlgsbg.,  Snmittei  Allee  20.  gen.  Kr.  Lablau.  Nachr.  ei  b.  Max  Hecker,  Siegfried,  geb  2  12.  32  in  Schldtsal  Auskunft  geben?  Nachr. 

Stutz,  Anna,  geb.  Florian,  und  Freund,  Hamburg-Harburg,  Neu-  Königsberg,  zul.  wohnh.  ln  Zin-  erb  \Valter  Pfaff  (Rußlnndhelm- 

Soh».  Hedwig,  geb.  Florian,  beide  Innd,  Wohlersweg  41.  i  ten.  Zul.  ges.  Juli  46  ln  Judittcn.  k*hrer),  (24b)  Felde,  Post  Aditer- 

zul.  wohnh.  In  Königsberg.  Bö-  Königsberger!  Finsel,  Konrad.  geb.  Kossmann,  Martin,  geb.  17.  II.  95  wchl  über  Klel. 
tockistr.  44.  Nachr.  erb.  Fritz  F  7.  1.  28  ln  Königsberg,  wohnh.  ln  in  Hllloschufka.  Kr.  Wollynlchcn.  B  t  ..  , 

Tledemann.  3175  South  13  Street  Kbg  .  Enczkostr.  37,  zul.  als  Luft-  zuletzt  wohnh.  I.  Hnmburg-Wll-  Jokschles,  Maria,  aus  Kreuzingen, 
Omaha  —  9  Nebr  USA.  waffenhelfer  bei  der  Flakbatterie  helmsburg,  Kirschallee  25.  Nadrr.  Schlllerstraße.  Kr.  Elchniederung, 

n-.rts.-h  Rrunn  a-h  2  i  1897  in  2241  Königsberg  /  Goldschmiede.  unt.  Nr.  14  38  erb.  die  Landsm  zuletzt  im  Januar  45  in  Heilt- 
woimHitt  vu\  wohnh  in  hIh  11  Nachr,  erb.  Adolf  Finsel.  (22a)  Ostpreußen.  Hamburg  24.  Wall-  genbell,  dann  wahnschelnllch  ln 
Wormdltt,  zul.  wohnh.  ln  Helll-  Hflan  /Rhid  i  Rahnhofstr  5  strallc  29b  Richtung  Thorn  mit  Treck  gc- 

Kaufm*  a?s  WaA^mH^Festungi  Ruß,andhelm^hrer  dcr  ’  Henkel,  Werner,  geb.  14.  8.  03,  aus  flüchtet.  Wer  war  mit  ihr  tu- 

mERT  14  209  C!  Föllroer,  Kurt.  Uff*..  Eisenbart.  Friedland.  K.  Barten-  »mmen .oder  kann  mir  nähern 
atll.  Könlgsbeig  Letzte  Nachr  dcn  3Q  g  |n  Schönbergt  Btein.  Sold.  b.  Fahrkol.  Plllau-  Auskunft  geben?  Nachricht  erb. 

Bartsch'  'Frankfurt'  Rödelheim  Kr-  Pr  Holland  Ostpr.  Wer  weiß  Kbg.,  I.  Grollmannkas.  Kgb..  zul.  Herta  Jokschlcs,  (24)  Schleswig, 
rFf  anri«r  h  weiß'  *twa»  Ob.  seinen  Verbleib?  Letzte  geseh.  v.  Bauer  Wittenberg  und  Lutherstraßc  22. 

Eschbontet  Landstr.  182  b  Well  Nachrtctn  vom  l0.  Jan.  45  aus  d  Franz  Hermann  I.  Frühjahr  1945.  jöttkandt,  Heinrich  Otto,  Mlttel- 

Blnnske,  Gustav,  geb.  19.  3.  187J.  weichselbogon.  Nachr.  erb.  Gu-  Henkel,  Fritz,  geb.  7.  8.  1934  ln  schullchrer  geb.  30  8.  1886  zu 

und  Maria  geb.  Fleischer.  Gasth.  8tav  Föllmer,  Südschacht,  (20b)  Eisenbart,  seit  1043  In  Cranz  bei  (jßupönen  Kr  Insterburg,  wohn- 

und  Schmiede,  zul.  wohnh.  I.  Gr.  ub  Helmstedt  (Braunschwclg).  Großmutter  Marg.  Bombten.  1945  ha(t  Könlgsberg/Pr.,  General- 
Socllen,  Kr.  Bortenstein.  Soll.  bd.  Gennies,  Hermann,  geb.  19.  0.  87.  auf  Treck  v.  Cranz  üb.  Lablau.  utzmann-Str.  22  zuletzt  Volks- 
am  29.  J.  1945  gell.  u.  ln  Gegend  zu)  wohnh.  1.  Schillgallen.  Kr.  Sehloßberg  starb  Großm.,  Kind  sturm  mann  lm  Volkssturmbüro 
Karthaus  an  Hungertyphus  ge-  ppgegen  Tilsit.  15.  2.  1945  durch  v.  unbek.  jg.  Frau  übernommen.  Adolf  -  Hitler  -  Schule,  Rantauer 
storb.  sein.  Schwerin,  Stadtamt-  russ,  ,,  pr.-Eylau  v.  Wagen  ge-  seither  keine  Spur.  Nachr.  erb  str  Wer  wclß  etwas  ubcr 

mann  aus  Zoppot,  SUdstraße  17.  ho)t  Nachr.  erb  Edith  Patsch-  Frau  Gertrud  Henkel.  Bleibach/  Schicksal  oder  das  der  vorge- 

Nachr.  erb.  Marg.  Skcdzun,  (14a)  kowskl  geb.  Gcnnles.  Nanzweiler  Emmendingen  (Schwarzwald),  bei  nannten  Dienststelle.  Nachr.  erb. 

ZUttllngen,  Kr.  Hellbronn.  bei  Dietschweiler,  Kreis  Kusel,  Trenklc.  E.-G.  Jöttkandt,  Plärrer,  Gräfen- 

Bock,  Gustav,  gcb.  8.  11.  73  1.  Hein-  Rhein-Pfalz.  Hintorfhaler,  Frh,  Leiterin  des  bcrg  Ofr.,  Haus  125. 

rlchsdorf  Schles.,  Bock,  Auguste,  Gcppcrt,  Richard,  gcb.  2S.  1.  1917,  Altersheims  Maraunenhof  -  Kbg  M... 

geb.  10.  9.  (Jahr  unbek.).  Bock,  verwundet  1944,  Lazarett  Breslau,  Im  Jahre  45 — 48.  Bitte  auch  sonst  Kuhnert,  trau  Christel,  geb.  MUt- 
lltldegard,  geb.  27.  1.  13.  alle  zu-  Geppert,  Wilhelm,  u.  Krau  Ltcsel  Personal  d.  Altersh.  meid.  Nadir.  j«r.  gcb.  30.  4.  13.  I-etzter  Wohnort 
letzt  wohnh.  ln  Lyck.  Nachr.  unt.  Lange  gcb.  Gcppcrt,  wohnh.  gew.  erb.  unter  Nr.  14  67  Geschäfts-  ^le 

14  39  erb.  die  Landsm.  Ostpreu-  Relchau.  Kr.  Mohtungen.  Nadir.  fUhrung  der  I-andsmannsch.  Ost-  eher  Hcimkenrerun)  kann  mir 
Den.  Hamburg  24,  Wallstr.  29b.  erb.  Schwcitlcln,  Burgsteinfutt  preußen.  Hamburg 24,  Wallstr. 29b.  f.lw:  bbl ,mf  bC 
Böhm.  Minna.  Elbing.  Tannenberg-  <Westf0.  Sellen  77,  früher  Tilsit.  At.hIung  RuBlandhelmkehrcr  und  MCC*.tWc>lf  SunVm‘  ?' 
Allee  253  Nachr  erb  Hedwig  Stolbeckstr.  60.  Ileimkehrerinnenl  llirth,  Hans,  8  *• 

Eisenblfitter,  Cuxhaven  Elfen-  Könlgsherger!  Gerigk,  Zahlmel-  Feldwebel,  gcb.  7.  i.  1918,  Kat- Kaja,  Ewald  geb  4  8.  06.  Reg  - 

‘  ..  ster  b.  Wehrmadit,  Frau  Klara,  tenau.  Kr.  Ebenrode  Ostpr.  Letzte  Ob.-Insp.  (Land).  Dezent.),  zul. 

‘  .  _  .  geb.  Radlg,  geb.  23.  4.  Jahr?.  Nachr.  Lomza  15  Jan.  1945.  Sollte  wohnh.  ln  Königsberg,  Altroßg. 

Born,  Dr.  Otto  und  van  Decken,  Tochter  Maria,  geb.  4.  10.  23.  |n  zmten  Ostpr.  Anfang  Febr.  Predlgerstr.  25,  Volksst.,  Feldptv. 

Leiter  des  Relchsnahrstds.-BUtos  WOhntcn  Januar  45  noch  Fried-  neu  aufgcstcllt  weiden  Vor  ca  36  100  A.  B.  L.  Kbg.  Pr.  D.  A.  F.- 
Könlgsberg,  Hlndenburgstraße  2,  richstraßc  9.  Nachr.  erb.  Frau  ]  Jahr  er*|ihlte  eine  Helmkeh-  Lag.  Dirschauer  Str.  Nachr.  erb. 
Elng.  Hufenallee,  u.  undeic  An-  i<n0pkn,  geb.  Gotthelf,  Bremen,  reim  der  Frau  Berta  Höfer  fr  Fr.  Margarete  Kaja,  (24a)  Brtet- 
rh'  d'CM„,’h?nSlVh  1  Fleet,ade  37.  Mlldenhclm  b  Kattenau  Kiels  lingen  üb.  Lüneburg. 

o»5£i'  iSfCsiAh^Le'  fwinV  »il?  oil1'  Fritz,  Pz.-Ober-Gren..  geb.  30.  Ebenrode,  jetzt  Itzehoe.  Lehm-  Kallwelt,  Helene,  geb.  Freugschat, 

S  120  Ptln  '  >•  1926'  2ul-  wohnh.  Insterburg,  WOhidstr.  3.  daß  sie  mit  Hans  Keb.  27.  12.  1891  in  Staggen,  Krel* 

Eeethovenstr.  15  in.  Augustastr.  34.  letzte  Nachiicht  nirth  aus  Kattenau  am  Ural  Im  Tllstt-Ragnlt,  zuletzt  Eydtkau, 

Braun,  t  harlottc  (gescnieu.  Br  -  — — - _ -  Gefangenenlager  zusammen  war.  Blumenstr.  4,  u.  Kaewel,  Emma, 


RcckltitghHuscr  Str.  14. 


Braun.  Charlotte  (gesehled.  Bro- 
ciowski),  Rcb.  7.  10.  1900,  aus  Kö¬ 
nigsberg  Pr.,  Gebauhratr.  3,  Ein¬ 
gang  10  (gearb.  b.  d  W.-K.-V.  I 
Kbg.,  Cranzcr  All.?e).  Letzte 
Nachr.  27.  |.  45.  Nachr.  erb.  Frau 
Annl  Griebel,  (24a)  Cuxhaven, 

Döse.  Sttckenbütteler  Weg  7. 

Druchmann,  Richard,  geb.  19.  9.  97 
ln  Ol  teisburg  Diakon.  26.  1.  45  b. 

Volkssturm  i.  Rastenbuig  elnges.. 
gearb.  t.  Carlahof  bei  Rastbg. 

HriMhm.mii.  Luise,  geb.  9.  10.  95 
aus  Stallupönen,  verseht,  aus  Pr.  * 

Holland.  Nadir,  erb.  Charlotte 
Bruchmann,  (16)  Wellburg  /X*, 

F.bortstraße  4. 

ItriiCRe,  Rudolf,  gcb  21.  3.  1888, 

Hnuptwachtmstr.  d.  L.-Sch.-Pol.j  ( 

Kö  I  11. 

FH. -Nr.  65  100  C,  wohnhaft  Kbg.,  jl.  1.  45,  letzte  Anschr.  Heeres- 
Otto-Reinke-Str.  7.  Wer  war  mit  Uffz  -Scliulc  d.  Faiueiti ..  5.  Komp, 
ihm  zus.?  Nachr.  erb.  Frau  Ger-  Ki  ampmt/ b.  Potsdam.  Nachr.  erb. 
trud  Brügge,  (2ln)  Minden.  Westf.,;  Rudolf  Gill.  Taufklrchen  a.  Vlls. 
Kalserstr.  7,  bei  Gerhard.  Lnndshuter  Straße  35. 

Bultm.inn,  Gerhard,,  geb.  2.  8.  19  Girod,  Rudolf,  geb.  26.  6.  87.  zul. 
ln  Königsbg.  Pr.,  FP.-Nr.  22  298  D.  wohnh.  in  Königsberg-Rosenau. 
17  10.  44  ln  Schloßberg  Ostpr.  in  Mühlhauser  Str.  45.  seit  Febr.  45 

Gefangenschaft  gekommen.  Wer  veim.,  1947  I,  Schrebergärt.  Ro- 
knnn  mir  über  seinen  Verbleib  senau  ges.  word.  Nachr.  erb.  Fr. 
etwas  mittellen?  Nachricht  erb.  Elisabeth  Petschulat,  Schleswig, 
Gertrud  Bultmann,  Obeihausen-  Husumer  Eaum  17. 

Sterkrade.  Alsfeldstr.  9«.  Goroncy,  Käte,  geb.  Röhl,  aus 

Kampfkommandant  Braunsberg J  Pörschken,  Kr.  Mohrungen  Ostpr. 
DeutsrhkXmer,  Helmut,  geb.  2.  1.  Am  7.  2.  45  von  den  Sowjets 
1911,  obfcldw.  IjCtzte  Nachrldit  verschleppt.  Wer  kann  über  den 
28  2  45  Raum  Praunsberg.  Jede  Verbleib  Auskunft  geben?  Nachr. 
auch'  kleinste  Nachr.  erb.  Ruth  erb.  Otto  Goroncy.  Pörschken, 
Deutsch kflmer,  Frisoythc'Oldenb.,  Kr.  Mohrungcn  Ostpr..  jetzt  Holl- 
Am  Kanal,  b.  Mnsukowltz.  1  Wege  Ub.  Westerstede  i.  Oldb. 


Frau  Höfer  Ist  der  Name  der  geb.  Prcugschat,  geb.  15.  2.  1884  ln 
Helmkehrerin  entfallen.  Wer  staggen.  Kiels  Tilsit-Ragnit,  zul. 
war  mit  meinem  Mann  zusam-  Ragnit,  SchUtzenstr.  54,  war  zu», 
men?  Nachr.  erb.  Frau  Liese-,  mit  ihren  drei  Töchtern  Gertrud, 
lotte  llirth,  fr.  Kattenau,  Kr.  Frieda  und  Eva.  Nachricht  erb. 
Ebenrode  Ostpr.,  Jetzt  (23)  Rön-  Martha  Abrnkat.  (23)  Aurleh/Ost- 


nelmoor  ü.  Brake  in  Oldb. 


friesland.  Leerer  Straße  24. 


Grübner,  Erich 

Oberstleutnant.  Feldpost-Nr  32  346  A,  geb.  26.  3.  1890.  Letzter 
Einsatz  Verteidigung  Königsbergs.  Wer  war  mit  meinem 
Mann  zusammen  und  weiß  über  sein  Schicksal  zu  berichten? 

Grübner,  Dietrich 

geb.  23.  2.  1928,  Panzerzerstör.-Komp.,  Kdo.  Danzig.  Letzte 
Nachricht  17.  3.  1945. 

Kappeier,  Henriette 

gcb.  H.  fl.  1873.  Letzte  Nrchrlcht  Herbst  1P46  aus  dem  Alters¬ 
heim  Neuklrch,  Kreis  Tilsit  (Ostpr.).  Nachricht  erbittet 

Lucle  Grübner,  gcb.  Kappeier, 

(14a)  Sulzbach  a.  Kocher,  Württemberg. 


Könlgsbergert 

Masuhr,  Heinrich,  geb.  23  .  9  .  07,  Masuhr,  Helmut,  geb.  24.  9.  36 
aus  Kftnlgsbeig.  Obgefr.,  FP-  in  Königsberg,  soll  b.  1947  Im 
Nr.  30  580.  Beruf  Stukateur.  Krankenhaus  der  Barmherzig- 
13.  7.  1944  in  Gef.  Wilna,  bis  keit  gewesen  sein. 

Sept.  1944  Lg.  Smolensk.  Von 
dort  keine  Spur. 

Nachr.  erb.  Betty  Masuhr,  (17b)  Säcklngen  Baden,  Sennhof  9. 
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Käst,  Oskar,  Königsberg,  Honsche- 
straße  1.  Nadir.  erb.  Kr.  Hedwig 
Schulz,  (24a)  Barnstedt  Ob.  Lüne¬ 
burg. 

Achtung,  verschleppte  Frauen  aus 
Pr.-llollaiid!  Klemens,  Eva,  geb. 
Gei  lach,  geb.  22.  8.  1916  aus  An- 
gerapp  (Darkehmen),  evakuiert 
Pr.-Holland,  mußte  sich  daselbst 
Im  März  IMS  auf  der  russischen 
Kommandantur  melden  und  ist 
seitdem  verschollen.  Wer  kann 
über  ihr  Schicksal  Auskunft  ge¬ 
ben?  Nachr.  erb.  Erna  Wunder¬ 
lich  geb.  Gerlach,  (14b)  Rihstissen 
über  Eh  Ingen/Donau,  Württem¬ 
berg. 

Kopp,  Friedrich,  geb.  23.  3.  97  ln 
Wilhelmsheide,  zuletzt  wohnh.  ln 
Wilhelmsheide,  Kr.  Elchniede¬ 
rung.  28  .  3  .  45  v.  Kuss,  aus  Schim-1 
merwitz/Pomm.  versohl.  Nadir, 
erb.  Fr.  Ella  Kopp,  (22b)  Unter¬ 
selbach,  Post  Kürten.  Bez.  Köln. 

Kiupel,  Herbert,  Infanterist,  geb.  1. 
6.  1926  im  Kreis  Tilsit,  Herbst: 
1M4  im  Westen.  Nachricht  erb.! 
Martha  Kiupel,  (24b)  Brarupholz 
über  Süderbrarup,  früher  Stum- 
braglrren,  Kreis  Tilsit 

Königsberger!  Koss,  Gustav,  geb. 
29  .  8.  79,  wohnhaft  gew.  Hippel¬ 
straße  19;  hat  am  1.  4.  45  noch  ln 
Kbg.  als  Relchsb.-Zugführ.  Dienst 
getan.  —  Benndorf,  i.edwig,  gco.  i 
Frank,  geb.  33.  1.  82,  wohnh.  gew. 
Yorckstr.  84;  hat  dort  lm  Mörz, 
noch  auf  Ihren  Mann  Kurt  B.t 
der  beim  Volkssturm  war,  ge¬ 
wartet.  Nadir,  erb.  Herbert  Vogt, 
(22a)  Wuppertal-Carmen.  Ober-; 
bergt  sehe  Straße  169. 

Rußlandhelmkehrcr!  Kowald,  Fritz, 
geb.  10.  12.  1905,  aus  Bartenstcln. 
Gaswerkstr.  5.  Auf  Fl.  v.  Farn.; 
getr.  u.  als  Sold,  eingez.  April 
zw.  PiUau  u.  Neuhäuser  Einsatz. 
FP.-Nr.  unbekannt.  Nachr.  erb.l 
Anna  Kowald,  Hamburg  20,  Ep- 
pendorfer  Landstr.  93,  b.  Lüht. 

Kowltz,  Elise,  geb.  Neumann,  geb. 
23.  10.  1893  ln  Labiau.  wohnhaft 
gew.  Königsberg-Rosenau,  Awei- 
der  Allee  60/64.  Nachr.  erb.  Au¬ 
guste  Mutzeck,  (21n)  Mettingen 
(WestL),  Sünders tr.  7. 

Raßlandheimkchrer!  Krause,  Bruno, 
Helmut,  geb.  am  31.  13.  1922  zu 
Sdiustem,  Kr.  Tilsit,  wohnhaft 
Willkischken.  Kr.  Tilsit  (Ostpr.).1 
Letzte  Nachr.  11.  I.  1944  aus  Kur- 
land.  Nachr.  erb.  Wilhelm  Krause.! 
(10a)  Kröppen  82,  Post  Ortrand. 
Kreis  Hoyerswerda  1.  Sa. 

Kroll,  Götz,  geb.  18.  10.  36,  ln  Al- 
lenburg,  zul.  wohnh.  Taplau,  Kö- 
nigsberger  Str.  14.  FhJ.-Uffz.,  zui. 
gesch.  15.  3.  45  b.  Kampfgr.  „Pas- 
sarge"  bei  Frauenburg.  Nachr.i 
erb.  Willi  Wien.  BerUn  N  65, 
Reinickendorfer  Str.  35. 

Lange,  OUo,  geb.  28.  4.  07.  zuletzt 
wohnh.  L  Borken,  Pr.-Eylau.  Auf 
d.  Flucht  bei  Heillgcnbell  zur 
Wehrm.  gez  i.  Febr.  45.  Nachr. 
unt.  Nr.  14/80  erb.  Gesch.-FUhrg.l 
der  Landsm.  Ostpreußen,  Ham-! 
bürg  24,  Wallstr.  29b. 

Bartenstein,  Allensteint  I.aubner, 
Wwe.  Werna  Vlktcria,  geh  Fre-'n 
v.  Lyncker,  aus  Bartensteln,  geb. 
3.  8.  1914,  und  Ihre  beiden  K  n- 
der.  Nachr.  erb.  Ellen  Scherer, 
Bremen,  Mathildenstr  15. 

Lipperk.  Henry  Wolf  gang,  geb.  12., 
1.  1927  ln  Könlgsberg/Pr..  wohnh. 
gew.  AUcnstein/Ostpr.,  Frledrich- 
Wilhelm-Platz  6.  Panzersoldat, 
ausgeb.  In  Zlnten  Ostpr.  u.  Wlen- 
Mödllng  (Oesterreich),  leute  FP.- 
Nr.  11218.  Soll  lm  April  45  an 
den  Kämpfen  in  und  um  Berlin 
tellgcnoinmen  haben.  Wer  seiner 
Kameraden  kann  Üb.  seinen  Ver-; 
bleib  Auskunft  erteilen?  Nachr.' 
erb.  Polizeihaupt  wach  tmstr.  a.  D.’ 
Fritz  Lippeck  und  Frau  Lucle 
geb  Gaudeck.  Jetzt  Hamburg- 
Bergedorf,  Oberer  Landweg  50. 
bei  Rett!g. 

Königsberger!  Lux,  Heinrich,  Zoll¬ 
rat.  MaJ.  d.  R..  geb.  8.  8.  88.  kam 
8.  4.  45  Alte  PlUauer  Landstr.  1 
(Oberfinanzprfis.)  ln  russ.  Gefan-; 
genschnft,  17.  4.  etwa  3n  *«n 
nordöstl.  Taplau  zu  einer  Offz.- 
Hundertschaft.  Nachr.  erb.  W.Lux. 
Hamburg  II«  Stockmeyers  tr.  7. 


Lilienthal,  Andreas,  geb.  19.  1],  07 
ln  Schöncberg,  Kr.  Rößel.  Marz 
45  von  Russ.  aus  Wanst  b.  Rößel 
vcischl.  Lilienthal,  Franz,  geb. 
21.  7.  09  in  Schöneberg,  Kr.  Rö¬ 
ßel,  Obgfr.,  Inf.  Lillentbal, 
llildcgart,  geb.  Zielt,  geb.  8.  1.  23. 
LUienllial,  Monika,  geb.  21.  1.  37, 
Kiakendorf,  Kr.  Roßel.  Lilienthal, 
Dora-Maria,  geb.  10.  11.  42,  Kta-| 
kendorf.  Kr.  Rößel.  Nachr.  erb. 
Maria  Lergmann,  geb.  Lllicnthal,i 
(2la)  Emsdetten,  Blumenstr.  60. 

Maraun,  Walter,  Unterwachtmstr. 
der  Res.,  aus  Kbg. /Pr.,  zul.  Städt.| 
Krankenh.  Litzmannstadt,  letzte 
Nachr.  7.  1.  45.  Wer  weiß  ctw.  üb. 
sein  Schicksal?  Nachr.  erb.  Marta 
Maraun,  Hochdonn  bei  Burg  in 
Holstein  (Dithm.). 

Marglowskl,  Elisabeth,  geb.  Iwohn, 
Wlnt.  45  auf  Fl.  i.  Danzig  durch 
Flieger  schwer  verw.  ins  dort. 
Krhs.,  zul.  Febr.  45  v.  dort  ge¬ 
meldet,  Marglowskl,  Fritz,  Eäk- 
kermstr.,  ebenf.  a.  d.  Fl.  versch.l 
(beide  zul.  wohnh.  1.  Rastenburg. 
Krauseneck  29).  Nachr.  erb.  Fr. 
Gertrud  Wnuck,  Lüneburg,  Mit¬ 
telfeld  13. 

Peterswalder!  Marx,  Franz,  Lehrer, 
geb.  20.  12.  96.  z.  Volkssturm  44, 
zul.  geseh.  bei  Heiligenbeil  1945. 
Nachr.  erb.  Dietrich  Grunenberg. 
(22a)  Langenfcld/Rheinld..  Metz-: 
mache  rstraßc  9. 

Maltern,  Therese,  geb.  Markowski  J 
geb.  17.  7.  03,  aus  Drengfurt,  Kr. 
Rastenburg.  Am  13.  März  45  von 
den  Russen  verschleppt.  Wer 
weiß  etwas  Uber  Ihren  Verbleib?, 
Nachr.  erb.  Frau  Eerta  Mar¬ 
kowski.  Stockelsdorf  üb.  Lübeck, 
Lillenkuhl  21. 

Meluhn,  Frau  Bertha,  geb  Kablau, 
geb.  30.  3.  1881,  wohnh.  L  Taplau. 
Am  26.  1.  1945  vor  Nouhausen-] 
Tiergarten  durch  Russenüberfall 
getrennt.  Wer  kann  Uber  den 
Verbleib  Auskunft  geben.  Nachr. 
erb.  F.  Meluhn,  Rott/Alfeld  (Leine) 

Moerkel,  Fmll,  zul.  wohnh.  Stein¬ 
walde,  Kr.  Angerburg.  Wo  Ist 
das  Mädchen  aus  Urbannsdorf,  Kr. 
Goldap,  das  im  Sommer  48  lm 
Rcndsburger  Krhs.  erzählte,  Ihr 
Vater  sei  bis  März  48  mit  dem 
Gesuchten  t.  Lg.  Pr.-Eylau  zu¬ 
sammengewesen?  Nachr.  erb.  Fr. 
Helene  Moerkel.  Eyendorf  38,  üb. 
Lüneburg  (Kr.  Harburg). 

Kameraden  der  Feldpn.  43  738  CI 
Much,  Helmut,  rot)  l  !1.  24. 
Mülsen,  Krs.  Samland.  Letzte 
Nachr.  vom  Januar  1945.  Nach¬ 
richt  erb.  Herta  Much,  (20a)  Burg- 
dorf /Han.,  Sorgenser-Landstr.  34  A 

Neumann,  Gustav  Franz,  geb.  17 1 
7.  1886,  ln  Gr.  Droosden.  Kr.  Ln- 
blau,  Oberzollsekr.,  zul.  wohnh. 
ln  Kleinkosel,  Kreis  Neidenburg. 
Nachr.  erb.  Minna  Neumann  geb. 
Alblen,  Boden teich- Heide.  Kreis 
Uelzen. 

Neumann,  Kurt,  Volkssturm- 
mnnn,  Hermennu,  SÜdostpr.,  Neu-! 
mann,  Franz,  Hermennu,  Frau 
llackelberg,  Kond.  Sichelberg, 

1  «reihe  Klemens  Sichelberg, 
Martha  Llpski,  Grenshof,  Kreis 
Goldap.  Nachr.  erb,  Gertrud 
Ncumamnn.  (13a)  Behringersdorf. 
Schui<a5se  1. 

Nieswandt,  Artur,  geb.  18.  2.  90, 
aus  Bawlen,  Kr.  Gerdauen.  Wer 
war  mit  meinem  Mann  auf  der 
Führerschule  Llcp  od.  lm  Einsatz 
in  Kbg.  zusammen?  Nadir,  erb. 
Fr.  Marg.  Nieswandt,  (23)  Ihorst 
über  Damme. 

Noll,  Arthur,  Königsbg./Pr.,  Hans-! 
Sagan-Str.  32a.  FP.-Nr.  Kraftf.- 
Ers.-  und  Ausb.-Batl.  Osterode/ 
Ostpr.,  zul.  geseh.  23.  1.  45  vor 
Pr.-Holland.  Nachr.  erb.  Hedwig 
Noll,  Elmshorn-Holstein,  Schloß- 
straßc  12. 

Ostrowski,  Frau  Lina,  geb.  Bind-, 
zus,  geb.  30.  L  93  aus  Pelohncn. 
Kr.  Wehlau.'Ostpr.,  zuletzt  von 
Herrn  Tlng  aus  Pelohnen  1947, 
ln  Worlnen,  Kr.  Pr.  Eylau,  ge¬ 
sehen  worden.  Ist  der  Ort  rus¬ 
sisch  od.  poln.  besetzt?  Bitte  die 
genaue  Anschrift  Nachr  erb. 
Karl  Ostrowski  ln  Gebhards-! 
hagen,  Fanne  U  üb.  S&lzgitterj 
am  Harz. 


Otto,  Emil,  geb.  25  10.  1911,  wohnh. 
Insterburg,  Eisenbahner.  Stand 
vom  18.  12.  44  in  Allenstein  bei 
der  4.  Koinp.  Grend.-Ers.-Batl.! 
346  zur  Ausbildung.  Leute  Nach¬ 
richt  15.  Januar  aus  Allenstein.1 
Sollte  als  MG.-Schutze  zum  Ein¬ 
satz  kommen.  Steiner,  Franz, 
geb.  15.  1.  1893,  wohnh.  in  Gr.- 
KomliUcn.  FP.-Nr.  L  53  046  B. 
War  bei  der  Kampfgruppe  Ro- 
minten.  Soll  beim  Flughafen 
Jesau  vermißt  sein.  Bauer  Fa- 
briclus,  Bodenhausen,  hat  meinen 
Mann  b.  d.  Heimatbrücke  für  tot 
gemeldet,  gab  mir  aber  einen 
Lericht,  er  hätte  nichts  gesehen. 
Nachr.  erb.  Minna  Steiner,  Nie¬ 
derwasser  b.  Homberg, ‘Schwarz¬ 
waldbahn. 

Pahlke,  Karl,  geb.  22.  3.  83.  Pahlke, 
Pauliuc,  geb.  Waschlewskl,  geb. 
25.  1.  90,  Pahlke,  Erna,  geb.  3.  2. 
10,  wohnhaft  gewesen  KÖnlgsbg.- 
Pr.,  Sedanstr.  4.  Wer  hat  sie 
Sommer  1M5  ln  Rauschen  oder 
Georgenswalde.  Samld.,  gesehen? 
Nadir,  erb.  Frau  Hilde  Lubbe, 
Duisburg-Neudorf,  Giaüenstr.  200. 

Paulat,  Fritz,  geb.  28.  12.  28  ln 
Königsberg/Pr.  Zuletzt  gesehen 
ln  Königsberg  Stadthaile  im  Jan.1 
1945.  Müller,  Frl.  Lotte,  ca.  39 
J.  alt,  zul.  gesehen  wcid.  in  Kö-i 
nigsberg  1947,  sowie  Sugarautzki, 
Hermann,  38  Jahre  alt.  Soll  im 
Jahre  1943  in  Rußland  vermißt 
sein.  Nachr.  erb.  Frau  Auguste 
Paulat.  Itzehoe  üb.  Holstein.  Bis¬ 
marckstraße  18. 

Penner,  Albert,  Bauer.  Warkallen, 
Kr.  Gumbinnen,  zul.  b.  Volksst. 
letzte  Nachr.  15.  1.  45.  Wer  war 
mit  meinem  Mann  zus.  u.  kann 
Auskunft  geben?  Nachricht  erb. 
Johanna  Penner,  (24b)  Holming- 
feld,  Post  Hoslrup,  Kr.  Schleswig. 

Pflaumbaum,  Hubertus,  geb.  20.  9. 
1920  ln  Insterburg,  Uffz.  d.  Pz.- 
Jäger,  letzte  Nachr.  März  1945 


nördl.  Braunsberg  als  Feldjäger 
einer  sächs.  Div.,  Fp.-Nr.  04  »o  B.| 
Nadir,  erb.  Frau  Gertrud  Pflaum¬ 
baum,  Siegburg.  Alfrcdstr.  34. 

Volkssturmkämpfer  Im  Raum  um 
Könlgsbg.!  Poctukat,  Willi,  Volks- 
sturmm.,  geb.  4.  5.  00  aus  Kl. 
Sansrcppen,  Kr.  Angerapp/Ostpr. 
Letzte  Feldpn.  40  533  0.  Zuletzt 
Oktober  45  im  Lager  Georgen¬ 
burg  Ostpr.  schwerkrank  gesehen 
worden.  Nadir,  erb.  Frau  Eifriede 
Poetukat,  Zahrensen  17.  Kr.  Sol-{ 
tau  (Han.). 

Plog,  Fritz,  geb.  19.  12.  1914  ln 
Rimlack,  Kr.  Pr.-Eylau,  Obgfr., 
letzte  Nachricht  Nov.  44  aus  Bay¬ 
reuth  (Bayern).  Nadir,  erb.  Otto 
Plog  in  Liesbüttel,  (24b)  Post 
Hanerau/Holstein.  fr.  Zlnten/Ost- 
preußen.  Wtlhelmstr.  42. 

Quaß,  Hans,  geb.  18.  5.  1912  in  Kl.- 
Rauschen,  Kr.  Lyck/Ostpr.,  Ob.- 
Gcfr.  d.  FP.-Nr.  18  158  B.  seit  d. 

19.  1.  44  südwestlich  Leningrad 
vermißt.  Welcher  Kamerad  war 
mit  ihm  zusammen  u.  kann  mir 
Auskunft  geben?  Nadir,  erb.  Fr. 
Luise  Quaß.  Lehe  bei  Lunden 
(Holstein),  früh,  wohnhaft  Kl.-, 
Rauschen.  Kr.  Lyck/Ostpr. 

Radtke,  Bruno,  geb.  16  .  2.  1896.  aus 
Königsberg/Pr.,  Samittcr  Allee  76.' 
Kraftf.  b.  Städt.  Fuhrpark  Kö¬ 
nigsberg.  Wurde  als  Volkssturm-] 
manu  zul.  ln  Eerlln-Wlttenau  am 

20.  u.  22.  4.  1945  gesehen.  Wer 
weiß  etwas  über  sein  Schicksal? 
Nachr.  erb.  Frau  Minna  Radtke, 
(23)  Aurich/Oslfrld.,  Gcorgstr.  35. 


Raeder,  Frieda,  geb.  Heinz,  Heinz, 
Kurt,  Heinz,  Gustav,  aus  Alt- 
Kirschnabcck  b.  Lauklsdikcn,  Kr. 
Labiau.  Nadir,  unt.  Nr.  14/44  erb. 
die  Landsm.  Ostpreußen,  Ham¬ 
burg  24,  Wallstr.  29b. 

Rapelius,  früh.  Bürgermstr.  ln 
Sonnau  b.  Lyck.  Nachr.  erb.  Ge- 
weibcschuli.it  Christian  Jooss, 
Leonberg  b.  Stuttgart,  Gewerbe¬ 
schule. 

Rautenberg,  Gerhard,  geb.  9.  7  23, 
Kömgsbg.,  Lismarcksu.  18.  Gefr., 
Panzerjager,  FP.-Nr.  18  664  D. 
Letzte  Nachr.  14.  Aug.  44  aus  Ru¬ 
mänien.  Wer  weiß  etwas  üb.  den 
Verbleib  meines  Sohnes  od.  war 
mit  Ihm  zus.?  Nadir,  erb.  Hugo 
Raulenbcig,  Remscheid-Lennep, 
Ringstraße  112. 

Reinhardt,  Fritz,  geb.  6.  8.  1910  ln 
Urbansdorf,  Kr.  Goldap.  Seit  Fe¬ 
bruar  45  verm.  Fp.-Nr.  48  397  D. 
Er  kain  z.  Einsatz  bei  Königs¬ 
berg  im  Febr.  45.  Wer  weiß  eine 
Nachricht  von  Ihm,  od.  wer  war 
bei  dieser  Einheit?  Nachr.  eib. 
Magdalene  Reinhardt  geb.  Thews, 
Dülken,  Waldntelerstr.  88.  Kiels 
Kempen,  früher  Urbansdorf,  Kr. 
Goldap/ Ostpr. 

Reuß,  Frau  Maria,  geb  Dziggel, 
geb.  2.  10.  1904  in  Wc  Insdorf,  Kr. 
Mohrungen,  letzter  Wohnort  vor 
Kusscneinfatl  Loplttken  bei  An¬ 
kern,  Kr.  Mohr.  Ostpr..  deren 
Vater  Dziggel,  Richard,  geb.  1875, 
immer  wohnhaft  in  Weinsdorf, 
Kr.  Mohrungen,  oder  eine  seiner 
Töditer  Martha,  Ida,  Emma,  He¬ 
lene  Dziggel.  Nadir,  erb.  Otto 
Klaus,  (22c)  Gut  Wedau,  Post 
und  Bahn  Lrachelen. 

flogat,  Herbert,  geb.  15.  10.  1929  ln 
Königsberg.  Nadir,  unt.  Nr.  14  48 
eib.  die  Lamlsin.  Ostpieußen, 
Hamburg  24,  Wallstr.  29b. 

Roll,  Herbert,  (1945  Ob.-Feuerwer- 
kerni.  I.  Inf. -Div.  Königsberg) 
und  Roß,  Grctcl,  geb.  Korinth, 
Kbg.,  Preylcr  Wog.  Nadir,  erb. 

.  Marthel  Klopper,  Mannheim, 
IThlandstrnße  18. 

Sahinel,  Emma,  geb.  Dllley,  aus 
Lei  kein,  Kreis  Etchnlcderung. 
Nachr.  erb.  Adolf  Dillcy,  (24b) 
Iieldenflceth,  Kr.  Steinburg. 

Satlcr,  Gustav,  Polizeibeamter  aus 
Königsberg,  geb.  1897,  und  Frau 
und  Tochter  Gisela.  G.  Satlcr 
wurde  als  Feldwebel  beim  Stab 
etngezog.,  letzter  Kriegsschaupl. 
Danzlger  Nehrung,  am  22  .  4.  1945 
zui.  geseh.  Sidier  am  8.  5.  1945 
ln  russ.  Gefangenschaft  geraten. 
Königsberger  od.  wer  v.  seinen 
Kameraden  weiß  etwas?  Nachr. 
erb.  Marta  Gehrmann,  (20b) 
Reyershausen  13  üb.  Nörten-Hnr- 
denburg,  Kr.  Göttin  gen.  Bezirk 
HUdeshclm. 

Stharna,  Gustav,  geb.  27.  8  1887, 

Mstr.  d.  Gend.,  suL  wohnh.  ln 
Muschakcn.  Kreis  Neidenburg 
Nachricht  erb.  Ida  Scharna.  (2oa) 
Dunsen  über  Elze/Hannover. 

Schink,  Walter,  geb  10.  I.  1911  ln 
Königsberg,  Feldw.  b.  Hceresbe- 
kleid.-Amt  Kbg.  8.  4  45  1.  Kbg.  I. 
Gefangensch.  Juni  45  ges  Word, 
Nachr.  unt.  Nr.  14/10  erb.  Gesch.- 
Führung  der  Londsmannsch<  Ost¬ 
preußen,  Hamburg  24.  Wall- 
straße  29b. 

Schelde,  Fritz,  aus  Tilsit,  zuletzt 
Werkdienst-Ukraine  Ui  Könlgs- 
bcrg-Sellgenfeld.  Nachricht  erb. 
Kurt  Krause,  Erkenschwick.  Kl. 
Erkenschwlcker  Str.  260.  Kr.  Reck¬ 
linghausen. 


Das  Königsberger 
Dlakonissen-Mutterhaus 
der  Barmherzigkeit 

hat  sich  ln  Berlin-Nikolassee. 
Ktrdiweg53,  niedergelassen.  Es 
hat  seine  Arbeitsplätze  in  allen 
Zonen  Deutschlands  Meldun¬ 
gen  v  Probeschwestern  (18—32 
Jahre)  werden  nach  Nikolas¬ 
see  erbeten 

Stachowttz, 

Pfarrer  und  Anstaltsleiter 


Wfer  sucht  Heimarbeit?  20  neue 
Angebote  aus  der  westdeutschen 
Presse.  Liste  50  Pf  (od.  Brief¬ 
marken).  »AKRA",  Hamburg- 
Ilarbuig.  Schließfach  29. 


Folge  14  /  Jahrgang  1 


Dae  Ostpreußenblatt' 
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Suchanzeigen 


i  Sohlutkuß,  Walter,  zul.  wohnh.  bei  Königsberger!  Swillus,  Ulli.  Kö-  Wolf,  Heinz,  geb.  30.  5.  09.  Kö- 
Taplau,  Kr.  Wehlau.  Nadir,  unt.1  nigsberg,  Brehmstr.  4.  Sie  wurde  nigsberg  Pi  .,  wohnhaft  Am  Lund- 

1945  v.  d.  Russen  verseht.  Nadir. 


8  wohnhaft  RgcwarF’,nkenhn gen7'  Kr'  Rußlandhclmkehrer!  Seifert,  Kurt,  Schleswig. 

wunuiiaii  Riw  riiiK  nmifeui,  Nr.  flr#»naril4»r  onh  ‘Xi  Auf»  lQ9fi  - 1. 1  a.- 


14  83  erb.  die  Landsm.  Ostpreu¬ 
ßen,  Hamburg  24,  Wallstr.  29b. 


graben  28a,  Angestellter  der  Ost¬ 
erb.  Lena  Knopke,  Haeretoft  üb.j  werke  GmbH.  Kgb.,  befand  sich 


Tilsit.  Ende  März  45  in  Marlen¬ 
burg  von  Russen  abgeführt.  Ver-j 
mutllch  Pr.  Stargatd.  Wer  war; 
mit  ihm  zusammen  und  weiß 
etwas  über  sein  Schicksal?  Jo¬ 
hanne  Schirmer,  Lerbeck.  Wald¬ 
weg  3,  Porta- Westfalica. 


Grenadier,  geb.  29.  Aug.  1926,  Tanski.  Klara,  geb.  22.  3.  73.  auf! 


wohnh.  gewesen  ln  Königsberg- 
Pr.,  Domno uer  Str.  3  e,  seit  1944 
vermißt  um  Minsk.  Grenadier- 
Regiment  Nr.  1  Königsberg,  Feld- 
postn.  07  228  A.  Nachr.  erb.  Al¬ 
bert  Seifert,  (16)  Niedernhausen 
l.  Taunus,  Austraße  17. 


Königsberg  Pr.,  nach  Sternberg 
ln  Mecklbg.  evakuiert  Im  Jan. 
1945,  von  da  Im  Mai  1945  angeb¬ 
lich  nach  Ostpreußen  zurückge- 


beim  Einmarsch  der  Russen  als 
zivildienstverpfllchtet  jn  Kgb. 
Wer  kann  über  sein  Schicksal 
Auskunft  geben?  Nachr.  erb. 
Max  Georg  Gand,  bayreuth, 
Rlchd, -Wagner-Straße  37. 


14  34 


Maulen,  Kr.  Königsberg,  Febr.l 
1945  in  Pillau  zul.  geseh.,  Schirr- 
machcr,  Emil.  geb.  1.  1  02.  Eäk- 
kermstr..  aus  Königsberg,  B1U- 
cherstr.  15,  Jan.  1945  ln  Stablack-! 
Nord  3 <203  Pr.-Eylati  (Russ.-Be- 
wachg.).  Nachr.  erb.  Anna  Sdun 
geb.  Schirrmacher,  Hotteln  über 
Sarstedt,  Kr.  Hildesheim. 

Schlicht,  Gertrud,  geb.  Bürger,  geb. 


erb.  an  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreuß.,  Ham¬ 
burg  24.  Wallstraße  29  b. 


Kleve,  Königsnllce  135. 

Schirrmacher,  Auguste,  geb.  Bonn,' Seitncr~  Änn‘L_ «eb  ~  Eder  zuletzt  TeJf£ert'  KuH‘-  Archlu'kt'  aus 
geb.  7.  4.  1868.  zul.  wohnh.  Hel<^8eJXh.«n,?;al?5^JiSfr,CÄJ  Ei.b,nRi-  N«*.r-  umei  Nr‘ 

Str.  11.  Im  Jan.  1945  nach  Röüel. 

Fischerstr.  13  b.  Piotrowskl  evak 
Letzte  Nadir,  von  dort  Aug.  1945,  .  . 

Seltner,  Emil,  geb.  21.  7.  1903  ln  Thiel,  Johannes.  geb._21.  4.  12.  Kö 
Statlup.,  zul.  wohnh.  in  Wiekeu- 
feld.  Kr.  Stallup..  letzte  Nachr. 
aus  rasa.  Gefangensdi.,  Lg.  Nr. 

7168/11  Febr.  1949  Nachricht  erb. 

Gerhard  Seltner.  (24)  Tlmmdorfer 
Strand,  Strandallee  7. 


kehrt.  Nachr.  erb.  Bruno  Tanski.  Zimmermann,  Kurt,  (Pionier),  geb. 

30.  1.  1919  in  Gr.  Weißensee  b. 
Wehlau  Ostpr.,  Feldpn  25  245, 
vermißt  am  4.  1.  1944  Mittelab¬ 
schnitt.  Letzte  Nachr.  Dezem- 


13.  9.  03.  Bürger.  Berta,  geb.  Pelz  Sowa,  Heinz,  geb.  18.  10.  28.  ein 

geb.  15.  12.  1875,  Bürger,  Oskar,,  . *  —  *  — * 

geb.  20.  9.  1809.  zuletzt  wohnh. I 
Königsberg,  Hnrdenbergstr.  25 


nigsberg,  Uffz.  b.  Feldpn.  25  309, 
zul.  I.  Rumänien  Aug.  44.  Nachr. 
erb.  Elsa  Thiel,  geb.  Teschner. 
(17b)  Zunsweier.  Kr.  Offenburg, 
Schwarzwaldstraße  385.  (  . 

Tragisch,  Willibald,  und  Ehefrau  I 
Margot,  geb.  Radtke.  zuletzt  Kö-  L 
nigsberg  Pr..  Dinterstr.  6.  Tro 


ber  1943  Mlttelabsehnltt.  Wer 
war  mit  meinem  Mann  zusam¬ 
men  oder  weiß  was  von  ihm? 
Nachr.  erb.  Fr.  Elisabeth  Zim¬ 
mermann,  geb.  Müllauer.  Le¬ 
veste  Nr.  9.  Kr.  Hannover,  früh. 
Rastenburg.  Hindenburgstr.  80, 
Ostpr.,  Sem bcck -Stift. 


Wir  melden  uns 


Alle  im  April  1945  noch  ln  Kbg. 
Wer  weiß  etwas  von  Ihnen?! 


gesetzt  b.  Helmatflak  Elbing-  w  _  _ 

Lärchwalde,  3.  Kp.,  letzte  Nach-I  gisch.  Reinhold.  zul.  Königsberg,  Karl  Lunau,  Maschinenbaumeister, 
..  ic  »  »  Friedmannstr.  Nachricht  unt.  Nr.  früher  Allenstein  u.  Königsberg 

(Pr.),  von  Lübeck-Travcm  unde 
nach  (22b)  Neuerburg  4.  Kreis 
Wiitlch  Rheinpfalz,  umgesiedelt. 
Ich  grüße  meine  Freunde  und 
bitte  um  Lebenszeichen. 


rieht  v.  15.  1.  45.  Nachricht  erb. 

Ernst  Sowa1Bad  Harzburg,  Obere  14/25  erb.  die  Landsmannschaft 

i  Ostpreußen,  Hamburg  24,  wall-, 


Krodostr.  15. 

Nachr.  erb.  H.  Bürger,  DUssel-  sielmann,  Oberinspektor,  zuletzt  Straße*  29b 

dorf,  Brunnenstraße  39.  f  *  *  “  -  * 

6 di  ul/,  Auguste,  Wwe.,  geb.  Stell¬ 
macher,  geb.  13.  2.  1870,  zuletzt 


StanupönSf/*  Nletz^fTau^EUsa- 


wohnh.  Königsbg.,  Berliner  Str.22 
(Hausw.  Konopkn).  Nachr.  erb. 
Gertrud  Lange  geb.  Schulz.  Nien¬ 
burg/  Weser,  Bollmannstr.  1711. 
Schulz,  Ernst,  aus  LÖtzen  Ostpr. 


beth,  zuletzt  wohnh.  Altenbude, 
Kr.  Goldap,  Stalingradk.  Pogodda, 
Franz,  geh.  22.  8.  1908,  zu  Stallu- 
pönen,  Feldpn.  03  038.  Nachr.  erb. 
Frau  Auguste  Bierfreund,  Sen¬ 
denhorst  Westf.,  früh.  Willkassen 


und  Kinder  Waltraut  und  Rudi 


aus  Heiligenbeil.  Hei zog-Albrecht- Gertrud  Buhmann,  geb.  21.  2.  21, 
mt  “  *“  früh.  Königsberg  Pr.,  Plantage  32, 

Jetzt  22a)  Oberhausen-Sterkrode, 
Alsfeldstiaße  98,  grüßt  alle  Ver¬ 
wandten  und  Bekannten. 


Straße  7.  Nachr.  erb.  Frau  Jo¬ 
hanne  Wilhelm,  (20a)  Hemmlngen, 

Dorfstr.  6.  bei'  Hannover,  fr.  Ei¬ 
se  n  berg/Ost  pr. 

Wein,  Wilhelm,  Erich,  geb.  29.  7.  00.  Elsa  Hasford  geb.  Westphal,  Wwe., 

früher  Königsbg.  Pr.,  Stemwart- 


D.i„040^111iav  __K  c  I  (Kl.  Elcheht.),  Kr.  Goldap.  . 

tmw  Fi-hi'  s,abe-  Johannes,  geb.  3.  3.  1891,  besch.  Sladtsparkassc  Königsbg.,,  - ..  - - -  — - ... 

S  er™  «Trfw.;  Molkerei  Verwalter  und  Landwirt,  Königstraße,  zul.  wohnh.  Kbg..  str.  21,  und  Maikthausen,  Kreis 

KOnioiM,™  Wer  war  m7  meinem!  aus  Ntkolalken,  Kreis  Sensburg,  Hinterroßgarten  42.  war  als  Volks-  Labiau.  letzt  Oldenburg/O.,  von- 


^  krlegsdienstverpfl.  in  Molkerei  sturmmann  am  9.  4.  45  ln  Kbg.  1. 
Mann  a.itnmmen  .mH  kann  mir  Barten  Kre,g  Ras,enburg.  u*t2te  Bunk.  Tannenberg  zw.  Am  Fließ 

Nachricht  v.  7.  6.  1945  aus  d.  Ge-  u.  Tragh.  Kirchenstr..  ln  dem 


Mann  zusammen  und  kann  mir 
Näheres  über*  seinen  Verbleib 
mitteilen?  Nachr.  erb.  Ida  Schulz. 
(23)  Dorum,  Kreis  Wesermünde, 
Poststraße  3G3.  | 


Berger-Str.  9,  bittet  um  Lebens¬ 
zeichen  von  Verwandten  u.  frü- 

_ _ _ _ _ _ _  __  _  heren  Bekannten. 

fnngeniager  Pr.-Eyiau.  Nachrichtl  sich  auch  Frauen  und  Kinder  auf-  schimanski,  Fredy,  und  Familie 


erb.  Frau  Margarete  Stabe,  Stutt- 
gart-W.,  Zeppelinstr.  49,  ptr. 


Schmidt,  Frau  Helene,  geb.  Nötzel,  strauß,  Hermann,  Bauer  in  Neu- 
geb.  1.  8.  04,  Schmidt,  Erich.  Sohn,  tesehen,  Kr.  Pr.  Holland.  8.  2.  45 
geb.  28.  12.  31.  aus  Lyck/Ostpr.,  .....  — 

Hindenburgstr.  10.  Evakuiert  Okt. 


hielten.  Bunker  soll  v.  russ.  aus  Königsberg.  Rlch.-Wagner- 
Flammenwerfem  ausgeräuchert  str.  68,  Jetzt  (21b)  Hagen  Westf., 
sein.  Wer  weiß  ctw.  darüber?  Boelerstr.  9.  Verwandte  und  Be- 
Volgt,  Anna  Maria,  geb.  Kllbor.  kannte,  meldet  Euch! 
v.  dort  verschl.  Nachr.  erb.  Fr.  geb.  11.  6  76.  ausgebombt  Kbg  .  Warsteit,  Karl,  früher  Königsberg- 
Anna  Strauß.  Börstel  38  b.  Win-1  MUtPUmohfiim  ao  stoin-  -  •«  - * - 


Mitteltraghelm  42,  evak.  Stolp- 
münde/Pom..  gefloh.  n.  Swine¬ 
münde.  ln  Osterwoche  45  ge- 


Pr.,  Friedmannstr.  12,  Jetzt  Essen- 
Kray,  Lindenbergstr.  2.  Freunde 
und  Bekannte,  meldet  Euch! 


1944  n.  Allenstetn/ostpr..  Bahn-  Sen-Luhe.  Kr.  Harburg. 

hofstr.  18.  Vom  20.  1.  45  (Russen-  stuhlcmer,  Fritz,  St.-Gefr..  geb.  5.  _ 

elnmarsch  in  Allenstein)  fehlt  Jd.  0  „I8  ln  unkuhnen.  Kr.  Eich-:  schrieben,  daß  auf  d.  Wege  nach  Kux  Theo  u„d' Else  geb  Krieger. 

ZToer 7™,'  J'Lta  Sohn  nlede,un«.  fP -Nr.  15  452,  letzte  Moeklbg.,  seitdem  verediollen.  früher  Königsberg/Pr.,  Am  Fließ 
bleib  meiner  Frau  u.  mein.  Sohn]  Nachricht  v.  12.  1.  1945  (Polen).  Zusehr.  erb.  Frau  Erika  Weiß,'  21  Jcm  (I5a)  Manebach.  Kreis 

Stählerner,  Otto,  geb.  2.  2.  1920  ln  (16)  Offenbach  Main,  Speyerstr.il.  Amsudt/Thür..  Schleus! ngerstr.  8. 
B  Llnkuhncn,  Kr.  Eichniederung.  Weber,  Heinz,  Prof.,  geb.  19.  10.  88.  Wir  giüßen  alle  Freunde  u.  Be¬ 
schweißer  Heerstl.  5.  Inl-rtn  MnohHoht  *r  IO  fi  1 1UJ  lUTl-  .  W. _  _ v.  . . T- _  _ ■  _  *  ,  - 


Schweiger  Heerstr.  5. 

6tliulz,  Otto,  geb.  21.  11.  85  ln  Gol¬ 
densee,  Kr.  Lötzen,  letzt.  Wohn¬ 
ort  Lötzen,  Schmldtstr.  (Handels¬ 


letzte  Nachricht  v.  19.  6.  1944  (Wi- 
tebsk).  Nachricht  erb.  Emil 
Stuhlemer,  Neuendeich  über 
Uetersen/Holstein. 


schule).  Am  2.  3.  45  v.  d.  Russen  gudergat,  Walter,  Uffz.,  war  Im 


verschleppt.  Wer  weiß  etwas  Üb 
sein  Schicksal?  Nachr.  unt.  Nr. 
14  49  erb.  die  Landsm.  Ostpreu¬ 
ßen.  Hamburg  24,  Wallstr.  29b. 


Jan.  45  I.  Res.-Laz.  Tapiau.  Nach¬ 
richt  erb.  Georg  Sudergat.  (20)  _ _ _ _ 

Altenhagen,  Kr.  Celle,  Fasanen-  t^rt  Weber,  Wiesbaden*,  Emser- 

straße  24. 


und  Frau  Hertha  Weber  geb.  kannten  und  bitten  um  Lebcns- 
Poeppel,  geb.  22.  9.  92,  wohnhaft  Zeichen. 

gew.  ln  Königsberg  Pr.,  Beeck-  Ammon,  Dr.  Gotthart,  (17b)  En- 
straße  la.  Wer  weiß  etwas  über,  dingen  a.  K.  (Süd-Baden),  früh, 
d.  Schicks,  meiner  Eltern?  Letzte  Tilsit.  Insterburg,  Königsberg /Pr. 
Nachr.  aus  Königsberg/Pr.  An-  und  Breslau. 

fang  März  1945.  Nachr.  erb.  Her-  Schneewitz,  Karl,  und  Frau  Minna 


weg  35. 

Schwarz,  Friedrich,  Zollinsp.,  geb.  Symanzik,  Bernd,  Lt.  d.  R.  aus  Ffu,ln  _.h  n  .  „  u/nhnh 

31.  1.  86,  wohnh.  Königsberg/Pr..  Königsberg,  geb.  12.  3.  20.  letzte  W,®lc^  $ebV,8,;  5 ’ 

vrnuair  q  v.  Rj»nnh  «teh  um  9*1  Feldpn.  L  62  943  Lg.  P.  A.  Posen,  *n  Koschainen,  Kr.  Mohiungcn, 

letzte  Nachricht  11.  1.45  aus  Kant= 
hausen  b.  Insterburg.  Symanzik, 

Franz,  Oberingenieur,  geb.  19.  9. 

76,  aus  Königsberg,  Haydnstr.  6, 

Büro  Wallsche  Gasse  2,  letzte 


Krugstr.  9  E.  Begab  sich  am  29. 

1.  1945  auf  den  Weg  nach  Pillau. 
Seitdem  vermißt.  Müller,  Rosa, 
geb.  1890,  Krugstr.  9  E,  Ist  Anf. 
Februar  1945  in  Pillau  gewesen. 
Müller,  Eva,  geb.  Puskepelelt, 
Krugstr.  10.  geb.  etwa  1915.  Som¬ 
mer  1944  nach  Sachsen  evakuiert. 
Nachr.  erb.  Marie  Schwarz.  (24b)  Ilse 


Ostpr.,  war  Obgfr.,  Panz.-Grcn.- 
Ers.-Batl.  413  Lltzmannstadt. 
Mnrschk.,  letzte  Post  16.  1.  45 

von  Allenstein.  Wo  ist  sein  Ka-i 
merad  Sender?  Nachr.  erb.  Fr.  A 


HockensbUU  bei  Husum. 


Nachricht  Mai  1948  aus  Königs-  <22c>  Olleshcim  U.  Düren 

berg.  Lg.  274.  Nadir,  erb.  Frau  .  ,  .  . 

Symanzik,  München  8.  Aeuß.  wir5""-  An"a;, *eb;, Rehb'  *• 

zreeentenstraße  38  nt  i  7.  (50 — 60  J.  alt),  zul.  wohnh.  in 

zregeniensu «u>e  so,  pi.  5 


,£>aö  öutf)  üom 

von  Martin  Kakles  (früherer  Titel:  „Elche  zwischen 
Meer  und  Memel")  ist  seit  seinem  Erscheinen  ln 

über  31 000  Exemplaren  verkauft 

worden,  ein  Beweis  für  seine  außerordentliche  Beliebtheit. 
In  neun  fesselnd  geschriebenen  Kapiteln  erzählt  der  Ver¬ 
fasser  von  seinen  fast  romanhaften,  aber  dodi  immer  wirk¬ 
lich  erlebten  Begegnungen  mit  Elchen  ln  Ostpreußen,  und 
von  den  vielen  Aufnahmen,  die  er  machte,  sind  die  8 1 
schönsten  Abbildungen  diesem  Buch  auf  56 
Kunstdrucktafeln  beigegeben.  Es  ist  eines  der 
besten  und  erfolgreichsten  Tierbücher  und  zugleich 

ein  herrliches  ostpreußisches  Heimatbuch 

Der  Preis  für  das  ln  Halbleinen  gebundene  Buch 
konnte  von  8.20  DM  auf  8  DM  ermäßigt  werden.  Be¬ 
stellungen  gegen  Voreinsendung  dieses  Betrages  (+  0,60  DM 
Porto)  oder  Nachnahme 

sind  zu  richten  an 

Raufenberq  &  Möckel 

(23)  Leer  (Ostfrlcsland) 

Norderstraße  29/3 L 


Orteisburg,  Erlch-Koch-Straße  5, 
Musiklehr.  Nachr.  unt.  Nr.  14  43 
erb.  die  Landsm.  Ostpreußen, 
Hamburg  24.  Wallstr.  29b. 

Runiandhelmkehrer!  Willuhn,  Fritz, 
geb.  18.  11.  10  i.  Alt-Kartz.ewtsch- 
kon  (Memelgeb.),  zul.  wohnh.  in 
Könl«shere  -  .Tuditten.  Got*s^ed- 
str  75/79.  Ziegelei.  Feldpn.  00084  F„ 
Feldw..  letzte  Nachr.  v.  18.  6.  44. 


geb.  Be  wer.  früher  Schönbruch- 
Östpr.  Freunde  und  Bekannte, 
gebt  bitte  Eure  Adresse  bei  der 
Geschäftsführg.  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen,  Hamburg  24, 
Wallstr.  29  b,  an. 

Wir  grüßen  unsere  Bekannten 
aus  Königsberg/  Pr.:  Flick, 
Otto  und  Amalie  geb.  Hecr- 
meler,  früh.  Unterhaberberg  26a, 
Jetzt  Rinteln/Weser,  Kl.  Löek  7a, 
Flick,  Georg,  und  Margarete  geb. 
Dzelnitz.kt.  fr.  Schönfl.  Allee  50a, 
Jetzt  Rlnteln/Weser.  Kl.  Löck  11, 
Flick,  Erich,  und  Elisabeth  geb. 
Babbel,  früh.  Cranzer  Allee  113, 
Jetzt  Rinteln  Weser,  Mindener 
Straße  1,  Lustig,  Hermann,  früh. 
Unterhaberberg  26a.  und  Schwie¬ 
gersohn  Kürschner,  Friedrich,  mit 
Ehefrau  Frieda  geb.  Lustig,  früh. 
Dt.-Eylau/Westpr..  Jetzt  Rinteln/ 
Weser,  Kl.  Löck  7a. 

König« 

Wies- 


Mlerwald.  Kurt  und  P,ul.  MdS  »££eifc 

k^,wo^nhK^^iÄ<jNd/^  taSSrassÄift  i. 

erb.  Fr.  Herta  Willuhn.  (20)  Et-  Er”s*  Fcroe‘1*^,  U"cf. 


geb.  Sampel.  sowie  Tochter  Mar¬ 
got,  früh.  Königsberg/Pr.,  Trng- 
helmer  Mühlenplatz,  Jetzt  Mün¬ 
ster-Sarmsheim  bei  Bingen  am 
Rhein,  Lachstraße  21. 


tcnbüttel.  Kr.  Gifhorn/Hann. 

Wittrln,  Erich,  geb.  5.  9.  01  in 
Briesen'WestDr..  Kaufm.,  zuletzt 
w'ohnh.  1.  Ragnlt,  Gnrtcnstr  1. 

Bel  Feldgend.  Neustadt  -  Danzig., 
zul.  elnges.  März  45  Dzg. -Lang¬ 
fuhr.  Nachr.  erb.  Fr.  Helene 
Wittrln,  Schwerdingen,  Kr.  Sol- 
tau.  Schröderstraße  2. 

Woköck.  Ernst.  Ohgefr..  geb.  22.  1.  Ostprcußc,  Bauernsohn,  36  Jahre, 
1<»09.  FP  -Nr.  01  6?4.  3«3  Inf.-Dlv  .  531  kath..  1.80.  schlank,  ln  gesichert. 


Helrdlsanzelgen 


Gren.-Regt  .  Stabskorps,  Zivllbe 
ruf  Revierförster  Auerwalde  bei 
IJehenfelde.  Kr.  Labiau.  Letzte 
Nachr.  aus  dem  Raum  Bobrulsk 
(Mittelabsehn.)  Slobin  23.  R.  1944. 
Nachr.  unter  Nr.  14  IR  erb.  die 
Landsm.  Ostmcußen,  Hambg.  24, 
Wallstraße  29b 


Position,  wünscht  liebes,  gutaus¬ 
sehendes,  kath.  Bnuernmädel  aus 
gut  situierter  ostpreuß.  Bnucrn- 
famiiie  v.  25  bis  30  J.  zw.  Heirat 
kennenzulemen.  Zusehr.  m.  Plld 
(zurück)  unt.  Nr.  3424  „Das  Ost- 
preußenblatt“,  (23)  Leer/OsUtid., 
1  NordersUaße  29.31. 
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T>a«  Ostpreulienblatt 


Folge  14  t  Jahrgang  1 


Zwei  Siudenten  (Späthelmkehrer),' Suche  sofort  fflr  meinen  Haushalt  Rentnerin,  51  J..  mit  allen  häusl 


30  Jahre,  1.11  m,  Ostpieulle, 
22  J.nhre,  1.89  m.  Pommer,  suchen 
lustigen  Federkrieg.  Lildzu-, 
schuften  unter  3414  „Das  Ost-I 
preuCenblatf .  (23)  Leer.  Norder¬ 
straße  29  21 


ein  zweite«*  o<*ipreußenmädci  im 
Alter  von  16—19  Jahren.  Gepfleg- 


Ai  beiten  vertr.,  sucht  Stelle  im 
fiauenl.  Haushalt.  Auch  Zusam-I 


ter  Haushalt,  Zentralheizung  ln;  menlegung  d.  Haushalts  angen 


neuem  Hause.  Angeb  mit  Licht¬ 
bild  an  Dr.  med.  H.  Pistor,  (16) 
Orten  be r  g  Obe  i  h  essen . 


Eetten.  Wäsche  u.  einige  Möbel 
vorh.  Zuschr.  unt.  Nr.  3421  ..Das' 
Ostpi  eußenblatt",  (23)  Leer/Ostfr, 
Not  dei  Straße  29  31. 


Oftrrenmn.  Sekretärin.  3*  J..  I.#0.  JS"  —  , 

ev  gut  aussehend,  natürlich  und  ycilfiselge  Hausgehilfin  m.  Koch-  c  cbildetc  Sechzigerin  sudit  Wlr- 
warmheizig,  sucht  aufi  ichtlgen.  kenntnissen.  Tleiarzt  Dr.  Schalt-  kungskreis  in  frauenlosem  Haus- 
lieLc vollen  Lebensgefährten.  Zu-  ner  Krefeld  Hohenzollernstr.  37,  |,alt  oder  zur  Vertretung  der 

Schriften  untei  Nr.  3408  na»  früher  Angerburg  Ostpr. _ i  Hausfrau  ln  Hambg.  od.  näherer 

Ostpreußenblatt-.  (23)  Leer.  Nor-  Kinderliebe  Hausangestellte  f.  ge-  Um*eb,i£§;4  *n*ebt  uni  N,  ‘ 

oi  .  dl  P.ncoii  tiffcf  H  1  'ind  ir,iannu4i 


Gumbinner.  die  am  3.  9.  36  v.  Son- 
derger.  i.  Kbr,  als  Zeug.  Jehovas 
verurt.  wurden,  meldet  Euch! 
Itcketl,  Albert,  Arch.,  b.  Heimst. - 
AG..  (Handln,  Oskar,  Schneider 
b.  Kfhs  Hoffrnnnn.  Schultz,  Otto» 
Landjäger  a.  U..  Karalus,  Karl, 
Arbeiter.  Newesdiall,  Farn., 
Schlosser  b.  Schlösse*! ei  Klemenz, 
Zweilinden.  Nadir  erb  Walter 
Mentz,  Elmshorn  Holst..  Lange 
Straße  54  (Kechtssti  eit  Haftent- 
schädigung.) 


derstraße  29  31. 


Schmied.  42  J.,  1,66  gr..  ev„  gesich. 

Stetig. .  sucht  nettes  Mädel  oder 
Frau,  Christi,  gesinnt,  zw  bald. 

Heirat.  Offerten  mit  I  lld  unter 
Nr.  14  53  an  Gcsch.-Führung  der  Für  sehr  gr.  gepfl.  Gutshaush.  im 
LaruUm.  Ostpreußen.  Hamburg  24,  Rhclnld.,  Kt  .  Euskirchen,  zum 
Wallstr.  29b.  baldig.  Eintritt  erstes  Stuben- 

-  märichcn  gesucht.  Muß  durchaus 

Ostpr.  Landwirt,  ledig.  50  Jahre,  erfahren  sein  im  Waschen.  EÜ-; 
ev  .  wünscht  die  Eekanntschaft  «*  *  H  fcr*r*n«. 


pdegten  Haushalt  nach  Fad’  Go-  *n  C«s<*iäftsf  d Wir  wandern  aus  nach  USA 

dosberg  bol  Fonn  gesucht.  Nicht  °.slPreu“*F-  1Umbur«  «•  WalH  - 

unter  20  Jahren.  Zuschriften  an  sl,al5c  29  d. 

Frau  Hildegal  d  Endcrs.  Bad  Go-  .  .  .  .  ,,  ,  .  . 

desberg.  Hee.st.aßc  117,  °;«Pr-  «u1ch‘  als  £ra<“ah«r 

-  |  (Fernfahrer)  oder  Kranführer.) 


junger  Dame,  gut  aussehend  und 
wlrtschaftltdr  zwecks  Exrstcnz- 
gründung.  Ftldzuschr.  u.  Nr.  3523 


geln  u.  I.  d.  Zimmerpflege.  Kennt¬ 
nisse  i.  Nähen  u.  1.  d.  Pflege  d-r 
Garderobe  erw.  Zuschr.  u.  Nr.l4  7S 
an  Gesch. -Führung  der  Landsm. 


Fiihreisch.  sfimtl  Klassen.  14  J.l 
unfallfreie  Fahrpraxis,  früh  bei 
Brauerei  Ponarth  tätig  gewesen.] 
Ernst  Tcrmer,  (23)  i  •  e  ubei 
Fürstenau,  Kr.  Bersenbrüdc. 


Verschiedenes 


.Das  Ostprcußenblatt".  Leer  Ost-  Ostpreußen,  Hamburg  24,  Wall- 


Jesu  zieh  alle,  die  uns  bekannt, 
die  uns  befreundet  odei  ver¬ 
wandt.  die  nach  dir  fragen,  am 
Liebesse tl  heraus  aus  der  heu¬ 
lenden  Wildnis  und  laß  sie  bet 
dir  finden  ewü’C  Hell. 

Auf  diesem  Wege  grüßen  wir 
alle  Elchnledei  unger  mit  einem 
hr.rr»‘e;-»en  „I.»  wnhT  v.  i- 
wandem  aus  am  4  Nov.  1950  mit 
dem  Schiff  „Washington-  nach 
USA.  G.  Schierwagen,  früher  Gr. 
Frledrichsdorf  Ostpr.,  Jetzt  Wil¬ 
helmshaven,  Rhcinstr.  55. 


friesland.  Norderstr.  29  31. 


Straße  29b. 


ostprcußln.  2.  J..  1,73,  dunkclbl,  •»«*»«  “>r 


Achtung,  Polizelbeamte  aus  Königs¬ 
berg/Pr.!  Zwecks  Entlastung  des  Biete  2-Zimmer-W<»hnung  In  (30n) 


w.  auf  dies.  Wege  aufrichtigen 
Landsmann  kennenzulernen.  Nur 
emstgem.  Blldzuschr.  u.  Nr.  3522 
»Das  Ostpreußcnblatf.  Leer  Ost¬ 
friesland.  Norderstr.  29  31. 


Geschäft  gesucht.  Muß  unbedingt 
ehrlich,  solide  u.  arbeitsfreudig 
sein.  Zuschriften  mit  Bild  erb. 
Bahnhofswirtschaft  Hoffnungsthal 
i  Eezirk  Köln. 


ln  russischer  Kriegsgefangenschaft 
zu  25  Jahren  verurteilten  Haupt-1 
mann  der  Schutzpolizei  Max 
Karaschewski  werden  ehern.  An  | 
gehörige  der  Königsberger  Poli¬ 
zei  um  ihre  Anschrift  gebeten. 
Fernha  d  Karaschewskl.  «* 


Allensieinerln.  Sekretärin,  26  1,70,  Ub<! Kiel  -  WeHlngdorf,  Flüggendorferi °MP 


Hermannsburg,  waldr  Gegend, 
suche  ähnl.  Wohnung  ln  einer 
größeren  Stadt.  Zuschr  unt  Nr. 
3419  „Das  Ostpreußcnblatf .  (23) 
Leei  Ostfrld.,  Nordeistr.  2b  31 


kath..  blond,  häuslich  und  streb-; 
sam.  Jetzt  Nordrhein- Westfalen.) 
Wünscht  Landsmann  zw.  spät.1 
Heirat  kennenzulcrnen.  Zuschr., 
unt.  Nr.  3423  „Das  Ostpreuöen- 
^blatt“,  (23)  Leer.  Norderstr.  29  31. 

Zwei  gob.  ostpr.  Mädel,  Anf.  20, 
aus  alten  Eauernfamllien,  suchen 
Brtefw.  mit  pass.  Herrn  bis  35, 


49  Jahre,  sucht 
gegen  Waushallsiulfe. 
Zuschr.  unt.  Ni.  3418  „Das  Ost¬ 
preußenblau-.  (23)  Leer  Ostfild., 
Nordeistr.  29  31. 


Wetxlar/Lahn. 


Stelleneesuclie 


sportlich,  Intelligent,  nicht  unter  ostpr.  Gutsfrau,  alleJijst.,  62  J.  alt 


1,70.  Blldzuschr.  (zurück)  unter 
Nr.  3422  „Das  Ostpreußcnblatf, 

_(23)  Leer  Ost  fr..  Norderstr.  29'3t. 

Welches  M3dcl  (Witwe),  30—40  J.. 
will  mit  mir  eine  Existenz  (Land¬ 
wirtschaft.  Obst-,  Bienen-,  Ge¬ 
flügelzucht  mit  Tischlerei)  auf¬ 
bauen?  Pel  Zuneigung  Heirat. 
Frdl.  Blldzuschr.  unter  Nr.  3420 
„Das  Ostpreußcnblatf ,  (23)  Leer- 
Ostfrld.,  Norderstr.  29-31. 


suche  Ich  per  sofort  für  meine  Straße  1  b 

Konditorei  ein  gcw.,  ficundJ.  u.  ' _ ,  _ 

nettes  Fräulein,  nicht  Uber  35  J.  wmulram.  Ehepaar.  aus  Könlgs- 
*  Zeugn.  u.  neuestem  beig,  bitte  noch  elnm.  meid.  weg. 

Uchtblld  an  fcahnhofsgasts hätte  frlu  Schulze,  Stolle.  Nachr.  erb. 

Irma  Taube,  Hambuig  24,  Cha-  Baamt  nwJJ"r’  *n,ana  50-  suö)* 
teauneufstraße  21  b  I. 

Kftnigsbrrger  Versorgungsamt, 

Rrnhmsstr.  7!  Bluhm,  Kurt.  1945 
Veracht,  u.  verm.  Wer  kann  be¬ 
stätigen.  daß  er  v.  Anf.  42  Eo-  i—2-7.lmm.- Wohnung,  wo  Ich  mich 
amtenanw.  u.  v.  43  Peamt.  beim  mn  Nähen  u*id  Stricken  besch.if- 
Vers.-Amt  war  (zw.  Rente).  Nach-  tigen  kann,  gesucht.  Zuschr  unt. 
richten  erb.  Fr.  Gertrud  Eluhm.  Nr  3520  Das  Ostpreußcnblatf 
Leonberg  b.  Stuttgart.  Kloster-  u.*er  Ostfr..  Norderstr.  29  31. 
Straße  1.  _  .  .. 


Wohngemeinschaft.  Angeb.  unter 
Nr  3425  „Das  Ostpi euüenblatf , 
(23)  Leer  'Ostfr  .  Nordeistr.  29  31. 


und  rüstig,  sucht  Tätigkeitsfeld 
ln  der  Wirtschaftsfühi  ung  eines 
evangelischen  Heims,  der  Haus- 
|  haltsfrihi  ung  bei  allcinsieh.  Dame, 
oder  Herrn,  o.  ä..  möglichst  bei] 

Ostpreußen  Eigenes  heizbares  _ 

Zimmer  Bedingung,  Probezeit  v.  _  .  Kttnlesberrt  Ansehrif  Aulovemiletung  Paul  Melcher,  fr. 

vter  Wechen  notwendig,  z  .k  r  '^«rteidiuli  ch^m  Sdlti le  mnen  erb  Könlssbc  rs  Pr..  )et2(  MandeHl.m 
an  die  Geschäftsstelle  der  Lands-  ien  a*'^r  co®m.  i»cnuiei  innen  eio.  Hannover  sucht  mit  oder 

mannschaft  Ostpreußen.  Ham-  aa  OberStud^-R1;  Kllngcnberg,  Shne  PKW  BesdiafllKunE 
bürg  24.  Wallstr.  29b.  j  (öa)  Essen.  Klndllngerstr.  4.  Dnne  ^ w  «^scnaiugung.  _ 


n  .  T  Hitbl  170  ev  feste  Wer  suct,t  *n  Hamburg  für  die  I.auterbacher  Frauen,  die  lm  Früh- l.elditer  Nebenverdienst!  Kaffee 

.  .  2  .  .  1  AhpnHiitiinripn  p i np  hilBn7cicliPtr>  Inhr  4 ;  ir*  Mnrlpnhnio  n n  u«u-  nn  F^rlv  Anlt>il*i. 


Arbeit,  wünscht  Briefwechsel  mit 
aufrichtiger  Landsmännin  entspr. 
Alters  zw.  spSt.  Heirat  kennen- 
zuleinen.  EUdzuschr.  unt.  Nr. 
3416  „Das  Ostpreußenblatt-  (23) 
Leer  Ostfr. .  Norderstr  29/31. 


Abendstunden  eine  bilanzsichere  Jahr  45  ln  Marlenburg  an  der!  usw.  an  Prlv.  Genaue  Auleitg. 
Buchhalterin?  Kcnntn.  ln  Steno I  Volksküche  gearbeitet  haben,  wc*  Kehrwieder  Import  Hambuig  1  OP 
und  Schrelbm.  vorh.  Zuschr.  unt.,  befindet  Ihr  Euch?  Nachr.  an  Jo- 

Nr.  14/92  an  Gesch -Führung  der  t.anne  Schirmer.  (21a)  Lerbeck.  Neue  Motorräder  ab  3,—  wchtl.  N  ;h. 
Landsm.  Ostpreußen,  Hambg.  24.'  Waldweg  3,  Porta-Westfalica.  |  Martin  Michalski.  Hamburg  13  312 
Wallstr.  29b. 


Ostpr.  E*nd-  Gastwirtstochlr-r.  ^ 


33  Jahre  alt,  blond,  1.67.  sucht 
mit  tüchtigem,  stiebs.,  dtristl.  ge¬ 
sinnt.  Landsm.  in  Briefwechsel 
zu  treten  zw.  Heirat,  um  später 
die  Heimat  gemeinsam  wieder 
aufzubauen.  Zuschr.  mögl.  mlti 


Kgbgerin,  Anf.  50.  evgl..  arbeits¬ 
freudig,  übernimmt  laufend  Ver¬ 
tretungen  bei  Ausfall  d.  Hausfr. 
durch  Krankh.  oder  Abwesenh. 
im  städt.  Haushalt.  Ang.  u.  Nr 
3411  „Das  Ostpreußcnblatf.  (23) 


Bild  (zurück)  unt.  Nr.  3415  „Das  Norderstraße  29/11. 

Ostpreußenblatt-,  (23)  Leer  Ostfr..  Kaufmännische  Angestellte  mit  4- 


Doennig's  Kochbuch 

seit  Jahren  vergriffen.  Ist  mm  wieder  erschienen.  191.— 196. 
Tausend,  ln  friedensmäßiger  Ausstattung.  38  Abb..  C48  Selten, 
Ganzleinen.  14.80  DM,  gegen  Raten  16.—  DM 

Hans  Androsen.  Buchhandlung,  Uetersen  I.  H.  (fr.  Ol  teisburg) 


Norderstraße  29  31. 


Stellenangebote 


Ostpr.  sudit  tüchtige  gebildete 
Wirtschafterin  bis  zu  30  Jahren 
zur  Führung  eines  frauenlosen 
Gutshaushnltes.  Ang  unt.  Nr. 
3410  „Das  Ostpi  cußenblatf  (23) 
Leer,  Norderstraße  29/31 


Jähr.  Kind  sucht  Arbeitsstelle  m. 
Wohnmöglichkeit  ln  Kindci heim. 
Erholungsheim,  als  Filialleiterin 
oder  ähnliches.  (Zehnlflhi.  Fi»ro-t 
erfahrung.  Stenographie,  Schreib¬ 
maschine.  englische  Spradikennt- 
nisse,  Reifezeugnis).  Zuschr.  an 
die  Geschäftsstelle  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen,  Ham¬ 
burg  24.  Wallstr.  29b. 

Försterfr^  Ostpr.,  alleinst  (Mann 
verm.)  sucht  ein  nettes  Heim 
gegen  .Mithilfe  Im  Haush.  Gcfl 
Angeb.  unt  Nr.  3412  „Das  Ost- 
prcußenblatf .  (23)  Leer.  Norder¬ 
straße  29  31 


Zur  selbständigen  Führung  eines 
Pfarihnushalts  mit  klein  Gar¬ 
ten  wild  ein  chrlstl.  gesinntes 
ehrt.«  kinderliebes  Fräulein  oder 

gesm-ht<0pewerbunsen  mH  Zcur-  "'•  K^ndf r^Onöef 'Klein«* 

n Kniiürhri fton  1  obonslauf  Ge-  Steile  b.  Kindein  (mögl.  Klelnst- 

h lü l sw Un sehen  nnd  LntllbUd  „nt.  ^nndP??i,  "“tSI U”J ?ä’i' 
i, > * •*  i^..,.  i ni'p iiQu|i Kint kenntnlsse  voihanden  Zuscrrr.  u. 

,23)  Lee,  'No.dePstraSf  SSl  Nr  3521  .Da»  Ostpreußenblatt-. 

_(2J)  uh.  Nmutrsuam-  -»  leer  Ostfrld.,  Norderstr.  23  31. 

Für  100  MoiRcn  «r.  Pachtung  tum  ostpreußln  (Kbg.).  Wwe  o.  Anh.. 
baldigen  Eintritt  Helfer  gesucht.  3J  j  ,j(inrei  aussehendl  gcbtld.. 
V.  Cottbeig.  WermelsklrchenfRhl..'  m|,  Rt.  Eürokcnntn  .  häusl.  und 
Städtischen  Cut.  j  kinderlieb,  sucht  per  sofort  ver- 

Zuverl..  arbelts.  Bürokr  ,ft.  ürm  ln  «"«»«>»■  n^'^in.eüi^n' 

Stenographie  u  Schreibmaschine,  e la'i t - N( -3 1  ^tlä- r" To t dtfr« r  23  31 
mit  etwas  Kenntn  I.  Buchhalt..  _£’Ja,t  _L-3>  beer.  Norderstr.  23  31. 

z  sof  Anttltt  ges.  Bewerb,  mit  I  edlger.  gelernter  Kesselsclimled. 
Lebenslnuf.  Zeugnlsabschr.  und  sucht  Stellung  als  solcher  oder 
Gehnttsanspr.  an  Trakehner- Vcr-  Kraftfahrer.  Gerhard  Hollaender, 
band.  Wiemerskamp,  über  Bad  früh.  Elbing  Westpr.,  Jetzt  Helm- 
Oldesloe  t  brcchts  Ofr.,  Münchberger  Str.  39. 


Einbandd  ecken 

zum  Einbinden  unseres  Heimatblattes 

#Öas  ©JlpccuJjcnblati',  ic«^o 

Zum  Weihnachtsfest  wollen  wir  Einbanddecken,  -n  denen 

,008  Cftpreußen&lntt' 

eingebunden  werden  kann,  herausbringen. 

Damil  wir  einen  Ueberbllck  bekommen,  welche  Anzanl  her- 
gcstellt  werden  soll,  bitten  wir  uns  durch  Postkarte  Nachricht 
geben  zu  wollen.  Die  Einbanddecken  sollen  ln  blau  oder 
grüner  Leinwand  ausgefühlt  weiden.  Der  Aufdruck  wird 

,$00  lDftptcu|3cnblr>tt' 

Organ  der  Land.smannirhaft  Ostpreußen  e.  V. 
Jahrgang  1950 

lauten. 

Der  Preis  steht  noch  nicht  fest,  er  wird  mit  Verpackung  und 
Porto  2.—  DM  nicht  übersteigen.  Bestcllungea  erbeten  an 
den  Vertrieb: 

„Das  Ostpreußcnblatf 
C.  E.  Gutzclt,  Hamburg  24, 
Wallstr.  29  b. 


Veraand 
nur  an  Privat« 


’Naual  80  cm 

rein«  Baumwolle 

Hemdentuch  60  cm 


»llnon  80  cm 

f«*«e  Blum«,,  blOle^we  ?  1.48 
Wäschebatlst  80  cm 
>  uni,  WinUH  OuellfAt  1.8 Oi 
Gardinenstoff  110  cm 

*  in  Sich  kariert.  Creml.  ras 


►  schönes  WOrlelmusler  .85 

Frottiertücher  40x80 

weiß.  pesieM.  Streifen  1.45 
Kinderbadetuch  90x1 10 
tfrepexieri.,  gut  trocknend  3.20 
Kopfkissen  Linon 

*e<6  reine  Baumwolle  2.96 
Biberbettfaken  150x230 

weich,  doppelt,  gerauht  9.25i 
Daman-Garnitur 

teingenppie  OuelMM  4.50 
Frauen-Futterschlüpfer 

heilbare  Gebr.>OualHSt  3.10 


MONATE 

^KREDIT, 


Herren-  Unlarhot« 

i  m*  langen  Beinen 


KAT  AL  OG  mit  Ober 250An  ge  boten 


Folge  14  /  Jahrgang  1 


.Da«  Oetpreußenblatt* 
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Allen  Preissteigerungsgerächten  zum  Trotz ! 

bei  gleichblcibender  Qualität 

Polstermöbel  noch  billiger! 

Dl*  vielfach  hewflhrtc  Dopnelbettcsoeh  Rack-Znck  mit  perMimlrcm 
Ufttkiistfii.  tags  das  bequeme  Sofa.  nacht*  das  Doppelbett.  Und  wie 
bekannt!  Kein  Ahrtlcfcrn  von  der  Wand.  In  diversen  QAQ  . 

Bezugatoffon  .•••«•••  «««««  jetzt  DM  "“W* 

Po’atcmexHel.  solid«  Verarbeitung.  gute  BezugalofTc  .fetzt  DM  80.- 


I.lnmalltfca  Konderanifcbol:  m 

K  lu'  carnltur  :  lieMehrnd  aus  1  Couch  mit  Bettkasten.  . 

tt  Kenneln  und  t  Ktnhtisrh  .  .......  jetzt  DM 


den  heimatlichen  Kundenkreis 

erschließt  Jedem  Geschäftsmann  aus  Ostpreußen 

eine  Anzeige 

in  unserer  HHmatzeltung 

,0a6  iDftpreußcnblott' 

Die  stündig  wachsende  Auflage  (Jetzt  Uber  70  000)  sich  tat 
Jeder  Anzeige  einen  bleibenden  Erfolg.  Sich  wiederholt  zu 
melden,  ist  man  allen  Landsleuten  und  der  Wiederbelebung 
Unserer  ostpieußischen  Wirtschaft  schuldig.  Wie  Jeder  ost- 
prcuOlsche  Geschäftsmann  seinen  Schicksalsgefährten  ln  be¬ 
sonderer  Weise  entgegen  kommen  möchte,  wollen  diese  natur¬ 
gemäß  bei  ..ihrem  Kaufmann**  aus  der  Heimat  einkaufen. 
Die  Brücke  schlügt  ln  beiden  Richtungen 

,$09  lDftpmj{?cn6laü' 

Für  die  Welhnarhuwerbung  jetzt  schon  einen  Platz  ln  der 
lleimatzeitung  sichern. 

Eei  Prlvntanzelgen  (Famlllenanzeigcn,  Suchanzeigen,  Stellen¬ 
gesuche  usw.)  und  Wiederholungen  erhebliche  Preisnachlässe. 

Fordern  Sie  AnzcigcnpreisUstcn  an  bei  der 

Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen 

Hamburg  24,  WallslraSe  29  b 


In  Kürze  erscheint 

Fdw.  Dwinger  (Verfasser  von  «Armee  hinter  Stacheldraht“) 

Wenn  die  Dämme  brechen 

Der  Untergang  Ostpreußens 
Zirka  MO  Selten,  Ganzleinen,  Preis  11,80  DM 

Hans  Andmen,  Buchhandlung,  Ueterten/Holstein 
(früher  Orteisburg  Ostpreußen) 


Neuanfwligungen 

Umarbeitungen 

Reparaturen 

Günther  Schieck 

Ktirschncrmelster 

Hamburg- Altona 

Oelckersallee  18 
Linie  12,  27  Stembrückc, 
S-Bahn  Holstenstraße 
(früher  Königsberg  und 
Insterburg) 


TexHIwomwersandhoHs 

ÜrerneKUJeriTM.u6 


Unser  glückbringender 


Hamburg  13,  Grindelallec  126 

früher  Königsberg  Pr. 


In  belmalllcher  Silberarbeit 

Domen-  und  H«rr*nrina«  von  0M  (.• 
Otmmg«  und  Anhänger  von  DM  6.« 
Arirbandvr.  Manudiatton-Knöofa  8  40 
lrochtnnknöpfn  Stück  DM  1  75  -  2  SO 
B*i  neteinhohk  «Ite« 

Goldichm'ndamnUfnt 

UdoKpschorreck 

>.'•1.  SopKinnblcF  b5 
Fhjhet  Oitp/*uC  sd*«  Sdimwcikuftf 


Höllgers  Bierstuben 

Kiel,  Lehmbrrg  22 
(früher:  Haff  Schlößchen 
Gr.-Heydekrug) 

Bekannt  duich  ostpirußische 
Speisen,  gepflegte  Getränke 
und  solide  Preise 
Kprzialitftt:  Königsberger  Fleck 
Jeden  Sonnabend  —  Sonntag 
abends: 

Gemütlicher  Famillen-TANZ 


Poppelbettcouch  .Kr  and  Sie",  die  Coach  für  die  rorwöhnlcn  AnsprOoho  I  Sie  «eist  tutende  Vorteile  nur: 
Nach  vnmr  aumdehher  I  Uannenwrich  I  Bequemster  »lut  Ueiiuiuiuer  BelUteetep.  JOrSitati  Hauen  410  . 
Plate  vorhanden!  Uenebrelte  ICO  em.  Kaumspiirend  l  Vor  allem  kelu  Abrilckcn  v.  d.  Wamll  JeiZlDM  ^  — • 

ferner  Elnaelcouche*.  Doppeleouche».  Sessel  ln  gröBtcr  Auswahl  I 


Besichtigen  Sie  unser  wohlassorliertes  Teppichlogerl 
Teppiche  in  allen  Cirößen  und  Preislagen.  Brücken,  Meterware I 

bin«  beachten  Sie  unsere  Schlagerextrokfe  In  unserem  Werbe-  u. 
VerftautsbÜro  Möbei-lewandow««!,  Gr.  ilela  e*i,  Ecke  bleich enbrücke 

Hamburg  39,  Winterhuder  Marktplatz  7 

Ruf  52  76  07 


Komb.  Wohnxlmmer- 
achrank,  200  cm,  Null- 
bäum  eeb  I.  m.2  K  leider- 
abtellen,  Wdscbcfilon., 
Bestccksr  hoben,  voll 
atiselnandernehmbur 

nur  DM  398.- 


Komb.  Wohnslmmer- 
Kchrnnk.  186  cm.  ooht 
sm.  Eüelbuche  m.  Klel- 
ilerobteil.  Wiscnefflch. 
Nußbaum-  Kctiublfiricn 
und  Gesehirrfflchem 


348.- 
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Folge  14  /  Jahrgang  1 


Aufgebot. 


Der  Metzger  Rudolf  Krause,  früher  ln  Neuhausen  bei  Kö¬ 
nigsberg,  Jetzt  in  Griesheim  (Kreis  Darmstadt),  Karl-Llob- 
knecht-Stiaße  20,  hat  beantragt,  seine  Ehefrau  Elisabeth 
Krause  geb.  Sonntag,  geb.  am  20.  5.  1911  in  Peter  Sakuten, 
Kr.  Memel,  zuletzt  wohnhaft  ln  Neuhausen-Tlergarten/Ostpr., 
Siedlung  Birkenallee,  für  tot  zu  erklären. 

Die  Verschollene  wird  aufgefordert,  sich  spätestens  bis  zum 
15.  Dezember  1950,  vorm.  9.00  Uhr  bei  dem  Unterzeichneten 
Gericht,  Zimmer  Nr.  103,  zu  melden,  widrigenfalls  sie  für  tot 
erklärt  weiden  kann. 

Alle,  die  Auskunft  über  die  Verschollene  geben  können, 
werden  aufgefordert,  dem  Gericht  bis  zu  demselben  Zeit¬ 
punkt  Anzeige  zu  machen. 


Darmstadt,  den  2.  10.  1950. 


Amtsgericht,  Abt.  4. 


Landsmann 


zeige  auch  nach  außen  hin,  daß  Du  Deiner  schönen 
Heimat 

Ostpreußen 

treu  bleibst. 

______  Trage  die 

JO  Elchschaufel-Nadel 

\j/  Als  Broschen  für  Damen  und  mit  langer 
Nadel  für  Herren  lieferbar. 

Zu  beziehen  durdi  die 

Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen, 

Hamburg  24,  Wailstraße  29  b. 


Preisausschreiben! 

Wer  sind  die  Preisträger  unseres  in  Folge  8  veröffentlichten 
Preisausschreibens? 

Durch  den  erneuten  Eingang  einer  großen  Zahl  von  Lösun¬ 
gen  werden  wir  diese  Frage  ln  Folge  15  beantworten. 

Raulenberg  &  tttöcket,  jCeer  /Ostfrtd. 

Druckerei  und  Verlas,  Norderstraße  39  31. 


Veranslallungsdienst  der  Landsmannschaft  Ostpreußen 

Hamburg  24,  Wallstraße  29b 


filr  die  Jugendarbeit  ln  den  örtlichen  Gruppen: 

A)  Volkstänze: 

Einzelne: 

1.  „Klotzkorkcntanz"  (In  Noatange  Wille  wl  wohne) 

von  E.  v.  Olfers-Batockl.  Text,  Noten,  Anleitung  DM  0,10 

2.  „De  Paarketopp“  und  „De  Fasteldanz“ 

von  E.  v  Olfers-Batockl.  Text,  Noten,  Anleitung  DM  0,10 

3.  „Die  Känlgsbergcr  llanclelsfrauen”  (Hol  Stint,  hol 

Stint . . .)  Rheinländer  lür  Klavier  mit  Text  .  .  DM  0,80 
Sammclhelte: 

1  Schultanzbuch  dir  Anfänger  von  Helms-Blasche 
mit  55  bunten  Tänzen  und  Bewegungsspielen  für 
Klavier  oder  Violine  mit  Text  und  Anleitung  .  DM  1, — 
5.  Schulianr.buch  für  Mittelstufe  von  Helms-Blasche 
mit  25  bunten  Tänzen  für  Klavier  oder  Violine 

mit  Text  und  Anleitung . DM  3,— 

G.  „Der  Tanzkreis".  Alte  und  neue  ostpreußisehe 
Volkstänze  von  Huffzlgcr  mit  Text,  Tanzbeschrei¬ 
bungen  und  Klavierbegleitungen 

1.  Band  —  27  Tänze  . I  .  .  .  .  DM  3,50 

2.  Band  —  32  Tänzo  . I  ,  ,  I  i  .  .  DM  1,— 

1.  und  2.  Band  zusammen  ,,t  .  DM  7,— 

7.  Bullte  Tänze  (Helms-Blasche) 

1.  Band  —  81  norddeutsche  Tänze  .  >  i  i  ■  i  .  DM  3,— 

2  Band  —  32  niederdeutsche  Tänze  DM  3,50 

1.  Bond  —  Hahn  Im  Korbe  und  andere  .  «  ■  t  .  DM  3.— 

7.  Band  —  Holländische  Tänze . .  .  .  DM  2,50 

B)  Volksliedmaterial 

Bekannte  und  unbekannte  deutsche  Volkslieder  für  Einzel- 
und  Mehrstimmen  ln  allgemeiner  oder  Jahreszeitlicher  Zu¬ 
sammenstellung  der  besten  deutschen  Verlage  ln  verschie¬ 
dener  Preislage  von  DM  1,—  an. 

Speziell  Ostpreußisch!  „Klingende  Heimat”  1.  Folge  DM  1,— 
(Zollenkopf)  2.  Folge  (erscheint  Im  November)  DM  1.— 

Gesamt-Angebot  erscheint  lm  neuen  Prospekt  Ende  Oktober 


tuMv  Original 

Königsberger  Rinderfleck 

tafelfertig  ln  Dosen  zu  V«,  Vi  und  3  kg.  von  Könlnsberger 
Fachleuten  hergestellt.  —  Viele  Anerkennungsschreiben. 
Versand  überall  hin  liefert 

Dech  &  Wambach,  Hamburg  23 

Seumcstraße  2  /  Telefon  25  5G  90. 

Unser  neuer  Schlachterladen  befindet  sich 

Lutterothstraße  57,  am  Hellkamp. 

Hier  werden  St.  gut  und  preiswert  bedient. 


.Die  Eiche" 


Afrikanische  Rundschau  —  Zeitschrift  zur  Pflege  der 
Muttersprache 

Ausgabe  AB  (mit  zwei  wissenschaftlichen  Beilagen 
Ausgabe  A:  Vier  Hefte  jährlich 

Die  Zeitschrift  der  Deutschen  Südafrikas 

Zu  beziehen  durch 

Werbediensi  „Amerika" 

Hamburg  -  Fuhlsbüttel,  Wellingsbütteier  Landstraße  59 


Bruno  Meyer 
staatl.  gepr.  Dentist 

Schulcnburg/Lclne 
Honnovci-Land 
Hauptstr.  60 

früher  Rastenburg 'Ostpreußen. 


Rechtsanwalt 

Dr.  von  Gottberg 

(früher  Königsberg) 

jetzt  Essen 

Zwelgertstr.  37,  Telefon  320  84. 


Existenzgründung 

Kolonial-  und  Schreibwaren¬ 
geschäft  ln  der  Rheinpfalz  zu 
günstigen  Bedingungen  zu  ver¬ 
kaufen. 

J.  Dchof,  Rockenhausen/Pfalz. 


Achtung! 

Wiese*sche  Erben! 

Wer  kann  Auskunft  geben 
über  amerikanische  Erbschaft, 
die  längere  Zelt  zurückliegt? 
Jede  Auskunft,  auch  die 
kleinste,  ist  wichtig.  Evtl. 
Ausgaben  werden  vergütet. 
Käthe  Gläser  geborene  Wiese 
stmu.irt  ().  BpltUlIftr.  6. 


Geldüberweisungen 
In  die  Ostzone 

werden  innerhalb  8 — 14  Tagen 
von  mir  zum  Tageskurs  abge- 
wickcit. 

Wechselstube  Lübeek/F.lchholz 
Inh.  Werner  Donelt 
früher  Lötzen 


Famlllenanzeigen 


Ihre  Verlobung  geben  bekannt: 

Lieselotte  Wiemer 
Günther  Kraft 

Werne  Berlln- 

a.  d.  Lippe,  Friedenau 


JUngststr.  49 
fr.  Tilsit 


Wilhelm- 
Hauff-Str.  4 
fr.  Allensteln 


Als  Vermählte  grüßen: 

Dr.  med.  Günter  Hollatz 
Ärztin  Elisabeth  Hollatz 

geb.  Loepke 

Verden  a. /Aller  Bad  Schwa  Ibach 
Große  Str.  42  früh.  Flatow 
früh.  Labiau 

30.  September  1950 


Ihre  Vermählung  geben  be¬ 
kannt: 

Tiefbau-Ing.  Wilh.  Reil 
Frau  Helga  geb.Ostwald 

Köln-Buchforst  Oldenburg 
Mcsmcrstr.  9  Cloppenburger 
Straße  311 
frh.  Heitlgenbcll 
den  19.  Oktober  1950. 


Ihre  Vermählung  geben  be¬ 
kannt 

Erwin  Böhm 
Erni  Böhm 

geb.  Sölch 
früher 

Bandsberg/Ostpr.  Marlenbad 
Kr.  Pr.-Eylau  Sudetengau 

Jetzt  Regensburg/Obpf.,  Dech- 
bettener  Str.  22.  den  21.  10.  1950. 
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Nachträglich  zur  Kenntnis! 
Am  4.  I.  1046  verstarb  fern 
der  Heimat  in  Xu.  rk 

Erandcnburg,  mein  lieber 
Man n,  unser  guter  Vater 
Re vf.  fl.  R. 

Adolf  Pflaunihaum 

Im  Alter  von  $4  Jahren. 

Er  folgte  seinem  im  Osten  ge¬ 
fallenen  Sohn 

Hans  Lothar 
Pflaumbaum 

geb.  23.  7.  22.  gef.  18.  2.  42 
In  stiller  Trauer 
Antonie  Pflaumbaum 
fr.  Rcvlcrförstc  et  l.apfcncn, 
Jetzt  Rumeln.  Kr.  Moers/Rhl. 
Herrn»  Pflaumbaum.  vermißt 
Gertrud  Pflaumbaum 
geb.  Hennljt 


Ihre  Vermählung  geben  bekannt 

Siegfried  Geisendörfer 
Hildegard  Geisendörfer 

geb.  Kulessa 

früher  Talwlesen  früher  Skomanten 

Kreis  Schloßberg  Ostpr.  Kreis  LyckOstpr 

Meppen,  Schießplatz  102,  den  27.  10.  1050. 


Am  50.  Januar  1050  starb  nach 
kurzer,  schwerer  Krankheit 
mein  lieber,  guter  Mann,  un¬ 
ser  herzensguter  Vaicr,  Sohn 
und  Sdiwiogersohn,  Bruder. 
Schwager  und  Onkel 

Karl  Steffenhagen 

lm  46.  Lebensjahr. 

Dieses  zeigen  tiefbetrübt  an 
Frau  Emma  Steftcnliagen 

geb.  Schäfer 

und  Kinder  Erich  u.  Edith 
Willy  z.  Z  noch  vermißt 
Früh.  Blumenthal,  Kr.  Schloß- 
berg-Ostpr. 

Jetzt  (22a)  Hüls  bei  Krefeld 
(Rheinland). 


Ihre  Verlobung  geben  bekannt 

Annemarie  Andres 
Richard  Fidorra 

Rumeln,  Kr.  Moers  Rumeln,  Kr.  Moers, 

Karrenweg  47  Rhemhausencr  Str.  28 

fr.  Königsberg  "Pr.,  früh.  Großalbrechtsort 

Llebigstraße  6  bet  Orteisburg, Ostpr. 

Im  September  ’.950 


Matth.  U,  10. 

Nach  langem,  schwerem,  mit 
großer  Geduld  ertragenem 
Leiden,  das  durch  die  zwel- 
elnltalblkhrlge  sibirische  Ge¬ 
fangenschaft  noch  verstärkt 
wurde,  entschlief  am  10.  Sep¬ 
tember  1950  ln  Berlin  lm  49. 
Lebensjahre  mein  lieber  Bru¬ 
der 

Hellmuth  Iluthmann 

In  stillem  Gedenken 

Maria  Iluthmann 
Cuxhaven.  Wctiemstr.  3 
(früher  Königsb«rg/Pr., 

Chai  lottcnstr.  2) 

Die  Beisetzung  der  Urne  fand 
auf  seinen  Wunsch  ln  Cux¬ 
haven  statt. 


Unseren  Freunden  und  Be¬ 
kannten  aus  Ostpreußen  geben 
wir  unsere  Vermählung  be¬ 
kannt: 

Karl-Heinz  Kibbert 
Helga  Kibbert 

verw.  Gehrke,  geb.  Zajewskl 
Bamberg,  den  7.  Oktober  1930 
fr  Königsberg  l.  Pr. 
Henriettenstr.  2  Beethovenstr.48 
Jetzt:  Hockenhel mT öden 
Obere  HaupLstr.  5. 


Am  24.  Sept.  1950  entschlief 
sanft  und  ruhig  nach  langem, 
schwerem  Leiden  mein  lieber 
Mann,  unser  herzensguter  Va¬ 
ter,  Schwiegervater  und  Opa, 
Bruder,  Schwager  und  Onkel, 
der  frühere  Landwirt 

Jakob  Penczeck 

lm  71.  Lebensjahre. 

In  tiefer  Trauer  lm  Namen 
aller  Hinterbliebenen 

Erna  Penczeck,  geb.  Helft 
und  Kinder. 

Basbeck  97, 
fr.  Trakehnen  n, 

Kreis  Gumbinnen  Ostpr. 


Am  23.  9.  50  starb  nach  län¬ 
gerer  Krankheit  mein  lieber 
Mann  und  Vater 

Gustav  Kösling 

Elsenbahnsekretär  I.  R. 
lm  81.  Lebensjahre. 

In  stiller  Trauer: 

Emma  Kösling,  geb.  Brandt 
und  Tochter  Charlotte 
früher  Insterburg, 
Luisenstraße  16 
jetzt  Wnldkirch  1.  Br. 
Gustav-Beck-Straße  8. 


In  dankbarer  Freude  zeigen 
wir  die  Geburt  unseres  Sohn  ob 
Klaus-Christian  an. 
Norbert  Gaida,  Arzt 
und  Frau  Inge  geb.  Guddas 
Ambcrg/Oberpf.,  19.  Sept  1950. 
Ruoffstraße  8, 
früher  Tilsit. 


Nach  längerem,  mit  Geduld 
ertragenem  Leiden  erlöste  ein 
sanfter  Tod  am  Samstag,  dem 
30  Septembei  1950,  meinen 
herzensguten  Mann,  unseren 
lieben.  treusorgenden  Vater 
und  Schwiegervater,  den 
Bezirks* 

Schorn  Melnfcgcrmeister 

Markus  Franz 

lm  67.  Lebensjahre. 

In  stiller  Trauer 
Auguste  Franz  geb.  Lachs 
Kläre  Ileldbreder  geb.  Franz 
Wilhelm  Ileldbreder 
Ottomar  Franz 

Wallenbrück  Nr.  6.  Kr.  Herford 
und  Bielefeld,  Weither  Str.  81 
fr.  Königsberg,  -Sattlergasse  4. 


Du  warst  so  Jung, 

Du  starbst  so  früh. 

Vergessen  werden  wir  dich  nl-2. 

Infolge  eines  tragischen  Un- 
glücksfalles  verloren  wir  un¬ 
seren  allci  letzten  liebevollen 
Sohn.  Bruder,  sowie  hoff¬ 
nungsvollen  Bräutigam,  den 
Schlächtermeister 

Emil  Daugsch 

Oldenburg  i.  O.,  früher  Könlg- 
grätz.  Kreis  Lablau /Ostpr. 
ln  blühendem  Alter  von  38 
Jahren. 

In  tiefem  Leid: 

Christoph  Daugsch  und  Frau 
Maria,  geb.  Kerbel, 

Luise  Diiugsrh,  Schwester, 
z.  Z.  Neuenhuntorf  b.  pldb. 
Erna  Szillat,  Braut 
Jetzt  Oldenburg  L.  Oldb., 
Scheideweg  34, 
früh.  Wartenhöfen 
bet  Kreuzingen, 

Kreis  Elchnlederung/Ostpr 


Am  1.  September  d.  J.  ent¬ 
schlief  sanft  nach  langer, 
schwerer  Krankheit  lm  Alter 
von  59  Jahren  mein  lieber, 
herzensguter  Mann,  mein  lie¬ 
ber  Vater,  der 

Krd «Inspektor  a.  D. 

Fritz  Reibe 

früh.  Eben  rode  Ostpr. 

In  stiller  Trauer: 

Carmen  lteibe,  geb.  Pompllui 
Herbert  Reibe 
Ibbenbüren  West f., 

Münster  Str.  26. 


Im  blühenden  Alter  von  44 
Jahren  ging  mein  einziger, 
unvergeßlicher  Sohn,  die  Stotze 
meines  Alters,  der  Landwirt 

Willi  Grohsmann 

nach  schwerer  Krankheit  am 
3*.  September  1350  von  mir 
mit  der  Sehnsucht  nach  der 
ostpr.  Heimat  lm  Herzen. 

Frau  Meta  Grohsmann 

früher  Gr.  Gablick 

Jetzt  Klostergut  Grauhcf/Hanc. 


Den  lieben  Bekannten  zur 

nachträglichen  Kenntnis,  welche 
Lücken  ein  grausiges  Geschick 
in  unsere  Familie  riß. 

Foi  starben: 

Paul  Förster 

Mstr.  <1.  Gcnd.  Kuroehnen,  Kr. 
Sumlarid.  gestorben  28.  3.  1948 
nls  Kriegsgefangener  ln  Pr.- 
Eyiau. 

Fräulein 

Lisbeth  Weißschnur 

gestorben  22.  12.  1945  ln  Kö- 
nigsbergPr. 

Fräulein 

Helene  Weißschnur 

Postassistent  ln  beim  Scheck¬ 
atm  Königsberg,  gestorben  8. 
5.  1940  In  Könlgsberg/Pr. 

Erich  Weißschnur 

gestorben  20.  4.  1949  In  Düben/ 
Mulde  nach  Jahrelanger  ruäjU 
scher  Kriegsgefangenschaft.. 
Wir  werden  Euch  Lieber»  'nie 
veigesscnt 

Martha  Förster  get». "Timm 
Q'ttrktKinv  Ki  Dannenberg 
Kuit  Frir.*-lfr  untV  Pr  au 
Helene  ueb  Pjlft*  f 

Euluwayu/äMuiNln,  » 

Johannes  Hir-ifr  und  Frau 

Ein»  qi'bv,.  -  i 

Alt-Upvvnsteui 

K  um*  KendiniuiflS.  K 
Ursula  WVilisihnur 
geb  FltidäU  < 

Dlhtneldurf.  Gortc^fchu  129 

bet  KliMimor 


Allen  Freunden  und  Bekann¬ 
ten  nachträglich  die  schmerz¬ 
liche  Nachricht,  daß  mein  lie¬ 
ber,  unvergeßlicher  Mann, 
unser  herzensguter  Vater  und 
Schwiegervater,  der 

Textilkaufmann 

Kurl  Rogge 

Tapiau /Ostpr. 

im  Aller  von  52  Jahren.  Ende 
Mal  1945  ln  Königsberg  Pr., 
Lager  Gerichtsgefängnis,  ver¬ 
storben  Ist.  Seine  Ruhestätte 
ist  das  Massengrab  in  der  Jen- 
senstraße. 

Gleichzeitig  gedenken  wir 
meiner  lieben  treusorgenden 
Mutter  und  Großmutter 
Frau 

Elisabeth  Roggenbrot» 

Erb.  ßreudtner 

am  8  Mnl  1945  verunglückt 
und  ln  t  uchholx  b.  Berlin  xur 
letzten  Ruhe  gebettet. 

In  stillem  Gedenken: 

Frau  Gertrud  Rogge 
geb.  Roggenbrodt 
Ulrich  Rogge,  Leutnant,  i 
vermißt 

Gisela  Neumann  geb.  ItogJM 
Jürgen  Kogge 
Helmut  Neumann, 

Major  ».  D. 
und  3  Enkelkinder 
DUsseldoif.  Scharnhorsts!«  9, 
<241  Schmllau,  üb.  Ratzabfiig, 
(Holstein). 


Mein  guter  Lebenskamerad, 
mein  lieber  Mann 

Konrad  Grausch 

Obersturiiendircktor  bis  Januar 
1945  In  Ortelsburg/Ostpr. 
ist  am  27.  September  1950,  20.50 
Uhr  sanft  entschlafen. 

Im  Namen  aller  Hinterblie¬ 
benen: 

Gertrud  Grausch,  geb.  Kessler 

Bruchsal,  Schloßstr.  23. 

Die  Beerdigung  hat  am  50. 
September  in  Bruchsal  statt¬ 
gefunden. 


Vor  einem  Jahr  erhielten  wir 
die  Nachricht,  daß  unser  lieber 
Sohn,  Biuüer,  Schwager  und 
Onkel 

der  Student 

der  Terhn.  Hochschule  Danzig 

Eberhard  Flakowski 

geb.  27.  4.  1925 
früher  Königsberg 'Pr. , 
Hagenstraße  26 

als  Geschützführer  In  einer 
Kisenbahn-Eegleit-Bntterie  (3. 
leichte  Flak-Abtl.  865)  am  23. 
4.  1945  zwischen  Agram  und 

Belgrad  schwer  verwundet 
wurde  und  zwei  Tage  später 
lm  Feldlazarett  stgram  —  A  — 
(mot.)  6  592  gestorben  Ist. 

Er  war  unsere  Freude  und 
unser  Stolz. 

Dr.  Curt  Flakowski 
Oberstudienrat 
Margarete  Flakowski 
geb.  Deichmann 
Ursula  Radau  * 

geb.  Flakowski 
Dr.  Claus  Radau 
Studien  rat 

Volker,  Jürgen,  Sabine 
und  Sibylle  Uatlau 
(20b)  Räbke  über  Helmste»^ 


Nach  einem  erfüllten  Leben 
voller  Arbeit  und  Güte  ist 
mein  geliebter  Mann,  unser 
herzensguter  Vater  und  Groß¬ 
vater 

Lehrer  I.  R. 

Otto  Drenker 

aus  Lyck  Ostpr. 
im  77.  Lebensjahr  am  26.  Sep¬ 
tember  3950  sanft  eingeschlafen. 
In  tiefer  Trauer 
Clara  Drenker 
geb.  Sembr itzki 
und  Kinder 
HnmburR-Bahrenfeid, 

Adickestr.  82 

D»c  Beisetzung  hat  in  aller 
Stille  stattgefunden. 
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|  Römer  8,  28. 
Nach  langer  Ungewißheit  und 
langem  Hoffen  auf  ein  Wie¬ 
dersehen  ei  hielten  wir  nun 
die  schmerzliche  Nachricht, 
daß  mein  Heber  Mann  und 
guter  Papa 

Lokführer 

Ernst  Pallmann 

schon  im  Herbst  1945  in  Kö¬ 
nigsberg  im  Gefangenenlager 
an  Hungertyphus  verstorben 
Ist. 

In  stiller  Trauer  lm  Namen 
aller  Angehörigen 

Kmma  Pallmann  geb.  Nagel 
Tochter  Elfriede 
Gevelsberg /Westfalen, 
Theodorstraße  17 
fr.  Königsberg,  Nclkenwcg  8a. 


Nach  nahezu  sechsjährigem 
Hoffen  erhielt  Ich  Jetzt  die 
traurige  Mitteilung,  daß  meine 
lieben  .Eltern  und  meine 
Schwester  lm  Keller  ihres 
Hauses  in  den  Morgenstunden 
des  8.  April  1945  ermordet 
wurden. 

Es  starben,  bis  zum  Tode 
ihrer  Heimat  die  Treue  hal¬ 
tend: 

Mein  lieber  Vater,  der 
Mittelschullehrer  1.'  R. 

Dr.  phil. 

Robert  Wilhelm  Stein 

geb.  14.  12.  73  in  Grünnhayn 
Kreis  Wchlau 

meine  geliebte  Mutter 

Luise  Stein 

geh.  Deutschmann 

geb.  18.  8.  80  ln  Grünnhayn, 
Kreis  Wchlau 

meine  liebe  Schwester 

Fräulein  Dr.  phil. 

Luise  Dorothea  Stein 

geb.  13.  9.  21  ln  Könlgsberg/Pr. 
Gott  schenke  ihnen  den  Frie- 
dent 

Wilhelm  Georg  Stein  und  Frau 
Elisabeth  geb.  Martens 
Stelle,  Kreis  Harburg, 

Barden  weg  1,  im  Oktober  1950 
früher  Könlgsberg-Judltten, 
Waldstr.  25 


Am  14.  September  1950  ent¬ 
schlief  nach  langem,  schwerem 
Leiden  meine  liebe  Frau,  un¬ 
sere  gute  Mutter,  Schwieger¬ 
mutter  und  Großmutter 

Emma  Girod 

geh.  Eder 

kurz  nach  Vollendung  ihres  70. 
Lebensjahres. 

In  stiller  Trauer 

Hermann  Girod 
und  Kinder 

Bordesholm,  früher  Blumen¬ 
thal,  Kr.  Pillkallen. 


Statt  frohes  Wiedersehens 
kam  die  Nachricht,  daß  meine 
Hebe  Krau  und  gute  Mutter 

Anna  Babies 

lm  6?.  .Lebensjahre  am  2.  3.  45 
an  Herzschlag  »m  Flüchtlings¬ 
lager  Fried  rlchsadjieuse  Hn- 
dcrslev  üomsogns  In  Däne¬ 
mark,  Jyt.d.,  starb.  Sie  tet  auf 
dem  dortigen  Assistenz-Kirch¬ 
hof  beerdigt. 

In  tiefer  Tfrauer 
.Tore,  Babie» 
und  Sohn  Johann 
früher  Kei ndorf  Memel 
jetzt  (17a)  Dilsbergerhof  9, 
Kreis  Heidelberg  Baden, 

Pqfrt  NecKaigemünd. 


Nach  langem,  schwerem,  mit 
großer  Geduld  ertragenem 
Leiden  entschlief  am  26.  Sep¬ 
tember  1950  in  Schladen  (Harz) 
unsere  herzensgute  Mutter, 
Schwiegermutter  und  Omi 

Marie  Sdiusdziarra 

geh.  Watpuski 

im  71.  Lebensjahre. 

Sie  folgte  ihrem  lieben  Mann, 
unserm  guten  Vater.  Schwie¬ 
gervater  und  Großvater,  dem 

Hauptlehrer  a.  D. 

Fritz  Sdiusdziarra 

zuletzt  wohnhaft  In  AUenstein 
(Ostpr.),  der  an  den  Strapazen 
dar  Flucht  am  24.  2.  1945  ln  Gr. 
Nemetow  bei  Neustrelitz  ver¬ 
storben  ist. 

In  tiefer,  stiller  Trauer 
Margot  Panskus 
geb.  Schusdziarra 
Schladen  (Harz) 

Werner  Schusdziarra 
Garding  (Schleswig) 

Markt  2 

Marie  Schusdziarra 
Hannover-Kirchrode, 
Bleekstraße  20 
Gustav  Panskus 
Hildegard  Schusdziarra 
geb.  Münster 
und  8  Enkelkinder. 


Unsere  liebe  Schwester 

Emma  Kasdiewski 

geh.  Pietsch 

fr.  Karkelm,  Kr.  Angcrapp 
ist  am  4.  9.  1950  in  Bcrlin-Fal- 
kerberg  58Jährig  verstorben. 
Erst  1948  kam  sie  aus  Ostpreu¬ 
ßen  heraus.  Ihr  ältester  Sohn 
Hel  1943  in  Rußland,  ihr  Mann 
wurde  1945  nach  Polen  ver¬ 
schleppt,  ihr  jüngster  Sohn  ist 
in  Rumänien  vermißt. 

Albert  Pietsch 
St.-Oberinsp.  a.  D. 

Otto  Pietsch 

Rektor  a.  D. 

Neustadt  Holstein,  Sandberger 
Weg  13, 

Oldenburg/O.,  Nadorster  Str.  12 
früher  Gumbinnen 


Fern  ihrer  Upben  ostpreußi¬ 
schen  Heimat  entschlief  am 
11.  Septembei  unsere  über 
alles  geliebte  Mutter,  unsere 
liebe,  gute  Schwester.  Schwä¬ 
gerin  und  Tante 
Frau 

Betty  Sturies 

geh.  Baranowsky 

lm  Alter  von  62  Jahren.  Auf 
dem  Friedhof  jn  Ahrensdorf 
(Uckerm.)  Ist  sie  zur  letzten 
Ruhe  gebettet 

Sie  folgte  unserm  lieben  Va¬ 
ter,  welcher  lm  Januar  1945 
von  den  Russen  verschleppt, 
im  Mai  in  Tapiau  gestorben 
ist,  in  die  Ewigkeit. 

In  stiller  Trauer 
Elisabeth  Sturies 
Ahrensdorf  (Uckerm.) 
Siegfried  Sturies 
Kassel 


Meine  Hebe  Frau,  unsere  her¬ 
zensgute  Mutti 

Kate  Vogel 

geb.  Schütte 
früher  Scnsbung /Ostpr. 

Ist  am  30.  9.  1950  nach  langer, 
schwerer  Krankheit  für  immer 
von  uns  gegangen.  Sic  lebt  in 
uns  weiter. 

In  tiefer  Trnuer: 

Im  Namen  aller  Angehörigen 
Kurt  Vogel 
und  Kinder 
Woiriiard  und  Sabine, 
Lübeck,  Segebcrgstraße  20. 


Treues  Gedenken 

Am  28.  September  1950  Jährt 
sich  zum  5.  Male  der  Tag,  an 
dem  meine  liebe  Mutter 

Frau 

Auguste  Wiediert 

geb.  Barkmann 

lm  72.  Lebensjahre  auf  der 
zweiten  Flucht  im  August  1945 
aus  der  Heimat  in  Elbing  ihre 
müden  Augen  für  immer 
schloß.  Gott  der  Herr  schenkte 
ihr  Frieden.  Ihrer  gedenke  ich 
in  Liebe  und  Dankbarkeit. 
Gleichfalls  gedenke  ich  meiner 
beiden  Söhne 

Werner  u.  Felix  Biller 

die  seit  Januar  1945  vermißt 
sind. 

Witwe  Maria  Biller 

geb.  WIechert 

Angermund.  Kr.  Düsseldorf, 
Bahnhofstraße  23 
fiüher  Königsberg/Quednau, 
Krieger  Straße  20. 


Fern  Ihrer  ostpreu Qisdien  Hei¬ 
mat  entschlief  nach  langem, 
mit  großer  Geduld  ertragenem 
Leiden  am  8.  Oktober  1950 
meine  Hebe  Frau,  meine  ge¬ 
liebte  Mutter.  Großmutter  und 
Schwiegermutter 
Frau 

Hildegard  Ackermann 

geb.  Kali  sch 
im  56.  Lebensjahre. 

In  tiefer  Trauer 

Baumeister  Carl  Ackermann 
Gisela  Dreykluft 
geb.  Ackermann 
Jutta  Dreykluft 
Dipl. -lug.  Werner  Dreykluft 
Nidda.  Eeundestr.  8 
fiüher  Königs  berg/Pr., 
Schlndekopstlaße  15 
Friedberg,  Frltz-Kbert-Str.  2 
Ihre  letzte  Ruhestätte  hat  die 
Entschlafene  ln  Frlcdberg  ge¬ 
funden. 


Allen  unseren  Freunden  und 
Bekannten  geben  wir  hiermit 
zur  Kenntnis,  daß  unser  ge¬ 
liebtes  Mütterlein. 

Frau 

Hildegard  Kaeswurm 

geb.  Vogel 

•  26.  10.  1901.  t  29.  9.  1945 
im  St.  Kathrinen-Krankenhaus 
zu  Königsberg  verstorben  Ist. 
Ihr  Leben  war  von  Sorge  um 
uns  dVfCUU. 

In  dankbarem  Gedenken  an 
Ihre  Liebe 
Klaus  Kaeswurm 
Dachau.  Mühlbachstr.  3 
Horst  Kaeswurm, 
Garmisch-Partenkirchen, 
Forsthaus  „Graseck" 
früher  Memel,  Heydckrug  und 
Königsberg. 


Am  28.  September  1950  Ist  ln 
Erfurt  unsere  geliebte  Mutter, 
Schwiegermutter  und  Groß¬ 
mutter,  Schwester  und  Tante 

Margarete  Lullies 

geb.  von  Petzinger-Gurren 
früher  Kortau  und 
Königsberg  Pr. 

lm  82.  Lebensjahre  entschlafen. 
Ihre  stete  fürsorgliche  Liebe 
und  Ihr  Kummer,  Einsamkeit 
und  Schmerzen  bewährter 
Charnktoi  sollen  uns  immer 
Vorttld»sein. 

Im  Namen  der  Hinterbliebenen 
E.  F.  Lullles 
Cberregicrungsrat  a.  D 
Rendsbu rg  Holst., 

(jgtftnstraße  27. 


Am  28.  8.  1950  ist  unsere  Hebe 
Oma 

Karoline  Fischer 

geb.  Bonat 

lm  Alter  von  82  Jahren  von 
uns  gegangen.  Ihr  ganzes  Le¬ 
ben  war  Liebe  und  Güte.  So 
klein  sie  von  Gestalt  war,  so 
groß  war  ihre  Haltung.  Sie  Ist 
nun  vereint  mit  ihrem  Sohn 
Gerhard,  gefallen  ln  Rußland, 
ihrem  Manne,  gestorben  in 
Königsberg,  und  ihrer  Tochter 
Martha,  gestorben  in  Däne¬ 
mark.  Alle  ihre  Gedanken  gal¬ 
ten  bis  zuletzt  der  ostpreußl- 
schen  Heimat. 

Herbert  Fischer  u.  Frau  Käthe 
Karlsruhe  B.,  Welfenstr.  24 
Hans  Fischer  und  Frau 
Mülheim/Ruhr.  K  am  pst  r.  3 
Otto  Stork  und  Frau  Ella 
geb.  Fischer,  Mülheim/Ruhr, 
Duisburger  Straße  242 
Gustav  Trllat  und  Frau  Gretcl 
geb.  Fischer.  Sanderbusch  O., 
Landeskrankenhaus 
4  Enkelkinder 

Peter.  Marianne,  Peter,  Urte 
früher  Königsberg  Pr. 

In  aller  Stille  haben  wir  sie 
in  Mülheim  Ruhr  in  fremde 
Erde  gesenkt. 


Nach  kurzer,  sc  ir  schwerer 
Krankheit  entscnlief  unse  e 
innigstgeliebtc  Mutter,  Gioß- 
mjitter  und  Urgroßmutter 

Frau 

Marta  Traeger 

geb.  Jablonowski 

früher  Neldenburg  Ostpr. 
lm  Alter  von  70  Jahren. 

In  tiefer  Trauer 
Erich  Wefchler  und  Frau 
Christel  geb.  Traeger 
Eschede  bei  Celle 
(Neldenburg  Ostpr.) 

Heinz  Traeger  und  Frau 
Hedwig  geb.  Kurtz 
Peine  bei  Hannover 
(Bartenstein  Ostpr.) 

Alfred  Traeger  und  I'rau 
Marta  geb.  Splttka 
Gredlnß  über  Roth 
(La ndsberg  Ostpr.) 

Otto  Traeger  und  Frau 
Charlotte  geb.  Traeger 
Eschede  bei  Celle 
(Soldau  Ostpr.) 

Siegfried  Traeger,  vermißt 
und  Frau  Ilse  geb  Schmidt 
Strasen  Über  Wesenberg 
(Neldenburg  Ostpr.)  ^ 

14  Enkelkinder  u.  1  Urenkel. 
Greding  üb.  Roth  b.  Nürnberg, 
den  18.  September  1950. 


Am  25.  September  1950,  20  Uhr, 
vei starb  nach  einem  arbeits¬ 
reichen  Leben,  versehen  mit 
den  Gnadenmitteln  unserer 
Kirche,  infolge  Schlagnnfalles 
unsere  Hebe,  gute,  unvergeß¬ 
liche  Mutter,  Schwiegermutter 
und  Großmutter 

Maria  Lukowski 

fr.  Schönfelde.  Kr.  Allensteln 
im  70.  Lebensjahre. 

Ihr  Wunsch,  die  Hebe  Heimat 
wiederzusehen,  wurde  nicht 
erfüllt.  Sie  folgte  unserm  He¬ 
ben  Vater,  der  1945  auf  der 
Flucht  von  den  Russen  er¬ 
schossen  wurde. 

In  tiefer  Trauer 
Familie  Gustel  Lukowski 
Neheim-Hüsten  II 
Familie  Paul  Lukowski 
Nehelm-HUsten  I 
Familie  Leo  Lukowski 
Nchelm-Hüsten  II 
Familie  Maria  Lehmann 
Hamburg-Harksholde 
Familie  Anton  Kulbatzki 
Neheim-Husten  II 
Familie  Anton  Teschner 
Warriböhmen 
und  Enkelkinder. 
Hnmburg-Harkshelde.  29.  9.  50. 
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